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Y o r w o r t.

Nachdem der erste teil der ,.Wi)tjakis( lien sprarhprobeii" ' im

jahre 1893 ersrliienon war, hatte icli, daiik »'iiicni reiscstipeiidiiini aus

den zur disposition d«'s l niversitiitskaiizlei-s stehendeii suninien, im

aonuuer 1894 gelegeuheir, eine zweite reise unter den uotjaken vor-

zanehmen, wUireiid deren ich haaptsächlich lexikalisches material

aas dem malmy&cben and dem nfaschen dialekte sammelte. Neben

den lexikalischeti stadien machte ich anch einige folkloiiBtische

anfaeichnnngen, woTon die meisten, nebst frOher gesammelten

sprachproben am dem malmyz-ni^nmschen, dem jelabugfa-schen, dem

{ihusovsclifii iind dem bcsserniansclieu dialekte, in dieseni z\veiten

teile erschciiien. Die spiaclipiolirn siiid hier in srleieher weise

geordnet wie im vorigen teile. I ni den Iblkloristen das stadium

der wotjakisdien rätsel zu erleichtern. ist am ende ein register

iiber die gegenstftnde der rfttsel beigef&gt. Unter den Ton mir

gesanmielten mftrchen, sagen nnd erzAblnngen habe ich hier als

sprachprohen yomehmlich solche anfgenommen, die in mythologi-

Rcher hinsicht interesse darbieten k5nnen. Die erz&hlnngen ntris

30, 3B, 36. 88, 39 und 41, welche sieh in der sammlung Per-

vrcHix's"'' tiiidcii. hat ein u otjake, der volksscliulh lirer T. R. Bi'din.

ans dem lussischen in's uotjakische iibersetzt. — LbrigeiLs ver-

Nveise ieii auf das vorvvort zum ersten teile.

' Journal Ia 8(M-it'ti' Fiiino-Oiiiirricniu' XI,i.

* H. I'. llKi-it>xHin>, -icKHM upcAauiii M dum Huo|i<aiU'Bi' lUttiioicuini y-hiua.

IV. VN jatku Ibsy.
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IV TrjA Wichmamn. XIX,i

Was tUe transskription bftrifft. habo ich veisiulit, diesflbp

in einigen piinkt<»n jjenauer zu iiia('h«'ii; iiibctreff des laut\vert«s

der aagewaadten transskriptioiiazeichen siehe teil I sowie das vor-

wort zn mdner abhandlong nZor geschichte des vokalismns der

ersten sUbe im wotjaki8cheii*' (HelsingforB 1897), h. V—VII.

HeLsingfojx, februai* l&^oi.

VttJÖ VVllHMAXX.
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I. ©pricliwöi*ter.

A. Ufascher dialekt

1. ai piimin Ifti pitTra'-le, her pitha n-no oti pitnn.

2. ba{ miirt bai murten vcraUoz; jnrli 7nurten k,Uiz uz ke lsi\

3. higer kiion, djuu^ gondfr, udmorf sala.

4. bigereg 6ekta'd-ke^f tmsHjaad sifabg.

6. äuSes burdfnjzy ä^tmU kuähnti^e.

6. dSosge's4u pukHA, udalioe.

7, ffr huem muriki H^h» mdUtJcvdrJet^ tms fir Uaem mmi

1. Woliiii immer das Torderrad rollt^ dahin roUt anch das

hinterrad.

2. Der mche spricht mit dem reichen; seine worte stiiiunen

nicht mit denen des armen ftberein.

3. Der tatar ist ein wolfy der msse ein b&r, der wo4ak ein

baselliuhn.

4. Wenn du deu tatareii aucli be\virtete»t, so \vii-d cr iu deine

scbtissel niisten.

5. Der habicht erbebt sicb mit seinen flfigelii, der mensch mit

seiner kraft

6. Je enger du sitzest (d. h. je grOsser deine familie ist),

desto besser gedeiht dein getreide.

7. Wemi da den worten eines yorgesetzten gehorchst, wird

der vorgeftetzte dich lieben.
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s Yrjö WiCHMAiiit. XIZ,t

8. fntem murUen Jcflfg sai murtlen kilinft ttg he tSt.

9. gondfrez kiion Jcarfn! uy lo.

10, jiez lefS Icarfnt ug lo.

11, jarl$ murtli bni murt kuls, haili jarU niurt hui$*

12, tnf( murtiei kilts kjldUki d-kSy murt luod.

IS, oi behtemtra, (Hbor bodii€, kfffSi ^-fi mfriänff

14. og iorem AäA ogai$ ug hirSpS M.

15. piifig nfifn uz vo'iti,

16. phtal muri phud muritn veraShuL

17. pfdhle.^ pjdh liz o rm.

JS. por, pofj (//md tin.id .^iznn korf

19. Ueher dii diäa d-ktf ihfk&r murt luod; alania dU dUa d^ct,

alama htod.

8. Die worte des betrnnkeaen stimmen nieht mit den worte]i

des niichtenien uberoin.

9. \h'u l)ären kaun mau nieht in cint-n \v()lf vor\\ andeln.

10. Diis schaf kann man iiicht in eine ziege vervvandeln.

11. Der arme hat den reichen, der reiche den armen niitig.

12. WeDn da den wortea eines greises geborcbst, wir8t da

ein maun.

13. Ach IMemfTt du mein bnnter stock, wo]im begabst da

dich am jonge enten za sachenl >

14. Einmal gesdmitten wird das brot nieht raehr ganz.

15. Ein kuabe kann nieht mit einem mädcheu verwecbselt

\verdcu.

16. .Tunge leute sprechen mit jnngeu.

17. Der eine fuss läutl dem anderen niclit vorbei.

18. Tscheremisse, tscheremisse, sieben balken dir aaf den

kopft

«

19. Wenn dn eine schöne kleidnng anzietast, so wir8t da ein

schöner mensch; wenn dn eine schlechte kleidong anziehst, wirat

dn ein sciilechter meosch.

> ffiennit wiU oum jemand, dem sein voriiabcn miHBTnngen ist,- nun
besten baben.

* Drohworte.
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Wotjaktsche Sprachpruben. IL 3

SO. fieskit tmde ]c^$ karod!

21. fiini no vaJUH luoz; ä^ami odig fvfl..

22. vinaie-d-Jca htroz, ^ktem Mnoifird^ koSkoz.

28. viimo nmrt viitem mur^ uf hvifit,

H, vor 08 i0g8 lulfkasa ffohe.

3$, vue hordfn Uken^ Mg lo; Hon-^Mm pufkPn-gfns Uka-

vfn luoe.

B. Malmyz-Urzumscher dialekt.

26. arAdyi bjde Stmn uz Itu.

27. aiidli^ sörid fkher.

28. hördimtir nHniini nonj ug so to,

29. duntem gontetn Uue.

90. Da yercUrbst dir den gaten geschmack! (eig. dcdnenstks-

sen mimd machst da herb, d. h. da verdirbst deine gnte sache).

21. Es giebt aach kleine flnger; die meDSchen sind mcht

gleidL

99. Wenn dein branntweiii ans ist, geht aach dein gast, der

za dir gekommen isf, ucg^.

23. Ein kluger nienscli j^-esnllt sich niclit zu ciiiem narren.

24. Der dieb stiehlt nnd verstcckt seine eigeiie mUtze.

25. Beim handel bekommst du keine freonde ; beim schmaase

fiadest da freande.

96. Jede wocbe bringt nicht eiae hochzeit.

27. Deine riickseite ist schöner (anzosehen) ais deine Tor^

derseite (d. h. packe dichi).

28. Man giebt nicht die bnist einein kindc, welches nicht

\vemt.

29. Das biiiige ist haarlos (d. h. schieclit).
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4 TrJÖ WfCHMANN. XIX.I

."jäfV. (Iiiiri<kisli imit kz htrri.

SI. duirislcs egirzs m ha'stj,

dödiiaz pu lSi!

33, ttiithff-lcB ^aratidj iianeg^'-no (H'da.

ai. #r.]b« ^jr, pjdt

36, ^uy^oSk^d asUShCd-no med Ime!

36. ^uon difja diorgiti^fern^ Ims.

57. gondfr puaz hat/r hus.

SH. (finr: h(uh1zi'>n-uo k(iz<i sijni fxiimi z-)io mj Jm.

3!). (jitir: tjiins fnhem hort sm lti<isme'-no vta eh^i i/f-ni.

40. aUlJ (uket eh^nij yurtasli nui.

41. igi'-no ffUfff ttg" Sm, no keH^ez kuU.

30. Der scbmied hat kein messer (d. h. Ton anderen verlangst

du eij^onschitftfii, (li<' du soll)st nicht besitzest).

31. Kaiife niclit kolileii voin scliniicdo! (\veil er dir nnr

sclilechtc <ri«'bt; die gutcii kohleii l)raiiclit er selbst).

32. Setze dich in seinen srblitten! (d. b. deuke dich inseine

lage, gemUtsstimmiuig, YerhältDisse hinein).

33. Weiin da das glftck dankbar genossen hast, so nnisst

du anch das nnglflck mit gednld ertragen.

34. Wenn es ein kopf ist, so ist es ein kopf; weim es ein

fnss ist, 80 ist es ein fiiss! (d. h. wio die dinp:c sich anch ftkgen

mOgen, muss ich mit mcinem sehicksal ziirricdcii sein).

35. Mögen dcine freuiuie lusser ais sofjar dn selbst sein!

36. Wenii es eiu fcsttag ist, so hat auck der sporliug (d. h.

der anne) (niittel).

37. Der bär ist mäcbtig iu seinein lag.

38. Der borg ist gross, and (doch) giebt es da nicht gras

genag ftu* eine ziege zn fresson.

39. Nachdcm man den berg bestiegen, wird man dnrstig, —
aber jetzt (a n f dem ber«re) iriebt es kein wasser mohr.

40. Der scliIafciKb' b* k<mniit seinen anteli nieiit, \vohl aber

der, weleber im doi fc heiuiiuvniidclt.

41. Sot^ar der ulia sagt „uy, v<j ' (»nein, neiu'Oi und dcimoch

grcift er den basen.
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XIX,i \Votjaki(iche Öprachproben. 11. 5

42. /la*n-Jke-no dUiU-ke-nOf %tefr-ke^ k^aiierr-ke^j busket

lekma uHfemed tus lo,

43. ptem tirlm nidis.

44. hjusaifis kaza uffia, pariieg parii uffSa.

45. Muih vi^in 4^uk pöAte^-no diAae keAiro Sjdcs^no tibHifi.

46. kii/tek uiim ug po ti, kuik^tek va4Amr ug iurri.

47. l /n'.^ kutss kuff^am.

48. kirni-^trs si^^^e k/nii^^ uq kuklsi.

•AV, koinloHcn n£as uho ha^fctUf kik ko/ii{en u*as iiäet biustcin.

.VA kof kifile n-kc-no fsinliiz as pdt((lZ kf^ctmikt.

öl. koivutien piieg ku4^Q 'ke'no adi£ muso.

62. kös puAi itnez keia.

63. kuif^em skdtf ^Hfo luis.

42. Da magst schlecht oder gut, reich oder arm sein, ohne

nachbarn kaniist du nicht lebon.

43. Der stiel ciuer vorlurciicii axt. (Die vcrloreue axt = der

raoscli; der stiel = der katzenjammer.)

44. Die ziego sucht die ziege, das schweiii sudit das scliwein

(d. b. gleich and gleich geselit sich gem).

45. Im angesichte der leute kocht er brei, aber zu haose

(d. h. gewöhii]ich) hat er nidit eiomal grtttzsnppe.

46. Das «rinterkoni w&ch8t nicht hervor, ohne dass man es

säet, das Termögen Iftsst sich nicht finden, ohne dass man es sucht.

47. Kr liat seinen »chieien ba.stfe.ciiuii augezogeu (d. h. er ist

scldechter lauiii').

48. Der rabe stic lit eiiieni raben nicht das au«re aii«.

49. Wer fiir eine kopeke arbeitet, hat viel geld bekommen;

wer fftr zwei kopeken arbeitet, hat wenig bekommen.

60. * Jedermanns finger biegt sich gegen ihn selhst.

51. Der elster selbst ist ihr jnnges, obgleich bont» lieb.

58. Ein trockener 15ffel reisst den mnnd.

53. Eine gestorbene knh Ist (d. h. preist mao ais) eino gute

milchkuh (d. h. de uiurtuis uil uiäi bene).
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6 Ykjö Wi<;iimann. XlX.i

f}4. kui{iifozad (li.^od.

fin. mwnu 8kä'ii-tio kmniia.

ö6. öiii don min, uttäi dorii poti

67. pereijosiB ufem mui£t uz ueif

58. piAditen perei odig lm,

59. purnu* tvftäitt* htnvn^Jeiz Muu: „täbir9 iM tw»i8 li horka

leSio'*-p9 hus; (umis kyai htn^ Uaem&n noS vunete.

G(). puska-z-ks ehnm, rimiaz mi fa kj.

(il. mrtjtck zit) mj po ti.

kilien dtariskciticz kot^sisU uz ur.^i.

63. töify viy^ iöd utH'£'ks, uz bi tmi.

64. vern&hon Samen hjmMpUffU iti*» poU, kuro uifdi ipr pote.

65. voitem tabOHMA ug ia'i/.

66. vuhhkSez 4#u^'<Mc, tuz herga.

64. Bis an dcii tod leriist du.

65. Aufh eine ^-cltkuh kallit.

56. Geh hinein zu dem, der dich einladet, geh \veg vou dem,

der dich hinaus ja^j^t.

57. Wer die alton yerehrt, fällt nicht m erde.

68. Der alte wird dem kinde fthnlich.

69. Im wiiiter sagt 9er hand, weim ihm fiiert: »das nächste

mal werde ich mir schon im firfibling eine hfltte aas knochen banen**;

im Mhling, wenn es schönes wetter wird, verf^isst er es wieder.

60. Weim es in seineni inneren nicht voihaudcii ist (z. b.

veruuuft), kanust du es ihui nicht ankk^hen.

61. \\ enn man nicht furzt, stinkt es nicht.

62. Die schelte der maas beriihrt die katze oicht

63. Wenn 8cbwarz aof das weis8 gefallen ist, so yergefat es

nicht

64. Beim sprechen entschlilpfen die worte der songe, Iftiift

die maas aas dem strohfeim herror.

66. Ein ongeschmierter iiaden ftllt nicht (yon der brotschan-

fel ab).

66. \\ euii du den miihlsteiu hebst, drcht er sich äcbr »cbncll.
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XLX.i \VotjakiBche Sprachproben. 11. 7

C. Jelabugascher dialekt

68. kot)$uyen l-nfysojfiz uz hir.

69. parze par äeitoz.

70. pifM^ dOfUr odig da^tf dune-nrke^ kuSkod ud Sertti.

71. sapeg-vuriilm atytegee ue ku, dutriSkiSlen Hrez uz Juu.

7Si. iutem hion Vf|^''-no äuntpott.

73. S^fUn kargemee piseHi ^ ^

67. Beim Jnuusan^ ist das bier siiss, in eiuer heimlichen ecke

ist das mädchen hold.

68. Die vielforbi^kcit der elster vergeht niciit.

69. Die paarigeu finden einander. Vgl. mo 44.

70. Die jugendzeit ist iiiir eininal da^ weiiii dn aie aach ftU*

geld za bekommen snchtest, wii8t dn sie nicht mehr Uuden.

71. Der sdrahinadier hat keinen stiefel, der schmied hat

keine axt Vgl n:o 80.

72. Ein limi^a iger wolf freut sich sogar iiber einen knochen.

73. Die tiUclie der maus beriihreu die katze nicht

* Das mudem der jnngen leate mx zeit der feete on hraa ra hras nm
ra tanxen wird jumiak genannt
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8 Yrjö Wichmamn.

D. Glasovscher dialekt

74. (Kfamilrz ml djsft, (jondirez dfäctod.

76. hdsfo soriuit p((niic2f

bdJtto uianS l/snohz.

76. dmnAi ho-(maki £(k.

77. ifiäieglen mSmd Uit vflin,

tff^kn mSU^ä vu vflfn;

tifUe» tnflkfd pi ulftif

pUen mtU^d nfl vfltn.

75. (tiosgc s-ke, pidsid, jin d'zos(je.s potoz.

7V. ifjsi-ne .^i vai no fstslff ne ml,

piiosjn ve ilj vnl no kf to cn lu vai!

ti), hthanlc^ vai ug kf'äkaski.

81. hik gondfr odig gu$ ug Urrf.

82. kfUm Ifeg evfl.

8S. ifc/f JSaj^tm: %aKo vUlei vero.

74. Den bären kannat da dressieren, nicht den menschen.

76. Der hnnd wird der mardeijagd wegen, die frau der u>

beit wegen genommen.

76. Die Welt ist das grOsste von aUem.

77. Die gana sehnt sich nach dem hafer, die ente nach dem

u assor; das iiiädchen seliut sich nack dem burschou, der bur^ch

nach dem mädchen.

78. Je euger du sitzest, desto dichter wäch8t deiu getreide.

Vgl. n:o 6.

79. Isa wenig, aber iss sQas; gehe mit den borschen, aber

werde doch nicht 8chwanger.

80. Das pferd flkrditet dch nicht vor dem heoschober.

81. Zwei bären haben nicht plats in einem lag.

82. Die zun^e hat keine kuochen.

b3. Die zuijge ist eiu teufel: sie spriciit ehei uLs der verstand.
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XlX,i NVutjakibcht! 8prach[>rubeu. II. 9

8-i. ItSnodt II t o-d-ke-no inuso l'ar.

<So. ki.momurtlen jfrsiiez Imz no rizii^'s vaJUH.

86. komaskem vozes ^fok lul (jlfut »i.

87. kf^d-ke hma, kftU kurfi,i,

88. k^äldem jefepe? vdUi9 ud kar M.

89. tulis bardad haritt AäA, Siitl sukman.

90. uiatek hy^ai ug iat.

91. VM (Mifl^mU VM dort likU no herk.

84. Mache deine fran dir g;ewoge&» obgleich sie böse iBt.

85. Die haare der fraaen sind lang, ihr yerstand ist aber kniz.

86. Ein iii]igeworftne8 fbder' iicb;te8t do nicht leicht anf.

87. Sange an deinen tatzen (eig. beisse in deinen mageu),

vvemi du huiip:riy: hist.

88. YAhQH gcspalteueu holziipaii lligst du niclit wieder zu-

saiumen.

89. Venieh dich im Mhliog mit brot, im lierbst mit wiii-

terrock.

90. Ohne arbdt giebt Gott nichts.

91. Eine ente, welc]ie wa8ser nie gesehen, geht zam wa88er

aber kehit zorftck.
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II. RatseL

A. Ufluoiher cUalekt

1. haddjlfn gidUm pokHH gidtpfrog.— gfurii oktem ^gfrpaUH

2. hust Sortn hfstem Hion Msta^hoe. — usf.

3. hust ,<-or/n tfr-gin. — vai po<}fttdslem.

4. htisi sorin voS iiiien mni t siloz. — piä.

o. duniei dlilin vai kuajoz. — kiiil.

6. (fjfSol tlros oz orfkoz. — ti^rig ^ ulin,

7, äjiiol ifroa t^^ iefq^. — pilkos.

1. Geht au dem grassen stall in den kleinen. — Aas dem

ofoB in den ofenherd gekehrte koMen.

9. Anf dem felde schleppt ddi ein biftenlabmer wolf. —
Die egge.

3. Auf dem felde ein srhöiier filz (eig. gast-filz). — Die stelle

auf dem aufgepflii^en ackor, wo oin pferd sich ge\välzt hat.

4. Auf dem felde steht ein mann mit grlmer mtitze. — Der hanf.

5. Ein angebnndenes pferd wird fett — Die spindel (fiilit

sich beim spinnen).

6. Der nnter der pritsche befindliche raom ist yoUer soida-

ten, welehe Torbeimarschieren. — Die flsche nnter dem eis.

7. Der nnter der pritsche befindliche raom ist voUer wei88er

holzspäne. — Die zähoe.
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XIX.I Wotjakische Sprachproben. IL 11

8. eksei izoz, ^yzb kUf^ittik karoz. — lijal ^lii l/mi luiem.

.9. imiSen gidiienf flim/jer odig. — toleaen tolei.

10. timiei» mmiSmf mueiem vfU sagpoe. — tfi,

11. kij^onen gmd$r uai)h uifjSiikmr. ~ gur, ukno.

12. Uipu horka vhMikm kiog. — kureg-pfg.

13. 1^ gutrei huspfn hiton vueog. — «urAam.

14. ktk (ff kuspUi t^ffmer potaloz. — dera-hion.

Ji"). koi ka kotir/n kiutjsa-jji kuanäntoz. — zoLob-vu vi(aM kotka

Cipetis kijaz-soren.

16. korka kotiryn ii bin-gozf. — ifu^.

17. korka bardin takorhir. — td.

18. korka bor^ tHTäi vei. — urbo.

8. Der kaiser Bchl&ft, sem kopf sinkt herab. — Der sdmee

(&llt Ton dem lAnnistDmpf ab.

9. Das eine M am himmcl, das andere ist im stall, die be-

nenuung- (der boidon gegenständo ist aber deauoch) dieselbe. — Der

mond (/o/ri) uud das fullon (foJr^).

10. Es ist vom himmel, es ist vou der erde, es schmeisst zur

erde nieder. — Der wind.

11. b&r and ein wolf sctaanen einander ins gesieht —
— Der ofen nnd das fenster.

13. Em baiiB aas birkenhoLs ist obne fenster. — Das hfih-

nerei.

13. Zwischen zwei bergen henlt ein wolf. — Der ftirz.

14. Z\\is('heii z\vei tMsschichten läuft ein hermelin liin and

her. — Das wc'])eu vou leiinvand.

15. Ein jonger hund läuft um das haus heram und winselt

— Das regenwas6er fliesst längs der dacbrinne herab (eig.: Das

herabfliessen des dachrinnenwa88er8 yom bansdach wftbrend des

regens).

16. Um das bans hemm ein baarseiL — Das moos (in der

wandfnge).

17. In der haus\vand ein widderhom. — Der ast.

18. An der hauswand eine glänzeude perle. — Die wanze.
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19 . YrjA Wichmamk. XIX,t

/:<frka.^cn Jmlf^ajien, ii Imi: udig. — Icuhoicn uho,

iH). kurkahii (jidikii. tVnnjz oduj. skalen ^s-kal.

"21. korka-ffikjiH gondfr p-ukoz. — ^oiika.

korka-fsi(jhi Ifz Imgor pukoe. — (Udtk,

as, korkaMg^n pai knas. — ^rii ^ukem.

2i, luloieB htUem lujoz. — ttrc^lm wd.

S5. n^ntkfg guH pala mfjSiSkogf Imifkfe Mes polla u*()6Uko2.

— tir.

86. mtnoe no m fnoz, pnt^az ue vu. — hures.

mhioz no mfioi.:. fir-n/d tkilaz loh puk^oz. —
)iS. inuiniilr-< (iffiiizlrs di«if<k iiiit fnliuz. — /•<.///.

2!K niiKtzt usiskfs(t uluz. iii ]ni',si-gim pakt piroz. — 0'(soget.

Auics Sorin tsebcr kir. — lUm.

19. Es ist ans dem hansc, es ist at» dem garten, die be-

uenmiiig ist labt r denrioch) dieselbe. — I>a.s gai leiibeet {uho) uud

der spiniiiockfu {knho).

20. Das eine ist ira hausc, das andcro im stall, die bcuen-

oan^ ist di«'S('ll)e. — Der thiirjrriff {os-kal) uud die kuh {skdl).

21 Im taansboden sitzt ein bär. — Die olenklappe.

32. Im hansboden sitzt ein blaaer knäueL — Dio täube.

23. Im hausbodon ein SGhheeschoh. — Der schciteL

24. Ein lebloser verfolgt einen lebendigen. — Das pferd and

der wapron.

25. Boim hinjreheii bliekt er uach haui>e, bei der ruckkelir

nach dciii wald. — Die axt.

26. VVandert, waudert, erreicht uie das ziel (eig. das eude).

— Der wo^.

27. Wanderty waadert, setzt sich plötzUch auf seinen axtstieL

— Der hnnd.

28. Ohne seine mntter oder seinen vater zn fragen, steigt er

zom himmel auf. — Der ranch.

29. Des ta<.^t\s häiijrt es, des aboiids gcht es in cin kleines

loch hiiieiu. - Die thiiranpel.

30. Jjuuitteu des waldes eiue schöne \vicse. — Die dresch-

tenn^.
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XIX,i Wo1jakischc Spm«-hprubi3ii. 11. IS

Hl. oy yuB iiiC djuL^-kthio kizuloz. — shil-noni, skulrkiakcm.

og iab^ret pumn Mi djtui-MSno kiUoz, — ^fk.

33. ogez „mfno'' iuogj ogeg „ug*^ hiML Ayos.

34. pein^ korhan voi nfl^ hfrdos, — muM,

35. ataieg hMäik^sa iffog, piiee kmont vuot — ffftfen ijl.

36. pit^i-^tiu pifemi^ ^/ uiSog, — pmzm pi£-ptuänon.

37. piffsi-ghtf pif&mU pH uiioz. — kmz limiia.

.>S'. piriliz >tp(J vfrnz, pof/k/z ffff potoz. — nin-puppi.

3ff. silos, s/lo^ no i-H^crez uz (( (/'(/ji.sk/. — gu.

40. suiiem, pittcmj derem dimloz. — minderen mindcr-pujt.

41. Hoz, sloz no guae pfroz. — purt

4Si. äfd keilen sifänfg pfiaHog. — pur^.

31. Vier rossische fhmen pissen in eni imd dieselbe gnibe.

— Die knhzitzeD, das mell[en.

32. Unter derselbCT decke scUafen yier rossische franen. —
— Der tisch.

33. I»» r ('inc sagt: „ich gehe*', der andere: „ich geiie uicbt**.

— Die schiicest hiihe.

34. In einer finsteren stube wemt ein kleiues Juiid. — Die

biene.

36. Der Tater zieht seine bastschnhe an mid bleibt nach,

der sobn enreicht (indessen) Kasan. — Das fener nnd der ranch.

36. Es f&llt schnee aus einer Ueinen wolke. — Das sieben.

37. Es fftllt mehl nm einer kleinen wolke. — Es sehneit.

38. Geht st b\\aiz liiiieiu, konnut \veiss heruui». — Abgeschälte

juiige linde.

39. ätelit, ateht, aber deQ schatteu sieht man nicht. — Die

gmbe.

40. Ohne arme, oline fttsse, zieht das heind an. — Das polster

nnd sein bezng.

41. bsty isst, geht danach in eine gmbe hinein. — Das

metser.

49. Der after einer 8chwarzen ziege wird heiss. — Der kcs-

sel (am feuer).
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14 TrjA WlOHIfANN.

43. $!'Uno girdalUf fi(ukna'-w> gfrdaUt. — mmofur.

44. fHFHr tHftir voStUloz, im^r vU piroe. — vu-ffmi.

4ö. na/'i biiaUae perei abi khtjrioz* — gerf.

B. MaUuyz-UrzumsGher dialelct

46, anaifiM ataifi§ pidät JoMata tus vu't^t n^tig^piifis hm
vuoM, — gurez heniisa ug fm'i; ^iffi» vffo hi't$i viiif.

47, apaieg tö^$\ hidisez SSd. — goitei.

48, ataiez pozircs, analet pafilceSf pififiM viStem. — ataiez: tug-

iotttf, anaiez: lug-kuar, piiez: fmj.

4.'f. ataiez fuiJ^fem, piirz tmi^o. — liihoien suniori.

{j(J. afj.Hz muakoju koraskf, sctepez tafsi pa(f,idsks. — drmsknn.

61. best* uramin fHbor sindik. — vU-kiänojoslen äord-derenisi.

43. Es wiehert des abends, es wiehert des morgeDS. — Die

theema-scbine.

44. Zieht bunto kleider iin, gebt onter das himmelsgewölbe

hinein. — Der rcgenbog^on.

46. Ein altes weib geht am das ganze feld heram.— Der pliug.

46. Die eltern werden mit dem anziehen der schiihe nicht

fertig, die kinder erreicben die stadt — Bei der tieizong bleibt

der ofen an seinem platz (eig. kommt nicht an)» der ranch kommt

wer weis8 wo]iin.

47. Das ackerbeet ist wei8s, die anssaat 8chwarz. — Der brief.

48. Der vater ist kruiiini, dio inutter platt, der sohn dumm.

— Der vater: die hopfenrauke, die mutter: das hopfenblatt, der

sohii: der hopfen.

49. Der vater ist bartlos» der solin ist bärtig. — Der spinn-

rocken and die knnkel.

60. Selbst hant er bolz in Moskan, die späne fliegen hierher.

— Das scfamieden.

61. Anf der strasse in hesU ist eine bnnte tnihe. — Die

kandsole der jungeu firaven.
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62. bides dmnne ifuasa hitmoZf

odig sifeS gozi Jdtoz.

— duiMe(U IM biimas

no odig aUi hures hUoM,

63. hu9i fimin fford atm 2o54ffOf. — puM$mMm.

64. busi Sorin (jondjr pogtttäSkos. — tui.

66. husiijn päu urd-li. — hiisi-hapka.

56. biisii^m viikoUen, tVnniz odi;/. — arlanen arik.

57. dumet dimin mu kun im. — f^ierscn sort.

58. d'£uifi ksäno^en köt-uirdeaig uito. — gur^ibo-uito.

59. d^i^uujn koi kof^^jp. — mM,
60. 4$i^ ^i^H ninai§ ardana. — tutiakei dfit valUIeodf ni'

nai9 hikaiitod.

61. 0iAojifiB Wogj huifig iUmoM. — pid JcUk no hui potta.

63. egizo nuniiffen (SäC^äiee imiraz tut bytmi. — fiHyor m^m^.

52. Die ganze welt geht in flammen nnter, nor etn dreckiger

strick bleibt iibrig. — Der schuee sehniilzt in der gauzen \velt

weg, nur der dreckige weg bkibt iibrig.

63. Au f dem felde fliegt ein roter hahn. — Die tannenrinde.

54. Mitten auf dem felde wälzt sich ein bär. — Die egge.

65. Auf dem felde die hSlfte eines bnutkastens (eig. einer

rippe). - Das thor des feldzannes.

66. Das eine auf dem felde, das andere in der mttUe, die

lienennaug ist dieselbe. — Der manhnirf nnd der mtlhlenteielL

57. 'Ein aogebundenes pferd wird fett. — Die spindel nnd

das garu.

58. In der seite eines russiscben vveibes ist ein locb. — Das

locb in der ofeusäule.

59. Unter der pritsche eine fette katze. — Der schlägel.

50. Am abend — eine drescbtenne, am tage — ein bolz-

banfen. ~- Am abend breitest du die bettmatratzen ans, am tage

bettest dn sie aof

.

61. Der pfahl bleibt da^ die erde yerfanlt — Der foss bleibt

da» aber der bastschnh wird abgenutzt.

62. Die blatteru eines z\viiling8kindes geben niemab» aus. —
Der bunte lilzstiefeL
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16 YrjA Wichmamn.

63. cksci a rs in f/i i st tnUjSoe. — turiin-tuniam.

64. eksrt; nrsin kiiätfoz. — sursivM-vi^m. '
'

.

66. eksei hodi main$k iu^fmo,.— 'köi-tgtiL

66. ekseji dmrsi midimpen*.— hm^i,
67. ekaei duuni vuridefn* — hureg-pit.

68. eksek iii i^^sk. — niirik vfii Igmi.

69. ekseji mad^vei UlUkoZf earAi purff putkoikogf kibUi^nomir

virdzoz. — atas fiortoz, sund$ (Ifu^äuoZj a^mni vfrd^oe.

70. eksri taJmic: hcr/kfht/ luj lo. — ifiuicz hcrikf/tii ug lo.

71. giä'iseH iihiKiiiscti, tUuuz odig. — tutiesoi iuiiez.

72. gi4fiSenf korka&enit bagariienf uimiz odig. — skä^, ös^äHf

miskä^.

63. Der kaiser rasiert sein taaiipt euunal des Jabres. — Die

henernte.

64. Der kaiser Iftsst sein vaaser dmnal des jabres. — Das

fliessen de» biikensafts.

65. Der koru im stocke des kaLsers ist aus daune. — Die

tulgkerze.

66. Der geldbeutel des kaisers ist verkehrt. — Der iichteu-

zapfen.

67. Der geldbeutel des kaisers ist ohiie naht — Das hfih-

nerel

68. Die mlltze des kaisers (ist) glimmeriid. . Der scimee anf

d«B banmstmnpfe.

69. Der kaiser Matlhias schroit hcU anf, dor jroldene kessöl

/cr.sprinoft, das <ri'\viirin l)t>\v<'«rt sirh. — Der liahn schreit, die sonne

geht aiif. die mcnsrlii-ii hcu ('<*•<
>ii sicli.

70. Die pfanue des kaisers kann man nicht uenden. — Die

drescbtenne kann man nicht wenden.

71. Das eine ist im staU, das andere am himmel, die benen-

nnng ist dieselbe. — Das ftUlen {tuues) and der nond {ivtfei^.

72. Eines ist im stall, das andere im baose^ daa dritto anf

dem marktplatz, die benennui? ist dieselbe. —Die kiih {shäu\ der

thttrgrirt (öa-kaii) uud dius solotuik {m/.shhi).
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73. gur tjros pirog, Su^ieyi äoraz luudi. — iuj(e£ kotir^n kiiilu

74. gur iitiiin voS huko. — vum/uiU.

75. gur Vjyi^in darati. — tarakan.

76. gur vitiiin t&jii gin. — f^^jem.

77. gur-^itbo ifit»in viSjo kSmeti. — piM murt.

78. ibir-baba higokB ^ä^^tus, — ^/mm^ teiUttm,.

79. i^-qur imfjfi gord huiAan. — ft/ffi.

SO. täbaHeg heriktini ug lm. ~r mutjem.

81. iz ^mrt kotir limi pettoz. — kö kotire piz lukaSkem.

82. itim Sörjn kuistem ki,(on fckC.^ä^oz. — kutaa^ketn.

83. imin leHem ^xurt. — vajobii puskar.

84. ieAer sergs litn4 tus purkii. — 8kä^'tar.

73. Der ofen ist yoU pasteten, unter diesen ein laib. — Die

Sterue um deu moud.

74. Unter dem olen ein grttner kummetbogeu. — Der regen-

bogen.

76. Am ofen seidene broderien. — Die schftben.

76. Auf dem ofen ein filz toU länse. — Das malz.

77. Anf der ofensftnle ein bntterfladen. — Der kahlkdpfige.

78. Die i&ir* 8chwiegennntter spackt weit binans. — Das

knistem der kienfackeL

79. Unter dem ofen des hinunels (d. h. dem himme]sgewOIbe)

ein rotos kalb. — Die ziinc^e.

bO. Die pfanue des liimmels kanu mun nicht vstuden. —
Die erde.

81. Der sclinee treibt um ein steinemes baos henmt — Das

mehl sammelt sich um die mUhlsteine.

82. Hinter der dreschtenne hfipfit ein Mftenlahmer wo]f. —
Das dreschen.

83. Ein mit dem mnnde gebantes baos. — Das sGbwal-

bennest

84. Eine zauuecke, \vo der sclmee sicli uicht sammelt. — Die

kuhhörner.

s= boHer hexenguist, hexe.

2
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18 TbjO WiOHiiAiiir. XIX.»

85. kesmeh ps'desfn rarM fiespiri. — Itam.

S6. Jciif.z oljxihe ufiki rri/i, okpidzs nfili ehma. —
«S/

, kiiiz iiirtii, poskcsez pm. — sundiiai ^aijak.

SS. k ilon en f/otidjr vafjh ut^koz. — uknoien gur.

S*K kik duho (Jmin kenas, kenas ^i^in hmgirUkon bodi, bm-

girfihm bodi ^iHfin li pudf — dOäd^eg,

90. hik gum odig Ph^^cn ffu^oM. — tM^-njr no M^^ti^,

91, hik iiha^inojai hmst oga£§ kerto», -r Jce^er-nuyflt.

92, h(k Joor tiaplds^ og huHo kurOt og ^ir hun., — sijfis,

93. hik liuk hispin Hion sön siskoz. — sesHikem.

U4. kik uuk kiit^pin kilon luzf. — surfein.

Vö. kik-puijOf hik-kutUOf Svyim sorat kori-^^og. — bifiki.

85. Au) bodeii einer schachtel von birkenrmde ist ein gol-

dener wirtel. — Die seele.

86. Von der einen seite der hand gesehen ist es da, Ton

der anderen seite gesehen aber nicht — Der nagel (am finger).

87. Die hand ist golden, das armband hölzem. Die sonne

und der fensterrahmen.

88. Kili \voll' imd iin här st»'lien ciiiauder gegeuuber und

schaueii sich — Da.s fenst<^r und d» r <ifcn.

89. Aui zwei säulen sU'ht ein spcicher, auf dem speicher

stelit ein schroiondes rohr, am ende des schreienden rohi'es ist ein

knöchemer löffel. — Die gans.

90. Zwei dfen werden mit einem ofenwische gewi8cht —
Die knhnase and die knhznnge.

91. Zwei Yerwandte mftnner binden ihre hiiften (mit einem

gurtel) zusammen. — Die zaimpföhle.

92. Z\vt'i stiK k ki<'UKpanliolz, ein biindel stroh. ein biindel

iiudeubast. — Djus kumnict.

93. Zxvischen zwei hugeln kaut ein wolf sehnen. — Das

hanfbrechen.

94. Zwi8chen zwei htlgeln heuit ein wolf. — Der taiz,

96. Zwei enden, zwei grtflfe, dazwischen ein eisennagel —
Die s&ge.
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fW. k/k kud uniosoit vatij van diunnejiez kotirtoZf odiy ifubuife^

sörzt ug (i (/'(/zf. — Sifi.

97. hik iöd ui^oiojis von, veA-^iyif hiUa zageg ug vo'nno.

99» hikM iöd tuifioio, ioiktM duuua, s^esst htikon h^asa.. —
huffis im ioihem.

100. kirjz ayai pirot no Hr-nid (TtHtaz pukSoB. — pifmi.

101. ykrrji-mä ni, mur vozma&kodY" — „ini0cm ^ir^ tinad

inar uSed!" — Sur no voz.

]()'J. kiris puSim nm in zit) ti. — pamisijlan.

lU-t. lurkd (Jiuiin kobi-nid. — ko(/.so-

104. korka ifi^fti k^Qs vmkUtoB. — ffir sifum.

96.. Ich habe zwei Bchwaize wallache, de lanfen nm die ganze

Welt herom, sehen aber die rQckseite eines pfahles nicht. — Die

angen.

97. Icli habe zxvci srh\varze \vallaclio, sic siiid iiicht eiumal

im standf. t iiie splitter von der gröiise einer nadeiÄpilzc zu tragen.

— Die augen.

98. Auf zwei stangen (sitzen) gelbe kuclilcin. — Die zähne.

99. Ich apaoDle einen schwarzen vallach an, er ging durch

nnd lief fort, das kndimet and den knmmetbogen wegwerfend. —
Die frOhlingsflnt.

100. Der kntmme onkel kommt hinein nnd setzt sich anf

den axtBtiel. — Der hnnd.

101. „J)ii, schiefer imd t>chiäger, \vas xvartcst du?" — „Geht

das dicli an, du kalilkopt'!'* — Der sti(»in und die \vie.se.

102. Unter der krummen kieier ist ein stinkeuder teick. —
Der arsch des hundes.

108. Anf dem hausdache der stiel «iner schöpfkelle. — Die

elster.

104. Ein sehneeBchnh gleitet ftber das haosdach herab. ~
Das kftmmen der baare.
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105. kotka kotjr dcz k^skem. — (f#w<<.

106. korka-serggn „kraHn soroko"*. — tutrgiijio.

107. korkorUgin voi bttgor. — didtk.

108. horhtriigin voi huko, — vut^lutii.

109. iorka iön uUoiu 9uii$, tuuei adiTHg, htndi haHh, —
puimcr.

110. korka torin gaJSkes ma^vei — pukon.

111. korka Uros eSe van, ogez no äin oiam ug a fiki. —
korka pöS.

112. kotkan no e6%, pedlon no d)^y^. — (farfok (fitf^U dUorgU

puäkar:

IIS. kort uiton pir ^urmek veUoe. — ve^i$iii siffis vetls.

114. kotires tit jpiptu-ityar viHAnoM.—purHf» tpmaU vijiä^og.

106. Uin das haiu ist ein draht gezogen. — Das moos 0ii

der irandfä^e).

106. In der stubenecke eine „ueuchristin-haube" *. — Die

ofenkriicke.

107. Im dachboden ein griiner kuäuel. — Die taube.

108. Im dachdoden ein griiner kummetbogen. — Der regen-

bogen.

109. Mein schlflssel iiel hinter das hans, der mond sah Ihn,

die sonne nahm ihn. — Der reif.

110. In der mitte der stnbe (steht) der schiefrftckige Matthias.

— Der stnbl.

111. Die stube ist voll kameiaden, koinun einzigeu sehe ich

vor meinon augen. — Die \\.iriiu' in der stube.

112. Es ist \veder in der stube uocli draussen. Das sper-

lingsnest oben am fensterpfosten.

113. £ine wiesel geht durch einen eisemen schlflssel. — Der

zwim geht dorch das nadelOhr.

114. Die espenbl&tter iliessen in einen nmden teich hinein.

— Die fSndennndehi Iliessen in den kessel hinein.

1 iuue art pilze.
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Iin. Jcöjl väuez kifoz, naftSarez artioz. — tm^iUhem.

116. kuzon siiidik bsrvjt^tjkf — fii hirdam.

117. kv^m vamen Si/o. —
118. kutbaifizlen btUmakee kmetli m ^'ra, keneglen hafmäkez

hubajietli m §vra. — mmjfyhin^iti,

119. hi4ffo uyfoio pufffen vortog. — ko^fo.

120. kuomin haXi, „huHir" puikin ^fiätir". — ii-eU.

121. kvifin arberii{ten liimiz odig. — Sumjis, Sui{n'k, iumik.

122. lis utfilaii, VM viuj^Lan. — vayi vm ^xuikiz iznescz uinlan

luUf riiivz rdiiUin fiihf.

123. lud-dor kotir dl padäHa. — pauei.

115. Das fetto pferd bleibt zorAck, das magere geht weiter.

— Das waiuieii des gretreides.

116. Die kasanische kiste — hit-vimtik! — FMshaufen.

117. Das reiäig kreuz und quer (au der wand). — Das waud-

breti

118. Der schuh der 8ch\viegennutter gefiillt nicht der sch\vie-

gertochter, der scbuh der 8chwiegertoGhter gefäUt nicht der 8chwie-

geimutter. — Die schomsteinschieber ^

. 119. Ein scheckiger waUacli trabt mit einer staoge. - Die

eJster.

190. Dreissif^ zapt* n, w&hrend des tröpfelns richtet sich da

etwas steifes aul". — Der schafmist.

121. Drei dinge liii])eii ein iind deiiiselben nanien. — Die

getxeideschwmge (.'5«/<//.s), das ^uiuik-invh. und die tasse (sumik).

122. Die (tannen)uadelu herab, da^s \va.sser hipauf. — Wäli-

rend das pferd trinkt^ fUlt die mähue herab, das wass6r geht aber

anfVirts.

128. Um das ackerfeld hemm eine leiter ans fleisch. — Die

eberesche.

' Es giebt zwci schornstoinsrhieber: der eine ist rund, der audere

halbrund; der eine kum also nicht an den platz des aaderen eingepaäst

werden.
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124. luuioiez lumtem viioz. — Hr hdiliiet mioB.

12^). hntitnn pisr-j>iue tuhoz. — Aan c/i//5/r;/ir.

hiinteni situlif karoz. — merta&ko n gir.

127. iiujtftemien niriz vita. — samovor.

128. moffomf ma^&m: Söd kö£ji. — droh.

129. mamik4iiakin barid kUfoz. — hapkan.

IdO. mimikiB hjriaaa mgnoZf hertik^z iip herioz. — tm vajem.

131. mgngkiz idb minoZf heiiikiz dum hertoz. — miitailkem.

132. miniJcJz tuf HAhtiien bortsa mtnoz, hertikje dum

litiien hörtm hertoz. — miitaiJcemlen miniliz pen-viuez vUasa mj-

noz, mistaUon hers bertjk/z dmn rmez vi{äuoz.

13'-i. minoz, minoz, pifi.icz uz lo. — lofka; iundj.

134. mirig ifitffin Vfiy^ npurt. — ifir&i^ktet.

124. Der leblose tötet den lebenden. — Das harz totet die

ameise.

125. Der lel)loso klettert anf don baiim. — Der teig geht.

126. Der lehlose urtrilt. — Da,s <^e\vii'lit.

127. Die nase des iebloscn trieft. — Die thcemafichine.

128. Ein rätsel, ein rätsel geb' ich auf: i$chwarze erbsen. —
Die hagel.

129. Em heiT liegt anf einem daimenbette.— Das fnchseisen.

130. Geht singend hin nnd kommt schweigend znrQck. ~
— Das wa88ertrageii.

131. Geht hässlich hin und kommt schöu ziuiick. — Die

w&sche.

132. Kit«'np:o thriinrii vcrrricssend cr hiii, r«'ino thräiicn

v( 1 iricssend kommt er zuriick. — VVenn mau (zu \\ asrhen) hiugehty

trielt die wäsche von binge, nach dem wa8clieii aber trieft sie Ton

reinem was8er.

133. Geht nnanfhOrlich ohne eine spnr yon sich za hinter>

lassen. — Der kahn; die sonne.

134. Anf dem banmstampfe ein schabeisen. — Der (weiblicfae)

haarputz ^

* VgL Max Buch, Die \Voijukeu, ». 474 ^tig. 3).
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136. möika «ifmo pumiis vau: MAkt vtuizt Uif*^* — ^>

JS7. npiais Jcei b^itm, tftj/n dmt htfsa. — katanf.^i.

l-i-"^. iiäii koietUj iiän (jl^u^Jenij köskeinasa liktem cm4^j}i. —
kureg.

139. nän-Sitnnrs/)} Scnnrf-korf. — !f}f-s/na.

140. Mi(mit gozif ikildm gozf. — k^rei.

141. liif agajiHfiiMjos ogai» iho, — skAy^ ki^tem.

142. i^iCeM tiapkif humes ekU. — vähien pidinit hjSiz.

143. jitt|((o» iSrin voh gorwe. — kenem^( poUem.

144. inumos Sorin hur)go pes>ii. — /<//.

146. odig cufamiitjmn (Htiiies vdulan. — pij^pm hoidin kmli.

136. Ich hatte ein stiickclicn tlcisrli so jrross wip die iaust,

ich zersclmitt es oDaofhärlichi es uabm aber kein eude. Der

schlei£steiD.

136. Ich hatte einen hand, namens m6äca; wer immer hin-

gekommen ist, hat ihm fhsstritto gegeben. — Die thftr.

137. Am tage so groes wie «in hase, des nachts so gross

wie ein kameL — Der bettrorhang.

138. Der tei^ wnrde gekiietet, der teij( in die höhe,

st liiKiid kam der bräutigam. — Die trutheime (\vird aufgereizt^ er-

ziirnt und [jrcift an).

139. lm backtroge ein pferdegebiss. — I><m- mastdaiin.

140. Abschilssige seile, vierzig seile. — Die A;//'6i-harfc.

141. Vier brfider schiessen anf einen ponkt — Das melken.

148. Vier klatschen mit den hAnden, tansend tanzen. — Die

f&sse and der 8chweif des pferdes.

143. Hinter dem walde regnot es grttnes. — Das auspressen

des hanföls.

144. Mitten im \valde sitzt die kruiume grossmutter. —
Der nhu.

146. £in mensch mit den iingem nach oben. — Die zapfeu

am baome.
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146. odig beffJret(ten egesee hfamsn. — kaban»

147. odig ttiäieglen niriz 4(mI. — imntfer.

149. <M% häame» da» ii IkeiäifOä. — fhnem,

149. odig Jcobiijm ngdiz kik. — fir4eiiet.

160. odig oHm virU Hiim ar ifk^og. — viäi-poriikenUm

iu{jez vi(a.

Joi. odig pukCo hordpi Hiim u^to. — (Tir.

ir}'2. oditj sknifes rifton mnrt J:^sl-äuoz. — us-kntet.

15S. odig huri vjtffpi käämin turi. — voiffdet.

164. odig iirien hi&iz kik. — kut-gozj.

m. og göriokin kik4tuHi OeOtit Hjd. — kureg-piz.

166. og Butrim keikerex aerU no huiini ^Shmm ÖH krtii-M. -7

fkg^kis kUam.

167. ogeg „mino'* hus, ogez „iig'' fuia. — kffos.

146. Kin fass niit drcissijs: reifen. — Der schober.

147. Eiue gans mit vier nasen. — I);us kopfkissen.

148. Zelin schafe reissen einen schober. — Das spinnen.

149. Eine schöpfkelle mit zwei stielen. — l);is knpftueh.

150. Das blat eiiies einzigen ochsen fliesst sieben jahre. —
Der lehm flUlt yod den irarzeln eines nmgefaUnen baumes ab.

161. In einem klotze sieben lOcher. — Der kopl

152. F&n&ig menschen melken eine knh. — Der handgriff

an der thttr.

163. Auf einer stange dreissig kianiche. — Die zimmer-

decke.

154. Eine maus mit zwpi sch\vanzeii. — Die bast.<^chnhbänder.

155. Ia einem topie zweierlei wohlsciimeckende sappen. —
Das liuhnerei.

166. £in zaonfach (d. h. den zwiBchen zwei pfoaten liegen-

den teil eines zaunes) habe ich anfgerissen, aber fand keine mög-

Uchkeit mehr, den zann wieder herznstellen. — Das spleissen der

kienspftne.

167. Der eine sagt; „ich gehe!«, der andere: „ich gehe nichtl"

— Die sclmeeschuhe.
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Jfh^i. oyez tiiijitak, uycz rajak. — hikfancn kat]^^.

159. ös dorpi „dai surok!" — tipi'£ioknwr,

ös dorin IcöTcj. — sendra.

161. Ö8ti psriki pi^ig dHar afiko». — bord^Mtrd piUko&tem.

162. pä^ baifig iSd, pd^ haifiM tö^j. — nmtrjo.

163. ptiimit kenasin vilk^m hSrät. — mui,

164. pereS «Piuii^^kihio hus^fig hotitjduog. — iurfo.

166. perei t^iutfi-kiSno kiihoke Sätfd^oz. — pif^ä^.

166. pcre,^ d'ziuf'.'i-kiSno l ir imnuto.:. — thti-jiir.

167. pcrc.s por-kimouen (/ir-pjdests uHo. — pvijstop.

168. piptu korka uknotem. — sindik.

169. pisenpuim og ^^äa, iUjiu ug a'{6ki. — jMQnM^en

158. Der eine ist krunini, der andere verzweigt. — Die ahle

(zom flechten der bastschuhc) iind die scheere.

159. Bei der thiir „gebt mir zeit!** {n^k surokl ' < russ. AAtt

qKNTb!). — Die eichkeule.

160. Bei der thftr eine wiege.— Das bettregnl (&ber der thtkr;

mss. Bojunm).

161. Beim eintreten (in die stnbe) ze%t er seine weiB8en

zUme. — Die ritze in der wand.

162. Die eine seite de» gesichts ist 8chwarz, die andere wei88*

— Der schornstein.

163. Das junge weib weiut in der fiustem kammer. — Die

biene.

164. £in alt^B mssisches weib geht nm das ackerfeld hemm.

— Die sichel.

166. Das alte mssisdLe weib spnckt weit — Die flinte.

166. Das alte mssische weib spnckt blnt — Die gltUiende

spitze eines brennenden kienspans.

167. Der schcitel des alten tscheremiijsisclieu Nveibes ist offen.

— Der kru{r (das viertelkanneiimasH).

168. Ein espeiihaus ohnf fenstcr. — Die kiste.

169. So hoch wie der baum, nicht aber sicbtbar. — Das

banmmark.
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170. pifjSi biger-kJmoi(i^ sifiuiza t'">i{t {/^utoe. — kureylU hizze

t^iH (JShU.

171. pify^i biger-pi ven ru-/f. — (fuffä^.

172. jnf)H papa ^mrt vozmtufoz. — uiion.

178. piffii papa fiorfy voima. — viean.

174, pifjSi purUiin tieA$t Hjd pöioz. ~ ptOmofUU.

176. pif^hgint Jtorkaieg, htrkaiezli ta-räk niiff-pUfit. — höii-

purtes.

176. pif).^i-finie pifctu l/kfor no fföfinsd koskur. — pi^ puinem.

177. pitysi-ijlm pUein liktoz no kdljm zorjm kohkoz. — kisat

17H. poiez kuiuoz, .hf/dcremejt kUoz. — kipi-hui.

179. pukoZf pukoz, nindtfez uz a'dtdzi. — pi^ut-hu/fttn.

180. 8ogi vimin sogst vi^hj viH^gn vit^ki. — uii-gimi.

170. Der wmd hebt den schwaDz des kleinen tataraiiweibes.

— Der wmd hebt den 8chwaiiz der heime.

171. Ein kleinor tatarenknabp vprkaiift nadeln. — Der igel.

172. Ein kli ijuT vojrel scliiitzt das liaiis. — Dor schliissel.

173. Ein kl<MiH'r vojs^pl pa.sst ant" den rtscli. — Die an<fol.

174. In einoni kU inen kessei koclit eiue wohlschmeckeade

suppo ^1 )(T liaselnusskorn.

176. Kine ganz kleiue hätte, die htttte voll von kindem. ~
Die erlMsenscbote.

176. Ein w51kchen kommt nnd fährt, nachdem es gestObert

hat, wieder weg. — Das sieben des mehls.

177. Ein wölkchen kommt nnd föhrt, naVhdem es gespritzt

nnd perepnet hat, wieder weg. — Das duiihseiheu des kissels

(saucrlicher mehlVirei).

178. Der tsi lioreniisse »tirbt, seiu lieuid bleibt ubrig. — Die

rinde des birkeiikiotzcs.

179. Sitzt onaofhörlich, sieht niclLt das tageslicht - Das

banmmark.

180. Hechel ftber hechel, znber ttber znber. — Die engel-

wnrz.
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/'S7. stdtem, piftein, dcrem diki. — ttuSak.

i'SV. SUitenif piftrm, rh/lf tubf. — f^ip.

IH^J. surern puffkin (Hfäi veS. — Ismj fHtam.

184. Moff Hog no tö^ Ssoe. mko izem.

186. iöd iiuHfes Morfn vöjo iuUtg. — gtbj.

186. iöd ffimfesJbjn voH I/m/ lim^ifitfor. pi$ kiiem.

167. iöd Hoz, tödi ÖS02. — vuko igem.

188. iöd skati tuMnoz, tödi ^^'^'d pazätioz. — vtjeti nlnäu.

ISf(. Södrn p/rsa födiien potoz. — ]>f'ppi'

JOO. 6u/uii> puf/in kurey-bif. — paf-pjj-

191. piiy^i-^äyit'^ vaz-ifir. — iui^ik^irtiiffet.

181. Ohne arme, ohne ffisse, zieht das hemd an. Die ma-

tratze.

182. Ohne anne, ohne fltese, Uettert hinanf. — Der ranch.

188. In der spreu eiue glUuzeude perle, ~ Das dimmerii des

sclmees.

184. Isst ouauihörlich and bhcht n eiäses auä. - Das niahleu

(in der m&hle).

186. Mitten im 8chwarzen walde eine bntterschfissei. — Der

schwa]nni.

186. Im 8c1iwarzen walde schneet es grOnen schnee. ~ Das

sSen des hanfes.

187. Isst srhwarzes. hricht weisses aiis. — Das mahlen.

188. Dio ischu aize kuh sanimelt, die weissr kuh zersticut. —
Die naclit and der tag (bei einbrecbender nacbt sammeln sicb die

lente und tiere, am tage zerstrenen sie sich).

189. Geht schwarz (m das hans) hinein, kommt weisBheran8.

— Die abgeschälte jnn^e linde.

190. Am ende der getreidobcbuiuge eia bubneruiist. — Das

obrgebänge.

191. Eine schnarrende, idinrende speltähre.~ Die am iumh-

tache angenfibte mfinzyeiziemng.
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192. ta dutnneiin kiidin eb^tii. — iAmart tubi;nj pcutdza eb^tn;

ta dMiiiHciin kiii köi? — muz:tcm.

104. ta korkan mon mini. — mutm-kor,

ta korkan mon Mdun. — obroi.

196, takfaiiet gord, fir^ td^j, — emeif

.

197. taii vi^m va4, taig ufisa «5%. — gfif

198, top top topo'tjU mo'pUf tää iati äatjkri^ marfjiU. —
huiaaikemf SonfHUkem.

199. föf/i (ipa^ kötnetS lajsf iöd apai pm kora. — ket^ sifäf

Hd kjr pm kukt^a.

2f)(). tödi sindikin köd kitai. — mutrjo.

HOI, t*im äorjn gaikea pod^dHäti, — pukm.

192. Drei in dieser welt nicht existierende dinge. — Eb giebt

keine leiter, nm znm himmel binan&nkletteni; es giebt keine vogel-

milch; es giebt keine br&dce, nm ftber die Kama zu gehen.

198. Wer ist fett in dieser welt? — Die erde.

194. In diesem haus bin irh die mutter. — Der tragbalken.

195. In diesem liaus bin icb der glänzende. — Das heiii-

geubild.

196. Ihr /o^/a-käppcben ist rot, ihr baupt veiss.— Die bim-

beere.

197. Von einer seite gesehen ist es da, Ton der anderen seite

gesehen ist es nicht da. — Der nageL

198. top top topo^fifli mo^fjUf SaKi iafS iaiC^'ffU ma'f/liL —
Das dreschen nnd das wannen (des getreides).

199. Die weisse schwoster backt (eig. knetet) baferfladen,

die .siliNvaize sclnvester haut biennbolz. — Der ba4>e scheisst, der

scb\varzspe<'lit pickt.

500. Schwarzer nauking in ciner wei8scn kiste.— Der scbom-

stein.

501. Unter den bin nnd her gehenden lenten ein schiefrftcki-

ger dorftiotar. — Der stohl.
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2()2. f^i{t Sorin (vrvei ptukfo. — nuni.

tr opin 4^ tnijjk. — lcot)$i$-m^ih.

ä(J4. ffem tefjn parU, — ^jri» tei.

205, ifog hftirin gon. — ffw$<m,

aoe, iiirhaorh m podi^iäa, — pm.
ukmort kftno huisu iertog no imu teHdot. — p^ä,

SOS, uram Sorin (Hbor spidik. — tnf-kfino,

S09. umt ihisa nirs peidiz. — mrtem-zitj.

810. van pislen puttifen kjfaress ogitU viiä^oz. — vitaki tiJcSo

na'rak oyint viiu.

211. vaf)h kimeto vöi-ferki. — huSi(o puS-moH.

212. vii-kenak vm^i miniki» kpifeha kiitom. — ii nfa.

213. viPfki min vi0kh min sogi. - uiOfumf.

214. vii u^in tHbor sjndik. — tUbor bug^

202. Unter den hiu and her geUeiideu leutea ein silberner

klotz. — Dcis kind.

203. Trophims drahtschiknrrbart — Der kat^bart.

804. Im dichten iralde ein schweiii. — Die kopflans.
*

205. Haare nm den pilock. — Der besen.

206. „e6irh(iork'* hftpft der 8chwarze dorfiiotar. — Der iloh.

907. Ein wotjaki8Clies weib giirtet sich nnd springt in das

wasser. — Dei- hanf.

208. Mitten auf der strasse eine buule kiste. — Die oeu-

vereheUchte.

209. Nach unten g^escbossen, die nase getroffen. Der forz-

gemcb.

210. Die blfttter aller bftnme sammeln aicb an einer stelle.

— fiei der stenereinnabme fliesst alles zosammen.

211. (Zwei) einander deckende bntterteller. Zwei znsam-

mengewachsene haselntksse.

212. Das junge woil) stroute ihr perlonarmbaud aus, als sie

ging um Nvasser zu holcn. — I)a.s schaf sdieisst.

213. Zuber iiber zuber, heckel Uber ziib^ r. — Die cngelwurz.

214. Unter dem fossboden eine bonte kiste. — Der bonte

achmetterling.
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91S. vol^t ba4^ vu{is limi ttst /»'Hn. — 8Mt(-hir.

"216. VO* bike iczlen ^irHiez kmz, lud hikej^ezlen k^iaraiez

haddzpii. — voi tunmn kiki.

217. „voii voi
f kitsi minUkod!'" ^kirii-märii, tinad inar

tUsed!" — taimen Sutres.

218. > «ftt durin heU-HL — näer,

219. tmi ä/mikn, äiAUen, iMmit oäig. — vukojfin huko.

220. vuko iärin vcqo saAfft. — ^jrH-pumet.

221. viu pidesin vkmiso kut — tSabok-^orig.

916. Der sclmee bleibt uicht aui' dem glatlcu ahoni. — Das

kohhorn.

216. Die griiiie bike bat lang^es liaar, die wilde bik* eine

grofise stimme. — Das gröne gras imd der kuckuck.

217. „Da grOner, du grOner, wo gehst da hin?'* „Qelit das

dich an, dn scbiefer md schrägerl** — Die winter8aat nnd der weg.

218. Am rande des wa8ser8 ein hasenange. — Die johannis-

beere.

219. Es ist am wa8ser, es ist m hanse, die benennung ist

diebclbe. — Die miilile (ruko) iind das kriiiiimbul/ [buko).

220. Hinter der miUile eiue z\\ eizackige gabeL — Die baar-

flecbten.

221. Auf dem gruude des wassers ein feierbastschuh (eig.

ans neon bastbänderu geflochtener sctuih). — Das rotaage (cypri-

nns ratiliis).
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O. Jelabngascher dialekt

JS!29. agaien vjn vei vafjSs lUkisa uh no no-ku -no ogins ug

lu'o. — vizcn völdrf.

223. ataiez kcsl/fo: piicz ituiie ruoz. — pit).snii ihoni.

224. ataiez vordi^kiintt, jrilcz loria jilin pide. — ts/tj.

225. a()Hm ug arttttiiikif kaUjkjosli voimatiiko. — Ukernrjubo.

226. atjtig naKiiar^giM, j^i» pud. — hegmen.

227. atjHz vektH^itUf Soriz uiio. — huro.

228. bidzim ekseffen gidf-le^aiaz ia-g-kt pirui viemeg tu Uf-M.

- m.
229. hod-dor hord/n oS-si/i. — id.

230. buai durin osem kmdi. — kmskiti.

^22. Zwei briider sehen elnaader immt r an, aber kommeu

niemals znsammen. — Der fussboden nnd die decke.

S23. Währeiid der vater schreit, erreicht der sohn schon den

himmeL — Der fliatenschiuss.

2S4. Der Yater ist noch nicht geboren, der sohn aber sitzt

anf dem hansdache. — Der ranch.

226. Selbst sehe icii iiitUt, aber ich leite die leute an. —
Der \versti)falil.

226. Er ist ganz mager, sein kopf aber \viegt eiu pud. —
— Der besuier.

227. Er ist ganz schlank, sein inneres aber ist hobL — Der

strohbalm.

228. Wenn der kehricht an den hof des grossen kaisers ge-

kommen ist, kann er nicht mehr leben. — Das ange.

229. An der wand ein oehsenange. — Der ast

230. An der prrenze des feldes ist ein korb von rinde aufge-

tiäugt — Der ficlitenzaplen.
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231. husi Jcotrjn turai huriSM. — l$M-Sdika.

232. hmi Sorin sif padifza. — pätfeS-pm.

233. btisi Sorin kimam taba. — itih'r.f 1/ »j *'

2^-}4. hm^ Sorin hmtem kiion (ieUiäuot. — hutes.

235. darjeien marja vat)U uiko. — vpsm v^hffdet,

236. dumet jMn vdy h^og. — tienem h^tih

297, dragom ma^ jer burgi. — turL

238. Oägir Hi, — obras.

239. ^£iSot( firos oif koihot. — Jö uti^H ^orjg koJfkem.

240. (fif-f^ uloäo viis puhSjni ml di Sfi. — gotidjr.

241. d'ief^ uufoSuueti lut-urtsiz pa^. — dSök.

242. diith urjsez kutini ud di iti. — ^H-

981. Um das feld henun tura^atihid * seide. — Die kornbliinie.

939. Hinter dem felde eine leiter ans fleisch. — Die ebereeche.

933. Mitten auf dem felde eine verkehrte pfanne. — Die

dreschtenne.

234. Mitten auf dem felde läuit ein kreuzlahmer wolf. — Der

dreschflegel.

235. Darja and Maija sehen einander an. — Der fnssboden

nnd die decke.

936. Am spannstrieke wird das pferd fett — Das auf die

spindel aii%ewiind6ne gespinnst

237. Eine dragonertrompete ans mo.^i.^^infr. — Der kranich.

238. Unter dcni Nvandbrett eiu grosses, emporschauendes

aoge. — Das heilifrf^iibild.

239. Unter der prit^clie zielit der krieg hiu. — Der zug der

fische unter dem eis.

240. Da wag8t es nicht, dich aof den gaten waUach sa setzen.

— Der bär.

241. Die seite des gaten wa]lacbs ist dorchbobrt — Der

ttsch.

949. Die gute peitsche wagst du nicht zu ergreiien. — Die

schlange.

' turaiif ein woti|aki8che8 dorf.
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}^48. (fztufSi gonjemj eggr Jcötjem. — mnmvar.

i^44. ergs vctli, bergs vctU, iz-kar aftiTii, huwf(fii. — vuko izetn.

24Si. *gutez iiimoZf juboiat kiloi, — kuten pid,

246, gur tiro'94k Sekra, odig^iru kSmef^Sex, — Hiii^osin

2i7. i^miien no gutiSen no i&imiz odig. — tvffesm tuffei.

248. it-^tirt kottrfi jurmeg vortftiitoz. vuko «eem.

^49. kengin ji/inn d'iiiif.^. — ös-j)ikrt.

2iVi k('f).4nf-r<ntyi/ hnjt r kiscf. — ukno.

i^ul. kik-pal durtiz kutUkOf ^ortiz biittiisko. — mpeg kuffSam.

^o^. ki()h[-kaf)^it vm vajoz. — tfö:^.

263. korka berin bi^äi MjSo, — jirHjiuinei.

264. korka berin pudga nU^r. — MUeiC.

243. Das haar ist fiichsartig, der mageo mit köhien gefttUt

— Die theemaschine.

244. Ich gin{^ liiii. ii li «^iiijr her, ich habe eine steinemo stadt

geselieu, ich halte <r''litk'ii. — Das mallien.

245. Die ^^rube veriault, der plalil bleibt da. — Der bast-

schuh und der fuss.

246. Der ofen ist toU von gebratenen brotkogeln, aber nur

ein haferfladen ist da. — Die steme and der mond.

847. Das eine ist am himmel, das andere im stall, der name

ist aber derselbe. ~ Der mond (tuKed) nnd das fUUen (tutjes).

248. Um ein steinemes hans rennt eine iriesd henun.— Das

mailien.

249: lu der vorratskammer ein betiimkeuer russe. — Die

thurstUtze.

250. Ein gewiirfeltcs tatarischos tiu h. — Das feiistcr.

S51. An beiden seiten ergreife ich es nnd stecl^e hinein in

der mitte. — Das anziehen der sdinhe.

262. Hin nnd her wat8chehid bringt sie was8er. — Die ente.

268. Hinter dem hans ist huSäCs gerte. — Die haarilechte.

264. Hinter dem hans ein daonenkissen. — Der knhmist
«

8
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2r)ry. 'korlia hnrin fordem iS. — tuSäk.

266. korka hcriii iug-suf^^o. — jirH-piunet.

267. korka Jiljn pai sukri. — tolei.

268. korka jfmti pal-kuas 7nhkiiiiänot, ~ jpr siffom.

m. korka kotsrsn kutjiorpi tUoi, — ioUp^vm miam.

2G0. korka hot$rsn H teibugo, — 4^i'
m. korka hot$r{n hit tetbugo. — 4iSm,'

268, korka4igsn Igz higor. — gögörsi^.

263. korka-Hgin palea ndn. — tolei.

264. korka-sigin vir fuL — i-ioidt plMcm.

266. korhi Sör/u w'/''c'.y gozi. — rudi vetlon .^tiircs.

266. korka tiras oifamif ösez no övöl, uknojfiz m övöL

— h^flr.

965. Hjnter dem haiis ein aii%e6chwollones schaf. — Die

matratze. •

, 266. Hinter dem hans eine hopfenstange. — Die haarflechte.

267. Anf dem haasdache ein halbos brot. — Der mond.

268. Ein schiit t scbuh gleitct iiber das bausdacb herub. —
Das kiiinraon der haaro.

259. Ein jonger hund läuft um das iiaos berum und bellt.

— Das rc^onwassor fliesst läugs der dachrinne herab (eig.: Das

fliessen des dachrinnenwas8ers).

260. Um das hans hemm ein zQgel ans haar. — Das moos

(in der wandfnge).

261. Um das hans hemm hnndert zugel. — Das moos (d. h.

die iiiit moos pedichtcten Nvandfiifren).
'

262. lm haiisbodeii t-iu Idaurr kiiaut'1. Die (aubc.

2r)3. Ini liaushodrii ein stiickflieii brot. — Der mond.

264. lm baiLsbodeii eiu blutti^ou:. — Der sonnenschein,

265. Hinter dem hanse ein dreckiges seiL — Der weg zom

wa88erholen.

266. Das hans ist voller lente, es hat aber weder eine thOr

noch ein fenster. — Die gnrke.
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267. kotins tie i)ipw-knai utsoz. — tiktnnl?< thi-m.

iäiö. ho C-kitsi pmini liuSf odig ^ogt ponini ug lm. — ku^

reg-pu2.

269. kutez guMtemf oiez wff^, —
270. kurit Tsuiit u vi^in, horer Jumätf pm-ht^min, — iz

vimtUeg: vinOf pul4u^^miSeg: (iii^i. f

271. hai bigerlen huie'Z'-no afjUz hui£a'4k; tmHrt-ka htHHkodi

hiSnoHez dori pcgiFie. — Jm\-vm.

27 'J. kitii gin t'f lni kuii higpr ize. — koi ka-kor.

273. kuii ghicz hit'is(t tc hi fii. — hares.

274. hui uitff'pm jii^in kijfin vuzoz. — gi*ii'

^ 275. huti »ir jilin ktjfin vun. — girli.

267. Die osppnblätter fallen in einen nmden teieh. ~ Das

eiiiwerfeii der fuUcnmuli-li» (\\\ die suppc).

2H8. Woliin es auch sein mftg, kaun mau es setzeu, nur nicht

aa eiuen n;ij?el. — Das htihaerei.

269. Die hAut ist ansgespannt, der ochs (selbst aber) ist am
leben. — Das eis.

270. Das bittere, das salzige anf dem stein, das schmack-

hafke, das stksse im herzen des banmes. — Anf dem steinM der

branntireiii, im herzen des banmes der honi^.

271. Der bart des laiipren tatareii ist elienso lan<r \vie er

selbst; \veiin du ihn beim bart ergreifst, so läuit er zu seiner liau.

— I)<'r hnmiuii.

272. Aof einem langen tUze schläft eiu laugor tatar. — Der

wandbalken.

278. £in langer filz, den man nicht bis znm ende znsammen-

wickehi kaim. — Der weg.

274. Ein wolf henit anf dem gipfel einer hohen wei8Stanne.

— Die deichselglocke.

275. Ein \volf heult aul" dem gipfel einer langen stiinge. —
Die deicbselglocke.

• Jm fpiierhonl.

* im bieueuätocke.
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m. l:naineen no vitiiJen, uimiz odig. — Är/njsen kini

277. kuiuadcn no vturdorUtenf nimiz odig. — urmdorf vmdor.

m.
m.
280. Ismi v$le hidis JcHäCfäm. — goijäikem.

, aa/. Itfiir-laptir ondrei, huk t/l voine. — fiaff^ian.

lyptsr-laptjr ondrejlf ^niiez pöUiez jjr-pstsag. —

m. himoicz luuitem viioz. — ktifitiiez Sir viloz.

284. hdtvm virtcm, dircz iode. — f.iias.

285. mar ug ad^diiiki horkan '^ — Sunit.

276. Das eine ist in der sommerh&tte, das andere im wa8-

ser, der name ist derselbe. — Der balken (ron welc1iem der kessel

lierabliängt) Q^inis) nnd die ftsche (ik/n^

877. Das eine ist in der sommerhfitte, das andere im wa8-

ser, der name ist derselbe. — Der mutdor (oin mythisches wpsen,

dem in der soimiKMhiitto greopfert \\m\) iiiid (li(> fischottor {nudor).

278. In jeder sommerhUtte eiu sciiabeiiiuu. — Der (weibiiciie)

haarj)utz ^.

279. Aol' dem baomstompfe ein erbsenlLUciien. — Der iLahl-

kopf.

380. Anf den schnee hat man saatkömer geeäet — Die

scfarift.

981. Der Bcliwankende Andreas, hSlt das feuer mit dem

fusse. — Das kienspanp:e.stell.

282. Per s(.'h\\ ankend»' Andreas. seine tiuger, sein dau-

mt'11 siiul aiit' dcni schcitel. — l>as kicnspaugcsU'!!.

283. Der leblose tulet den lebeuden. — Das harz tötet die

ameise.

384. LebloB, blntlos, kennt den lauf der zeit. — Die ohr.

885. Was ist in der stube nnsichtbar? — Die wärme.

Salino riKiUiis.

Vgl. oben ii:o 134, aiim.
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286. minikiz gurtez tUkisa minoz, bertik^z ntdosen tUhjsa her-

tot. — peiier.

987. minoz, minoz no piHiez tu lo. lafka.

SiSS. minoz, minoz no tk^id jiH/aM pukioz. — pumi
989. m/urjo Uhrin löi »«^1- — pi^ei.

990. ^iC n/m-kazaiklen odtg takjaiet. — käbanUn Us-puktmez.

291. nuki>kiim no l^orhu^en, uim 12 oduj. — urhojen urdo.

292. odl(j hekfh Itordin knam in ege.s. — kahan.

2fK'}. odi(j (juScmin kun arHii budi. — tttg.

2i)4. odig huri vilin daskjk tur. — piiri.

295. og p&nag vmi, og pätfoz öv«^. — kii^ giS$.

296. ogez „minoI'^ iuoz, oget „ugl'' htoz. — jbytu.

286. Beim hingeben blickt er nach dem dorf, bei der rttck-

kehr nach dem wftld. — Der ranzen.

287. Geht imaiiiliurlich, ohuu eiuu bpur vou sicli zu liiuter-

lasscn. — Der kalin.

288. Waudert, wau(lert., setzt sieti auf seinun axtetiel. —
Der liund.

289. Hinter dem schomstein eiu dicker schlägeL — Die

katze.

290. Vier brauljimgfeni haben nnr eine mtttee. — Die (vier)

fttsse des schobergesteUs.

991. Das eine ist im walde, das andere in der stnbe, der

name ist ilerselbe. — Die \vauze (urbu) uud das gebtreiito uicLliöiu-

chen (urdo).

292. Eiu fass mit dreissig reifen. — Der sclioher.

293. In einem sommer wädist es drei arsdunen. — Der

hopfen.

294. Anf einer stange zw&lf birkhähne. — Die zfthne.

296. Anf der einen seite sind sie yorhanden, anf der anderen

soite nicht — Die nfigel an der hand.

296. Der eine sagrt: „ich gehe!", der andere: „icb gehe

nicht!'' — Der schneeschuh.
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297. o^oz ulep no hiez zoUUhem. — jö no in*.

298. peimii kensin vit-ken höräoz, — fimS.

299. perei kiSno vir UdUxlox. — tffnir.

900. perei-gin$ hihto-muri vei lustlen koigrioz. — surlo.

301. pipm mrd, kiipm surd, solen iöraz k(lo uyfi. — jfti.
#

902. pispitde^ d^u^/f, hirim-hmrle^ lapcg. — hures.

/^^A7. p}f)ki-(inii: }nkf^eiin l\>l-j)iH}o rnnt. — kidei.

pif)S-i-(/ini- .^(uitijl/n ijord buVnja. — nfjSolis vgir.

306. pifjki-yim si£-jude$ez le:sa vm iöri ud po tti. — ^^*9-

906. pif)H-gin6 sU-pdtjeses korka jitf^ leisa leisa ud vu U^.

— tug.

90T. pidit Himog, i^ugkset kifot. — Uui.

908. pirikiz diSäikonm pirt^ poi(kiz göfft. — puppi.

297. Der ocbs lebt» aber seiue haut ki ausgcspaimt. — Das

eis and das wasser.

298. £in junges weib weiiit inder fiustem kammer.— Die biene.

S99. Ein altes weib spnckt blnt — Die glfihende spitze eines

brennenden kienspans.

300. Ein altes weib geht nm das ganase ackerfeld henun. —
Die sicbel.

301. Ein cspengeholz, oiii birkon^cliölz, hiuter dieseii eine

nachtigall niit scbrnuT stiniino. — l)or muud.

302. Holici' als ein baum, uiedriger als ein krant — Der vvegf.

303. in einom ganz kleinen fass zweierlei wein. — Das buh-

nerel

304. In einer ganz kleinen kiste rote knOchel.— Die kehien

im aschenloch.

306. Ein ganz kleines fletschst&ckchen kannst dn nicht ftber

den hach (oif]^. das was8er) hin\verfen. — Der hopfen.

306. p]in ganz klciiics Heischstuckcheii kauust du liiclit auf

das hausdncli \veiten. — Der hopfen.

307. Der fuss verlault, der ätrumpt' bieibt da. — Die birken-

riude.

308. Beim hineingehen bekleidet» beim hinausgehen nackt

Der abgeschftlte liudenstaomi.
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309. polUi-yim korlcan duSes loptirjäfike. — gur-^$u$on.

310. pukoz, puJcoz, vuicrez uz h. — jö-gm.

311. purifJi uloso dmnneiez kufnioz. — piteni.

312. pu^-put] fSätir, l-uamin littjr. — ii si(am.

313. samarda * jmij vie demdor, — giäg.

314. suj^temf piUem, derem diäätjoz. — iuiak.

316. suj^em, piHem, pm hiboM. — ^E^ti^am.

316. surem polin fHtäH vei, — limilen tHUAieg.

317. iöd Inger sifanzs pöSatog. — purtg'.

3Jfi. Söd— no l ifaJia ötul, suro — no uvulf muzjcnvez porU9

— no ug pU. — sU-butjSi.

309. Der liabicht flattert in einer gaiiz kleinen stube.

Der olenvvisch.

310. Sitzt, aitzt, seiu schattea aber ist nicht da. — Die eis-

gnibd.

311. Eln 8chwarzgnHi6r wa]ladi Iftnft nm die welt herom.

— Die wo]]ce.

818. Die staugenspitase rogt herror, dreifisig HsJlen tropfen-

wei8e herab. — Das schaf scheisst.

313. Kiue stunardd-alickarGi ^ mit fiini" sciimuckmuuzen. —
Die uäg"el (:iii dor hand).

314. Obue arme, obne iiisäe, zieht das hemd au. — Die

matratze.

316. Ohne arme, ohne fttsse, kiettert auf den banm. — Der

teig geht

316. In der spren eine glftnzende perle. — Das schimmem

des schnees.

317. Eiu 8chwarzer tatar erwärmt seiueu steiss. — Der

kessel.

318. Er ist scliwarz — doch keine krähe, er ist gehönit —
docb kein ochs, er \vubit in der erde keruin — aber baut nicbt. —
Der mistkftfiBr.

^ samarda, oitaname.
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319. iöd taka herpah§ pöS<U9. — purii.

320. htrsez fSapkoz, ui/cz ektoz. — väit-hiSin vän-pid.

321. ^oriz t^J, Icotriz vu. — saninrar.

6'^,^. .Jitk-SaTTc'' vaz-jir. — jir-b irti tiet.

öV/j. (u</'f hiUleti pusk/z iöd. — murjo.

3i^. turinUeS kitarlei lapeg, pislei-pudei 4f*4i^- — tsUhburdo.

,325. fHbor ffö^lm nMit hui, — l^di^ik,

326, tUk pitemteh hifai zoroM, — t/hnfUkem.

327, •vaUei fteu&/m» pumileS pif)ii. — eAerCtak.

328, va^ dutAiiU suHikssa odi<j kimam purtj kiCoz, odig sipgs»

3iy. Eiu scliwarzer widder ei vväimt seiueu hiutem. — Der

kessel.

320. Tausond klatscheii niit deu häudeu, vier tauzeu. — Der

8chweif und die fusse des pferdes.

821. In der mitte fener, rings hemm wa88er. — Die ihee-

masdune.

329. Eine schnarrende, Uirrende speltfthre. — Die an die

kopfbedeckong angenähte mfinzTerademng.

328. Das innere der weis8eu ziege \st schwarz. — Der achom-

stein.

324. Niedriger als das kraut, huher als der baum. — Der

vogel.

326. Der sclinabei der bunten ente ist lang. — Die tliee-

kanne.

826. Es regnet Yom ganz woIkenlo8en himmel — Das

wannen.

327. QrOsser als eiu pterd, kldner als ein hnnd. — Der

satteL

328. Die cranzo \v»'lt breiint iiiul mir eiii um>z:eworfoner kes-

sel, ein z\virnkimiu'l, eiu drcckifjor strick bldbcii iibri^. — (Der

schuee sclimilzt und ,j'l'iig bleiben*':) Der u]ugeworfene kcsscl:

ein kleiner erdhtigel, der zwimknättel: eine pflanze (sanma-kukeji

= lilie?), der dreckige strick: der weg.
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bugor l itoz, odig sifH gozi Jcitoz. — 1'iitiam purtiiez: ma^, sif)is-

bugorcz: sarana-kulcei, sifii gogiiet: hures.

D. Malmyzscher dialekt

330, buai durfut sit pactHia, — jMletFi.

831. eksei tabaet herffdini uä vo-rmi. — itöir.

332. hk^ diim pina äodderemm pota. — Mn-puppi.

333. "kfk hratja vgacfj^s ufiJce, ogzes ogzj ug a^dSgHo. — Un,

334. korka berin tordem ji. — ijates.

335. korJca hordin tuka-sin. — ui.

330. koria jjlin kiufz higer. — ^v//;.

337. korka jtljn pal-kijas /liskila. — s in.

338. harha hotirin ii bin-gozi. — ^^4.

329. Das feuer brennt «if dem wa88er. — Die lampe.

330. An der flurgrenze eine leiter ans fleisch.— Die eberesche.

331. Die pfaone des kaisera kaonst dn nlcht wendeii. — Die

drciichteiiiie.

332. Sie ^iA\t liinoin in nankiiijrklcidein nnd kummt heraus

in weii>st'm kamisol. — DtT abgcs>chillte lindenstamm.

333. Zwei brlider schaueu auf einen pimkt, sie seheu aber

einaoder nicht — Die angeiL

834. Hinter dem haus ein aDf^e8chwollenes schaf. — Die

matratze.

336. An der waiid ein widderange. — Der ast

836. Auf dem hansdache ein langer tatar. ~ Der ranch.

337. Ein sclineeschnh gleitet iiber da.s liau.sdach. — Der kanini.

338. Um das baus berum ein baarselL — Das moos (ia der

wandfuge).
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iirM), korka-^Kjhi liz huijor. — dtdjk.

341. hiamin kittii\ puU-P^itf fiätir. — ii.

^ite» fiapJetf iurseg ekU. — vairkuken vid-bii,

343. odig gursurm k(k gureg ufog. — iskal-kit

344. perei Jt$äno bnsijiez hoiirtos. — jfurfo.

348. sukiH pidjem, vajo jirjem. — fhg-voim.

346. Hff iUj no tfcti fske. — vttko.

847. fsik vu^rrfrni puk-pKkoz. — jf-y^-

348. fSiä-bili bedSura^. — yfr.

_^

—

339. An der hansecke wiii8elt ein jtmger knnd. ~ Das

liiesseii des dachrinneinvassers.

340. lm haiisbodcn ein blauer knSnel. — Die taube.

341. Dreissig ialieu tropieinveise Ixerab, die staugeuspitze

ragt horvor. — Das scbaf (schcisst).

343. Vier klatschen mit den bänden, tausend tanzen. — Die

fOsse Dnd der 8cbweif des pferdes.

348. Ein schttreisen sorgt fttr zwei öfen. —> Die kahzmige.

344. Ein altes weib geht nm das ackerfeld heroin. — Die

sichel.

345. Die fttsse wie ein brodluib, der kopf gubeliormig. —
Das kieuspaiigcstell.

346. Isst uiiaufbiiilieh uud bricbt xveisses aiis. — Die juiihle.

347. Sitzt ininier da obuc schatten zu l)ihlen. — Die eisgmbe.

348. Ein glänzender, sduniniemder nnruhiger menscli (?) ^. —
Der reif.

^ beffSura = ? JeL bUjhura *unnihiger measoh*.
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£. Glasovscher dialekt

349. aUlei ya/to vorfslt pUrz. — f.<-nii')i tHcn.

350. at)^iz ug a^dtfzi^ muketjosl^ voinuUs. — iutres.

351. afiHg paf/ugins, b!iig »fk, — ttitfjH.

352. darjaen marjaen lya^c pumifufiko. —potoloien polm^

353. dfttiiet mine no iäkanez hfU. — vu JsoSkey jf HhM.

35i. (j!^it-a£e SU, tjhikm fske. — obiii.

oöö. ffzets vaUcn pifiivz luj a'f-^l/. pii.

3ob'. d':'ff',kfir)> piiitiien >iaf)h putnll uft^Lu. — (jKien kosaken.

3(j/. gidisoi li/aldsen, nimiz odig. — o-soneti oicn.

358. gord bugor uiäes jfJ^H ve(U. — hiuf.

349. Der sohn wird friiher geboreu als der vater. — Der

ranch and das feuer.

360. Selbst sieht er nicht, aber er leitet die anderen an. —
Der weg.

• 361. Selbst ist er gaoz klein, sein Bcliweif ist aber gross. —
Der fuchs.

352. Darja uiid Marja seheu eiuander au. — Die dtckc uud

der l'us;sl)od<'n.

353. Der schlitteii geht vorw;irUs, aber die basUlccko (des

sc-blittens) bleibt da. — Das wa8ser fliesst ab, das eis (bleibt da

nnd) schinilzt (eig. yentrHtert).

354. Abends isst er, morgens vomiert er. — Die darre.

366. Die spnr des gaten pferdes sleht mau nicht — Das boot

866. Ein Aiebs imd ein bnnd sehen einander au. — Der ofen

nnd das fenster.

357. J)as eiuo ist im stall, das uikUti' in der stubo, der uame

ist aber dei-solbe. — Der oebs {os) und der kleiderbaken {oson).

368. Ein roter kuäuel läuit iiber den wald. — Das eich-

hömchen.
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589. (jord sogi t^aUa durin. — pfde£.

S&}. (jord hiri viini i^iti fsipijos. —
361. gorib murt btdes ludez kottrte. — Sturlo.

36'^. guez HSmtj juboieM kffs. — pfden kuten*

363. gur tfr jian^M^lef, odig-gina qm-MikeM, — toleien ii-

364, guf^ien, fMfofien, afSkfrntt ho fkm toda, — l^glm no

adimUm no hdemtz.

366. gtigcm-Ja: gono, to Uks: gofik. — l^i^-pu.

366. iz lar lofir limt pefU. — vulo.

367. p/r f.sfiiner InzfU. — dera kucvi.

368. jth/rjäike, jibhjäSki, guriaz likte. — kil.

369. jfrfz korkan, hfSfg pedUm. - ^^n.

369. Eine rote hechel am waldraiide. — Die eberesche.

360. Anf einer roten stange (sitzen) wei8se knchlem. — Die

zUme.

361. buckeliger mensch geht nm das ganze feld hemm.
— Die sicliel.

3()2. Die giubo verfault, der plalil bleibt da. — Der fui>s

and dor !)a.st«cbiih.

363. Der ofeii ist voii von tleis(*hpitöteteD, aber nur eine but-

terpastete ist da. — Der mond und die sterne.

364. Das eine ist im dorfe, das andere im walde» jedermaun

kennt es, ohne es gesehen za haben. — Das tannenmark («taiuieii-

herz") und das menschenherz.

366. lm sommer behaart, im vnnter nackt. — Die birke.

366. Der schnee treibt um eine steineriic stadt herum. —
Die miiblc.

367. Eiu hcimeliu läuft hiu uud lier durch das eis. — Das
webeii der leinxvand.

368. Bengt sich, biickt sich, kebrt dann nach haose zorftck.

— Die zimge.

369. Der kopf in der stnbe, der schweif dranssen. — Der
ranch.
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370. jfnu vando, kulemze kiskOf o^i vir vita jalam, —
371, kesegeB itiH/ilik, meiajieg jm. — koiak.

IcUfig no pfdfz evfl, ttiiHieg uiits. — t^l

373. h(k HmAoM ufSko utiho no Uoff ug ^'o, — ^
374. A/Ä 2)ofjii punfieg vai4ffS dorti%4k mtns no ug uji.

— ai kotosajofi.

375. ltk hika-vinjos cieFzcs tso^s cutitzo zj no odig ogzjtU vet'

]SnS kumoh u<j higato. — d^dj-hifjos.

376. kfk Hka-vhijodm vikus lim,S ug ku dtrza. — sikal-iuir.

377. korOf koro, Sefepez ug perit^. — girlt Sugem,

378. Jsorha koHrfki eoUmXn gosf. — horka-i^i'

379. korka koiirtki veR» k^a-kefi. — pu$tf.

380. korka koitrfn H gosf, — korkor^ftH.

370. Man schiioidct seinen kopf, rcisst sein herz, aus diesein

fliesst das blut imraer. — Die feder.

371. Das ackerbeet ist von glas, die ackerrame voaholz. —
Dag fenster.

372. Ohne hBnde, ohne fftsse, öffiiet den thoiflttgel. — Der

wmd.

373. Zwei ftltere br&der schaoen immerfort, aber kommen

nidbt znsammen. — Die augcn.

374. Z\vei kleine liunde lautVii immerfort ^erade nelien dem

schweife des pferdes, holen es aber iiiclit ein. — Die voiderräder.

375. Z\vei Ijriider sehen ihr ganzes loben einander au, aber

kOnnen einander nicht besuchen. — Die schlittenkufen.

376. Zwei br&der, an denen der schnee nicht haftet — Die

knhhömer.

3.77. Han1> hant^ kein span sprin^^ ab. — Das Iftnten.

378. Um das haos ist ein strick gezogen (gespannt). — Das

moos (in der wandfugc).

379. Um das baus heruni i^vht eine ziej^e. — Der Inind.

380. Um das baus herum ein haarseil. — Das moos (iu der

wundfuge).
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.981. Icorka pfit ifdin. pcdlo pott ie(/'ifyn. — tUn-jiuppt.

/^S'^. kurku p/l /h/ tnedf, laedf, iig hi yaf pnhu'. — es.

StiS. korka purfi dukesen ptrSf pedlo t^d)' suknuinen pots, —
iiiA'puppt.

384. karka^igfn j^4iui. — Mi,
386. JBorha-Hgfn jf4uäm vtr4utien. — ioleim kindiien.

386. lorha^fn Ips hugor. — äfdfk.

387. htrka-Hgfn voi hurtHA oSkfsa tdt. — veAik.

388. korka fhumofo koet pfrs, olo k(M hfrs.— ieift horkapfn.

S^SIK korka viliki pal-kuasm vcfh. — sfn.

300. korkaSni gi(f/.<ni, iiimjz rx/ig. — tabaen tagaen.

391. kotires f/t prpu-hijir lu&t. — koCzo.

392. ko t-niaifi ko t-majfi t$ogs oäin$ lu6, odig soHenim ug lu.—
hureg-pm.

381. Gcht sclnvai-z in das haus, kommt Weiss heraus. — Der

abgeschälk' lindcnstamm.

382. WiU immer in das hans gehen, kann es aber nicht —
Die fhfir.

383. Geht in das hans in granem rock hinein, kommt in W6is-

sem winteiTOcke herans. — Der abgeschftlte lindenstamm.

884. Im hansboden ein eistrog. — Der mond.

385. Ini hansboden cia eistrog und ein bluttrog. — Der mond

uiid die sonne.

386. Tm hansboden ein hlaner kuiiuel. — Die taiibo.

387. Im hansboden häugt ein griiner seideustoff. — Der

badebesen.

386. Geht in die stabe hinein (gross) wie ein schober, yer-

8chwindet— wer wei8s wobin.— Die kälte strömt in die stnbe herein.

389. Läuft ftber das hansdach mit schneeschnh. — Der kamm.

390. Das eine ist in der stnbe, das andere im stall, der

namo ist derselbe. — Die bratpfanne (taha) und der hammcl (taga).

391. Die ospenblätter fliesseu iu tiueu luiuleii teich kineiu.

— Die fadeiiimdclii.

392. An dt n iia^ol kann nian allos anhiinjrcu, \vas es auch .sei,

nm* dieses eiuxige kann mau duian nicht anhängen.— Das hiihiierei.
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393. hui Sorfn kiion-lit tja/L — Sftiir.

394. lud Sorm pal-sui haha s/h. - pi^iU.

395. lud vjltn hustem k^ion (seltäik», — kuies,

396. lud vjlfn bugor pi^tyäiJu. — lud-JeefL

397. Ucfoier MIm vj: — valen dfdiHen.

398. MoHeg luUem vt(«. — Mhapal.

399. fiuHc ug lu sunduke pttsänf. — Sundfiee.

400. majeglen kotha,: tnrln zarni. — zundes.

401. mfnikutz fsapkjsa mtnej bertjkiuz b^rdisa bette. — vu

40:^. i/nuf iika-viujos odig-aie ibtlUko. — sfknl kfskem.

403. fitutee ekU, imrseg tiapkfsa koäkt. — vai^fd, valrb$M.

404. odig adHamUm jtr-plimg ftnfg. — dHHaik.

393. Hitten anf dem felde ist eine wolfluuit — Die dresch-

tenne.

394. Mitten auf dem felde steht eiu einanniges altes W6ib.

— Die vojrt-lsclilintr^'-

395. Aut dem felde springt ein hiiftenlahmer wolf henmi. —
Der (lresch(l(*o;el.

396. Auf dem felde roUt ein wei8ser knäuel. — Der base.

397. Ein lebloser yerfolgt einen lebendigen. — Das pferd

nnd der schlitten.

398. Ein lebloser tOtet einen lebendigen. — Die flinte.

899. Wa8 kann man nielit in die kiste einschlieasen? — Die

sotuic.

400. IJm deu pfahl ist eiu goldeuer heubalm (umgebimdeu).

— Der riiig.

401. Beim hingehen klatscht aie in die Made, bei der lilck-

kehr weint sie. — Das wa88erholen.

40i). Vier briider sctaiessen anf einen pnnkt — Das melken.

408. Vier taasen, tansend gehen klatschend mit den hfinden.

— Die pferdefttsse; der pferde8chweif.

404. Der mnnd eines menschen ist anf seinem scheiteL —
Das triukglas.
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4<)fj. odig ar turin jcizlen vaUapalae tube, o lo imiu imz,hii

meds. — tug.

4f)6. odig bekfieijv htic .virez. — hureg-puz.

m. odig jubo huäa kfk ke^iäli tuhB. — hO-gozi.

408. odig perei Icfino lides Judee Jco^tya. — iuarlo.

409. odig efk oS ^U, k^g pakik. — htrka.

410. odigez „mm med orfSomf", kfTäe-t^ez „man med orHcm!"

Sm no oggl no ug o rf^t. — %<m.

411. ogez su s: ,.mon mino'\ Jcilcfrtiiez hie: „mon iitto'^ no

ky^iAmrfiie: .<->f6: ,.)no}i s/lo''. — ^larcs, k/jif, jal.

41ii. palrkukjeni taga nnleskin stle. — guhi.

4 15. ])ehnft korkan Si-puS kertU. — nuti.

414. peiiem l^d tode. — iuires.

416. perei häba kera koro, idq^ ug uti, — gfrif.

406. Ein eii^jähriges krant wftc]i8t (dg. ktettert) hOher ab

die fichte, es wi11 yfelleicht den hiininel erreichen. — Der hopfen.

406. Ju t'iiu*m fussr zsvoiorlei bior. — Das liuhuf?rei.

407. Z\vei eidechseu klettern eim u piahl hinan. — Die bast-
*

schuhbäudor.

408. Eiu altes weib geht um das ganze feld herum. — Die

aicheL

409. Ein grosser ochs steht da, sein banch ist dnrchlöchert

— Das hans.

410. Der eine sagt: „idi mdchte yorbeigehen!**, der aadere:

„ich mOchte vorbeij^ehenl'*, aber keiner Ton beiden ttberholt den

aiidereii. — Du- sclineeschiihe.

411. l>er (.'inc .sao:t : „ich ^j^oho", der andere: „ioh liep;"e", iind

d(M drittc s.ij^t: „ich steiie". — Der weg, der baumätamm, der

baumstumpf.

412. Ein einfUssiger bammel stcht im walde. — Der pilz.

413. In der finstem stnbe kn&pft sie ein sieb. — Die biene.

414. Ein tanber, der die rechnnng kennt. — Der weg.

415. Ein altes weib hant nnanihörlich, kein span geht los.

— Die glocke.
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416. pereS baba vir .^akiSks. — iil-jegir.

417. perei hahalei k^t-gogfze ktUasm Uskalo. — fs.

418. pipu jfUn oipi bfJtm. — fSeHiS gfr^fos.

419. pfrfkfg tfitt pfr§, po^mu ifd poU. — fSt^^.

420. pofjH hfrkajifiM tfiorgftiifiM 1fro$. — miMi!.

421. potjitv-no purHieg no SfäeM tUdtft. — jndC^noli

498. pot^i-gvM gotik hfrdfsa tmnaf^ voiäilcM. — itui-Hl.

423. pof^H-gint korkan olo Icftia ^utrs knlfkrz. — imiStjos.

424. jm puf^kin kort^ kort puinkin iuritij tur/n pu{$kin t}l.

— tunipka.

4ii5. purik bugor i^att^aifn vetle. — iala.

426. sfkaieg gidae, hfifs gid vfkui. — ifl gurag no ^fn.

416. Em alteB weib spnckt blut — Die glflboDde kohle (am

kienspan).

417. Von zwei seiteu her zupft maii duö altc weib am iiabel.

— Die thttr.

418. Aaf dem gipfel der espe briillt eia junger oclis. — Die

kirchengiocken.

419. Beim hineingehen weiB8, beim heransgehen 8chwan. —
Das kienapanholB.

4S0. Eine kleine atiibe yoU von aperlingen.— Die badestabe.

421. Obgleich der kessel klein ist, ist die sappe doch sdunack-

baft. — Die haselnnss.

422. Eiu kleiner nackter betet weiueiid zu gutt — Das

wachslicht.

423. In einer ganz kleinen stube sind wer Weiss wie viele

tausende von leuten. — Die bienen.

424. Im holz das eisen, im eisen das kraati im kraut das

ibner. — Die tabakspfeife.

486. Ein gnmer knänel bewegt sich hin imd her im walde.

— Das haselhnba.

426. Die koh ist im stall, ibr 8chwaiiz aaf dem stalldacbe.

— Das feuer im olen und der rauch.|

4
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4^. sujiz pu, poslicscz (Lzvcs. — suviori.

^^<S'. sujiz zarni, poskesez j///. — siinJiien losak-puen,

4:^K kigin vir-tu^en jf-tu^en. — hindiien lolizm.

431), mtr vHtn hustem leivon mcmict. kutet.

431, äfnir vf^n pUäi pogfffäSkf, - iMier.

^nad no ffcni, mfnam no ffojl, doffgom, pai ktog. —-jakma,

433. tolalU suhnumen, guSem hibajfin, — Jcfi^,

434. tftft hirt vtliH gord fiipijoa ve^. — ^.

435. t$an vflfn t4an^ t$an vtltn tSan, tfan vtlfn sogt. — gumS.

4S6. Untt^d dnrhi ^fd hirdf. — rrin-pu.

437. tsdff.sa du fin /(<// Imyor. — lud-Jcefs.

438. ($amak6 vh^m, gurtaz u(6kt; ^at^a^i IjkU, t^atUajfi

tUika, — Hr,

427. Der arm von holz, daij armband vou silber. — Der obcr-

teil der kimkel.

4S8. Der arm von gold, das armband von holz. — Die sonne

nnd der fensterpfosten.

489. Im hansboden ein blnttrog nnd ein eistrog.— Die sonne

nnd der mond.

430. Anf der dreschtenne springt ein httftenlahmer woIf

herom. ~ Der dresehflegel.

431. Auf der dreschtoime \viilzt sirli ein kater. — Der beson.

432. Dn hast es, ich habe es^ ich stosse zu, en ent^tflit ciu

locb. — Das schloss.

433. Im wiuter in weissem winterrocke, im sommer im pelz.

— Die birke.

434. Bote kflchlein laufen hin nnd her anf einer wetB8en

stange. — Das fener.

436. Wanne ftber wanne, wanne iiber wanne, tber der waiine

eine hechel. — ESn krant mit rohrstengel.

436. An der waldgrenze ein sch\varzer knopf. — Der trau-

benkirschbaum.

437. An der xvaldgrenze oin \vt i.sser kniiuel. — Der hase.

43Ö. Geht nach dem walde, bUckt uach dem dorfe; kommt
aofl dem walde, blickt nach dem walde. — Die ait
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439. u{ hit siU, nunaiB hfl'ts. — f&ag.

4:40. vu äorpi tjl 4^tuu — samovar.

F. Bessermanscher dialekt.

441. ynHn fj^/n hahnni — pumolo.

44'J. (jHrhet)&in iniri /*. — /uin-sUfrf.

44.'}. Ifk jUfZf kik hoCC^oiez, .^oraz kort-ffog. — ka/^/6f.

444. palaten abi han. — MA-ktpata.

445. pol Sortn je-iuti. — tolei.

439. Stf»ht die fjanze uacht, liegt am tage. — Der kicnspan.

440. Mitteli im \vasser breimt das feaer.— Die theeraascliine.

441. Im keller der bart des grossTatera. — Der ofenmch.

448. Im keller eiii geltes schaf. — Der laib.

443. Zwei köpfe, zwei ringe, in der mitte eln nagel yon eisen.

— Die schere.

444. Aof der pritsche das gesicht der giossmutter. — Die

brodsclioibe.

445. Mitten auf dem fussboden ein eistrog. — Der moud.
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III. Marclieii, sagen uiid

erzfl.hlnngerL

A. Malmyz-Urzumschar dialekt.

I.

ukmort no vm-huio,

odig ukmort ti durin goBj pinisa pukt vimtem. sohi tipuffkii

pifjH^in» afcami potem, . jjaifaim tiirom^ im ma uSaikod?" äuum,

ukmort vermn: i^mon goMf pinUko'* huemf „vm pidesii mar «mi,

Aa'rak poUo'* haem. „oi afimi wrom skt, toti o'ii en karrit mon

tinld «ii Mo hto!*^ huem no vtm pirjsa koSkem.

SO iSrH adiimi gm ymcTdzon no litapazt idto larsa so gwe

pidtisa pO)U'm. .so vm-Vuzo hcrU viutem no otsi i(kso finni kufS-

kem. uk^oiez nCapajaz tinnimU no veram: „oji a^ami mromy mi-

nam ukioit ug finni it^i-^ ätaem no noSik vm pirjsa koSketn.

vtttti kort pukto pottem no „a^mi unrom, tm tai» ta ti vamm
hfiti!" httem, ukmort „aila atjiid kwiti!'' huem. so pUjiMmhkB

kuHisa leiem no afam «ironH tm kwtiil^ hmeim, afmi
f,mm taifi pifem so^ftdfta vutto!*^ imm, $o pukfott Ud'(ak haUin

pirtm»

pirtem Itcraz so no sik vmu väu poffnn no afy^iz ntupiimn no

^ kotir kotirCSkcm. kotirtiketn heraz so „ffa Offami mroni, ton ia -
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hers ko'ttrfikiI'^ huem. o/foaiM vdff viif^ pukiem no ti kotir ko-

§0 pifjH afami no-Hk vm pirfaa JcoGtem no anaifi^ veram:

„oji drak, a^tmi vtrom vMieB makea tutpag gint paHhaiuf no tg

Iso^ ho^kUf huenL

a^ami vui4cu4o iotem ukSogt sindihi tfrem no di^at hertini

potein. SO pif/H a^amiiez no sindghss mupiiatfsa nu^item.

hertan dirjazi sojos otTitiillam vulo-lö. so pi/j.^i adrnni </iuirti:

„ag!hmi lurom, tiCad ta niardtY'' huem. ii^ami Ja mhiam anaici{icn

Uerson-Uespriifiz^ ituem. so 2>i^r^i a(fami sois haitan no vuipiiasa

nmem. 8e'-bere sujoi no'Hk öiöi^in» miniffam no aä'd'zUfam mi.

JO pitjH a^am ^kiam: f,afimi mwn, la marf* haem. afoam „ta mi"

nam anaifiiifm ^^fnan sjneg^ iutem. so vuHbiio ^gnt ^nimi

hudiern, „oi afaim iffrom> Utöä agndi tui haddeim vi^fomt" huem.

ao aoia no'iik haOem, ae^-hera aojoa öHft-gjnt mfnilfam no no'Sik

ad'd'iiCtam geri. ,,adami uirom, ta fifad viard/f'" .suicni. lujanii ..tn

mjnam anaicmcn furim-vizi kukfMnez" äiuenif no so pUjSi offami

geriiez kutem no kuki&äni kufSketn.

aojos dinas hertisa vmitfam no so uhmort pifjsi adamhiii ve-

ram: f,ton iapka v$iiia U'li" ituem, „mon daakik didtdtmt dumimo**

huem (ao veram pumiae avuen; pumiieg vit^em daakik). ao korkag

pirem no anaj^ di/UUm ta^ii: „ane^, mon ton» Hon pöitgni koao,

ion tarii ha** imem: „'piia, mar henpöHomf Sm" imem, „mon kmA
pdu ^tdkfm ton ta'ii hu" huem: „'baddzim peritf^ei ^irzt, pifjH pe-

riiffeS kukst^ .ha" haem.

se'-hcre so periiez korkaz pirtem no so adnmi kuf-^kcm: ..anai,

.Hion pö sti!'' huem,. anaiez „piie, hen inar pöstoin'^ ' ämem. oii

ibHiiM päy^ (jfuom no hffinmeti no'Hk oii anaizs Hon päStini kosem.

anaiea huem: „baddeim perimiei ^aa, pUjH perit/fei kukaa" huem.

peri korkaiedU vfttjjidetaer^k ifuJtiaa koikem no ai/ifen pumijoaig

^'rak dUaa keiaaa UMKam.
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1.

Der wo^ake and der wa8S6rgeiBt

Ein wotiake boU am see gesesBeD nnd seile gemacht haben.

Da stieg ans dem see ein ganz kleiner mann herana. „Da, raein

frennd mensch, was machst du da?" sapte er. ,,Ich mache seile",

s[)ra('h der \\otjako, „alles, \vas es im sccboden jriel)t, bringe ieh

lieraus", sag^te er. „Ach, meiii freimd meuseh, in solchem falle —
Uiu ditö doch nicht! Weiiii die sache sich so verMLt, gebe ich dir

geLd!** sagte er und yer8chwand in'8 was8er.

Insgeheim (eig. hinter ibm) gmb der mensch eine gmbe nnd

setzte seinen hnt, nachdero er ein loch in denselben gemacht hatte,

ttber die gmbe. Der vassergeist soll znrftckgekehrt sein, nnd er

finpr an, hinein <in den hnt) geld zn ftllen. Das geld ilUlte den

hut iiicht, uiid er sagte: ,,A('h, mein tVeuiid niciisch. ineiu geld

reicht uicht mehr aus!" und verselnvand \vieder in s \vassi r.

Aiis dem wasser liolte er einen eisernen lilock heraut und

sagte: „Mein freund menseh, wirf diesen quer iiber den see Uin!"

Der wo^ake sagte: nWirf du selbst znerstl" £r warf (den block)

ein stftckehen nnd sagte: »Nnn, mein freimd mensch, wirf dn

(jetzt)!** Der mann sagte: «Ich schlendere (eig. bringe) ihn hin

ftber die wolken!'* Er nahm plOtzlicfa seinen block nnd schleppte

ihn hinein (in's wasser).

Nachdeui er (den block) biueingeschleppt batte, holte er \vie-

der aus dem uasscr ein pterd, warf es iiber seine scbulter und

ging um den see herum, Naehdem er umgegaugen \var, sagte er:

,,Nun, meiu freund mensch, gehe du jetzt hemm!" Der mann setste

sich aufs pferd nnd ritt um den see hernm.

Der kleine mann yer8chwand wieder in*s wasser nnd sagte

zn seiner mutter: „Wnnderbar! Mein frennd der mensch presste

das pferd zwischen seinen schenkehi nnd ging am den see hemm!'*

Der mann legte das geld, da^ der wassergeist ihm gcgeben

hatte, in seinen koiler und ging weg, um nacii haui»o zurUckzu-
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kehren. Er liess den kleinen mann Beinen kolfer tragen, nachdem

er dieson tibor die schulter (des kleinen mannes) geworfen hatto.

Auf dem riickwcge (nach haiise) sahen sie einen miihlstein.

Der kleine mann fragte: „Mein freund mensch, \\ as haben sie

da?" Der mann sagte: „Das ist die spindelscheibe meiner mut-

ter". Der kleine mann nahm ihn (den mtthlstein)^ warf ihn liber

die schnlter nnd trog ihn. Daranf gingen sie ein stllckchen wei-

ter nnd sahen eine egge. Der kleine mann fragte: ^Mein frennd

mensch, W88 ist das?" Der mann sagte: »Das ist der kamm mei-

ner nmtter". Der wasserj^eist fing an, sich das haar zu kämmen.

„Arh mcm freund nieiiselr', sagt<' er, „ilir kanim war selir }j:ross!"

Er n;ilim aiieh diesen (den kamm) mit sieh. Darauf jringen sie eiu

stiickchen weiter und sahen noch einen pflng. ,Mein freund mensch",

sagte er, „\vas haben sie da?" Der maon sagte: „Das ist eine

hacke^ womit meine mntter die gra8wnrzeln anfbackf*, nnd der

Udne mann nahm den pflng nnd flng an zn hacken.

Sie kamen nach hanse, nnd der wo1jake sagte zn dem kleinen

manner „Bleibe dn hier am thor, ich werde meine zwO]f diener

bindeu" (damit nieinte er seine hunde; es vvareu da z\völf luindc).

Er g'u\(x in das haxiä hinein und nnterrii htete seine mutter also:

,,^tutter, ieli heisse dieh das essen kochen", sa^te er, „satre du

dann also: 'mein sohn, wa8 soll ich denn koehen?'; nachdem ich dieh

dreinud gebeten habe, sage da also: 'den kopf des grossen teofels,

den fhsB des klehien tenfels*.*

Daranf ffthrte er den tenfel (d. h. den wassergeist) m das

hans hinein, nnd der mann :flng an: „Mntter, koche das essen

sagte er. Die mntter sagte: »Kein sohn, was soll ich denn kochen?**

Also fragte sie dreimal. und er hiess ebenfalls dreimal seine mnt-

ter das essen kochen. Die nuitter sairte dann: „Deu kopf des

grossen teufels, den fiLss des kleinen teufels!'' I)i(> decke des zim-

mers aofhebend, Terschwand der tcufel aus d^ r stube, und die

hnnde zerrissen ganz nnd gar seme (znrttckgebliebeneu) kleider.
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8.

murt no ohida,

odig murt nuuosks podem jtodtnani niinnn no pispm nff.^asa

veils vi^em, soh^ Suui ohjda mfj^jram no .,nmr iittl^äikod'^'' itaisa

fuam. 80 murt fj^odem podmäni pm lUCiä^ko" ätuem. ohida »o*/-

do^f (Ujiim voimato!'^ htiisa nuiem no odigputes vohnaiisa veram:

„ta putez vJiiiSenig hudkisa X^iii arSin hadäjliä Ibfitii podempo'dma,

8o4ana odig no en po^dtna vHf" Sutem, so murt dbida kosein iamen

iarem. w-&erf 8o murt /7/i<//v podemn fm^hni minem no no'^

80 ohida a(td'iisa duam: ,.niuf uftSaskojy'' hit/sa. adnmi ^podemnu

hord'ihni tnurc^- nfY.<;(i.sko'' suicm. ohida ,,o ido-slt af).siin voznuifof"

äiuisa niuem no kifjiifimoi i^o^s utticusa Settem mureni pm. so -bere

80 murt 80 obida vo£matem puten podemet bontiam.

obida 8vui pispui^fei him§ voimatem vä^. 90'-ben so murt

guSem podemet mfnisa uJtem no tSaraka'Z'4k mmi pprermrps, soki

obida no'Hk Sutis afUim veram: „taM Hi tjnid mut^F pfreml tar-

bere fan odig podein no en po dmal taet d!ii(i u'fil" Smem, „mon

lekana podemds en u Hi!^' smem.

80 murt iti/iff muiSss tubini m^fumi no ohidaipz vifitek uitem.

uitem no podemae ta tak vrr-ps; so'-ber% beren bordHam. so'-bers

€bida liktisa vutem no ^uam: „o*yo ton mon leiana uiHrd^?^

iutem, (obida 5'e4tt no a'd'äiti m$irUU mdy uzames fla'mifc tode^^.)

murt „uitem väu" huem. obida veram: „mon tjnid 'en vHiP
htiisa veram, öi-a vät^f" Smem, 80*-ber8 ohida so murtli verasa kel-

tcm: Joa ta/ti kesinekfos i-aisa mixste hdjjsa Mut musir le^ftsa

dasa: tio inda ao tnda suinikfos jnitii/us ddsa, inrrli sion-d'uonnos

d(t\^(i!" Sutem, ,,nion tatsi soki soki iuanen likto" Smernf „tQn sohi

tätin vi fi" huemf r,ton soki odig-no en kyika, tone no-mire-no us

htrrt'* Smem, so murt obida kosem iamen harem: ^'koi iion^ifiton-

«io9 daiam, tntur/r no leitem. so''bers obidduen veram ninduag vi-

gte «f(w vii/fem; so hopin httSkem kiitos virini: tui hOmo Vhj^
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poljsa na rak van Jcizjosiz pispmjosiz sezjnsa liktittam firos ohida

iuanfHjos. so Suifosiz tuz hktam da&am sion-fluoneniz. ao -liere ohjda

huiniSijos koiJcUCam ofiS, no Sik öt^e -ik iäulasa voii pispmjosiz sez-

joM, 80 aila veraikiä cbida berlo kUisa veram: „vot tiit ton fo*-

hen M ugirmod, hupeni poiod/" huem,

80 ob^dä^en veramez kmm 80 murt tui mirmem. avum 80

mutäjosliz M Uiem. 80 UiemAas vaSjiiuet diAtus niUA»dein; nmhz
tui ihmk kttem. tuJS ueprmisa kiupesll potem.

2.

Der mann and der waldgeist

Em maun ging in den wald, nm in einer banmhöhle bienen-

stOcke einznrichten) nnd soU heramgewandert sein, nm einen (dien-

lichen) baum zu snchen. Dann begegnete ihm der waldgeist und

fnigto: „W:us snchst du?" Der mann sagte: „Ich suche einen

(dienlichon) baiini, uin bienenstöcke zu niarlien". „Komm mal, ich

werde dir selbst zeigen!*' sagte der \valdgeist, fiihrte ilin niit sich,

zeigte ihm einen baum und sagte: „Mache in dieseni banm, von

der warzel an drei arscbinen aafwftrtB, drei bienenstöcke, dariiber

aber dar&t dn keinen einzigen bienenstock ma<^en!'' Der mann

macbte so, wie der waldgei8t ihm befohlen batte. Daranf ging der

mann im frOhling (in den wald), nm (die bienenstockOflhungeo)

znzuraacben, nnd \vieder sah ihn der \valdgeist und IVagte: „Was

niach.st du?" Der maun sagte: „Ich sucbe deckel, um die öffnun-

geu der ])i<'neustrK'ke zuzumachen". „Komin uur. ich werde dir

selbst zeigen!^ sagte der waldgeist, fidirk' ihn mit sich, und nach-

dem er voUe drei tage gesncht batte, fand er (dienliches) holz zn

den deckeln. Daianf macbte der mann mit den rom waldgeist ge>

londenen (eig. gezeigten) deckebi (eig. holz) die bienenstiJcke zn.

Der waldgeiBt liatte ilmi den banmkdnig gezdgt Daranf ging

der mann im sommer, nm seine bienenstOcke nachznseben, nnd die

bienen \varen in alle (bienenstöcke) hineingezogen. Dann erseliien

ihm wieder der waldgeiiit uud sagte: „Siehe, die bieueu siud zu
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dir schon hinoinprezojron! Keinen einzigen bionenstock mohr darfst

du nijuhon! Pflpge nur diese gut! Ohue uiich durist du deine

bienenstöeke nicht r)ffnpn!"

Ini herbst ging der manii don baum za zeideln and öffnete

(die bienenstöeke), ohne aof den waldgeist za warten. ALs er Off-

neto, solien die bienenstöeke yoU yon blnt gewesen sein; daranf

machte er (die bienenstöeke) wieder zo. Da kam der waldgeist

dahin nnd fragte: „Hast dn etwa obne mick geOifnet? (Obgleich

der waldgeist nicht gesehen, was der raensch gethan hat, soll er

doch allcs \visson.) Der maun gestaud, da«s er geöftnet h«ibe. Adi

sajrte dir ja: 'ölfne nicht!' Nicht \vahr!" sagtf^ der \valdpt'ist.

Darauf verlicss ihn der xvaldgeist, uachdem er ibm folgendes ge-

sagt hatte: »Brioge ko£Bn her, sammle deinen lionig ein nnd

brane dann hier met; so nnd so yiel schalen nnd loffel soUst dn

bereit halten, nnd ebenso alleileispeisennndgetrSnke! Ichkonune

za der nnd der zeit mit hochzeitslenten hiertier. Dann mnsst dn

kier warten. FQrchte dich aber gar nicht, sle macben dir nichts!**

Der niann that, \vi(' der ualdgeist ihm befohleu hatte: er bereitete

alledei ?.peis('n nnd getränke zu und hrauto met. Darauf soll er,

au dem vom \val(ls:eist bestimmten tage, gewartet habcn. UnkT-

dessen fingen die tichten an sich zu hewegen: es entstand ein sehr

starker wind, der alle, alle ficbten nnd (andere) bftnme beagte, nnd

80 kam das ganze hochzeitsgefolge des waldgeiste8. Er (der mann)

l)ewirtete sie freigebig mit den angerichteten speisen nnd getrftn-

ken. Daranf fahren die hoctazeitslente des waldgeiste8 davon weg,

iudem sie wieder in derselben weise rauschten und alle bäume beiig-

ten. Der voraussagende waldgeist, der (hiuter den andereii) zuräck-

geblieben \var, sagtc zu ihm: ,.Nun wirst du schou sehr reicb

werdeu, du viixsi eiu kaoiinaiin sein!"*

Der mann wnrde sehr reich, gerade wie es der \\aldgeiBt

Toransgesagt hatte. Seine bienen yermehrten sich sehr. Je nach-

dem sie sich yermehrten, fthrte er die bienen8diwärme nach hanse;

er bekam sehr yiel bienen. Nachdem er sehr reich gevorden war,

wnrde er kanfinann.
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muri no ohjda,

odig mwi ^u^fosh podem podemäni minem no jmrpta tMtsa

väU viyifem. ioki Svfii obida mfjiimm no „mair vftiäikod?" kaisa

{luam. 80 murt „podem podemanj pm uUddSho" iuiem. ohida

j,0'ido-sks, af^^im vozniatot'* Sunsa niuon no odig pui vozumtjsa

veram: .Jn pmez tatden kutSkisa ukinisli rinitoz podnia, so'-f)ers

odig podem fio en po dma ini!"^ sutem. so murt so Sanien uJcnijs

podem podmasa keltem no hmis bordHäni mjnem. sohi ^Ui 80

obida no'Hk tufjiiram no pmar uCliäihod?^ kuita ^«om. so muri

,jfodemAom9 hordiäni mmet vigtdiho" huem» obida p0'ji4o väfitfio

uHiäifomf'' huem no hoilaffam mu/rea uttiäni. obida h^fUmoi

ffo$9 uiftasa Settem no bonfiäfFam podemus.

so''bere so murt guietn podetme ininjsa ufein no ukmisa'g'Qt

mwS ]}irc))i-])f. so'-here so murt hcrcn tuutissE mincm no so })ufcilen

ifiHia: )i0'Hk odiy podem podnuitn das mcd luuz iu/isa. so'-J>rrb so

murt guSem muissb utfiäni minem no miuSez na rak bidm^ m-ps!

. obida sohi soi» aUitiem no veram: „mon iinid ö i-a vcra: 'odig

podem no en po dmaP ituisa. iM ta^-hero kot pordma hof erni, odig

no iinid muni us pi'ri iM. Ia pm pisputijifen hm&s v4y/ ton Suuei

itUee söremed; Su^en HÄmie htfn vdu!" kuem.

8.

Der maan nnd der waldg«lst.

Ein mann ging in den wald, nm in einer t>anmhOble bienen-

stOcke einsnriebten, nnd soll bemmgewandert sein, nm einen (dien-

lichen) baiim zii suchen. Danii begegnete ihm dvv wiildj!feLst und

fragrte: „Was suchst du?" Der mann sagte: sucho »'inen

(dieulickeu) baum, am bieneiuitöcke zu macbeu''. »isLomm mal, ich
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werde dir selbst zeigen!" sagte der Nvaldgeist, ftthrte ihn mit sirh,

zeigte ihm eineu baiim und sagt*?: ,,Ma( lit' in dieseni ])auni, von

hier an beginiieDd, bis neun bieuenstucke, daruber aber darfst da

keiucn einzigen bienenstock machen!" Der mann machte demgemäss

neun bienenstOcke, ging dann weg nnd begab aich im frilhliog (in

den Wald), nm (die bienenstoekOflhuiigeD) zuzomacheB. Da begegnete

ihm irieder der waldgeist nnd fragte ihn: „Wa8 snchst dn?** Der

mann sagte: „Ich snche deekel, nm die OiRinngen der bienenstOcke

zuzumachen". „Wohlan, suchen wir zusammon!" sa<rte der wald-

g:oist, und sie pinojen drTkol zu suclR-n. Dei" wal(l^:t'i}<t fand solche,

nachdem or volle diei tage gesucbt hattCi lud dami machten sie die

bienem^töcke zo.

Im soramer ging der mann daraui^ nm seine bienenstOcke nach-

znsehen, nnd die Menen waren in alle nenn (bienenstOcke) hinein-

gezogen. Daranf ging der mann im lEHIhling noch ein mal (in den

wald) nnd machte am gipfel jenes banmes noch einen bienenstock,

damit zehn bienenstöcke da seien. Darauf pmfi; der mann im som-

mer seino bienon zn suchon, und dio bienon waron allo verschNvun-

den! Dann sah ilin der \valdgei.st und ^a«!:tt': ..Halr ich dir dorh

gesagt: 'kcinen einzigen bienenstock daruber sollst du machen!' Ob

du hernach bienenstöcke in baumhöhlen machst oder nicht, — keine

einzige biene wird dir mehr in einmi bienenstock liineinziehen!

Dieser banm war der banmkOnig! Dn hast ihm das ange ansge-

stochen; sein ange war Ja da (am gipfel)!"

4.

sdifdat no vbida.

odig murt aya saikini minem vtutem. htjn ohida iit vjifiem.

ohgdaicz gondir ^iini htf^ks viincm fio ndami ohidaic: saiJcatcm.

sers gondir kislasd losknn. srrf ohitin n/fdiiiiuii nrain: .Jon suit-

datli lioHod, ifr^f if^H kar€ riiod: so hm i iaeni herad oti^ haddzjm

)h(k ad'd!iod; so nukin odig baddzsm iz luoe; ton 80 iz dor* vmem,

berad mont rikUki*' Sutem.
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odjddjftn verameg iamm so murt sAndaUi loäkem. so Sa-

me-n^ han vwem herag baddeim «ftiib va4 vimem; to Mtin had-

dtim ig no vaii vi^fem. $o murt ohiddKen verameg iamen dbidaieg

UUMcem. Waihem heran tbjda ^d^ia'g4k likkm, Ifetem herat

chgda anaiezli ta murie iud$nj vord$ns kosjsa leefkim. so Hitoi

^uiitoz ohida jxuspiirt vajim likfisa viuon. sers oh$da paSpurfss

ta säudatU ioteni no ton hntod fahf haem. so säuddt a: la

oskimtf; so'-bers ohida suiji Uirdjsa voiinatem. sers so Sihfddf rr-

ram: „berto d-l€ berto hn!" huem, 80'-hers ohjda sutfj SiAgt (Simani

haem. go sä^dai ^liet (Hmam no „ai! iiijfi luHil" iutem. ohida

veram: pt^t iM H^fid tinad vU4m iiihemg itiHg dirf* iutem.

4.

Der soidat and der waldgei8t

Ein roanii soll gegangen soin, am seinen acker zn reinigen.

Da (anf dem acker) soll der waldgeist geschlafen baben. Der bftr

soll angefangen haben, den waldgeist za fressen, aber der maon

erweckte den waldgei8i Da erscbrak der bär nnd lief weg.

Daräof sagte der waldgei8t zam manne: „Da begiebst dich in den

soldat^^ndionst, du f^n-langst an die iind die stadt; nachdeiu du au

diese stadt gelannrt hist, siehst du da eine prosse sclilucUt; in die-

sei- schluclit ist ciu ^no.sser stein; rule mich lierbei, sobald du an

den Stein gelangt bifif".

Der mann ging in den soldatendienst, so wie der waldgei8t

gesagt batte. Ebenso soll da, nacbdem er an die stadt gebingt

war, eine groase scblncbt gewe6en sein; ancb soll in dieser scblncht

ein groBser Stein gevesen sein. Dem worte des waldgeistes ge*

horchend, rief der mann den wald^eist herbei. So<rleich nachdom

or ihn gerufeu hatte, kani der wald<reist. Nachdeiu der \valdtr«*ist

gekonmien war, hiess er scinc niulter den manu Itcxvirtrn uiid m t-

pflegen und ging \veg. Als er (der mann) gegessen uud ^etruukeii

batte, kam der waldgeist und bracht« einen reisepass mit sich.

Daraof gab der waldgeist dem soldaten den pass nnd sagte: „Jetast
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kannst du mit diesem (pass) heimkeliien". Zuerst-g-laubte der soldat

es uicht; daiin aber las ilmi dtT \valdgeLst (deii pass) vor imd zeigte

(ihni dadurch, dass es \viikiich eiu pa.ss sei). Darauf sagte der

soldat: „Ich werde förwahr heimkehren!" Daun hiess der wald-

geist iim die aogen sdiliessen. Der soldat sohloss die ongen ond

sagte: „Weh6! Mein hat fiel herabf* Der wftldgei8t sprach:

»Jncbhe! Ddn hvt ist wolil schon fttnfhnndert vrerst znr&ck-

geblielm!**

5.

murt no peri:

odig murt tninem Au^esii pöiSur hutinf $o murU peri, ad'»

itöem no ^uam: ^a/fami ucrofiv im mar ve&iiltodf'' Swem^ a^imi

„mon fiii^esib pöiiur häfni IftH*^ Suuim, peri „hen nb-mir^

öd htt ama?'' kuem. a^tami „öi„ Suiein. peri a^amviti veram:

yOiih, rf/';.<7>/i(',v puici kutonii". .sikchi, Jon fo hurctifi viin" Smcnif

„mon ta htncsti inniu" .iitain no o£i koslitfam. mjmni özöt-gms

minein no puScilU iurzs äettem no so^b puto kuspa: ponem. peri

odig pnSeiez hutem no nmpiiaaa vajem no aifami dors vutem no

a^miiffei fuam: „a^mi utronif ion öd hä ama?^ a^Hami „kuH

no hutekam ponem väu no hushUhim utiisa htem; odrg^ öji iö'di;

iures gin» hitem" huem, ser-bert peri afam^fii 0O'iiiOf afami vxrom^

afjSsmeifii odigee no tirmoM*^ hmm no osle» Jcorkas so huiem pu-

iejizt no a^miiex no nutf^em,

sr -hcrf puicle: niirm no adamlicz so puuu-kiucn rua<jillc:cin.

adanii kia.:s minien nm^niasn imttcni ti dors no putmim niuon.

peri at^iz vmem no „a^mi utrom, ton mäuj tuz kema UHfiskodf"

Stueni. adami tftieni-t4k nutiini tirtUko'* ituem. peri a^mi kiU

htut baitem no tiiS vuieg ffumittem no haStisa koikem, afami ao

iörä minem. puieifiz pöiUttam no Hiffam.

Hiem herazi Uini viditCäm. a^vnilee viUitfam ukno Sor§; io

iorln4k vf^Hfdetsn vi^fem vuko-H, afam as iMiiaz dii tirem no
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ai)^iz giir miss videm. peri so vuko-köes so aifami Sors Jcuäi^ia

Uiem. i$ukna peri afitmi dor§ pjrem no fuam: „a^mi torom,

d^Hi UrdHt?" kmn. a^hmi „nomir9 8o ia Ö£ hu" Stuem. hfkeH

4$st no'Hk afomiifig aHa %uHjiiarg4k. vfUittlaim. a^mi a» xAHiflg no*-

Hk piS-fjr ponein, afji^e pedlo poigsa ukno viHjiflg läikgsa ui^em.

90 oäiffMimo murt piretn no so piS-^jrez .,'kuaS-hiai'' siskisa

hustem. fiffami hercn n^' intiiaz pirisa viilein, tyiikna peri pirem

no .jiijiuni tiirovi, (fzef.^ iiid-a'^"' Starm. .,</iin te i-n pi'f).<--(i iiizf^

miem. peri anaiezlj reram: ,,oi diral-, (maij nia rSSem sjskiy oii no

*Ui-a p$'()$-a ginf .4//>' Suit". — kinimmti pv\( no'äik aila i^iiiae

Vfttilfam. afami asku tfi^ios kerpiS tirisa keftem. affi^g gur-urtss

videm. no'Hk odiff-HAmo tnurt pjrem no no'Hk iäiirlatisa si^fni

hutSkem. siskisa odig pi^er-ik tUffem, anaieidi veram: „oi diräk,

anai, ta-bjre hmnz div iAif** Sutem. il^tthna peri no'Uk adami

dore pirem vo (fuam : ^adami uuom, dzef.^ izi d-aY'' siuem. lufitmi

„te'i-n pi tjsa siiz!^ .huem.

se--bere peri aifamiiez hertjnj kosem. a^tmi ..Kg hrrtdki!"

huem. peri odig sindik ukh .^ofisa leiem no a^mi ttk^oze vor-

mimU no peri affisi diAag vmitoi iMupijaaM fmem. so afoani tui

mirmerm^.

5.

Der maun and der teiifeL

Ein maniL ging in den wald, iim wildprrt zu fangen. Der

teofel sah diesen maon and fragte: »Mein freimd mensch, wa8

wander8t dn hier?'* Der mann sagte: „Ich kam. in den wald, am
wildpret m fangen**. Der tenfel sagte: »Haat da denn nichts be-

kommen?" »NichtB**, antwortete der mami. Der teafel sagte za

dem mann: „Eomm, wir wollen selbst (znsammen) renntiere fan-

gen! Geh du jcncu \vog", sagte er, ,.ich geho diesen!". uiul so

gingeii sie. Der mann ging ein stttekehen, tand ein rennti( liioni

und steckte es in seinen gUrtel. Der teufel fing ein renutier, warf

es &ber die schulter, holte wieder den mann ein and fragte itm:
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„Mem frennd mensch, hast da denn -nidil» bekommen?* Der raami

sagte: ,Jrli fin? (ein renntier) imd band es an den p^urtel, aber es

ist von (ieni giirtel geiallen; ich brinerkte es gar nicht: nnr das

horn ist da gcblieben". Dann sagte der teufel zii dein mann:

nVVohlan, mein freund meusch, ^in renntier ist ja genug fiir nns!''^

nnd tnig sowohl das gefangene renntier als den mann nach sei-

nem bam.

Darani h&ntete er (der tenfel) das renntier ab nnd schickie

den mann mit der renntierhaat nach dem seenfer. lOt mQhe tmg

der mann die hant zom see nnd war erstaont. Anch der tenfel

selbst kam dahin uud sagte: ,,Mein freund mensch, waniin ver-

\veilst du hicr so lange?"* Der mann sagte: ,Jch \vill auch den

see (in der haut) vvegtragen". Der tenfel uahm die haut aus der

hand des mannes, schöpfte das wa88er aas dem see (in die haat),

nahm es mit sich and ging. Der mann ging nach ihm. Das renn-

tier kochten and assen sie.

Nach dem essen legten sie sich scUafen. Den mann legte

man in*8 bett am fenster; an der decke bing ftber ihm ein mflbl-

stein. Der mann sammelte seiiic kleider an seine lagerstelle nnd

legte sich solbst am ofen schlafen. Der teufel Hess den miihlstein

(\vie er glaultlc) auf den mann fallen. Am morgon kani der t«'n-

fel zu dem mann herein uud iragte: »Mein freoud mensch, luvst

dn gat geschlafen?" Der mann sagte: »Es ist nichts vorgefallen".

Am folgenden abend legte man den mann in's bett an demselben

platz. Der mann legte aber ani seinen platz eine baa%arbe. Selbst

ging er hinans nnd stellte sich an das fenster nm za schanen.

Der einängige mann (d. b. der tenfel) trat ein, kante „hfaS4iKai''

(„knii-sch-knars('h'') * anf die hanlgarltr uud \\ arf sie darauf weg.

Der mann ging wied('i' liinoin nnd legte sich auf seinen platz. Am
morgrii kani dvr trutcl herein and sagte: „Mein freund mensch,

hast du gut gcschlaff n?" „lc.h \veiss nicht, ob es die läuse oder

dii! tiöhe siud, die mich gebissen haben!" antwortete er. Der ten-

fel sagte zn seiner mntter: „Acb wanderbar, mntter, wie viel habe

» OnonuttopoStischer ansdrack, nm das kninchen des strohes beim zer^

kauen zu bezeichnen.
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ich doch auf ihn gckaut, uud deiinoch sagt er, dass nur die lause

Oder die fluhe ihn gebissen haben!" Zom dritten mal iegte man

iha urieder anf denselben platz. Der mann yerliess sein bett and

fUllte seinen platz mit ziegeliL Selbst legte er sich an den ofen.

Wieder kam der einängige mann herein and flng wieder an, (mit

den zShnen) knirscfaend zn kaaen. WUirend des kaaens zerbrach

er sogar einen zahn. Zn seiner mntter sagfte er: „Ach wunderbar,

mutter, — — jctzt aber starb er docli \vohl !" Am morsron ^in^

der toufcl \vieder zii dera mann heroin iiiid iragte: ,,Meiii ticund

mensch, hast du jriit «ceschlafon?'' Der mann s^l»^!»': ^Ifh \veiss

nicht, ob es die läuse oder die tiöhe sind, die mich gebissen haben!"

Daranf hiess der teafel den mann znriickkehren. Der mann

sagte: »Ich kehre aber nickt znrlidL!'* Der teafel sandte ihn (nach

haose), nachdem er ihm eine kiste geld gegeben hatte, nnd, da der

mann sein geld nicht zn tragen vermochte, so tmg der teafel selhst

(das geld) auf seinon schultern, bis sie nach hause gelaagtou. Mau

sagt, das der maou selir reicb gewordeD ist.

6'.

hv^ifl agaip-vinojos rimem. odigez sooslm pites- riumn. ok-

P'jH ^yhtazii soos minitlam sarC^i iKsliini. pitc^rz nKutini-

(pzi. Iikefii(i2 nosik numimtezi. hif^iiiimetiiiu j;i/'ei mumini tuirU

vjHfem. agaijosia „fSi'refano(I!" Suo viyfem. pilei agaj^osiz iöre

merfskisa mumem iartsi hikkani, soos päfien hif)iäuo vitffem. toki

pifei itjrefam: nOgti^ mon iiii tmHi hitsan ktH!" Sman. agaimit

„mdiii ^irefASkod, piteS/*' hmtfam. iarä^ voimai hii»em no aoosig

hndAnaee-s-ik hu^sa vajem no soosjz iSi^uyiae borcTiasa ponein.

svtfm viyifem X;t(ft4 nfi»iz. anajfig hutifiin n/ntge hosem guru

catini, anaicz no sik koSh^^m iartii voimani, nim yinzt e.sfcni no

dSiiniiiskiz k/ifrni aijniniit i jiofini kosi in. (Kjii/jusi: ^^/Yr.vrr pntini

hosiUam: „min, ton po ti!" ätuUfamf ^ton tsiiefadi'' pUei potem.

5
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Jcem. ..Hion uy fodiMi" .stueni, j,at)Sid puksisa voztnatj!" suuem.

ti//</ pukijsa uteni no pifcS nintcz gnre dotjgem no Ic^nn. njy^ gun

piiem. anaieg iari^izt voimasa bertem no gurz§ uHisa tUem. ,.ai

aif tui Icöti iuma väuf* Suiem, 80 piäem a^amiiieg Oem no no'iik

SoreH njt^n kosem „nif»if gurd9 .ersti no 4$i$vMUikid takaj[ei Wiik

Pi'iif ^i¥fif" huem no otjkit no'iik iarfij voimän^ hoikem.

nfH'J^ (j»rts cstem no <j^iSui^U tdkaiez pntini kosem. agaijo»

siz no'.<ik ])if'r.<rz pofini kosittam. piteS no'ilk potnn. piteli no'.^ik

kul villit pukki in no no'^ik k)ii r/m/.^ it/.i/sa ko.iknii. iiindi rrrmii:

,,mon ug to diUf' Sviein, „a(^id. pnkkisa n fi!" .huom. niiii pnkiem

no pilcik nhiiez no'.^ik pjinn. anaiez Sarf^ijie voimitsa bertem no

gurzs uiiisa ufem. ufem no no-iik piian a^ni^ Hem, Hem
heraz no'Hk poktH niif^zs gurze est^nf kosem.

nit» gurgt estem no wiik ^i^*(U takaJ^z potuni kosem. agajt

josiz no'Hk piteSez poifiii kosUfam. pifeS no Sik potem no nii» ku^

v/uti jmkiiui 1'omn. piteS pukSem 7to pogirasa ho^Skfm. „m(m ttg

foifi^kj'' .SHinn. ..(tff^/d ])uksi.s(i u fi!'^ sitieni. ti/ui pukstsa iifnii no

pitv.\ (jiii t din/g/sn li ivin, ntiti no s/k jt/^i in. ((naicz no s/k «Jv/z /s/jf

voiinasa hcrtrm no yurzt uätisa utcm no so piiem adainilcz itiini

kufilem. nimizlcn kiia: tarid ziindesez viiffem. anajfiz fiiikiz offtfiem

no iokmam: „aif niiffms HiSko vit^em!" Suietn. sen 4^i^v9jpgs ui'

tisa nfetn no tdkajoaiz hffiAez no 4^ifuf((us Utemf

80 no'iik af)ii» ktifikem gurzt estini. estem heraz takazs po-

tfni Jcosem. aynijos no'iik piteSiz pnttiKmn. so kiSnomuri pUSeSez

kni rillit pnkhini kosem. jnfeS pukSem no pogirasa koHem. „nion

ny io diski" siiicin. ..nf,sid jniksi.^ti n fi!" hinni. ki.^nomnrf jnik-

.s(-ni )ii) piCc.s doyyi.^ii lc:e)n rinic/n. kj.snoinuit yurii jjotem vii{tcm.

piles (firzi purten Uoyrni no kisnomurt kuKieni.

soos SvuU odig sindik tik.^ozs nuntCam. piTeS össe -ik nutem.

sufien Ssez kort viy/em. soos ukSozes lukini Mures dun pukHCtam,

pifei „agai, iaiin murt adHfioz" Sutem. soos 8e--bers kiz tuhU-

fam. SO kiz viH^in pegaffios pöito vguitem. pifeS hgz ^iiffs Ss-

se'-no tubifem vimefn. kjz ^min ukio ligifion dirjazi pMUnldiez
poiem no k/z (//miAen kiiiasa leiem. pegaff.^os Jis-vm rija'* Smtffam.

suncH kizez ^idazi vijant. aert öiiit-yinek ui{iiifam no HO'iik pifcM
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kjz (fiinUen sifasa lezern. „0j(, inmar tauj innmr u tjo mar vijnU!"

huittam. no'äH öiot-gpu tuffem no piteli lort össs kiz (r/ioHmi

kuitisa kiern no pegtUfSos „iMnar ^Hrä^os!"^ huisa Uiisa koäldf-

Atm. pM hi» ^imkn vaSkisa no'Hk pegMos fSn hUini InUSiem,

„du'gdi, (hfgdft" huisa hUtni kufiiem, odigeg dugdem no piteS

hiMfZ» v<mdem. pegati ^w»toHosn Uireftmi JeutiJcem, ^jrefameg

haftek »hlt/u-blofS ämisa fiirefam no ^uMftoHosiz ki^kasa uka'ta

hizini kuUkUlam. so ki,{Hn agaio-vinojos tiu tai uzirmiUa nv-ps.

6.

Der kahlköpfige brnder.

"E» wareii eimnal drei brftder. Einer yon ihnen (der jOogste)

war kahlköpfipf. Einmal giugen sie beide (d. h. die heiden Älteren)

uiii liibeii zu sti'hl<'n. Don kahlkopt nahinen sio nirht niit. Zuni

zxvcitcn mal nahmon sio ihn ainh nicht mit. Zum (hittfii ninl soll

der kalilkopf hahen gohen \vollen. Die älUuen biiidcr solien aber

gesagt baben: „Du schrei-st!" Der kahlkopf aber iolgte seinen

bdtdein auf den fersen nnd ging un rttben zu stehlen. Sie (die

ftlteren brfkder) 8olleii 8eitw&rtB (von dem kahlkopf) (rttben) gesam-

melt baben. Dann schrie der kahlkopf: »Brnder, ich habe schon

eine ganze schttssel (rfiben) gefhnden!** Die iUteren brfkder sagten:

„Wanim schreist du, kahlkopf!** Die hiiteriii des riihenfeldes hörte

OS, orgriff sie alle drei, nahm sie mit sich uud scbloss sie uuter die

priUsche ei n.

Sie hatte drei töchter. Die mutter hiess die älteste tocbter

den ofen heizen. Die mutter ging wieder, nm die ruben sn hftten.

Das mttdchen heizte den ofen nnd hiess einen von den nnter der

pritsche eingeBchlossenen menschen heranskommen. Die Alteren

brftder hiessen den kahlkopf hinansgehen: »Geh, geh dn hinaus!'*

sagten sie, ,,da hast geschrieen!" Der kahlkopf kroch hinans.

Das niädeheu liit ss ihn sieb anf die brotscbautel setzen. Der kahl-

kopf setzte sich, aber fiel herab. ,,Ieh kaiiii nii ht-', sagte er, ,,setze

dich selbst durauf uud zeige mir!'' Das mädcUeu setzte sich uu
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zu zoi^oii. abor dor knhlkopf schob das mädchen in dcn ofcn liin-

oin und liess sic da blcilxii. Das miidcheu wnrdft da p:('biat4'n.

Nachdom die mutUT ihre riiben gehiitet hatte, kam sie zuruck,

öftaete den ofen und sah hinein. „Ai) ai, ich wiirde sehr himgrig!'*

sagte sie. Sie ass den gebrateoen menschen mid rief noch ihre

mittlere tochter, sagend: „U&n» tochter, heize den ofen nnd brate

noch einen Ton den nnter der pritsche befindlichen HFiddeml** —
nnd selbst pifing sie wieder hinaus, nm die rttben zn hfiten.

Das niädchen heizt<^ den olVn und hiess einen von don nnter

der priti>che einpfosrhlossenen \viddern lieranskonimen. Die ältcivn

bruder hiessen \vieder den kahlkopf hinausgehrn. Der kalilkopf

kroch Mieder liinaus. Der kahlkopf setzte sich wieder auf die

brotschauiel nnd fiel wiedemni von der brotechaufel herab. Er sagte

zu dem mftdcben: »Ich kann nicht, setze dich selbst daranf nnd

sseige mir!^ Das mftdcben setzte sich, nnd der kahlkopf bratete

wiedemm ein mftdcben. Nachdem die mntter Ihre riiben gehfltet

hatte, kam sie znrttck, öfibete den ofen nnd sah hinein. Sie sah

hinein, und \viedenini ass sie einen orebratenen menschen. Nachdem

si(? gegessen hatte, hiess sie \vieder ihre kleinste techter deii oieu

heizen.

Das mädcheu heizte deo ofen und hiess einen von den nnter

der pritsche eingeschlossenen widdem wieder heranskommen. Wie'

demm hiessen die ftlteren brflder den kahlkopf hinansgehen. Der

kahlkopf kroch wieder hinans, nnd das mftdcben hiess ihn sich anf

die brotschanfel setzen. Der kahlkopf setzte sich nnd flel herab. „Ich

kann nicht", sagte er, „setze dich selbst daranf und zeige mir!"

Das mädchen setzte sich um zu zeifjen. und der kahlkopf schob

sie in den ofen hinein nnd liess sie da blciben. Kin mädclien

\vurde \vieder gehraten. Die muttei kani \vieder zuruck, nachdem

«ie ihre riiben gehutet hatte, öHuete den ofen, sah hinein, und

fing an, diesen gebratenen mensdien zn essen. An der hand des

mftdchens war eln goldener ring. Die mntter sah w9hrend des

essens den ring nnd verstand: „Wehe, meme tochter habe ich

gegessen!** sagte sie. Daranf Offiiete sie den schrank nnter der

pritsche, sah hinein, und (— siehe —) die drei widder wareii (noch)

da unter der pritsche!
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Sio finjsr Qetzt) selbst an, den ofon \vit'der zii licizen. Xacli-

doni dor.spll)o f^eheizt war, hi<'ss sie oiiicn widder herauskommen.

Wieder trieben dio äiteron briulcr dcu kahlkopf hiiiaiis. Das \voih

hiess dea kahlkopf sich auf die brotschaufel setzen. Der kahlkopf

setsete «ch nnd fiel herab. «Ich kann nicht^, sagte er, ^setze dich

selbst daraaf and zeige mir!** Das weib setzte sich, nnd der kahl-

kopf BoU sie (in den ofen) hineingeschoben haben. Das weib soll

ans dem ofen heransgekommen sein. Der kahlkopf schnitt ihren

kopf niit dem mosscr ab, und das w<*ib starb.

Eine kistf trebl fnhitfn si»- (di*' briider) mit sich von ilir ((b^m

weib). Der kahlkoi)t' nahm sogar ihre thiir. llirc thiir \var aus

eisen. Sie (die briider) setzten sich am wege, nm ihr geld zn ver-

teilen. Der kahlkopf sagto: ^Bmder, hier werden fremde men-

schen nns sehen!** Dann kletterten sie anf eine llchte. Unter der-

selben llchte solien (daranf) flfiichtluige ihre snppe gekocht haben.

Der kahlkopf hatte anch die thfir mit sich anf die fichte geschU i)iit.

Als sie (die briider) droben auf der lichte das geld zählten, wollte

der kahlkoi»f pissen, und er liess sein \\asscr von dor lichte hcrab.

Die rtiichtlinp^e sagten: „Das tau\vjusser tnipfelf. Sein wasser

rann in ilirc suppe herab. Es währte darauf eine kleine weile,

nud danu kackte der kahlkopf von der iichte herab. „0h, Gott

sei danky es regnet— oder wa8l'' sagten sie (die flilchtlinge). Wie-

der wUirte es eine kleine weile, nnd (jetzt) warf der kahlkopf die

eiseme thtlff yon der fichte herab, nnd die flilchtlinge liefen dayon

weg, sagcnd : „Der himmel st&rzt znsamraenf* Der kahlkopf klet-

terte von der fichte herab und fing noch aii, nach den tliichtlinf^en

zu laufen. „Ha!t! Still lilt jben!-' sa^te er und fing an zu binfen.

Eiuer (von tien fiiichtUugen) blieb steheu, und der kahlkopf schnitt

ihm die zunge ab. Der fiiu litling fing ani seinc kameraden zu ru-

fen. Es war ihm nnmöglich etwa8 zn sagen (eig. schreien), nnd.

er schiie (nnr): „&^y-6{0(fi/*' nnd die kameraden flngen erschrocken

an, noch mehr zn lanfen. Die drei briider solien sehr, sehr reich

geword6n sein.
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7.

«

hik niy^toa,

odig muri haiUm vj^fem kfino, $vftm kiSnojfiM huifiem, so

kuiff^m Jtiinv^en kUem odig i^/r. so murt no'Hk haitem odig

pokfH kiäno. 80 pokfH kjinvum odig njifitz kaem, so pokäi k^äno

harlst h/dzsm Ij.hivuen nhttjniz puinti manini kosem. kartez bjdzpn

kii)ioit::/i^ niuizt ha^tcm no minctn.

.SO ni'n/li')i atnioz kiffoke vutem. niin pispiu (Tzikiifi nur. limcm

no „atah no pm kora dir^ iiuem. nm sn fiis})ia dzikirtem don

rninini kutSkem, visnem no Sa'pak pU^^Si korka uU^iram. so pif)H

korkan vii»em odig pereä jb/fno. so pereS k^ino so nii» miAtio estjni

kosem. n$tjifig mi^dogs estem no so perei kihto „nii»i, mu va^f'

äiuern, ^hifn, hiin sari-vdu luos, so ktiäftoz" iutem. niifiig mun
myem. „nivi,is'% so pereS kiäno, .,?wjn, ötjn v^o-pm luoe, soit vajif"

Stiiem. nimiz minein no venik vajem. so perei kihio „da n/t<i»,

.sifdHdin tsi'^i!" suiemj „afj^ini-ik mim" siacm. n/uiiz ts'i£ii)it€

mujnidsn nmetn. minf.^oih vaiiftam no so perei kisno „da nimi,

imm nidiniz jHi ri! " äuiem, niH^jz nidiniz piirimU hfaro päuin^

pärem. parisa dugdem no so perei kiino „^ nii»i, minam sifänam

tfl^i no at^i"mrik berto*' Swem. niigfif ^il/mfe mup^flsa vajem.

f^ikna iiisa suMfHtCam no so perei kiino „niijifi, min, kenasin

Sindik luos", huem, „kudie ^Soy-Sor)'' Sutiiks, som ha'itil** iuum.

nitj^i SoT)(jetiist haitem.

so prres kisno ..nimi, nion Uugor tiyiffisn Irzo" stiieui, ..fon so

hnrjor kmzd hr rti!" .h/u'ni, ,.so liyyor jiidk diiKui hnioz" sinrm.

niyf SO bugor iör* berteni. berteniczli& aila Sv^cn piunijfie ut^/u

ffVif, vy, mitaim apai ukio vajog, vy^, «/», mitam apai vikio vajozf

iuisa ui/ftem, so niinien f$u4'€ip<i^ pumizs uigftini koser-ps: „*kiien

ehek vqjt* Sut, 'kOen dfek vq;V hu/" Smem. putni no'iik „uM, </y,

mitam apai ukio vajozf* iwsa utgftem, oir-ik n/^ ukio vajem.

80 nimien Usut-apaifiz askis njmes karteniz no^Sik pmufi leiem.

nitjiflen ataiez ki^okk vutem. ni^ ognag kitem. nitff pispm dHkir-
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ietness kiirein no „(Uait no pm kora uy! ' hacm. nit{i so pispm (fH-

Itirtem dore mjn«m. minem no ia'pdk pifjii korka tutjiiram. ngtji^

JO pUjH korka pirem no viniem pere^ kiSno. so perei k$ino so

nims mUth es^i haem. nft» miAthkee estem no perei hfSno

„niinf nMf btin eari^oäu ktdduoe, Su^eS hUn vaij" irnem, no^Hk

veAikli veAo^m vainl koeem. nitu veAo-pm vajem. 8€'-b€rs perei

ijSno niuiiy sifanam t^ySf!" Suiem. niut sifnnaz fy/iem no

pcres kixno nf)^iz-ik mincni. ,.(fa, nnui, nutut rvuiklm nidiniz

pii ri!" Macin, njut veiUkicn nidiniz-ik [uuon. piinin no ,,(J[a ini,

ni^ii eiiänam tsiSi no af,^i m-ik b^rtol ' iutem. nim infanae

$etn no. perei kiino (Uiiie-ik bertem.

ifukna Ufsa su^fHUam no perei kiino »m/n, n/i^/, kenasin

sindik luoM^ imem,. „kudU pdutp-dutp" huiike, eoge ha'iti!*' imem.

niHt kenase pfrem no sinätkf kudu „dwp'* kttigf soee haiUm,

KT-hert perei kjhio ,.ntni/\ mon hugor tigilttsa leio" iutein, ^so

hugor ]>r"/> diiidd Ixrfitz" sumu, ..ton so hiKjnr sön itfrti!" siaeni.

niiii ,so Innjur sun pnd: diiniz herirni. fiei fcinizlis azla piiaii^vz ffiti-

te'-pB puK, vy, mU(un apai k iicn ehek vajoz'' itum ut{ttetn. so njtu-

len anaicz ,,*uHo vajoz' .ha!" .5mc-p«. ptuns no fik „v)f, i*jf, mi-

fam apai k^fin ebek vajoz"* itusa w)iftem, so pokfii kiinvften niHfit

hertijsa vutem no sfn^kst itiinsä ufem no 4a'rdk kjien ebek potem.

80 nimes asse-ik iUsa bitHffam.

7.

Die zwei mftdcheo.

Km mann nahm sich eine fraa. Seine fran starb. Die ver-

storbene . Iraa hinterlie» eine tochter. Der mann nahm sich wie-

der eine zweite fran. Die zweite fran bekam eine tochter. Die

zweite fran hiess ihren mann nnd die tochter der ereten fran holz

holen. Der mann nahm die toclitor seiner ersten frau und ping:.

Der vater des iiiädclH iis «rinjf sehr weit. Das mädrluii liiii te

das kiaclien der bäiimr iiud satrtr: ^Mein vatvr haut Nvahrscheiu-

iich liolz^. Das mädchen äug au, uacU der seite biu, von wo sie
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das krarhcn der bfiiinio hörtc (oiir. genren das baiimkrachon), zu

gehen, sie ging and tral' plötzlich eiu kleiues hans an. In dem

kleinen hanse war ein altes weib. Das alte weib hiess das mäd-

chen die badestabe heizen. Das m&dcben heizte die badestabe,

imd das idte weib sagte : „Hole wa8ser, m&dcben, dort» dort ist

ein fiicbsrotes pferd, es li&sst sein was8erl** Das mädchen bolte aber

(richtijres) \vasser. „Geh, mädchen", sagte das alte weib, ,,dort ist ein

nadolbaum, hole ihn herbci!" Das mädchen p:inp: uiid brachto mit

sich eiuen badclicson. T)a.s alte \veib sagte: „Nun, mädchen, grieb

mir einen fusstritt in dm after, so gehe ich selbst". Das mädchen

aber hob sie ani' die schulter und trng sie fort, ohne den fusstritt

zn geben. Sie gelangten in die badestnbe, nnd das alte weib sagte:

„Nnn, mftdcben, schlage mich jetzt mit dem besenstiel!" Das mftd-

chen aber seblng sie nicht mit dem stieli sondem mit dem besenreis.

Nacb dem baden sagte das alte weib: „Nnn, m&dchen, gieb mir

einen fusstritt in den after, so kehre ich selbst zurttck!" Das

mädchen altcr hob si»' auf dio schulter und trup: sie zuriick.

Xachdem sio geschlafen hattcn, standcn sie mnrjrcns auf. und

das alte \veib sagte: »Geh, mädchen, in der speicherkammer p^iebt

es kisten; nimm die, velche .Jotj-io^'' („kIing-kliog**) lautet!** Das

mädchen nahm die klingende kiste.

Das alte weib sagte: „M&dcben, ich lasse einen knftnel roUen,

kehre dn znrlick nach diesem knSnel! Der knänel geht geraden we-

gcs nach deiner wohnmig*'. Das mftdchen kehrte znrttck nach dem

knänel. Bei ihrer heimkunft bellte der hiind also: ,.Wow. wo\v,

UMser m;i(b lit'n brinjrt ireld, \vo\v, nvovv. unser m;i(b'hen Ininät j^cld!"

Die taiite (sch\vii'«r*'rmutterj des m;i(hhens betielilt dem hundt-:

„Belle also: 'sie brintrt schlanL^cn und frr)schp', belle: 'sie bringt

sdilangen nnd frösche'1" Der hund aber bellt wieder, sagend:

„Wow, wow, nnser mädchen bringt geldl** Und das mädchen

brachte wirklich geld (in der kiste).

Die tante des mädchens schickte wieder am folgenden tage

ihre (eigene) tochter nnd ihren mann nm hohs m holen. Der rater

des mädchens ping" sehr weit. Das niä(blieu blieb alit in. Das

lUinli h''U iiiii tv das knistcrn der biiuuit' und safrte: „Mein vater

haut ja holz!*" Das mädchen uach der seite hin, von wo
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fiie das krachen der bäumc hörto. Sie ginp: und traf plötzlich

ein Ueines haus an. Das m&dchen ging in das kleine haas

hinem, and da war ein altes weib. Das alte weib Mess das

mädchen die badestabe heizen. Das m&dchen heizte die badestabe,

und das alte weib sagte: „Geh, m&dchen, da Iftast ein fachsrotes

pferd sein wasser, hole das wasser herbei!" — Noch hiess sie einen

nadelbaum holon zum badcljoscn. l)as mädchen hoito aiich einen

uadelbaum, Darauf sagto das alt«^ ..Nun. mädchen. «rieh mir

einen fusstritt in den after!*' Das mädchen gab den liisstritt, und

das alte weib ging selbst (in die badestube). »Nnn, mädchen, Bchlage

mich jetzt mit dem besensttelt" Das m&dchen scblog mit dem be-

senstieL Nach dem baden sagte sie (das weib): »Nnn, m&dchen,

gieb mir einen fnsstritt in den after, so kehre ich selbst znrackl"

Das m&dchen gab den fnsstritt, nnd das alte weib kehrte selbst

zuriick.

Naclidem sie {^'eschlafen liatten, standon sio nioi-frons anf. nnd

das aito weib saj^te: „(ieh, mädchen, in der speicherkammer giebt

es kisten; nimm die, welche ,,du(p-diup'' lautot (d. h. einen dnmpfen

lant giebt)!'* Das m&dchen ging in die speicherkammer hinein nnd

nahm die kiste, welche ndrx^'^ lantete.

Darauf sagte das alte weib: ^M&dchen, ich lasse einen kn&nel

roUen; dieser kn&nel geht geraden weges nach deiner wohnnng;

kehre nach diesem knänel znrftck!" Das mädchen kehrte nach dem

knäuel zui iick L-^eraden \veges nach ihrer wohnung. Bei ihrer heim-

kunft bellt der hiind also: ,,Wo\v. wou', unsor mädchen brinjrt

schlangen und liusche!" Die mutter des mädchens sagt: «Öage:

'sie briugt geld'1" Aber der hund beUte wieder, sagend: „Wow,

wow, nnser mftdchen bringt schlangen nnd firOscbel** Die tochter

der zweiten fhin gelangte nach hanse, Oflhete ihre kiste, schante,

nnd nnr schlangen nnd frOsdie krochen herana. Sie frassen anch

das m&ddien selbst nnd brachten sie nm's leben.
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Ä

pijosmurt no sv^en ku^tem tarom^nii^ig.

vanan oäig pijo9muHin n^i|(imuif utnm ImiCaim. pfjommrtpi

du^ iotano huem, nifffmuHie derem Sotono Uuem. ptjomurtie

fSuHitB Sotjsa vuttem, nimmvurtie derenizt iolitel- huiiem. so--ber€

og pspji nutcm hers so pijosmnrtlen r(ii(ez iSein no no pijosmurt,

väuzB iit't'f!(usa, sai riujic piictn. §ai rinun väf(Z€ uCtScLkiz so kmnem

vtrofnr^iH^i ad'd'zem. so tiiiu mroinzs ,,derem Sato" Suitsa öf^aa

nmem no keskentek korka kafik inak§ puSk* piriilam» oUi pirem

heraei so ni^ „wTtmis liUie afi, derem Sotono uarondi!" itu$9a dsr-

tisa veäem. hiin murjoa uno v$wem, piran potaaa veUiffmn. so

n/Ki utronuit og iM^t pyJktem no tek pukini kosem. so pijosmurU

btii murtjos ogez-no ttg a'^t^o viitieyn. so'-bers otsj tuien vir vaisa

poniffdin no ahes na rak u uo krfsi koskiffam. so njm herlo kiftsa

turoinezlii rerani: Jon ta rirez en dc til" sutcm no koSkein. so -here

bti^ murtjos ogen ogen Ukinsa so viren vau niuyorzs g^rasa koSkjunjni

kufSkiilam. so pijosmurt okpu\n murt difjei, „mar medam?'*

iutisa tHAies väiisa ufem, so^-iamen girasa so vkeg ^a'rak bittU-

Cam, sä-moii berh muräi to'fko odig fSiAijflg gin$ UrmimiB. so''hm

suuos ^onmttam vMm tirmpnteiegli. „iatin og hrifiks^ fid murt

vaA djr!" iuijsa kuspasi veruikini kufSkUfam. so'-her9 nfi» utro-

mezlU dhuim: ,,u't(o (on ^PpH'd-a?" Smfsa. so pijosmini veram:

,.o^it-(/nn CSinnnt- rett/sa nfein väu" siurm. nini rennn: „mätti

hen cfi tid? mon tone 'en de ti!' huem ö\i-a väu!" huem. sorbers

(Säfages deremze iotisa pottisa leiem: »tatin ke rna en u'yi^i-4if —
vtjozi?*^ Sutem. so''Samm so pijosmurt utromeM deremgt diiam

no beriem.

hertem herag ^us viyfos pukSem. fus v^^^in pukik^g murtjos

iäven pid bordag ^entisa ogeg no kikez pograsa vetlini kufikiffam.

tais odvg^o ttg a^difio vft^em. so muri Sf^ ad!d!iimiezii(ii$ paf-

viem. inar karini (forniisa uuoni. so -here ^ortnemrn/z pedJo potisa

no utromvzid mi, viufin ioiem deremzb kitisa ppvm. so -ben ötLs
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midijos na rak aiMziJfnm. so -hers so inurt .^r</ riuiin mar Imemez

na rak veran^ dcrem diiasa h&rt&ties no veram^ pid bordaz i^tim
pogranues no vermn .

«o'-iam0f» UM todUfmn itunMm murros ui»ian iotem yuduueä

virgM o'4i nmgmufi zgrdao vf^fem Av/m.

Der Jmige mann imd aeiiie Terstorbene frenndin.

Es war eiiimal em mUchen, welche6 elnen jnngeii maun zimi

fremide hatte. Der Junge maun soUte (dem m&dchen als zeichen

seiner freimdBcliaft) ein flUlen schenken, das mädchen aber (dem

juuren mamie) ein hemd. Der jun^re mann brachte ihr ancb als

g:«'sc'henk das fiilleu, aber das iniidi hcu starb, bevor sie das hemd

gebeu konnte. Einige zeit darauf vcrscliNvand das pford des juu-

gen mannes, uud der jmige mann kam, indem cr nadi scinem pferde

sachte, auf deu friedhof hinem. Als er nun anf dem friedhofe sein

pferde sachte, sah. er seine Terstorbene freandin. Das mftdchen rief

ibren frennd berbei, nm ibm das hemd zn geben, ftUurte ibn mit sicb,

— nnd pldtdkh traten sie in eine art stnbe hinein. Naebdem sie

bineingekommen varen, sagte das mftdchen: «Mein frennd ist jetat

gekommen, das hemd soll dem fremide gegeben werden!" raid sie ging

eilends (in der stube) hin und her. Es waren da viol meuscheu, sie

ginpfcn hinaus und herein. Das mädchen set/te ihn auf t incii bcstimm-

- tea platz and hiess ihn ganz ruhig sitzen. Koin ('in/i<r('r von d* u

dortigen menschen soll den jnngen mann bemerkt babeu. Darauf

steUte man (ani den tisch) einen bluttrog bin, aber sie (die men-

schen) selbst gingen sSmtlicb iigendwobin hinans. Das mädchen

war (eig. blieb als) die letzte nnd sagte zn ihrem frennde: „B1lbre

das blut nicht an!** and ging binans. Naebdem die menschen so-

dann je einer nnd einer hereingekoninien Nvarcn und ihron ganzen

körpcr mit dem bhit geschmieil hatten. limrfMi sie an sirh \vo<rzn-

begebeu. Der juiige mann hatte aber, iii eiuem augeubiickui ais
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keiner drinnen war, seinen finger (in den bluttrog) eing:etaucht

um zu avhrn, was es sein könne. Als sie (die lULMischen) sich nun

SO srhniici toM, machtcu sie doin blutc ein ende, al)Pr Ix-i (iem aller-

letzteu von den menscheu reichte es tui- einen tinger nicht zu. Daiin

waren sie ttbel angekommen, da das blut nicht ausreichte. „Hier

ist walir8chei]ilich irgend ein fremder mensdi!^ sagten sie nnd iia-

gen an nnter sich za sprechen. Daranf firagte das mftdchen seinen

frennd: „Vielleicht hast dn (das blnt) angerflttirt?'* DeiF jonge

maun sagte: ^Ein bisschen habe ich meinen finger (in den blut-

trog) eingetaurht, um zu scheii (was da soin kiiiinto)''. Das mäd-

cheu sagto: ,,"\Vaiuni hast du denn au^^friilirt? Habe ich dir nicht

gesagt: 'Kiihre uicbt an!'" Darauf ^i\h sie ihin in aller eile das

hemd, fiihrte ihn hinaus nnd sagte: «Bieibe nicht länger hier, —
sie tOten dich!** Daranf zog er das von seiner freondin erhaltene

hemd an nnd kehrte (nach hanse) znrftdi.

Nachdam er (nach hanse) zoriickgekommen war, setzte er sich

anf die pritsche. Wfthrend er nnn anf der pritscbe sass, fingen

die lente an, ttber seine fftsse zn stolpern, und einige stiirzten so-

gar um. Memand soll ihn gesehen liahen. Er wnndeite sich. dass

sie njchts sahen. Es xvuidr ihni ängstlieh zu inute, und er \vusstc

nicht, was er thun soUte. Er ging bange hinaus, legte das hemd,

das die frenndin ihm anf dem friedhof gegeben hatte, ab nnd ging

wieder hinein. Jetzt sah^ ihn da alle lente. Daranf erzfthlte er

aUeSy was ihm anf dem friedhofe wider£iihren war, er ensfthlte, wie

er, nachdem er das hemd angesogen habe, nach hanse gekommen

sei, er erzShlte anch, wie maa fiber seine fiksse gestolpert und nm-

gesturzt sei.

Solchcrmassfn orfulir mau also, (hiss die vcistorbenen in der

eru ahnten wcise ihren körper mit dem blutc des geopferteu viehes

gesclimiert hatten.
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kefSlen hiSiz main vahdi?

hik hMo8 kam ^ v{i»H voriiia ioiko vit»$m. Suffen sohi odi-

gez j)ogsram no (^ifri> puthoihem. hilemee ^tfiU ^uam: ..(fö, ton

hiiiir-nmkf" kuem. (Tö ..hnftr" S^uiem. krf.4 rmnn: Jim nutrli

äundi Suniti?" huvm. dö ..hmdi biitir" suivm. kcfS iio-^ik huidiii

(fuam: „Sundif ton hiifi r-amiiY" huein. sundj ,Mtfjr" äiaem. kefi

vernm : „hen marli pilein sogt^'^ huem. Sundi ,,pUem biitir" Stuem.

heU ^wm: ^em, ton bäilr-amäf** pUem „biUsr*' huem. „ben

puttii P^Ht iuga?" pifem „tfti» hktir^ imm. hetS noSih pti/Mi

fuam* ^ hatf^r-amä?'* iuiem, Pkfi „hä^** huem. „hm ^
tyr-ht, marli '/Pf^d gmrezli pir ud po tiski'^'* tfit{i ^gturei hätjr"

huem. kcfJi tio Sik duam ginrczlis: .,gua'c:i, ton hatyr-ama'^" Suicm.

giurei .Jnifir" ,swem. ..hen maiij vvi kinf" gmrei ,.vm hhfir^

Suieni. krf.^ no .stk vmmd (Jluam: „vWj tonhati rHinmY'' inu »in mar

batir^ huem. kefS ^iiimar^ hati-r-a ton . . . .? inmar, batyr-a ton

. . . it^mar, bätyr-a ton . . , fuam no iAmarlen voiez pfh

tem no iirm leiem, hefHen prah ft/ioar fetem no hjii* (Hogiihem.

heUlm hiijg soin vakdv-pB,

9.

Wanim ist der 8diwaiiz des hasen knrz?

Zwei hasen solien ftber das flnsseis springend gelaofen sein.

Da Bt&rzte der eine you ihneii nm, and sein kopf zersprang. Der

andere (eig. der hinterbleibende) firagte das eis: „£i8, bist da der

mftchtigste (eig. der mftchtige)?'' „Ja, ich bin der mftchtigste'',

sagto das eis. „Al)er warum schniilzt du denn in der soniie?"

sprach dor haso. Das eis sao^te: ,,I)ie sonno ist dor luiUhtigste".

Dana Iragte der liase die suoue : „iSoim6, bist du der mächtigste,?"
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„Ja, ich bin der mSclitigste'', aiitwortete die sonne. Der hase

sprach: „Aber warum bodockt didi deiin die \volke?" Die sonne

saitte: „I)it' Nvolkc ist d<T mäohtigste?" „\Volke, bist du der mäch-

tigste? ' fragte der hase. „Ja, ich bin der mächtigste", sagte die

wolke. n-^ber warum zerzaost dich deim der ^ind?** Die wolke

sagte: nDer mmi ist der mftchtigste**. Dann fragte der hase den

wmd: nWuid, bist da der mächtigste?" „Ja, ich bin der mftch-

tigste^ sagte der wind. nWenii dn aber der q^ächtigste bist, waram

dringst dn nicht dnrch den hohen berg?" „Der berg ist der mftch-

tigste", sagte der \vind. Daiin frapfte der hase den berg: ..Berg,

bist du der mfichtigste?** „Ja, ith bin der inächtigsti'". sagte der

berg. „A])ei' \varum höhlt dich (k'iin das wjusser aus?" „l)a.s \vas-

ser ist der mächtigste^, sagte der berg. Dann fragte der hase

das wa8ser: „Wa8ser^ bist du der mächtigste?** Das wa8ser sagte:

„Qoii ist der mAchtigste**. Der hase fragte: »Gott, bist dn der

mftchtigste . . . ? Qott, bist dn der mftchtigste . . . ? Gott» bist dn

der mächtigste ...?'', aber 6ott silnite nnd warf die axt nach ihm.

(Die axt) traf g< rade den schwanz des hasen, nnd der 8chwanz

wurde abgeschnitten.

Darum äoli der sch\vanz de» hascu kurz sein.

10,

viHem no gondir,

odig murilcn nujcni kniiii piiez. odigez vj^iem suiicn ri^frni.

So^en kflt piieM Auyf^esks pm koriini vipio vititcm. aga^josiz vUtetnet

ug nu'HfO vi^fem, viitemien tui mgnemeg poU vi^fem.

oJ^U agaijos^g Auw^^ mgnM pehteraxi 1^ä1^pmiK(m vji/fem*

vUtem peiteriS iä4eg haHem no affiiz peiter$ pjrem. ogajJosiM man*

sost todiiek peSteries nu^HafFam no muilkm.

viitemlm geriiez adPiFiemes vglgmte. viStem peSteriSen hustU

geriiiZ nd'ii'zvm no „0(jai_, so marY" .siusa f.^ireltem. iioki agaijotiz
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soie pcSterU pottiCCam no nänli LeiiUam. vUtem hördisa berU

gondir cuHdHem no „marli hördiikod'^" imem, vUUm veram:

„di4am bertini ug, iertUiiki no soin bördiiho'* huem, gond^r fuam:

„hen tjnad korit^ kitfn?" itaem, ifiStem „mon ug icdiiki" huem.

gondir ^mfm todUko" huem. vUkm „ben kitinf Suiem, gondir

jftani tiitin" Stuem no as guuus maem no horiam ponein.

gondir og esep vetlein no hertisa nt'em no ditam: ,Jöti'd .iu-

inu -i{a'^" siuem. ristem ...^unui ' sutevi. ijondir J)en mar siodY''

Siuem. vUtem „mu ^io** huem. gondir iMtemli odig görSok mm
vaisa Hoiem no viStem na'rak Siisa bittem. 8e''bere gondir no'äik

^kutm: „bertemed potc-na?*^ iutem. viitem „pott" Sutem. gondir

„hm gufiedlen iHrnjM kUf?" Jtnem. viitem »vta" iuiem no scjos

sen kignazi OSigfri^kUfam no tmu tekUittam,

viitem vm§ kwi/fem. gondir durs potem no iuä kema hSr-

disa hiiitem. sois odig gondir liktem no Ice&ani kufikem. kignazi

no vtut lusisa Jcuyfi£Cam.

10.

Der narr and der bär.

Em mann hatte drei sOhne. Einer toh dieeen war ein narr.

Z\vei vou seinen söhnen solleu in den wald fjoganpron sein um

holz zu hauen. Die älteren briider solien deii narren nicht niit

sich genonimen haben. Der narr soll sehr gewimscht habeu (in den

wald) zu gelien.

Eiomal solien die älteren brUder in ihren raozen brot einge-

legt haben, mn in den wald zn gehen. Der narr nahm das brot

ans dem ranzen nnd kroch selbst in den ranzen liinem. Die Ute-

ren brftder warfen, ohne zn wi8seny wa8 es war, den ranzen tiber

die scbnlter nnd trugen ihn fort.

Der narr hatte nie eiucn pflng: gesehen. Der narr sah vom

ranzen cinen pflug auf dem felde nnd schrie auf: „Bruder, was

ist das?"" Da nabmen die ältoren briider ibu aas deui ranzen
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horaiis und sohii ktt-u ilm um brot zu holeu. Der narr soll wei-

uend um<i;i'kt'lii t sein.

Där ])&r sah ihn und sagte: „Warum weiiist du?'' Der narr

sprach: „Ich finde nicht den weg nm nach haose zuriickzukehreii,

nnd danun vreine ich**, sagte er. Der bftr fragte: »Wo ist denn

dein haiis?'* „Icli wei88 nicht^» sagte der narr. »Ich wei88",

sagte der bftr. Der narr sagte: nWo denn?** »Sieli, hler!" sagte

der bftr, fllhrte !hn in sein Ing nnd machte es sn.

Der b.lr strich ein Nvenig" hernm. kelirte ziiriirk, sah nach,

wie er sicii bofand und fiagte: „Bist du hunfrrip:?-* „Ja wohl",

sagte der narr. Der bär sagU': „Was issest du denn?" ^Ich

esse honig'', sagte der narr. Dor bär holte einen topf honig her-

bei, gab ihn dem narren, nnd der narr ass alles auf. Daranf fragte

der bftr weiter: „Wil]Bt dn znrilckkehren?<* „Ja wohl*, sagte der

narr. „Welchen namen hat denn dein dorf fragte der bftr. JVm"
(„Wa8ser«), sagte der narr, nnd daranf nmarmten de einander nnd

sprangeu in's was8er.

Der narr ertrank. Dor bär n'tt<'U' sich an's utVr uiid sUrb,

nachdcin er st-lir hin<r** sxcNveint hat te. Kin bär kam daliin und

fing an, ihn zu zerreissen. ISie fieien beide in's wasser und starben.

li.

itiutfif gond^r no tfiifjSg.

odig pereS ttitufS Aui/feshiS herU v/r^m. Idhn Icc^lcana hurem

vimem. 80 soit puijaz ponem. hiHon dimt^cz gurt dorae vuon aifn

pottpii Icosem. so sois poftem no JhVon won tom iiol'^ äutem.

dimti „du(jd ati, ö:/f minom afi!" .sionii.

se'-f)erf: //,.<• pntjiilitfain no ä'zif(fs- rcram ^zifjJituii: ..fani

mon tai* puijam ponina vtiji no so nwm iipii tmrU! ' Smem. d'zi0i

ufnOf ta pH/jnd tcre ania!" .^mnn, ..da pan aFi!*' Smem. d'£tufS po-

nein no diim n^H^okU kiij dumiikod, o ii dumi o/tV" d^iutä

dumem. diit^i „fii d:iiiektt Idii hutsaSkod, o'ii ku tsa aHf huem.

diutfi hodi hutem iio kutsänj hufikem no hi^pnez vilem.
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11.

Der riisse, der bär and der fucbs.

Kin altor russe soll aus dom \val(le znriickfrekphrt sein. Kin

\volf soll in das \v(dt<'ist ii }j:eraU*n sein. Kr (dcv nissc) sotzte ihu

(den wolt) in seinen sack. Bevor sie na<'h deni dorle kanien, hiess

der Wolf den mssen ihu herauslassen. Er licss ihn heraus, aber

der Wolf sagte: «.Non firesse ich dich auf!** „Warte doch, lass

vm doch ein we]iig weiter gehen!** sagte der msse.

Daranf begegneten sie einem ftichs, nnd der msse sagte za

dem fiichs: nSieh, dieseo setzte ich in meinen sack nnd brachte

ihn her, nnd er will mich aufFressen!" „Was, ist es etwa ranm fdr

ihn in deinem sack!*' sajrtc der fuchs, ,,nun, setze ihn doch hinein!'*

Der russe setzte ihn hinein uud der fuchs sairto: ^Biude jetzt zu,

SO wie du deinen roggen(sack) zubiudest!'' Der russe band zu.

Nnn, drisch jetzt, so wie du deinen roggen drischest!'' sagte der

fbchs. Der msse nahm einea stock in die hand nnd fing an zu

dreschen nnd schlng den wolf tot

lÄ

„iSa'n'Jc% no fiif^-he no^ uti^r-ha no kuaAer-ht no, huahet

leiana ut»emed uz lo/**

odig muH tui utpr viy^em^ hushettosiz ktfatier vsmiem. ia muri

huMlosiz Jc^auerii bui^cetto88§ odrg^ uz ie-htoj uz u'(i viiffem:

^dnan ^ uzfr mur^osgn Hoz ^uoz vivfem. iion ifuon dirjazj hu-

nojosiz kudvz-Jcf veränoz viiiiem: ..iSn ji-Jc* no (fz^f.^-ke tio, uzyr-kt

no liaiucT-ke no, hu^^^lrf (»sidki miicmcil hz (o!" sui/s(t. kiNKojostz

o'2t veranii^liz 'ta ktid f.i/n inedamf .siuim ta zl karein: baddzini

be/Akeien vvusir le^tisa v^iimaz ponem no Mon-fCuon murtjosse

6
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öfT.^asn selfain icktnui no rcram: .jrn — //// itikani nu duii^lom!

minam ui d'ze(.^ ehnm afi: sois nui karini kun/t aliY" &tuem. kui-

nojosiz Jcjiluisa ^uatCam: ..vm -kötyys hni '('^ huisa. „m$nam vi'

Simn huH^em miuH v€u'i ali: sois ma karini kuiffs afi?" huisa (Rcom.

hmmjo^ iiiJeasa ogez no hfkez verattam: pUMkan bt^n ma uSmi

vati? tfnad btuikeffosid va^ vef; i'tffs uijosie bitskeffosid todoei!"

huisa ogen kiken potisa na'rak h^ldtfam.

SO hiinojostz koSkem bert ta murt ^fl*m* huskeflosss öffiasa

V6ram: ..(Tn huskcftos! ma karoitii af\''f minam uz (l'^et^ rf)'"'ui: vi-

Siuiin kumein murt van ati minam. soie ma karini ka me un?"*

.vf///.sfj (fuam. haskrfTosiz rrraffam: ^oi! so ui tfzeiS chiUii! soie

tiUin voiisa ttiiU tus lo. oktjni himt!^ huUtam. „hen oktodi-iiiaY"

ikuisa fuam. „mdffi ud o'1Ui! ma? bu^eefee kuHo'd^ma!*' huiffam.

so^-her* ta uzir murt gosi pirtem no viin uHfsa af)iig vpffijfas jp|-

r/M veram: „H ta gonjnes lerieiffs no mon dumo; H vinfUen ki'»-

ket^s!** httem. so mv^-bekfiezs dumem no kiskini kosem. Su^os

vniiUen mirt-mirt kiskisa potfitfam kuuiem murt .^utisa musir-

l)€ktSei('z. poffiiii hrrazi fa n^ir murt ao miLsireniz .^ckfaat Srkfam

no veram: ..da ini huske/Cua! 'i.s(rn-kt no (l'ie t'.^-kf no, uzyr-kt no

h(aiier4ct no, husket leiana ui^ifetned tus lof kuo va^ Uin vitffem^

ihuetn no asliikiz mar mar karemes t/la^rdk veram.

12.

„I)u magst schlecht oder gut, reich oder arni sein, ohne

nachbani kannst da nicht leben!"*

Es war einnial An mann, der sohr reich war, sdne nachbam

aber waren ann. Dieser mann soll seiae nachbarn nicht bewirtetf

nicbt verplle^ baben, weil die nachbarn ann waren; ersollimmer

mit fremden, reichen lenten gespeist nnd getmnken haben. Wihrend

sie nnn (einmal) assen nnd tranken, soll einer von den gftsten ge-

sa^rt hahon: ^Dn magfst schlecht oder pnt. reich oder arm sein,

ohne nachharn kaiiust du nidit lehen!" Tiitulp' dieser \vorte sei-

nes gastes \\olite er wis.seii, ob solcbe reden \\ahr sein kuuDteii,
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uiul inachte also: er schaflfte sidi oin grosses fass niot aii, Ic^te es

in dcn raum unter der diele, lud seiue sclmiausfroiiiide ein, be\vir-

tete imd verpflegte sio loirhlicli und sagte: „WoMaa — jeUt wol-

leii wir easen nnd trinken! Es steht schlecht nm mich; wa8 ist

damit za machen?** Erschrocken fragten die gftste: „Wa8 giebt es

detm?" ^Jm rsmne anter der diele ist ein toter mensch; was soU

mm nnn mit ihm niachen?* fragte er. Erschrocken sagte der

eine wie der andere von den f^&sten: „Was f^ht diese sache ons

an? Du hast ja ua( lil)aiii; d»'iiie nachbarn köimen fiir solche sacheu

rat schatten!** und sie ??iuKen alle, einer nach dem aiidern, weg.

Nachdem diese gäste wegg:eg:ang('n \varen, lud er alle seine

nachbarn ein und sagte: „Nun, meine uachbaru! Was solien wir

jetzt täm? Es steht schlecht om mich: ich habe hier im raome

onter der diele elnen toten menschen. WaB soll man mit ihm

maohen?** Die nachbarn sagten: »Oht Das ist eine scUimme

sachel HSb ist nicht gnt, ihn (den toten menschen) hier sn halten.

Man nnisfl ihn fortschaifen!* «vSchafft ihr ihn denn fort?" fra^
er. „Warum sollten wir ilin nicht fortschaffen! Was? Sollten \vir

denn unsern nachbar im stich lasseni" sajrten sie. Darauf liolte

der reiche mann ein tau herein, ölFnete die diele, giug selbst unter

die diele hinab und sagte: „Lasst das tau herimt<?r, ich \verde es

anbinden; hoit Yon oben (das taa) ein!'* £r band.(das taa) an das

metfass an nnd hiess (die nachbarn) einholen. Ifit mfihe holten sie

ein nnd braichten das metfass herans, in dem ghinben, dass es der

tote mensch sei Nachdem sie (das metfass) heransgebracht hat-

ten, bewirt«te und verpliegte sie der reiche mann mit dem met nnd

sagte: „Nun, meine nachbarn! Man sn<^te rair: 'da niafjst schlecht

oder jrut, reich odei- arni sein, olme nachbarn kannst du nicht le-

beu!\ uud das ist wahr% uud er erklärte ihnen ausfUhrlich sein

Torgehen in dieser sache.
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B. Jeiabugascher diaiekt

13.

aäa m iien _pät{esmu rt.

vaShä^a dirja tui htMipt tuno fHit<<65 vjifiem. va^ udmurtjos

SO nui/jeslpi /iutncshisa rrflo riiaan, odig udmurt sii>^t numesl-i

minän no tin/ise k^'u{itii jiircin. fimism fiiu dorin pulikiz .so doi i

päuesmurt })irem. päifesmurt 80 udtnurtleS jtMkm: f.ton izjlid kfij

UUkod'!^*' äutem. eutnmi ..mjnam Hikiin Sinmi fhrla kaä' Ims*^

huem no pduesmurileS asleHigg juam: t,ian noi ki'ii Uiikod*^ iutsa.

pdKestnurt „minam imUtgm tödjl iutkipöU'* iuem. sc^ben pAnemurt

jucm adofmi^t^: »Unad »inn$d ki-ifi" hasa. ocfiimt „mpMm Mmi
mimä^a urom" huem. o*i/ vera*kem heraei sojos Uni vidilfam.

pä^esmur&en pniUiz Swkg potnf kuHikem hen adimU uikem

no Sui{(*^ kize iin/ti ponnnzt ad'd'zcm. ad'anu Jo inoitt rini iurth

dir!" sta.sa as i/itiin; pnkfo pon^^tff, l^oddcrcmrniz so^irtisd Icffisa

afjSie östi nUjsa ituicm. päuesmurt su^tem no pöiatem Uinijfiniz

doffffäni liäUkem pukfoieif adhnU koSasa. sois ad'a'£jsa (ufatni

Pit}llät(eniz fiteim pätfemurtez. päifesmurffen kö'iMc§ virie utiemf

so^-minda pduemurt Imetn, so päuemMrijos var^is^k juäni hu-

tiSkiffam „t(m9 kiii tarii karigf*^ Smsa. pervok pduemurt j,moM

mimd%a urom ta'il karie*^ Stusa veram. muket pät(esmurtjo8 ,.mt-

.mäifa uzez JcyiU äetto d-nal'^ Suisa umtozasi ad'mni pegd'zisa korkein.

18.

Der 'mam nnd der waldgeist

Vormals gab es viele sehr grosse wftlder. Alle wo1Jaken soUen

in diesen wäldem jrojagrt haben. Ein wotiake jrinpr in einen soletien

wal(i uud ti at iu eine iiiitk' luiii in, uni zu Ubeinachtcii. \\ ulii eud
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er in der hiitte am fetier sass, trat der xvaklfrcist zii ihni horeiu.

Der waldgeifit fragte den vvotjaken: »Aof welche weise schläiiit

da, weim da 8chl&£»t?'' »Meiae aagea sind im scblafe dinem

lNramitweiii|^ B]i]i]ich<*, sagte der maun and fragte den wald-

geist selbst: nWie schlftftt aber da?* nAos meinem monde kommt

im schlafe wei8ser schanm herans", antwortete der waldgei8t Dar*

anf firagte der waldgei8t den maan: „Wie heisst da?<* »Hein name

ist mhmua urom ('der vorjährige freuiur)", sap:te der maim. Nach-

dein sie also geplaudert hatten, J?inj2:en sie schlaten.

A Is der schaum aus dem mund des waldu:eistes heraut:zu-

kommen aafing» schaute der maim (den \valdgeist) au uud sah, dass

er seinea flnger in's fener hineingesteckt hatte. „Er vvill mich

wahr8Ghein]ich tftten!*' sagte er (der mann), legte anf seine acUaf-

ateUe einen Uotz, zog aein kamisol an, ging hinaos and stellte

sich an die thilr nm za achanen. Der waldgeist atand anf and flng

an, nät seinem ge^luhten flnger den klotz zn stecben, in dem glan-

ben, dass es der maiin sei. Als der inaiin das bemerkte, schoss er

den \valdgeist mit seiner rtinte. Öo viele bluttropfeu von dem \vald-

geibt tröpielten, so vielo (iieue) \valdgeister entstauden auch. Alle

diese waldgeister fiugen an (den alten waldfreist) zu fragen : „Wer

hat dir daa getban?** Der erate (alte) waldgei8t aagte: «Daa bat

mir 'der YOijftbrige freand* getban!** Wflbrend nnn die anderen

waldgei8ter aagten: „Wie kannat dn Toijährige tbaten erforscben!'*

—, flob der mann davon.

14.

attamijien päyiesmurt

odig euRmU baäSfifin ^w^ki Sätiehvi pukijHfem. so idua^i

dorag iä^az€ oktinj päifesmurt diiem vfvitem. häinoi mintkiz a/ior

mh{ie.i azlo inue vii{(nn. so'-here tn: keuia m^tisa adhmiicn pancs-

tnurt t.sO'S lifiiffam. jHUicstnurflcs (ufiinti juatn: Jon num inincHitn

iäuanvi oktiäkod'^ ' itusa. jtaijiesmurt „maf ta tinad-a^" ifUisajuam.

Digitized by Google



86 YrjO WlOBlfamn. XlX,i

.,infnaiir siaeni aftnmi. Jjna d-kt fuko m-iilu!'' siuem päuc^finurt.

„vai rukom!" hnem <u/'aiui. ..hon iinnd iiim id kizi'^" siusa juam

atfamivitieS pät{estnurt. ..isak" suiem adami. so'-b^$ numt veram

hrraz pdijrsinuH idifozt fukini kuHikem ta'i^: r,ta(Ui mjnimj taita

isakli, tofi* minim, ia^ iaakli «o päi^e8inwrt iihetiUkini

ug M vii»em.

SdKaeee Suksa hfUem berazi päftemurt n^h vtrom, ta''ber$

t^hiifäihiaa hudomf* ihuem. „imäo*in-ki Sutdomf* huem adinm.

..vai "'OH te.ikitto pcrvoi" huem päuemnuri. Je^kiCto-d-kt tcSkflfi!**

.\uie)n a/fdini. pufirtonurf (uldniiirz tcshittctn no adatni hrktniftiskisa

koSkein, A/>/t/.s/> ini^ik hid' piktem. so -beih adami suuifem no ..vai.

tar-here m on te-^kitto tont" huem, ^fe'H-t7f/!" .smeni päuc.mi urt.

„t<m HndM kJA, ki't(ii teikiCtemmi inedad atfdifl'' pduesmurl

k^Amn no adlami sv^m ib/m/M» hir^putfo pukifffenig ipaa IHem.

ibem berag 8o-hu4k pdyesmuri bekmglHSk^sa koSkem. „oif adHam

uirom, ton ^nineitgm no huimo ieikJfiUkod vgfffem!** ium koMkem

ad^anU dorii, 80 koikom here adlaimi no donm horiem.

14.

Der mann lind der «raldgeist.

Ein mann legte haseUmhnscliliiigen in emem grossen walde.

Der waldgei8t hatte gelemt, die haselhtthner ans den schlingen

zu nehmen. Jedesmal, dass der mann gegangen war (um seioe

schlin^en zii brsiclitiyrii). soll (der Nvaldf^eist) friiher als der

mann angckouuncn sein. Nncli p:<'r;ium«'r zeit trafen der mann

imd der waldgeist darant zui>amuien. Der mann tVagte den wald-

geist: „Wanim nimmst du mir meine haselhiihncr?'' „Was? Sind

sie (die haselhahner) dein?** fragte der waldgeist ,Ja wohl!''

aDtwortete der mann. ,Wenn sie dein sind, so lass nns sie teOen!**

sagie der uraldgeist nGntl" antwortete der mann. «Wie heasBt

dn aber?** fnf^ der wald^eist den mann. ,,T8aak", sagte der

mann. NadHkni ri (der mann) seinen naiiu u fresapt iiatto. finp

der waldgeist un, die UaselUiiiiner aisu zu verteileu: „Die8e« kommt
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mir zii, jenes dem Isaak, dieses kommt mir zu, jenes dem Lsaak . .

Der Nvaldgeist soll das zäblen nicht gekannt haben.

Als 9ie mit der verteilnng der haselhähner lertig waren,

sagte der waldgeist: »Mdii freimd Isaak, lass uns jetzt spieleii,

lass ma einaiider schneUer geben!" »Ja woh], lass nna spielent**

sagte der mann. »Lass mich znerst scbnellen!*' sagte der wald-

geist. „Giitf Sdinelle!* aatwortete der mann. Der waldgeist gab

dem mann einen schnoller, der mann liel um und eiliielt an seinor

stirn oine beule so pos.s \vii' ciiio faust. Darauf stand (h r nianii

aul und sap^te: ^AVolilan! Jetzt \vili ich dir einen schneller ge-

ben!** „8chnelle!" sajrte der waldgeist. „Schliesse deine angen

ZD, dandt dn nicht aiehst^ an welche stelle kh dir den schneller

gebe!" Der waldgei8t aehlott seine angen zo, md der maon advNBa

ihm einen mit homapitae Teraehenen pfeil Tor den kopf. Der wald-

geist fiel gleich nach dem achnsi nm. «Oh, meia frennd mensch,

du schiessest ja stJlrker als sogar ich!" sagte er vnd verliess den

mann. Nacbdem er \veggegaugen war, giug aucii der maun uacb

hause.

16.

gondirlenh^^^^demeJe.

oJg^ odig murt iht^fe^i päffei bif^nj mfnem no päneipm

diS'hutm tubgni hutiiiem v^iffem. dii-hutm tubini htffU so diiss'

hutst vaAger-ik kujasa fir-gotsk kariikssa iubem. göfjk kariikisa tu-

hfkfg Sofien viujaz-t/rag fWrjo8 litgiSkisa vinizf-tirstB voi kareniii

.,in ut/ni no inninr f/oN mrd h}foz rthd" .stosa l urem no j/r f'iii(d in

leiHlicm j)(ifi(\^jiuiis. rashriti lu ia: soin /i r;.s/r .'//,- (/is-IxH/st dikinncz

liuinUe tii. rti{ms-tiraz gon potuni k}(tiikeni. yon potvin potein no

afjUs gondir hmem. so hordU vati gond^tyos vordUkilfam.
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15.

Die herkanft des bären.

Emmal ging ein maon in den wald, nm vogelbeeren za pilQk-

ken, nnd er soll angefftnii^ haben, «ranz angekleidet anf eine

eberesche zu kletteni. Weil es aber unbequem war, angekleidet zu

klettern, \varf er alle seine kleider \V('<r und kletterte ^anz nackt

hiiiauf. Als er min nackt hinaufkkttertt'. schliigen die /\vei^e ihm

aof den körper, uud weil ihm der (ganze) körper weh tbat, betete

er: ,|Wenn mir doch Gott haaro (anf den körper) gäbe!" and (in

demaelbeii angenblick) atttizte er hftnpfUngs Ton der eberesche hin-

nnter. Nadtdem er hinnntergekommen war, konnte er sidi nicht

mehr die eigenen kleider anzieheiL Die haaro flngen an, anf sei-

nem körper m wach8en. Die haaro vnchsen immer mehr, nnd

(schliesslich) wurde au£ ihiu ein bär. Von iiim siud alle bäreu er-

zeu>(t vvorden.

16,

Saitäne n kmpefi.

kinpeCk /'i'ti/fSi:f jdrnfinitt no sniton sioz si/i:^a •^(i/fdn dori ,.uJiio

ba&toiu vnir suisa Cäify^ize lezem, Cäjf^iiez m^m virnein no ihin

uidäutinih aie vuiem. Mntem nmrtjos jucUtam SvvH: „l rt'C.^i mi-

nUkod?"^ pSt^tan dor/." j.mä^i?" „hi£v^m 9uffe6 ttkio baitoneg

vati no mom leiiz.'^ „tm ju'a oH Stf^eif mi/am md'^^jtmni ug

uvdäuti M" Jarä^otf"

öSft minem no niiit i^em gurts vuieni. soos suui veraffam:

,,mifam ni^imi tik; ton sois Saitanlei ju'a (Uif* ,Ja)äi{oe!'-

imetn.
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u£}t ininem no noi rm hirem ais vtuem. soos juafktm sotjeS:

^l-i-ffSj miniikod?'' jMifan dori"^. ^mäuj?" „kuivuen Suijei ukio

baiioneg vaii no maru leUs". „ton »u^ei ju-a aH, md-ui miilam

mami hine", Jarduoef" iiuem,

90'-ben vutem k^ian dori. äaftan sohu dorag vitj^imft, Sajiian

doii pirem no juam iaj^ hihiuuei: ,,li tjn Saitan?" „adlaimi

Hn$ miniz. 'ma^ Jcunie vau?" ,,odig gtirtin uän ug m-däuii no

jxuini Tcosizi ; Jcikefi gnrtt vmi no 'tnidnii isiz' ako; haithneiiiaz vuii

no ^vutmj övfhii tn' suo no juani koslzi". sai^tmi hisno veram Sufd:

f^tm berti z-ks, tons äiot. fiät, pjr sandiktl'' adami aandik» pi-

rmn no ia^fan kiino vomm Bondfiees,

SMit uyfoa laitan hertem no „fiit, «fimu giffpottf* tumn,

noifiz ä^em: „af)iid tfei aitami Haa veUUkod no a$ hordUHid poU

dir!" k^ian H&kfi^ pMem no l^noj^ Uni vjdem, ö£it Jciffem

no suiiitjsa „vö(ai" fmem^ „vtu hirem gurtt vm" Ito^asa. Saitan

veram suuj: ,,sooslen Sur-jimazi tui IxKrdzjn izti vaii ; so izez be-

rikfizr-l'(, vw potoz" . kihioiez no^ izni videm. öSit l-ittim noi-

veram: „niy^ i^em gurU vmi, ko£aiko'*. „800slm ni^es mon ^ti".

ip6noifi8 noä Uni vjdem no öUt kjttjsa iuy^iem no noS veram: „f^ik

idam ug ku MI noS vötaHl Aä^ wddvtimit a£9 vud hoiaSko".

ptooiien hui ioraei hiipuigi va4; ao l^ipmeg mUa poAso huaiiagi

hUigy-iff jm utdäntog'* ätuem iaiton, taodm venUkemgea adliami

vei ki^isa ui»em, Hiikmii dugdem herag äajitan Uni videm no

kiSnoiez ad^amiiez pottisa Xeiem.

adami vui birciti ai« vxuem no juam: ..kö ua inauct sotodi,

mon Viu potto'^ " „hn-vi(ion nuiuet .sotom" iuntlam. ,.o'lduHs nti

äur-jsmndil" minitCam äur-jiy/mi no ad!awÄ „ta izez be r^kte no vm
potoal" imtem, beriktUCam no vm potom,

ao^^fen vmem ni^ iiem gurU no juam: „kö-na maAet iotodi?

mon ninfdea todiiko kitingtl*^ „im maAet iotom" hMam. „niyih

doa en wtitdu9 Ml aojfi h»i^ Hem,"

80'4pen Mktem ait vutem no noi juam: „kö'Aa maAet iotodi?

mon todi§ko mä'iif nnudi ug wdäuii'\ „kikha manet no htom'\

Jitad hui>i ^orad-i kieput van; so ki&pw£Z suUa penze bmiiadi kiiir

di -ksf jm mdäutoz'*.
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SO'-ber€ vuum kuioicz dori. hdotcz junin Suuri: ,Jotrz-a So/-

tmt idso'^" ,Jofiz nJthu-vitioH maiivt no tiCeilii ahtidiz öt'iz'\ lui-

peti vdu kitkini kosem no itipiem Saitan dori no iajitan sojfi.

16.

Der teufel and der kaafmann.

Es war eiu kanfmanu, der seinen lohndiener iiicht liebte, nnd

in der hoffnimg, dass der teufel den lohndiener essen ivUrde,

«chickte er ihn znm teufel nnd sagte: „Ich habe etwa8 geld bei

ihm (dem teufel) gn^t**. Der lohndiener söU gegangen sein, nnd er

kam nach einer gegend, wo die emte fehlgeschlagen hatte. Die

brotlosen menschen fra^n ihn: „Wohin ^ehst dn?" »Zn dem

teufel." „\Vurum denn?" „Mein hausherr hat geld bei ihm put,

und er schickte mich (uni das g-eld zu holen)". ,,Frasre mal ihn

(den teufel). \varnm unsere ernte uicht niehr gut auslallt.'' ,,(.Tut!"

Er ging eiu stuckchen weiter and kam in ein dorf, aus

welchem ein mädchen Terschwnnden war. Sie (die dorfbewohner)

sagten zn ihm: „Un8er mädchen ist yerloren gegangen; frage mal

den tenfel nach ihr!* »Ontl" sagte er.

Er ging ein stiickchen weiter nnd kam jetzt an einen ort, wo

das wasscr ein ende genommen hatte. 8ie (die bcwohner) fragten

ihu: ,.\Vohin jrehst du?*' „Zu dem teufel.'* ,.\Varum denn?" ,.Mein

hausherr hat ^reld hei ilmi iriit. und er schickte mieh." „Fraj;e

mal ihn (den teufel), warum un^ier waääer eiu eudc geuommen hat''.

»Gut!'' sagte er.

Daranf kam er zn dem tenfel Der tenfel war damals nicbt

am hanse. Er trat hinein nnd &agte die firan des tenfels: nWo
ist der tenfel?** „Er ging hinans, nm einen menschen zn essen.

Wozn branchst dn ihn?** »In einem dorfe f&llt die emte nicht gnt

. ans, und sie (die dorfbewohner) hiessen mich (betreffs dieser sache)

• frai/en; icli kam in ein zweit«'s dorf. nnd da sapt nian: 'uuser

miidclicn ist veilercn «reiranircn' ; icli kani in ein diitte.s (dorf). uud

da sagt mau: 'vvii- liabeu keiu wuiiäer melu'\ und sie (die dorfbe-
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wohner) hiessen mich (betreffs dieser sache) fragen*". Die frau des

teufels ^n^a zu ihm: „Wenn der teufel nach haiiso kommt, so

wird er dich aofessen. Eile, krieche in den koffer hinem!'* Der

mm krocfa in den koifer hinein, mid die fran des teofels madite

den kolfor zn.

Nach einer weUe kam der tenfel (nach hanse) zor&ck nnd

sagto: ,Pfai, es riecht nach monsch!'' Soine fran sa^: ^Du

streichst bcstiindijT: liPiuin, um meiisrhen zii ossen; du f»:iebst \vahr-

sclieinlich sdbst don {jpiuch von dir!" Der teufel setzto sich um

zu essen, and seine Iraa iegte sich schlalen. Sie la^ ein weni^,

stand dann anf, gab vor, sie habe eincn tranm gehabt nnd sagte:

mEb trftnmte mir, dasa ich in ein dorf kam, wo das wa886r ein

ende genommen hatte". Der tenfel sagte asn ihr: »An der stelle,

wo ihr flnss entspringt, ist ein sehr grosser Stein; wenn sie den

Stein nmkehren, qnillt das was8er herror<*. Die fran legte slch

wu'dor ^^chlaf('n. Xachdom sie eine wf'ik' srolepen hatte, sa^yte sie:

,,Ks scheint niir, als oi) ich iu <'in dorf kani, \vo ein mädclien ver-

loreu gej^angen war." „Ich habe ihr mädehen gegesiien." Die

fran legte sich wieder schlafen, lag ein \veni(r. stand \vieder anf

nnd sagte: nichkanngarnichtmehr schlafen! Wieder habe ich ge>

tr&nmtl Es scheint mir, als ob ich an einen ört kam, wo die emte

nlcfat gttt ansgefSsiIlen war.** Der tenfi^ sagte: „Hitten anf ihrem

felde ist eine birke; wenn sie die birke yerbrennen nnd das feld

mit der asche besäen, wird die emte gfdcihen." Der mann hörte

alles, \vas sie sagten. Nachdtiii der t<-ufel zu essen aufgehört

hatte, legt»' er sich sehlaten, nnd seint' frau tuhrte den mann hinaus.

Dl l- mann kam an den ort, wo das \vasser ein ende geuou-

men hatt^>, und fragte: „Wieviel rnbel gebt ihr, wenn ich vasser

anschalfe?** «Wir geben hnndertf&nfzig rnbel", sagten sie. «Ge-

hen vir also an die stelle, wo ener flnss anfängt!^ Sie gingen an

diesci stelle, nnd der mann sagte: »Kehrt diesen stein nm, nnd

.das vaaser w!rd fliessenl** Sie kehrten den steln nm, nnd das

wasser struiutc lu-rvor.

Darauf kani cr in das darf, \vo das mädehen verloreii gegan-

gen war, nnd iragte; „Wieviel rubel gebt ihr? Ich weii>s, wo
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eiier iiiäildien ist!" ,,Hnndort rubel pfoben wir", saoftcu sie. „Sucht

nicbt iiiclir nach oiireiii niädrhoii! Der teiifol hat sie jre^osseii."

Daiauf kam er an den brotiosen ort und fragte wieder: ie-

viel rubel gebt ihr? Ich \v('iss, warum euro emte nicht gedeiht."

„Wir geben sogar zweiiinndert rabell*' ,,Mitteii anf enrem felde

ist eine birke; weim ihr die birke yeritrennt nnd das feld ndt der

ascihe besSet, irird die emte gedeihen.**

Daranf kam er ni seinem hansbemi. Der hansherr fragte

ihn: „Hat der teufel geld gegeben?" „.Ta wohl, er gab vierhim-

derttunfeig rubel, uud er lud euch selbst zu sich ein."* Der kauf-

maun hie.^s das pierd anspuimuu, fulir zu dem teuiel, uud der teu-

fel ass iim auf.

^7.

vorgoron no niljosmurt.

odig tmtrt pe minem vai uttliani no juromem. jvromim vet-

Um kai^iz vmem odig piftH korka. so horkan uk vilem odig perei

murt hikioimig. se^foden vilem huomin nfisi, ia val^uifidipirein

no 80 perei mmi Jinid mar huU?" pe im. val^iMäi „nomi'r4w

huU Svöl"^ pe huSf „väl utfian iain JuronU no soin piri". „voi!''

pe hus SO perei, „mtnmn h(nm$n nili; sa mo^ pokfHze todmalo d-a?*'

poJctH niliz 7'ernm fa vdl-uffliäMj hiit fodnuDii: ,.wt" pe huf, „raA/-

mi-ik gögörsin lariUom; so /j^aÄ/.v iodnuuii kosoz fone atai'' pe

svte: .,vot ton main iodmalod: mi vanini-ik gögöHin tiui ni-ke, mu^

ketiz tiystoji og-kad' luozi; mjnam hik kiftin tiliie uUan utiemin

luot; 80 «ttofl ittiem tiUioBe vo'imatif*' pe im. kariikiffam gögör-

lw< no vaAet-ik og4cttsFpi no odigezhn hjh h^fi^ tiH^eg «Knl vdemin

pe. jm pe iM ta perei val^MäUei: ghudiM poktH nfii?" Sutea,

ta vcd-uitiäi ,,so nMai^ utiem tiUio0e Mi ta" im. „nu toämaä

pohtH nibnt!" pf Stue so perc§.

,,ta'-here tod rof inait: minuin hidinin )iilHen kiniinin Sokiemez

luo2i SO ^oktetn pmkis pohdi n^lilei ^oktenies to dma! ' pokCii niliz
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»o >-il- rnlcktcm lal-uff^nie: Iciii fodmäni: ,.iniH(t>n dpa/josflen Sok-

Unizi vanzilen-ik og-kcuf htoz: mon kik kmin .sortue sirk ketto: so

sirk-Sorto ^oA/eme^ vo'^tnaif!'' pt sun. völdcin perrs ta aze kua-

m/n $oJäemeg no juam: jjcudiz pokiii nilglen ^oktemez'^** ta vai-

utUoi voimatem so sirh-iorto ^oktemez, „todidI** pB Swt so perei,

^tfot ta'4fer9 mar vr$al'^ ps hus; „ininam hjfomin häums; $0(9

Hik odig huron no virifiitek jum iensi mrldi!*' ps hus, ta twi-

utfiäS vetmn pokHi nUitlf no „8o 8ug 9vdl, kapfSi!" pe huf, potem

korkaie no hdtcm: tjJo-lmrdojos tnkaskizi jys tuS umo no sokl-ik

nuldtsa hittizi pk Ju<cz fsVX: 0(//(/ kurozt no vir:i1lfck.

suhure odig tui kotir kosfin ki/nnun valcz e/ieräni. ta nosik

veram pokiii nfiieli no so njl „ta tui Sug" pe hutj „odig nat^Jar

vaUg riimi, no ahneiei leoikom pegioml*^ pt ämt, omenan odig

natjhir ffälez no hoikUfam, ta perei iödem koikemzes no leiem ni?-

Josn UjfM. ta pereikn n(fjo^ pogiiljos dorj vmfki pegH^os odig

mrim ieAer JkariMfam. ujiijos 90 odig ' smrim keAerez adifHffam

no vei uisar4k koihiffam ailaas. m^niflam miniftam adH^HfUimta

)io hcrcn lierikti,H-i'sa vei rortttstr-ik hcrHffam. hortein hcrazi ntalzi

juam: „ad'd'i'uli-af" Jnn" ps i-uo niljosiz, „odig sinrini krthrcz

gim aä'd'HvV\ „so sä moi vai!" ps Suu ntaizi, .jnj neh, fSd tak tujcU!"

n'oHk koski 'tam niljosiz ml viijsa. pegii^jos dorj vutikfz} peg-

iUjjos no'Hk odig tierk leitiffam, a&sojfispopen pop4cphio kariikUfam

no ps voidik$sa uh, ta vfiSjos no'Hk ad^MCkan fierken popee no

pep4^nojieg no koikUPcm vei uji8a'4k, minUfam minUfam aditHf'

kmitf heren her/ktiikgsa vei vorttisa''ik heriilFam. hertem herazi

ata\zi jua pe: ..atftfzidr-a':''' ..öm'' pe SuOj „f^erhez no popcn jtop-

kisnoiez tjint ad'ä'zim". „€,{!" pe stus ataizi^ „so t>ä mo,{ vai! mpicU,

koskittam no'S:ik uisa. sudono katt Imiftam no pegiUjos odig

iur leiUflaithf aiseies ogzi qjs-tHö^ karUkiffaMf oggi mnmi-f$6$ no

vjasa ps ve^. minUtam minUtam toos uisa no iöttUfamts. berik'

tiikiffam hertifHam vei vort^sa. ataig$ jua ps: „attd^itdi'-a?'' „öm"

ps iuo niljosie, „odig iuree no (j^i-iföij^en mums-f^ö^lcs ujarnzt gine

adHihn" pe Suo.* ..<?</• pe Sws ainizi, ,,so sä'moji vai! oij kuskem

bcre ud ni suit m. oidOj (^okj en ni uijt ui!'*

Digitized by Google



94 YbjO WlOB1fAHll.

9&fSr8 no'Hk Jcjksy-ik adimi hariikifllBm no ta nUiz ps Suu

val-tttfiäMi : Jjnid gurfad X/^no hastiftani afjiid fazi vetlon ic/r-

l-iti. brrf, nu van scinjadr-il- f'.4}rp-kor no so k^änods tiup m kar!*^

j)6 iuu, „i>o,(t t'Siq)-hirrd-kf, mons vunetod!^

bertem ta vat-utdä^ ta kiinozt husi Söri kettisa, no van .^cn^

Jarc-ik fiup-karem no so k$inozsps nohiit-no Uup ug Jarti. aia^jo'

8iz HSkaSkf8a'4k Jcosittam no fhtp^rem so kiinoet. kak fiup-ka-

rem so ki^Snoge, hasj iörii kphtoss mnäem.
oij täon Sain tdm vilsa ta nol vai ttffiäns mjnem no adSfiem

perei murtt. so pereS mvrt pe hus val-uffSäsez: ,.so mar adamiied

iinad lu/si .^urni ftördjsa ulff*'' .smiz. ...vo nitnam k/^tiois

v(d! ktlin bon alif" pe sutE. .,o^/w, otin!" ps Sme peres murt,

„herU ulin hördisa uU^. minem no Settem so kiinozs no nutem

doraz.

kalik ps (Hk ug vdSiii so kiinozs, pirtein kensag so kfinogs»

ien^ajosis potUfam gid^c^äiae m kmcs ps Ml rä! „kenos kfitnf*

pt hasa fiereiyalb, ta väMfSäi SÖdiSk$sa pottem so k^nose kensiS

no jö(jme vorsam. jögtas vorsam heras adifUSkt pa kofmari kenos

no jö(/ui 7W. ta vfd-uffSdH Utit nisa minciii so kthioimiz hazan.

tdles ta kihiuzi nokrn-no tuj (vddzi. nijnt pt Uqika aze no hastt

asliz 7mr kuU: vuzUi Uik pe mj a dtd&i. ol icm o&i kotmar asliZf

dU-kut sirmoi tmzize ginSj siies-tirlik ; nuir kuU Ui'stoi okts pa. ta

vaJMUäi 80 kiänoien$s oij veUisa tui baikem.

sojos ps %do ali no SO kiSnoijsnie. tUo ps tuli ftof.

17.

^
DerjuBgemaiintuiddasmMchoii.

Ein maim ging nach sernem pferd zn sachen nHA Tdrirrte

sich. Als er da Terirrt wanderte, kam er an ein Udnes hang.

In diesem hans wohnte dn alter mann mit seiner fran. Sie hatten

dreissi^ töchter. Der pferdesucher trat hinein, udd der alte mann

safrt: ..Was hast du vuimöton?'* Der i)tVi(h'Mi(*her sag^t: „Ich

liab.e mciiiä vouauteu. Ich ging irre, alä ich nach memem pierd
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suchte; darum triit ich hfroin/' ,.Sielie da!*' sagt der alte, „ich

habe drdssig töchter; erkennst du die kleinste?" Das kleine m&d-

ehen sagte dem pferdesncher, me er sie erkennen kOnnte: „Wir

renrandelii nns aUe", sagt sie, ,.iii tanben; mein Tater heisst dich

mich imter diesen (taaben) erkennen; dn erkennst mich also: nach-

dem wir alle in tanben venvandelt sind, werden alle die anderen

einander ganz ähnlich sein; vou iiiir aber \vcrden zw('i oder droi

federn herahfalleii; zeige aiif die (taube). von welcher die IVdorn

herabiaUen.'^ Sie verxvaiidolten sich in tanben, imd alle \varen

einander ganz ähnlich, aber von einer fielen z\vci drei federn herab.

Jetzt fragt der alte den pferdesncher: nWeiches ist meine kiein*

ste tochter?" Der pferdesncher sagt: „Diese hier, Yon welcher

die federn herabMen.^ nNan, du hast Ja meine kleinste tochter

erkamit!" sagt der alte.

,.Niin, wcisst du was: raeiiie dreissig tÖLlilci habeii dieissig

litzen; iiiiter diesen fitzen inusst du die erkennen, \velt-lie nieiner

kieiusteu toehter frehört!*' Das kleine mädclim uuti rriclitete wie-

der den pferdesncher, wie er (ihre fitze) erkennen könnte: „I)ie

fitzen meiner älteren schwestem sind alle einander ähnlich; ich

aber lasse zwei drei garnenden lose herabhängen; zeige anf die

fitze mit den losen gamendenl*' Der alte breitete dreissig fitzen

Tor ihm ans nnd firagte: „Welche8 ist die fitze meiner kleinsten

tochter?** Der pferdesncher zeigte anf die fitze mit den losen garn-

enden. „I)u \vusstest es ja!*' sajrt der alte

„Thu jetzt foljrendes!" sajrt er (der alte). habe dreissig

schober; trage das getreide in die scheuer, oiine eineu einzigen

Strohhalm zu bewegcn!" Der pferdesncher erzählte dies dem klei-

nen mftdchen, nnd sie sagt: „Das ist nicht schwierig, das ist

leichtl"; sie ging in die hansflnr hinans nnd pfiff: es yersammelten

sich sehr viel yögel nnd tmgen sogleich alles getreide (in die

schener), ohne einen einzigen strohhahn zn bewegen.

Darauf hiess er (der alte) ilin in einer naclit dreissig pferde

satteln. Aneli jetzt erzälilte er es dem kirinen iiiädclien, nnd das

mädclicii sagt ihm: ..]>as ist sclir sch\vi<Mi<i: ; sattli- ein ma,i,^eres

pferd, und dann werden wir (zusammen) entdieheul" Er sattelte

ein mageres pferd, und sie fnhren weg. Der alte merkte, dass
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sie wp<i:fuhren, uiid schickte soine töchter iim (nach (U-n fliehenden)

zu y<xgcu. Als die tdchter dos alteu sich den fliichtliugeu iiäherUjn,

verwandelt«n sich die Mcktlin^^^o in einen zaunabschoitt K Die ver-

folger sahen wQhl den zannabschnitt, aber jagfcen (deasen nngeacli-

tet) weiter Yorwftrt8. Sie fohren. miaiifliOrlich ohne (die fllteht-

linge) SEQ sehen, kehrten nm nnd kamen alle in Tollem lanfe zorfick.

Naehdem sie znrftcli^ekelirt waren, fna^ der yater: „Habt ihr

(die fifichtliiige) gesehen?" „Nem*, sagen die töchter, ^wir sahen

nur einen zannabsthnitt". „EI)en die (die fluchtliuge) \varen

es ja!'' sagt der vater, „geht, jagt schneli (den Mchtiingeu)

nadiP

Wieder ftahren die tOchter weg nnd hieben anf die pfeide

sn. Als ne sich den fl&chtlingen nftherten, banten die flftchtlinge

eine kirche, Terwandelten sich in einen prediger nnd eine prediger-

fran nnd fingen an zu beten. Die verfoiger sahen jetzt eine kirche

mit eineni prediger nnd einer piedifrcrfran, aber jagtcn alle wei-

ter. Sir fnliren unaufhörlich, olmr dif tliiclitlinge zu sehen, kehr-

ien uin und kamen alle iu voUem laofe zui-uck. Naehdem sie zn-

rttckgekehrt waren, firagt der yater: »Habt ihr (die fl&chtlinge)

gesehen?** „Nein<*, sagen sie, „wir sahen nnr eine kirche nnd

einen prediger mit seiner fran**. nAch!** sagt der yater, »die wa-

ren es ja ebent Geht, jagt schnell (den flflchtlingen) naohl**

Wieder jagton sie fort. Si(> waren drauf nnd dran (die fiiicht-

lingc) einzuhoh»n, aber die tiiichtlinfrr machtcn einen fluss, ver\vaii-

deltcn sith, der eine in einen enterich, die andero in cin enten-

veibchen, und reistm schwnmmend \veiter. Sie (die verfoiger) fuh-

ren nnaa£h$riich jagend weiter, ohne zn finden. Sie kehrten nm,

sie kamen alle in yoUem lanfe znrftck. Der yater fhigt: „Habt

ihr (die flttchtlinge) gesehen?* »Nein^ sagen die tOchter, „inr

sahen nnr einen flnss nnd einen 8chwimmenden enterich mit seinem

entenweibchen". ,,Ach!" sagt der vater, „dje waren es ja eben!

NacluK-ni ihr so schlrcht anLrofaiifron habt. werdet ihr sie nicht

mehr eiuholeu. Nun wohl} es mag dubei bleiben, jagt nicht u eiterl*"

> = der teii eines zannes, der sich zwischen zwei pfählen befindet.
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Darauf vervvaudelteu sic (die fliichtlinge) sich uieth-i' in nien-

schen, uud das mädchen sagt zum pi'erde(<;ucher: „Iu deinein dorie

hat mau 4ijr, während deiner reise and in deiner abwesenheit, eine

frau erwählt. Kehre nach haose znrttck, kttsse deine ganze fami-

lie, kfisse - aber jene fran nicht! TVenn da sie kttssest, wirst du

micb Tergessent'

Der pferdesncher kehrte znrBck (nach haose) nnd liess Belne

JVau (d. II. das klcine mädchen» liiiiter dem tWd«* zuriick ; «t kiisste

sHine pfaiizc faniilii'. aber j<MU' tVau uill vv uiitrr krinor bodin-

p:iin<^ kiisseu. Dio eltern zanktcn ilin aus und liirssi-n ihii ( kussen),

and (schliesslich) kiisste er die IVau. Sobald er gekibst hatte, ver-

gasB er seiae fraa, jeae iraa hioter deni felde.

So lebte er eioe aeeit laag and ging wieder einmal oach sei-

nem pferd za sachen; da sah er einen alten maon. Der alte mann

sagt za dern pferdesacher: i^fta f&r einea weinenden menschen

ha8t da da binter dein felde?" »Ach!" -sagte er, ^sie war ja

nieine tVau! Wo ist si«' deiin?" ,J^J^"' sag:t der alt« nianu, ^da

sitzt si»' \veineiid iiutei der liude*". Er ging (datiiu), fand seine

Irau und trug sie uacli hause.

Die leute ahei- sahen gar oicbt diese tVaii. Kr fnhrte seine

fraa in die speicherkammer, die ganze ffunilie trat aof den bof

binans — aber der speicher ist Ja gar nicbt mehr sichtbart «Wo
ist der speicher?* schreien sie. Der pferdesacher erinnerte sich

(seiner fraa), fUirte seine fraa aas der speicherkammer binans nnd

schloss sie in den keller ein. Sobald sie in den keller eingeschlos-

seii \\ai, uurde alles sielitbar. s()Wobl d(»r speit lifi- als der keller.

Naeh eiiiiu;ei zeit fuhr der pferdesncluM' init seiner fiau aut" ib-n

niarkt. Kein nienscli sah seiue frau. Sie geht (mit ihn») zu eiueni

kaofladen nnd nimmt sich was sie brancheu: der kaufmann beinerkt

sie gar nicbt So sammelte er sich allerlei sachen, die allerscbön-

Sten kleider nnd pferdegescbirre; wa8 immer er braacbt, sammelt

er sich, Als der pferdesncher nnn ako mit seiner fraa heramwan-

derte, wnrde er sebr reicb.

Sie solien nocb jetzt leben, er und seine fran. Sie solien sehr

wuiiiiiabcnd sein.

7
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18.

mardan-ata(.

1.

udmurt liitfjftfen va3(kd^a djtja jadijosiz v^tfiem. so jadijos

puSkii 8ä'moji huhnoiez mardan-ntaien htia-durak rituem. mar-
dan-af(iil('s kitin l onli^knnzt mu fod/ikt. to-flu su kauinrz päuai

l/kfi-iti n(i nitutrsrz suKii^ti pnkscin, suijcn puk^nn intiiez tn(ii(j<i-

yurf äori.Hefi kiitin-a nft-a iskem
ff
in f. so infUez guCjSin-kuä Huo.

ia mn nl (in-atai piAä^ dirjaz-ik tuS kuhno no kaptM vimetn.

okputf iiifnHi fami'ä-a areg ditjaz anaieg fiorig pöHitoi daskik

iihemt pitffaShinj veUem. ih^^iHkfeiit noS gufjiiA^kui dorUen ^jaa

vdffa-vji dori vutU vi^em (gufiiiA^kuS dorUien väaa-vii doroi

Itiiim iikem luos).

mardan-ttfnt hidestnem h&me k^Sno haHfmn no affltu: hiz

kciiKt (iminnii iiiiia kisnuiii luiriii. pfrrtii htisfcinft ktinifin no

hasfrni. SO no kinuan no nos UuhIvih. o zt so uino ktitno imstisa

umem.

mardan-atai lusljz uufini tui di^i v^'iuii{eZf kUpta-kyar

kinmontem iAiijieg uffktm. sfi^t vstfiem svifen wj^en^intiieg gu'

f)HA'kuii. 80 guCyii^'kuä dorin suum vukojfit v^nietn. so vuko

no u^fem-iAtUSt^z juutez-jerez no no'mirie no Svfin* «k** to'th> ud-

murt-Sai Jhusa AhnaSkii i/ifi yint svtjen uinein doraz udmurtjoskn

todetnzi.

nt (I )(/ (( n-(i f II ( (tit-ts tiinrni riiiirtn no SuUefl iik)iiis piirz riuifin.

.VO jitjosizUfi tiimjosst udniinf kiinik iditntizlfs inj itnl ni. tu fko

kiufi'ir:l('s f/ins fodo. pe'i'Vo(ezf' it iitiaiz yoieg^ kikvlin Jni pukiuUt

k^iiimuftijiezlefi gozon. maräanlen pijoHiz ut^ kiut kuimo vuiif-

fattUs nf.

mardan-atai ttUf keskigS no kuhno vjyfein. okpu^ mardan'

atai biia'duraken voi ponna vafjie muiffatn. „0'jid0f biia-du'

rak'*f äwetn mardan-atai^ „kiuke voi vit{»S inutjfez väijavatneH
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Moht vtätoz fj5/#«i, suiji luoz ta voi". ..jarnnoz iSkef" haem

hi i (i-d H rak. md rdnv - nin i miitjsrz azUm rnndtsn drtSam i'/itu iii.

hiin-durak soit todhntf. hiin-durnk L<i£rni no s,,iipn imin -sort

gint tu^em, mardan-af n I t^iiem no väna rmnen pofm tiun

uihm. sorn-ik ludj%'Voi Smiikii voi mardan-atai v/iimi Uuem.

okpuu noS mardan-aiai M badktdjn puiivM uyfBe nuii

le^tem. sojit hbtir ifäkam „*8oin uiam* med Suogi" Stusa, no 6i/a-

durakeg doras ötia voshnatem. hUa^durah kutsa uttiam no

vjrd^iitini no vormitvk patmssa koHketn. sfffft keskit vimtem mitam

mardan-atai,

m

IL

mardan-ataien bij,a-duraklcn porjuö^n ozmaikenuji.

mardan-ntnl biia-d urnkrn tui uno puu porjosin oSitmikinf.

veflitfaut. porjos ohf tniFfani rinfrtn. okpun porjos nirdaz todf

.stusa ninrdan-atai por-yuri pirti gondir kariUim koskeni, hiin-

durak 8o iöri kiditketi ttikisa ,.porjos potozi a(i!" Swsn vozniasa

mjnt vgH^em. porjos gondiree (Miisa van gurteniz so(s ufCitnj po-

tiffam. poryos gondgrez utlasa miniki biia-durak porjosiz berloS'

Jo889 b^tt^sa mfnem, poryoden mardan-ataHeg mikitini daiam

guizi vsHfem. gondir äa'pak so g\M wiem. Stm^tsa gw kotjrt ko'

iirak mit(ttjsa vini hurtio rhfiem. gondir cufami luisa kurd-minda

kuzmiz viutem, so -mjnda kurad'd'zem. sn--heri hizvtf? hjrono kad'

liiirin no gitiis k/rniz k(nisk/s<i kosk/so kiz-jjint jinksrni. porjos

kirnji Sori uskisa simo rhiirui no so kiis^iiin hi ia-durak no pig-

(fiem. sr{^6 mitam inardan-aiailen kion gondir no titifo-burdo

no kari&kemez hut vitffetn.

111.

mardan-atailcn porjosin kikvti ozmuskvincz no kuiiitniez.

mardan-atai ognai no vmo oimaikem. o^vff o*ij ohnai-

kfniminem hui-väf(en. o'ii hiU-ffänm mfnemzB todaa porjos ii^Hfr-a

vAna-iu'r-a (mi um to'dUks) vamen poHS luwj>in rizlc^ juhojoast
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vandimiiM tupaiiifam mardan-ataieg uiikfton ponm. mardan-

atai perrvoi iöd v&nen potpii turiU vfiffem vm vamen no Sod vä^es

pirfmU, Hod vdtfez p(rimieii mardan^atai ffu$ vA^ez v^him pui-

.U.sn pof/ii/ tmiU vhftcm vm vamen. t^uScz-no p/rjmU. so'-ben so

luffso räue; vj'ui$ puhHetn no hai^o väupz tipir-iirpir jurem. kui^so

, vanot iz jiirm (/tnf riiieni no rtz kini.skdsa in a r d (Ui -df o i vtut msnn.

rute iui<('m Ucmz porjos isfi.ikeiniS potiltatn no uin nlav -dtnicz

pukjtf^en ihitffinl kutUkifCam. mardtm-ata i ta minikiz jadi-

päi(€iS8t vunetem v$t{tem no k$inolez dori pttifnim kir^k-nu» iez!"

äuisa verasa le^iem, kiSnoieg kaHesleS vermnee va^amU no okSorJ

perog leietn. mardan-atai jadi'pduaS8t perogin nuifidt vji^em no

soifi kiSno^edi „h^rjz-i/iän** husa verasa leiem vjwem, mardan-

atailen huimiz hirein no kuifion aiaz phti^o väi( väi{ övmv,

hutfitjr kf^no kihio övnui!" husa veram.

innrdnn-nf(i/ ((s nksozt ..kinlf oilo-kömt (Kjitit ha r nti seitin

{vid o-kuzt pi/s(t o /fo krtf.^i kK/din), .so kiu uk^onie no mrd scttoii!"

sifisn kargtsa kcCicm. ma rdan-atai ozmaUik/z hrrjir/rsrz aeritii-

ketms bordiaea leitem berpefesez. luy^pm viz kffoäkaum Itt^pttt

Se: no karg^aa kettem.

mardan-aiai huiMui-Hiimdon ares dfroi tttnfem. so viisti

dasodig gurt kitenn: mozga, kii^egjgij^, eugjjm^ fieberinr,

(immol, risar, udmitrt, urdo, kuaffSi^ kvaftHjimj (.yo$es.

(a da^odiff (Jintjos kifznoi kmin-ar orif^om hm mnrdan-afa i It

van h)fisn k/sfon karu. so ki.^fon kai un: f mozga-yuit dorin k^-

tiey-sur dui'in. so intiifiz „(Sekaskon inti" suo,'

18.

Vater Mardan.

I.

Vorzeilt ii hattc das uuljakischo volk heldeu. Unter dicseii

heiden \varen die mäeliti^jrstc n vater Mardaa and Hija-durak. Wir

xrissen .nicht, wo vater Mardan geboreu war. Nur soviel ist be-
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kaimt, das8 rr aus der jro^end der kaumpz^ (naoh nio t/d) trckoni-

inen istj and dass er sich Diedergclasson hai um deii w'aUl aoszu-

roden. Der platas, wo er sich ansiedelte, lag in einer eutfemoug

von nnr drei oder vier wer8t von dem (jetzigen) dorf mo£ga.

Diesen platz nennt maa gufjHA-kui*. Yater Mardan war schon

als kind sehr stark and leichtfbsrig. Elinmal wanderte er, in

einem alter von sieben oder acht jahren, zw«lf werst nm zn ba-

den, wäbn'nd sciiH- innttor tisclic (zu der inalilz» il) koclito. lU-nn

schiessPH (mit l)0<r<'n) vciinorlitc ur von (jiif/in-kus his nacli der

v(U{a-hrxivke^ (dcii pifil) zu scbiesseu (von guf/iin-kuJf bia uach der

vd^a-brlicke sind sieben werst).

Als vater Mardan lierangewachBen war, nahm er tdch eine

fraO) and da er aehr lange lebte, Jliatte er mehrere franen. Die

erste starb, and er verheiratete sich aai*s neue. Anch die zweite

fraa 8tart> and wieder heiratete er. So hatte er in seiner lebens-

zeit mehreife franen.

Vater Mardan snchtf* sich zum Nvobiiplatz eine sehr schöiic

anhöhe. eine sioilc, \\o das birkenlani» niclit erriirit. Hiii soh-iicr \\ ar

seiu wohnort guf)^in-hi^. lu der nähe von gufjSiti-lns hatte or

eine mfihle. Von der m&lilc \vio von dem hause nnd hofe der an-

siedebmg iet gar nichts fibrig geblieben. Die woyaken kennen nnr

einen platz namens ffWOtj8ken-friedhof^, anweit seiner ansiedelong.

Vater Mardan lebte glilcklich and hatte neon söhne. Das

wotjaki8che volk kennt nicht mehr die nainen aller seiner söhne.

Nur droi kennt nian. Der erstt' hiess ffozrt/, der zweito ptikrun,

der (iritte (jozun. Die söhne Maidans wareu nicht luebr so «tark

wie er selbst.

Vat«r Mardan war sebr schlan nnd stark. Eiumal traf va-

ter Mardan wegen einer wie8e mit B^a-durak zosammen. „WohlaUf

Bya-darak'*, sagte vater Mardan, „wer (von nns) einen rasenhOgel

der wie8e ein Iftngeres st&ck fiber den i^tffi-ilass fortstösst, dem

falle diese wie8e za!** ^Nnn gnt also!** sagte Bva-dorak. Vater

^ kdtfmez od. hdmeZf nebenfluss der Wjatka.

• kuS, gerodeter platz im walde.

• udua od. vaUi, nebeuduss der kaliiiez.
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Hardan hatte im voraiut einen losgeschnittenen rasenhttgel in be-

reitBcbaft Das wa88te BQa-dorak nicht Bya-dorak gab (einein

rasenhiigel) einen fusstritt, Aber sein (raseuhfigel) fiel nnr mitten

iii dpn väifa-fins» hinab. Vator Msirdan gab (seinem rasenhiijrol)

( iiK ii tusstiitt. uikI or fio*? hIkt den 'v/z/rr-riuss hiii iiml licl da in

ciiu ii sumpl. Anf solclie woise liel divae wie»e, ludji-voi geuauiit,

dem geschlecbt Mardaus zu.

Kin andormal machtc sirh vater Maitieu aus deni astn ciner

sebr grosseu kiefer einen scblftgei. In dieBen iiieb er ringsnniher,

damit die leute sagen mdchten: „Hit jeuem bat er gearbeitet!",

Ind den Bija^nrak zn sich nnd zeigte ibm (den sdilägel). Bqa-

durak ergriff (den sehlRgel), probierte ibn, nnd ^n?, da er (den

scliliijrel) iiiclit einmal hfxvegeii kouiilt', erstaunt we^. So scblaa

\\ ar uu»oi- vater Mardau.

n.

VatiT Maidaii.s mul Hija-(luraki> rehd«'ii mit, dfu IscliereuiisNoii.

Vater Hardan und Bya-dnrak rftckteu iehr o!t gegen die

tecberemisRon im feld. Die tscberemisnen solien voUends in die

engfc ffotrudHMi ^vord^'u .soin. Kiniiial V('rwandplt<' sich vater Mar-

dan iii ciiifii häifii. damit die tscluMviiiisscn ihii nicht crkcnnon

kiinuteji, und vvanderte durch oin tscheronii.s.sisches dort'. Bija-du-

rak foigte ihm als bcobachter nach, s(>haate von \veitoin nnd rief

(eig. sagte): »Jetzt ziehen die tscberemissen aas!'' Als die teche-

remissen den bären gewahr wnrden, begaben aie sich, das ganze dorf,

nm ibn zn verfolgen. W&hrend die tscberemissen den b&ren ver-

tblgteu, 8chlug Blja-dnrak die bintersten (nnter den verfolgenden)

tscberemissen tot. Die tscberemissen hatten eine faOgmbe fllr va»

tor Mardaii iii Itcroitsclialt. uni ihu in dio.soll)o stiirzon zu hi.sson. Dor

bär hoi |)l(i(/li('h in Jono irrnbo. .Tnhclud sttHtcn sio (die tschcre-

misson) sich rin<i:s um die grube licrum und \v(»lltou ibn töten. Der

bär verwandolto sich iu einen nionschon, und er bemUhte sich

(sich zn verteidigen), so viel als seine kräile ansreichten. Daranf

scbieiien seme kr&fte zu ende zn gehen, nnd er verwandelte sich
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in eineii rabeu, fiog aus der ofjulK' hiiiaii?^ imd setzto sich auf eine

tiehte. Die tscheremisseu .standeii da und schauten auf deii raben,

nnd onterdessen entfloh aueh Bga-darak. Auf solche wei8e konnte

nnser vater Mardan sich in einen wolf, eineii bären oder einen to-

gel Terwandeln.

m.

Vatei* Mardan» zweite fehde mii den tscheremisHeii und »oin tud.

Auch allein fiihrte vater Mardan oftmals krieg. 80 riickte er

eiiunal zu pferde ins feld. Die tscheremissen wusKl:en, dass er 80 zn

pferde reigte, nnd schnitten im vorans die pfeiler der erlenen brftcke

ab, welche entweder flber den tl-flnss oder den vätfo-finB» (wir wiK-

sen es nicbt sicher) fbhrte. Vater Mardan woUte znerst mit einem

scbwarzen pferde ttber den flusa reiten, aber das 8chwarze pferd

i*;mg iiictit (auf die briiek*'). Da das scluvai-/»' ptVrd iiiclit iiinu'.

sctztt' sich vatei' Mardan auf ein jrclbes plVrd und uolltc s(» nl)t'r

den Huss faliren. Aueh das «rcibe pterd ^'mg nieht. Daraul" setzte

er sieh auf ein seheckiges pterd, nnd das schecki{(e pferd f?ing

stamplend (auf die brflcke). Kaum hatte er mit seinem scbeckigen

pferde die brftcke betreten, so ntOrzte die brtteke ein, nnd vater

Mardan fiel in'8 wa8aer. Als er in*s wa88er gefallen war, kamen

die tscberemiflsen ans ibrem hinterhalte berror nnd fingen an mit

pfeilen auf vater Mardan zu schiessen. Vater Mardan hatte, als

or sich auf den \veg machte. seinen wnndersäbcl vcrj^essen und

schickte jetzt zu seincr frau cincn botcn mit dcii \v(»rtcn: ..Scliicke

mir (las kiuninic brot!" Die frau verstaud die worte ihres nianncs

nicbt nnd schickte ibm eine gewöhnHche pirogre. Vater Mardan

trug (nämlicb) seinen wunder8äbel in einer piroge, nnd auf diese

solien sich seine worte bezogen haben (eig. nacb dieser soll er ge-

schicict haben), akt er zn seiner fran „das krumme brot" sagen

liess. Die krftfte vater Mardans nabmen ein ende, nnd vor seiuem

tode sagte er: „Ein seheckiges pferd i«t keiu pferd, eiue frau,

die nieht die erste ist, isl keine Iran!"
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Bei Beinem tode yeiflucbte yater Hardan sein geld und sagte:

„Weiin jemand memen mtkhlsteiii wied6r zoaammeiiitlgeii kann (er

hatte seinen mttUstein zerfaanen nnd irgendwohin geaeblendert),

daiin niitfr»! mau ;uu'h meiu g«'l(l tiudfiil" Weil (einmal) die hiiitere

ösc seiiifs l)iists< huhcs wähiviid eines kampfes abgeris«en \viu(le,

bedieiitt rv sicli (daiiach immer) gefloc-htener ba,stschuhösen. Weil

(lie erlene briicke einstiirzte, verfluchte er bei seineiu tode aocb

solche briicken, welcbe aas erlenbaam gemacht sind.

Vater Mardan erreicbte ein alter von dreibimdertsiebzig Jah-

ren. Aas seineni geschlecht stammen (folgende) elf dOrfer her:

moiga, h^negjiiftf huijitffy tieberäur, ^um/oif viSurf udmurit urdOf

hmM, hiotf^ijini und mfes. AUe drei jahre Intigen diese elf

dftrfer dem vat<'i' .M ai da n . in pferdeopfer. Diese opferzei emonie

volizieht sich im doife ino:(/(i, am tiusse knuys/tr. Diesen platz

ueunt iiiaii „fÄekaskon intt („der platz der berubiguiig'').

19.

avaintien (jtzmC)^^.

odiy d'ziu(,ki gurt v(tnwn polikiz oditj in/nf dori l''<unii pirni

kttii^iem: „(utami mrom, muut kmitni ud Ic z-iif .smsa. ad'ami suui

vemin: ,.7n^nmn koikait tui pifjti no kezH tw Ivis; kiii k^tnod

ition dorin?*' ,,04 anfatni turomf kof vii vgijfa d-kt no kUtffni lei!^

Atuaa d'3huf)6i tu: kuriikem no fufaini iafasa leietn soit, leiem berag

ad^m juam: „t(m ki'tf^i vetlid^" Hutetn. dliMiijki veratn: „nmi
siians vetU'* Mttsa. f,bon inmt$ kyii ponidiY** Suietn mPami. ,.itii«

tiAh o n** Stuem tfimt^i.

k<"'Hirm hera~ rr^titf,.^/ nr/aini doris kokki in no nutnaie n t/o ki-

lju i i tlisti i/^d k<">iiini no sik so infaini dori liktrui. .Ju -hrrt iiiont

yur vJi{taU k'"'uini Irztrd-af" sutsti jiiain. adhmi „Ui£o'-ke leio ini!"

iutetn no no'Hk „ton tunns kfifii vctlidf ' Musa juam. d'£wf)S$ ve-

ratn: „mon itmnc-iio nunj htOM vetU"* kuem. ^Jfon Mmjs kfii

ponidi^** Sutetn ad'aiM. „Horeti'^ Stueui dHtaf^i.
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so -firrt kiketi nuniniaz (fzuiF,^i no'Sik koskem no u'UO I itin

vetlim ilSit SO mfnrnt dori kfitfftii l^ktem no jnam: f,ta''bere

it^mt fStj^kis-kttrijiad k^hffnj leio'draf'* iuisa. „kio''k9 feio^ Suiem

(ufami no „ton no'Hk i$'ti-^o vetUdf** äuiem. j,7mn nunj hiam
fydli*^ Sutem tPitalt^i, ^bon Mimt kj'iiponid$?" Stuem adHami, tfimfjij

tJcmrjan" iuiem. dthat^i so murUen hensae fiitfi Uni djSem

vjy^em no sois o'it hucm.

ffzHiff.^i f.'i(if)l-}s'Suii//(i.i k'''iiini fiihcni hcraz (u/'((iniirz ('.'idpli.sen

leziuii katiskcui. atfami ffiapkisen Leiauukt^z vänze kuUa koski kit-

kina ta zi kiriasa kosketti:

„kijarle^ vesCsi niar va»5?

nörle^ vcsfH mar van?

hrimdUik, krimtt^Hk!*'

nii l iriasa koSkikiz muket (tzutf^.iiicn piirjiiknn. .,tnon$ no pid-^mi

ieio-d^ attam mmnf tui t^eber kirdäikod viHfem!** htm kurUkem

t^utfif tui kuriilemiStie aifaini puktem.

so'-6er8 atfanU ttiutfjHjim v&^fjlit pukSim no-Sik hiriasa ioSeo

vitffiUam no Jdonen purfiikUlam. hion no'iik ,.mon« pnhtodt^a?

tui f^fiher ktr^dModi vimem!^ Smsa kutiikem. adaini tui kurUkC'

iniktiz itd s/k j/>ikfrin Ihmr-.

s(r-h('re knfiii ktiiza kirzasa koski/tam. o£f tnhukizi gondirrn

putfi^kiUam, gondir ..tn^ thber kiriäikodi viweni!" Sima noSik

kurUkem 80(9 no puktiXlam. sojoslen mfnonjeui vaijiiei fSigem.

vaHjiizi iHgem bert adlimi dfimffHiee vaijiil^^ d^imf^i mincnt

no pifiH gin» Aörez vajein, adimi „6!i, dHHufjii «rrom, ton vui vajijii

hx£ vaijii vai v^ttf/" haem no kifmee minni iosem. hhn pit)H

Ulfien gins vnjem. ad'ami no'iik gondirez hosem. gondir tninsa

tui hadffiin kizez iskäutsa vajnm. ad'ami so'-hers j(iinmon:r vnjim-

Udfizi .,1'tnfiz rn iin<tnt dfi!" sinsd nff^iz rnijiSli koskeni, (u/ami

raijiz vaituz (jundir, kion, dzud).'^/ suHci vänzt kisa hittiftatn no lizs

(jint keftiUani vuuezleL .sv-here n<l'iimi vätiezlei lize axHdHim tui

börtsa koikein no'äU: kä^ik viyf€ puden.
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19.

Der menscli iind der tuclis.

Ein ftichs waiiderte durch ein dorf nnd bat sich von einein

ninnno ein naditlatrer aus: „Moin fround nicnsch. du jrcstattost

ja. dass icli (lici dir) idicrnaclitc ?" Dor inrnsdi saL-^ti' ihm: ..M<'iin'

Ktube ist sclir kkiii uiul ist uiuh kait; wie kaniist du (also) \m iiiir

ubcniat litin?" ^Acli, nioin fround mensch, lass mich wenn auch

anf deinem fussboden ubernachteu!** bat der fuchs dringend, und

aus mitleid liess ihn der mensch herein. Als er hereingelassen

WAT, fragte ihn der mensch: ^Vfo bist dn anf reiscn gewesen?"

^leh \var anf der bochseit meines kindes.'* „Welchen namen habt

ihr donn (ihin) hon? ' fragt<? der meusch. j.kutiSJcon'' (anfangr)^

uiit\vort«'tp diT fiiclis.

Naclidciii drr tuclis da iilxMJjaclitct liatto. jriutr or vom iihmi-

schcn wejr. und naihdem er bei taj?o irgcndwo gewandeit \var,

kam cr abends \vieder zn dem menschcn nm (bei ihm) zu ilbcr-

nachtan. „Läs8t dn mich jetzt -anf deinem ofen ftbemachteii?'*

fragte er. »Ja wohl!" sagte der mensch nnd fragte wieder: „Wo

bist du heutc auf reisen gcvvesen?" Der fnchs sagte: »Anch hente

• bin ich auf der hochzeit meines kindes gowesen". „We1chcn na-

lufu liabt ilir dtiin (iliiii) {^('srcbcn?*' fragte der mensch. ,..sor<'/i"

(der niittien'), ant\V(Mtete der luchs.

Oaraul' jrinjf der 1'uchs am foljrendon tapro uieder hinaus und

kuva, nacbdem er ir}?ondwo jfe\vandert war, ahends zu dem men-

schen nm (bei ilim) zu äbeniarhten and fragte: »Lässt du mich

jetzt anf dem kienspansparren ttbemachten?" »Ja wohl!'' sagte der

mensch und fragte: „Wo bist dn \vieder gewandert?<' „Ich war

auf der hochzeit meines kindes", antwortete der fhchs. »Welchen

namotthabt ihr denn (ihm) gegebcn?" fragte der mensch. Jauijan* '

' kmrjimj = abkratzeu.
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antwortete der fuchs. Der fnchs hatte in dem speicher des men-

bchen honig: ossen ^elonit, und <las drutctc er aiif solcho xvoisc an.

Narhdem der fuclis aui' den kienspauspaimi lunaii%('klt tl<'rt

war um da zu iibornachtcn, finjj er an aut' den mensdicn kieuiipäne

zu werfen. \Veil er (der fuchs auf ilm) kienspäne \vart', nahni der

moDSch sein pferd, spanute es an den fuhrschlitten and fuhr also

singend weg:

„Wa5>i ist kloinor als die ptlauze?

Was ist feiner als die rute?

krptufiik, krivurm.f*'

Als er also singend reiste, kam ihm ein anderer ftichs entfi;cgcn.

Dieser fnchs bat und sapte: „Lftsst du auch mich (in deinem schlit-

tcn) sitzcn, nicin fivund niriisch? I>u hast selir schön gesungen!"

JJer niciisch lioss ihn sitzen. Nveil or so sohr darum bat.

Darauf sassen sie, der meiLscii und der tuclis, zu^saninicn, san-

gen wiederf reisten \veiter und l>efrejrneton einem woIf. Jetzt bat

der Wolf and sagte: »Lasst ihr mich sitzeu? Ihr habt sehr schön

gesnngen!" Der mensch liess auch den wolf sitzen, weil er darnm

80 sehr bat

Daranf reisten sie zu dreien singend weiter. Als sie so reisten,

kani ihucn oin bär entjrejren. Der bär b.it (um platz in dem schlit-

tcii) nnd sajfte: ..Sehr scliitu liaht ihr iresunfren und sie Hessen

ihn sitzen. \Välirend sie nun fuhit ii. hrach die deichse! ai). Als

die deichsel abgebrochcn \var, sehickte der menach den fucliä um

eine (neae) deichsel zu holen. Der fuchs ging und brachte eine ^nnz

Ideine mte. »Ah, mein freund fuchs, wenn du eine deichsel hoi-

test, die der altcn deichsel fthnlich wäre!" sagte der mensch nnd

hiess den wolf gehen (nm eine deichsel zn holen). Der wolf brachte

einen ganz kleinen zweig. Jetzt hiess der mensch den bAren

Der bär «rinsr, riss eine sehr «rrosse tichle aut" und braehte

sir. Da sie keinr diriili.hc (dfichscl) holten. «jiiijr dei- unnseh

selbst eine (h'ieiisel zu suehen nnd sajrte: „Habt nial acht aul" das

pferd!'* Khe der mensch die deieh.vel bi arhte, frasseu der biir, der

walf uud der fuelu» das pferd uuf und lieHseu von ihm nur die
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kiioi lipii iibrip:. Als der ineiisrh die knochoii scines pferdes sah.

Nveiiite er st hr und kehrte zii fuss \vieder zu den (ttbrigen) men-

scbeu (d. h. uach ^ieinem dorte) zurack.

20,

ludkefi no dHvutf^.

odig puij liulkefS ad'ä'zem ff£mf)Siicz no icrain suh/: ..u ido

d!zm()'^i virom, korka leMom. ftnid jö loria, mhiiin lorka".

„0'ji4o!'^ ituem (fiuUjii, dUud^ivii jö korka leitUfanif ludkeUiipiH.

öi^t utffim it£uit)Si m^nem lutUced dori no veram suu^: „minaiin

korka jiHftim miak^iifäni no kuBf ifnadeti ug hu'-ug!'* hidkefS no

veram svui: Jinad korkafed iuj(fst'4u vude Sunasa hiroz!'* oii''ik

Uttem: d^iuitf^jmen korkaiez iutfs'8 Stinmn no hfrem.

sv-hcre d'inif,^i niineni ludkefi dori no lunni sunr§: Jcio'd-a

ntont, IndlcfS mroni, korladY" ..ma ui ad Icz d'ief>t maKjnisrz!''

»tueni ludkefi. d'zud)Sti noäik Jnain: „lezod-a niont f/ar vitimlf"

j,tnä'i(i nd lez diitJk mäupascz!' Stuem ludkef.^. uiit utitisa e^^o

juam: „ieio'd^ mont ^apkts-iMriHad^'* n*nä'ui ud lei!" iutetn Ittd-

kef^, dUutt^i tuhem ttapikia-imtiiaB no fSapkis kutjsa Uiem Utd-

ketfiez. iudke^ potem korkaStjg no hSrtsa veUt v/tym.

aojfi axFtfiem khn no juam: „mä-tf^ hördiikodj Utdked tMromK*

ludlrf.i veram: „korkaHim tfiiat^i tUtaz no bördiSko". ..a ido a'ti!"*

.Hntctn kilin, ..nion soie asse nlCano!'* tjtofj-ym pirlffinti korka no

d!zmC).^i fs.so t'.4aj)kii)e}i Iczcni. lion no knrdani no poisa ko'<krm.

ludkefi nos hörfsa rrih rn{i('ni. sois (das a<t(Czem iio juam

svijei: ufmui bördUkod, ludkeU wrom^' ludkefs svii$ no veram

nia'tj^ bördemzt, otas veram Suui: „o'tdo a'(i! mon u/Tdyo «o»/"

ffof/fen pirittam sojos no atas Smem: pko ko ko, sitanad kok(SäutOj

no sUU-iufUfdt pofio!*' 80'-bert dhut^i atfia no kurdasa potem.

d'£wfjiii koSketn hers ludkefH atasee .Sekfmn no vätfie utuf/nf

kutikittam.
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20.

Der hase nnd der fnchs.

Ein hase sah einmal einen fuchs und sagte zu ihm: «Hör -

mal. mein fronnd fuchs, lass nns ein hans hancn, (Hr dich ein hans

von ois, tiir inirli ciii haiis von srliiibfii''. ..\Vohlan!" saprto dor

fuchs. Fm- (h-n luchs bauteu sic ein haus von eis. fiir d»»n lia.scn

eiues von schäben. Nach einiger zeit j?in^ der hase zum fuchs

und sagte za ihm: ^Von moinem haiisdache kanu mau sogar herab-

mtschen, von deiuem (aber) kann man es ja Dicht!** Der haso aber

sagte zu ihm: „Deiii haos schmilzt weg, xvenn es friihling wird!'*

Und 80 war es auch: das hans des Aichses schmolz im friUiling

und Ter8chwand.

Darauf giuff der fnchs zum hasen nnd fraprte ihn: ,.Lä8st

du mich, mein fnMnuI hase. in dein hans liinciny" ,.\\ anim sollto

ich uicht cintMi ^iit^i-siniitrn hercinlassciil'' sa<rtf der hase. \\ ii ilcr

fragte der fuchs: ^Läsät du niick auf dcn ofen hiuauf ?" ,.\\'arum

sollte ich nicht einen gntgesinntcn liiuauHassen!'' sagte der hase.

Nach einer weile fragte er wieder: nLässt dn mich auf den kien-

spansparren hinauf?" „Wamm sollte ich nicht hinanflassen!" sagte

der hase. Der fiichs kletterte auf den kienspansparren hinauf,

nahm einen kienspan nnd warf ihn anf den hasen. Der hase ging

aus deni hau.se hinaus und wanderte \veinend \vep:.

Ein \volf sali ihn und fra<rte: ,,\\'aruni wein.st du, mein trcund

hase?*' l)<'r liasc sajrte: .,I)ei- tucljs trii'l) mich aus meinem haus

fort und (darum) weine ich*'. ,,Xuu wohlaaI'* sagte der \volt", „ieh

werde ihn selbst forttreiben!** Sie gingen zusammen in das haus,

nnd wieder warf der fhchs kienspftne herab. Sogar der wolf er-

schrak, ging hinaus nnd machte sich fort.

Wieder wanderte der hase weinend weg. Ein hahn sah ihn

nnd fraj^te ihn: „Wamm weinst du, mein freund hase?" Auch

diesem crzählfe der hase. \vaiiini er \veinte. I)er iiahn sa^rte zu

ihui: „Nun \vohlan! Ich werde ihu vertreiben!" 8ie gingen zu-
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sammen (in das hans) hinein, nnd der hahn sai^: „Eo ko ko^

ich pickc dir iii (ien .ifter und kratze dciu gcdärm aus!" Jetzt

erschrak der fuchs scllist uiid inaclilc sicli toit.

Xaclui^.Mu der fuchs \\f^?)Lirc<rauir<'ii \var, l)ewu'tete der hajse den

iiaiiu, and äie tiugeu au beisammeo zu u olmeu.

kielin ;yiicM.

ikIkj iKUitliK riUll in kiuH piirz. h<i/f'(/'iiHri no sorrfiirz r/zinuirs

rjiiiirfnm, pitfsiicz o ht i istun rinicin : (in<i(£ i .voo>/<7< .s/d/r l iiiinn.

viitem pikz anaiczh kapkan pukieinf <ntfif'i2- pedlo potimi inttu

v/ntrm no kapkam kutrein no huffetn, Oaä'ä'znijos$e kdaikUfam

pUjii pitsit no 80 anaj^ döitiie ponem no jarmipkka{B numt viiffetn,

iures vstf^Uen ta vUtetn puffiSlem favar-vaiien, favar^vaU

hmm: „Jsoi! minam tavars vaii*'. vi^tem Suteni: „minam tui zok

anaiB vatU tiAii kö fjst (jore! koi fSafdk!*^ tavar-vaii mjnem viitetn

dori no döif^ze doi/yon. ..rof, anaimt viid! (tfi yorsa uioe väu!"

siacni i.istcni. tdvar-iaifi kdffot (fhtf^ mitin .>un/: ..nokinli-no vn

vcra! m f. .sut maiivt!" §ui inaneht baiivin viHem no koikcin.

iiilt mJncm no piz-vaiscn putfUkem. pii-vaiS iwem: „koz!

minam piit vaA^. viitem noi Sutem: j,minam anaie van. tiiii,

kö'ff$€ gors! koS (iäfak!" pii-vaii min&m viitem dorj no dopgein

dotfise. „UtAif anaims viid! ati gorsa puh§ vdn!" Stuem viitetn.

pii'vaii Sutetn: „en vera nokltili-no! nu, X/Hui maAeth k(kiM

matiefrz haStem riitnn no wo.* koSkem.

özjt iitjiii III )iu isso j>i:-r(iisrn jni t/i<kim. j>/:-rais stnoii s</n/:

..loz! nunnin kjz jmnl pi:t ron". nslim snuin: ..ininiun luniit

mit. iiiit, kij-ff-^i yurti koz tÄdfak!" piz-vais msncin vUinn dori nu

doggam död'ie€. ..rof, anaiine ciid! ati gorm ptiks väu dötfiin!"

MUtem viitem. piz-vaii kiffiAha maAet iotem.

if0'-ben öijt minim rmm jannitfkkaft. jarmipkkaU perrvoi

aditiem bides dwz fiit/Hteg. Uef^ htio 80'htt doraz vim$mt9.
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vi^tem annusi (^«'f^ki (lor$ muem no liiniz (iet^ zihiskiftsa

kettem no af/ig äiit koikem, tiif^ kuio vmem no iuiem: ^haHU'

ko-drh hviiii peSäiJ ti4f)H umoij** 0'ii hffiA pv^ Kutein no vaiim-

feiHfg doifgim leiem. 8o{9 vUtem adViem, IjJctem so dor$ no huetn:

„votf anainu vUdf*' fH^yH hiio huem: ^en vcra noJdnlt-^of ms,

ba^'ti ta tii^iiezf^ vHfein f^fi()^i'dmzez ponem (1ö(Fii(tz no l-oSketn.

öz/f tiinn III III) (it/'f/':r)n hiili s idir-koroji fiiiiriijc'. nnofze /liir-

knrop hordi tufsik iirtJisu krttnii. f^oriii kuio vutcin im iuian:

jKisfi>ko (I-kf Ixrsti, peiäil ti^otiy riti" o'ij ktji^in pu^ Siuefn no vaigm-

tciHfz dotfgiaa leiem. vUtem Ijktem no Sutem: ^vot, omumc vUd!"

tiorig-vugfU Sutem: ;,nokiAli'^o en veraf me, nu ta tSor^gez!"

viA^n Horigeg dodHtae t$rem, anaize vuts JtuStem no bertem.

gurtaz vurdm hert iiut^josizli veram: f.so''pdtfm kuiffefn iö{

tuS ditno". mimojos Jc^oses viifHam no döSimi ponsa ^erefasa

vcflitftim : ..kiiutein söi hmt orii'Vi'aY hniioin fnii - - -!" aifamijos

soit kniiisti iif/r: t)o k/krT jiftfsn mizg(itf(tm. fiios ..fdin untiUji ny

lo! jtnia potoin!" suim yurzcs kcnätCam no smizt (ukiUam.

viitem (fiir-^uilze koht tirsa dödiiat ponem no nos koskcm.

htres viufiien ta tAdi-vozen puffiikem no htiem (iäi kuiu^i: j,o'ido

mtinrs u4kitek voStom!'* tiäi-vitzaA iutem: „o'ido!*' voggs voJttem

Iteraz viitem hertem no ^«ijosigli veram: „so''pä9fan gttr-htti^ tui

duno'*. viimojoa ffur^nj^es dod^iuzi fjrsa koHkUfmn no noi f^ere-

fasn rpflitfnm: .jjnr-hui htms Sr*i'^-aY gur'imi • "»f*^ Offamijoa

iios iittzyastt l( :i(titm.

21.

Die drei sOhne.

Ein mann hatte drei söhne. Der ftlteste and der mittlcre wa-

ron klag, der jiin^ste (eig. der kleine) war stockdunm; ihre mut-

ter war blind. Der dnmmc sohn leprte seiner mutter ohie falle,

die muttor «riiijr aiif dcii liot" hinaus, irciict in die falle nnd staih.

Die ält»'ri'ii söliiic riilir< ii dcii jiin^istcii miIiii aii, aber er U'gU' M'iiie

mutt«r iu deu schlitteii und liiLirte .su* ;suui uiurkt
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Alli' (l<'iii \vo<;o kaiii doiii duimiikdpt' oin rnliniiaiiii i'iiti;r<.'»'ii.

Der tulii iuaiiii sap:te: ,.lJiejr«' aus! Ich halit' Wiireu (iii incincin

sehlitteu)^. Der duiumkopf sagte: »Ich liabe aber meine sehr dicke

rnutter. Siehst du, wie sie aas voUem haise lacht! Biege sogleich

aas!'' Der fnhrmaDQ ging za dem dammkopf nnd gab seinein

scblitten einen stoss. „Sieh, da hast dn meine motter tot gestos-

sen! Eben lachto sie lant!** sagte der dnmmkopf. - Der fhbrmann

saarto ilini tranz loiso: ,,Sa«re niomaiid! Da hast du liundert

rubel!"* Dc»- diuuiiikopt nalmi dif Imiidcit ruli-d iind fuhr weit<'r.

Kr liihr i'in stiickrhcn iiiid (jcl/.l) kam iliiii oin fiihrniann mit

einem tuder mehl eiitfrepren. Der luhrniaim sagte: ..Hierre aus!

Ich habe ein mehllader". \Medeniin sagte der dummkopf: „Ich

habe aber meine mutter. Siehst du, wie sie aas ToUem haise lacht!

Biego sogleich aus!** Der fohrmann ging za dem dammkopf nnd

gab seinem schlitten einen stoss. ^Siehst dn, dn hast meine mntter

tot ^estossen! Eben sass sie nnd lachte laut!" sagte der dnmmkopf.

Der liihrmanu sagte: ..Sage es niemand! Da hast du /\veihundert

nibel! ' Der dummkopf uuhm die zueihuudert rubel uud fuhr wie-

der \v«'iter.

Kr fuhr eiu stuckchen, nnd wiederam kam ihm ein fohnnann

mit mehlfuder entgegen. Der fohrmann sagte ihm: »Biege ans!

Ich habe zwanzig pud mehl". Der dnmmkopf sagte; „Ich habe

meine mntter. Siehst dn, wie sie ans yoilem haise lacht! Biege

sogleich ans!** Der fnhrmann ging zn dem dnmmkopf nnd gab

seinem schlitten einen stoss. ,.Sieh, da hast du meine mutter tot ge-

stosscn! Eben sass sie laut larhciid im schlitten!" sagte der dumm-

kopf. l>cr fuhnnanii irab ihm drcihiindcrt nibel.

Nachdem er dai uuf uin stuckchen weiter gereist war, kam er

7Am markt. Das ei-st<,>, was er auf dem markte sab, war eine voUe

honigknfe. Der besitzer des honigs war gerade nicht hei der ho-

nigknfe. Der dnmmkopf jfiUirtc seinc mutter zn der knfe (eig. zn

dem honig), Hess sie mit deu händen au die knfe (eig. an den ho-

nig) gelehnt da stehen nnd ging selbst ein stftckcben seitwSrt8.

Der besitzer des honigs kam herbci uiid sagte: ..Kaufe nial. Nvrjui

<lu ciiiiiial (ctwas) kaufcn willsr. iiiritttMvlini ! ])('r honig ist .irut'"

Also sagte er dreimal, uud da sie niehts aut\vortete, gab er Uir

112 YrjA Wiciimann.
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einen stoss. Der dimmikopf sah es, kam zu ihin uiid sagte: „Sieh,

du hast meine mntter tot gestossen!" Der besitzer des honigs

sagte: »Sag' es niemand! Da hast da: nimm diesea honigl'' Der

dammkopf stellte die honigknfe in den scbUtten mid fiihr weg.

Er ftahr ein stttckchen und sah einen flechtkorh voller fische.

Wieder lehnte er seine mntter an den flechtkorb. Der besitzer der

fische kam herbei und sajrt<^ : „Kaufe mal, weiiii da einmal (etwas)

kaiifon \villst, iniittfiTluii ! Dif* fische sind tViscli!" Also sairti' er

di cinuil. und da sie uichls aiit\voit('lt', vcrsctztf er ihr einen stoss.

Der dummkopf kam herbei und sajrte: „Sieh, du hast ja meine

mntter tot gestossen!'^ Der fischhändier sagte: „Sage es nie-

mand! Da hast dn: f&hre die flsche wegi'' Der dammkopf Ind

die fische in seinen schlitten ein, warf seine mntter ins wasser and

kehrte (nadi haose) zortlck.

Nachdem er naeh hanse gelangt war, sagte er zn seinen ftlte-

ren briulern: „In jener gegend stehen die leichen in sehr hohem

pieise''. Die klugen (l)rrider) sehlugen ihre frauen tot, legten sie

in ihre schlitten und reisten lachend uniher: ,.Habt ihr nieht

leiclien niitig? Leichen ....!** £inige von den leuten, welche dies

hOrten, kamen (aas ihren wolmangen) herans and schlogen sie mit

den ftnsten. — Diese (die brftder) sagten: „Das geht denn doch

nidit! Wir wo]]en uns scheiden!**, rissen ihre Ofen nieder nnd

zerstreaten den lehm (der Cfen, d. h. den bewarff).

Der dummkopf fiillte säcke mit ofenlehm, legte sie in sei-

iHMi sclilittt n und fuhr svicdcr hinaus. Aut dcni \vege kam ihm

ein th«'etu(h'r «-ntgegen, und er sagte zum besitzer des tliees:

„Wohlan! lja.ss uns unsere tuder tauschen, ohne sie zu besichtigenl"

Der theeh&ndler sagte: „Nun gut!** Nachdem sie iiire fnder ge-

tanscht hatten, kelute der dammkopf (nach hanse) znrftck nnd

sagte za aeinsa Slteren brOdem: ,In Jener gegend steht der ofen-

lehm in sehr hohem preise**. Die klogen (brOder) Inden ihren

ofenlehm in ihre schlitten em, fnhren hinans nnd reisten wieder

laehend umher: „Habt ihr nicht ofenlehm netiir? Ofeulehm . .

Noch eiumal sehlugen die leute sie mit deu täu.slen.

8
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o. Malmyzaoiher dialekt

atFami no vumurt.

(utami vulo-izf. so dori potiz vumurt. imlo-lecz aMzisa jua:

^maro iaf lufami suib: „un(iiilrn f.ir.Kjtp-iicz/' ,.vuzu uiiniin!"

Sute vumurt. jjaialoz!" f,Jc^nu kiuod?" „odig ilapa ukio.''

(ufauU Slapa-pjdcsss ]ta& karein, vumurt poncm uhiozs no tirmimU;

noi ponem no tirmimts. noS anajfizlck (iirti-^c^st ponem: W'hen

adHami vuko^BfeM iotem. diriiag vuko-kfee oäsa koiketn vumuri,

vumurt noi piiez adktiem, „ta mtndo?" Mm. „anaieien ior-

iiihm-hdiaee" ätus adtmu. „mvea minimf' „im moAert-kt äotod,

mtBcHo.'^ y,ha vnaAet fv^i odig pudovka garAi iotol** ^artdoz!'*

noi (.^Irtinz oseni piin no loslrm aibin.

(((/'(/'•(III ifntnirf hn.siis usitrz. ..fa muidof" sius. ,.<i>utirleu

sinaskon-sinez ' kue adumi. „vuza minimi" stue vumurt. „Murs

moAcf-ks htod, vuz(do/' ad'ami vuzaz hurs manctcn tisiMt.

koikie vumurt, iutres hutia tefeH puffUku gondiren. vumurt

kjäkaaa $olei tubig kiz», gcndir ao i^rv-ik iuba. uHgi hiknaei''ik

kizii no kutiei.

22.

Der mensch nnd der wa88ergei3t

Ein mensch mablt in seiner (wa88er-)mUhle. Za ihm kam der

wa88ergeist (ans dem flnss) heraiis. Als er den mtthlstem sieht,

fragt er: »Wa8 ist das?** Der mensch sagt: »Das ist die spin-

delscheibe meiner mntter^. »Verkanfe sie mir!" »iigt der wa8ser-

geist. „Gut!"' „Wieviel veilaiigst du?* «Eiuen hut voU geld."
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Der mensch marhtp eiu loch in doii hutkopf. Der Nva^sserpoist

Icfrtc sein p:eld (in den hiit), aber es reiclite uicht zu; noeli oinmal

legte er geld (dareiu), und (auch jotzt) genfigte es nicht Er legte

noch (in den hut) das perlenband seiner mntter: Jetzt gab der

mensch ilun seinen mfllilstein. Der wassergeist hftngte den mfUil-

stein an seinen hals nnd ging weg.

Der waBsergei8t sali noch ein boot nWaB hast dn da?**

frajrt er. „Das ist die mchlmtilde (eip:. die mnlde, in welche man

das iiiehl od. griitze l)eini siel)t'n tullen lässt) lut iiicr muttcr". .sajrt

der mensch. ,,V('rkaut»' sie iiiir!'* ,Jrh veikan t<' sir, \vciin du niir

(dafur) hiiiidert rubcl «ricbst/* „Hundert rulKd luibe ich nicht.

Ich gebe aber ein pudmass gold!'* »Gat!^ liäugte das boot

an seinen haJs and ging weiter.

Anf dem felde sah der wa8sergeist eine egge.

du da?** sagt er. »Es ist der haarkamm meiner mntter**, sagt der

mensch. nVerkanfe ihn mirf** sagt der wa8sergeist. ,,Wenn dn

mir tausend rubel ^ebst, verkaufe idi ihn." Der mensch verkaufte

seine epfje fiir tan>;end nibcl.

Der \vasserjreist "riug \ve^:. Auf dem wep:e kani ihm im \vai(h'

eiu bär eutgegen. Der waiiser^eist fiirchtete sich vor ihni nnd

Idetterte anf eine fichte hinauf. Der bär Idettert nach ilun liinauf.

Sie stQnEton alle beide von der flchte hinnnter nnd starben.

23.

atfami no gondjr.

urom htriUiffam (ufamiien gondiren: Ir/ns IdiiCtam sojos

vaUt iariii kiini. anfmni Suiem: „imn baito viSize, ton, gondirt

jilea". gcndjr soglaS Uuetn. poiem it^Sfi iardi. adimi btätetn

adiB vmstf a gondirii iotem huarge. adämi Hb iartiif gondir tofko

tffkaHfu soti.

kaita maz adHam mi eh gondirc: Uini. gondir ta'-her§ „m(m

baSto" stuvnif „t;/ij>«, isnjd jUiz!" Jaraloz!" Suietn adami no ki-
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zirtmn t'ft(rliri. f/zt fi- pufrin tSalx i. (Kfaiiii arani fA-ahr/zt no gundirli

kelUnti kuio-ili/^tze. voijäikisa utSkeni gond^r adaindei tiabei'iMn

Hemse^ a gondirlen jamntetn viSijosiz gsm. vozze potsa verag gun^

djr atfamUi: „ug u'ron^ä6k$ ni ia--bert UmenI*' iuaa no koi-

kem tfh.

23.

Der meusck and der bär.

Der mensch nad der bär schlossen freundschaft: sie verfaan-

delten mit einaader nm gemeinsam rftben zu sften. Der mensch

sagte: „Ieh nebme die wiinEel, do, bir, (nimiost) den oberteil'*.

Der bär war damit emyerstanden. Es wach8en sdiöne rtkben aof.

Der mensch nahm fftr sich die wiirzeln, dem bSren aber gab er

die stoiijrel. Der mensch isst riibeu, der bär fahrt ihii nur mit

schiiuplNvorteu iiu.

Im folgenden jahre ladet dor mensch wiedenim den b&ren

«m sften ein. Jetzt aber sagte der bir: i,Ich nehme die warzel,

— der oberteil fUlt dir zn!** »Gnt!** sagte der mensch, and sie

säten (jetzt) weizen. £s vachs ein schöner weizen anf. Der

mensch schnitt den weizen, aber dem bären liess er die stroh-

stoiipol. Noidisch sah der bär an, \vie der mensch sein weizen-

brot ass. alior der biii' liattc nur die untaiig^licheii \vurzelu. Zornijr

sagtt> der biir zum incnsclu-n: ,.Mit dir xvcrde icli heroach nicht

mebr £reuudschaft t^chliettsenl'', and ging seines wege8.
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M.

koSkem ctiif^^i hures huda no Settem Jntifem h(t. vttiem gvrii,

kiiL^krni iniuHtiutrtli titinirini: ..lu^u, Irz motit krlnj!" kuzu rrtn

svU: .Anti rvH! itioskii kurka!" ..o^i! uno-ii minnn infi kult!

inon af/Hm kxpCia viU vido, biimt laptia tUt leio."* kuio leziz sois

diit^i tera: itfK)*nf miniHim hUmt aHdm kureg pfiadi!*'

pomtHam,^ iHt^ uiin suUisa ^aiem kutst, tlh»kna suttem (ers so

jua atleitig hiUaa, soli huio vem: n^^M «rom» m /(em/^ iitXjkl

„ntf*tljb, io*fo mftifm so ptmna huregdeif!'' htu. haHem huregeg.

vutcm muket guritj tetmirhii kvtsknn, sule.^ kuiri/.:t mcd puk-

tozi siusd kniojoslen etzäieg pfkui. uiin d'iU^i y^atem kurcgzSf ku-

rein SO ponna tfiäiegez.

vutem «oi muket gnrfs, iehnircm kniol^, pukfini kossa d'id-

iegs» taka pti^ki. noi aid€m, baitem diäieg ponna takajfia,

MSkem eh odig gwU, dugdem isflni, tefmirt kuioli soleS

iahaet oI^ob p&4 pirtini kotaa. «|tn <fit^/ luifikam takan no £Mwa
kun „8o ponna ida" hasa, „oHe8 minimf'^ af-hira iotiOkm.

tja^zc-il; kuregzs no d^i&iegee no takaat no oSst no vandrtn

ffzi/jSi. !>itzs Kdtem no osien kuaz kuro tircin no pukfein siKras

r/Y*, likte gondir kionni no d'zi//ii rcra soosli: ..mine, lu f.<kalt

dffff no siies! minome vorttilpit!' .voo.v lutskattam dfttj no Hi^f

kitkitfam osee, puksiffnm nnnzi -ik df'(fiU. dzit^l kutakem jamiik

kanikin uttani, kM&ka: „ek nu/ ek nu! oSpi kuro-meSok, d/fd^iifid

mmr^fHif Hjfiaed aalad fVfl^? m/fi, en afi!** oipi ug m/n. d^iit^i

tiMan dfdUiigg, keSdikp^^ hut^leem: Jei'^^ viiten^oal'* no atjSiz

koikh. gonetgr kionen him potizi oSez Sinf nu keihni oSez ....

kc^azi ke^azf no ad'(fzitfam so -hrrf odig gint kvro! d^zet^iratiUani

jirzes no jukUkUfam. so -bert beiiUCam äorazj.
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94.

Der fuchs.

Bin fiichs wiiiideiie den weg entlang and fand einen wegge-

worfenen bastschuh. Er kam in ein dorf nnd fing an einen mann

zu flflien: „\Virt, lass niicii (lx i dir) iibornachton!'* Der \\'\vt saqft

ihni: ,,Es f<'hlt au platz! stiil)e ist eng!** „So! Habt- ich

viclleicht eioeu grosben rauin uutig! 8elb8t Icgc ich mich auf die

pritsche, mcinen 8chweif stecke ich imter die pritsche.'* Der wirt

UesB ilm äbemachteii.

Der ftidus sagt: «Legt meinen bastschidi 2wisdieii enre hen-

nan!** Man legtb also. Iii der nacht stand der ftichs anf nnd

versteckte seinen bastschnb. Am morien, als er aufgestanden war,

fragt er nach soinein bastsrhuh. Der \virt sagt ihni: „Mein frennd

fnchs, er ist verlorcn gegangen!" „Nnu!" sagt der fuchs, ..\vruu

es SO ist, SO gebt mir dafiii' eine von eoren bennen!"* £r uahni

eine henne.

£r kam in ein zweites dorf nnd fing an zu bitten, dass man seine

henne zwischen die gftnse der wirt8leate lege. In der nacht ver-

steckte der fkichs seine henne nnd hat sich dafhr eine gans aas.

Er kam noeh in ein anderes dorf^ ilehte einen wirt (nm nacht-

quartier) und hiess (iho) die gans zwischen die widder legen. In

der naclit stahl der fuchs seinen \vidder und bittet am morgen:

„Gebt mir dafiir euren ochsen!'' Daranf gaben sie (den ochsen).

Der fuchs scblachtete alle*;, was er jrckricjrt luitte: die heuue,

die gans, den widder uiid den ochsen. Das fleisch versteckte er,

nnd die ochsenhaut fiUlte er mit stroh nnd stellte sie anf den weg.

Ein b&r nnd ein wolf kommen herbei, nnd der fhchs sagt za ihnen:

»Geht» stehlt einen schlitten nnd eui knmmet! Lasst nns (daranf)

(mit dem ochsen) ansfahren!** Sie stahlen einen schlitten nnd ein

kunimet, spannten den ochsen an und setzten sich aUesamt in den

schlitten. Dor fnchs machtc sich znm kutscher und fing an anzu-

treibeu. £r schreit: „Ach nvuö! ^'uu! Ach wa8! Non! Öcbs-
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lein, du strohsack, ist der schlitten dir vielleicht fremd, hast du

violleicht nicht deiu eigeucs kommet? Geh, steh nicht!'^ Das

ödialein geht nicht Der fncliB sprang ms dem schlitten, fing an

ZQ sdireien: «Bleibt da, ihr dnmmkOpfe!*' iind ging selbst weg.

Der bär and der Wolf firenten dch sehr daranf, den ochsen fressen

za können. Nun, (sie finf^en an) den ochsen m reissen .... Sie

rissen, rissen — nnd da sehen sie nnr stroh! Sie schiittelten den

kopf and giugeu aii£>eiuauder. Daraul keUrten sie nacb liause zuriick.

D. Glasovscher dialekt

$5.

kf ii vumurt veiaskcm udmorien.

odiy udniovt > ( (lein jni nuujtjait. hertikuz soiin t<ul/s(i midct

udmort. S^de ao patfaf/jxU k^tunlcskiz jultosezlen kot. juu so jul-

toikSzM: „kitst vettid^ ' „nuz hufni vetli.*' so julioSkfg veraiis:

„gurja-har u^n, veia^har u^n, idna-har tUtn vumur^os ugf-

rei; soiin-ik kai^ no vu$ ug hfr. a kot tdfn vumurt naffiar,'

8O'0n4k jakan tm vll/n ^Um dfrja odiy-gine no attami htre." ud-

mori jvMSkfM J^ika M, Uäkla: „mon täit Uros oäo; ta vu-

murt ugf

kfiia-kt sojos m§m no vuo hires-voSi. vdmort Hroau oSini

vumufUen Uirtlifut ug m vumurt kois (iuptijl pala i vera ud-

morUf: „vumurttemf Mesmurttern jarmayga ug lu'tL vumurtez

todnudod sojiin, solen luoz palhn kfturdeate kot fift; a ^ulesmurt

^Mf^gem kaUkieS/'*
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36.

Wie der was8ergei8t sich nit deni wo1jakeii nnterfaielt

Ein wotjake waiid6rte sam jahrmarkt Anf der rftckfaiirt

scbliesst Rich an ihn ein anderer wotjake an. Er bemerkt, dass

die linko scitc scines n iscö^etahrten iiass ist. Er frao^t seinen rei.se-

frefiUirten: ,,Wohin gfelist du?" j^elie um zu handein". Der

gefäln te setzt lort (eig. spricht): „Unterbaib des gurjOrkar^ des

veka-hir iind des idna-kar^ sinä die wa8sergeister reich; eben

daram kommen die lente aach nicht im irasser nm. Aber imter-

halb der stadt (Glasov?) sind die wa88ergeister ano; eben damm
kommt bei dem feste ^ee wa88erweihe* weiug8t6iis ein mensch

vm**. Der wotjake il&rchtet sich schon Yor seinem' reisc^gefährten

nnd iiberle^t bei sich. „Ich werde ihm das kreaz auliäugen; er

ist ja ein wasser^eist!'*

Sie wandern ein stiickclien nnd kommen zu einer \ve^esclieide.

Dem wotjaken ist die zeit zu kuapp, um das kreuz dem wasser-

geist an den haJs anznhängen. Der wa8sergeist biegt nach dem

Utgptif-ltaBS hinab nnd sagt znm wafi8ergeist: giebt keinen

Jahrmarkt» wo die wa8ser- nnd waldgei8ter nicht anwesend wAren.

Einen wa88ergeist kennat dn daraa, dass seine Unke seite etwas

nass ist; der valdgeiat aber ist höher ab die anderen lente".

96.

murien vumurtjosfn.

odig murf vina juu vtlem jun. so ktfs/H mcdf mn\?nt no solf

mwmg hm: „ton»^ jm „med nuoe ffumurtf vina^-ke judd nal*^

' = wo1yaki8c]ie durfer an dem tluss fiepfkf,

* am 1. angust.
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selfre fio tnh/t- prairntfti- r/n(i jahii no stAcn jitiiiut((^ .s('(i't

starslnaicii tljakm. sulfs jiKtIo: „ton hitsi miniiJY" smm. vc-

ram: „ti(ad dorad!'' so starHnaien djaken nndo: ..a ida minom!^

mfno no kabakleS no orfdo. «e&rc so murt fSaldailcs: „tao8" ps

pOttamijiqs ^vfl.** soos n^no mfno no vu dorf vuo. sen soie poUo

ftifgfrttsa. soos vflem vumurtjos. sen so murtez soos nuiHam

itiiU korha no fiäji pukUKmay sdkar So^ffam. sohu so murt huts-

kem voiäihjnt no oriik puzfm-jih kiffftam no säkares puSim-hutS

lw&n. aebrt 80 murt koskeni yurtuz^ urodmim no kulein.

26.

Der maim and die wa88ergei8ter.

£i& mami hatte sehr viel bra]iiitwem getnmken. Er wili

irgendwo]un gehen, and seine matter saft za ihm: „HOge der wa8-

sergeist dich nehmen, weiui dn noch bran]itwem trinkst!"

Daraaf geht er nach dem haos der aint8bezirk8Yerwaltang am

braimtwcin zii trinkeu, und (anf dem \\ego) tritFt er mit dem f?e-

meindevorsteher imd dciii djak zusaninieu. 8ie frag:en iliii : ..^\'()hill

g:ebst dii?^ Er sagtf: „Zu euclil" Der genieindevursteher uiui

der (^ak sagen: ^^^ ohlan! Lass luis geheu!'' Sie gehen, imd

gehen sogar an der scbenke vorbei. Jetzt meint der inann: »Diese

sind keine menschen!'* Sie gehen nnanfhörlich und komm6n za

dem floss (eig. was8er). Daraaf amarmen sie (der gemeinde-

vorsteher and der «Qak) ihn and tragen ihn weg. Sie waren uraa-

sergeister. Daraaf trngen sie den mann in ein gates hans, setssten

ihm thee vor und f^nhon ilmi ziicker. Daiiu tin^- der maun aii zu

beten, und in demsi lbcn aurrenblieke ver\vandelten sie sich in tan-

nengipfVl, und aus dem zueker wurden tanneuzapieu. Daruui* ging

der maim nach haose, erkrankte und starb.
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ktit kf§nojdSktlem udmortpi vumurt nti v/Ic.

odig jegU pi vfUm no solf dJrfB vutem pfrai hafiifnf. uttkan

uKiam no evfl SeUem, muket gurit veUem: otfi no evfl iettem.

80'hrs veUem vu^durfki no äutem: ^kof thrUek no nflga aditHtsarUkty

baSfisaJ pcra.^ soleSf" soh(( rufs potrm viomtrf so attnmi dort no

veruin .so//; ..miiifon niljos\i ndii liiiiii, jnn (schcrcs: kof kiidi i-kt

jara, noie ba'Hi! mon tinid .ioio ". so piiez tupatakiz vnrnurten.

80'hn vtus 800.S pfrizi f^ot^ vumurUei niljoa» (utdiit^' ni^O'

sfg pt jun UtheniI tieberät bftjem pisomnmt no 80'hn gurtat

ogAoB koikem.

0^2^ veram: „mon ppui SM! ja f ta'bn n^nom M humm
p^raS vajinf!'^ n^niffam 8OO8 hionen no vumurt vnitfam. herog

durtn tmmurt puke. SttaAiHos vemnHam: .,tfnad vnrmaiid §fiem

vflem jutt! fMirr crrl! jfrsilri'' jx ..jint km: n» ^'d. sftem!^

tio hre ruit piiUC(un rnnturt i pi rd^ punna. o tin suan

kariCtam jun iPiMk: iutdein ^' ktain soosti vumurt; so brs ppaft»

puktiffani rohoifi no gurtaz bettUfam.

ido ulo no pfnU gurtae nifnint medt aiUM. so pfraSst va-

teja mfnfnf ogAaz uz Ui no „mfho'd4ce, starikef^d P^Pf n^n!''

haiftam. 90 pfraieg no starikeg no ffofl^ vumurt dorf pfrUXäm no

hifien evfl M poHffmn.

27.

Wie der wotjakenknabe sich mit der tochter eines wassergeistes

verheiratete.

Es war ein Jnnger knabe, rnid es war an der zeit, dass er

8ich eine haasfran nehme. Er snchte, snchte, aber fand keine

(passeude). Ei* reiste uacli einem audereii dorf: uucb da fand er
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nicht Daraaf reiste er dem (fliu8-)iifer enUang oad sagte: »Weim

ich anch die tochter des tenfels sfthe, so wflrde ich sie zur fran

nehmea!'' Daon kam ans dem wa886r za dem menBchen ein was-

sergeist herans nnd sagte zn ihm: „Ich habe drei tOchter, die sehr

8ch9n sind; we]che anch immer dir gefUlt, - nimm die! Ich

fr«'l»e sie dir**. Der kiiube trat' betretFs der ehe mit dem waj5ser-

geist abrode.

Darauf giiigeu »ic in's uasbcr hliiein, um zu^jaiumcn die töch-

ter des wa88ergeistes aazusehen. Die mädcben waren wirklich

sehr flchön! Der (jmigc) muui wäblte die scbduste and ging dar-

auf aUein nach haiuie.

Seinem vater aagte er: »Ich habe rair eine hansfirau ge-

fnnden! Wohlanf Jetzt wonen w!r schon gehen nm die fran

mit hochzeitfpierli('hkeit<»n abzuholeni" Sie reisten mit hochzcitgc-

folge und frelanpften an djus uter. Am nfer sitzt der wassor<i:oist.

Die hochzritli iitc s;agteu (zum jiin^eu mannc): „Doin sch\vi('gei-

vater ist ja iurchtbar hässlich! Er Lst gar uicht schön! Seiue

haare sind ja schrecklich lang nnd schwarz. Hässlich (ist er f&r-

wahr)!«

Daranf gingen sie nach dem wa88ergei8t in*8 was8er hinein,

nm die firan abznholen (eig. wegen der fran). Da machten sie

eine sehr feine hoehzeit: der wa88ergei8t bewlrtete sie mit spci-

soii und getränkeu; daraui" setzteu sie die frau in den wageu uud

kehrteii uach haii^;»' zuriirk.

Sie (die iieiivermählt( n) lobcii eine zeit lan«!: — uud die frau

will uach hause gehen 2U ihrem vatei*. Die tamilie gestattet der

frau nicht allein zn gehen, nnd man sagt zu ihr: „Wenn du gehst,

SO gehe mit deinem gatten!" Die fran nnd ihr gatte gingen zn-

sammen zn dem wa8sergei8t, und von dort sind sie nicht mehr zn-

rftckgekommen.
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SS.

vumurten gond/ren.

vnmttrt gondircn 6arC&^ klzittam. VKuiKrf Hmeni: ..nllapalii

mfnim!'' no gondfr imetn: „vaUapalz€ mon baitol"^ Sdrfiijicz vwem

UtirfHiiänt Hifi no ta'Aters mmurkn gondfren tuko iärdfzes. gon-

dfr vaUapake btiSfemt vumurt muijem horäfi haitem. gondfr

iäri&f-hiarcz no Ift/z ug ijr: ^tieskft" pe ^cvfV huf.

gondfr vmnnrtlf hus; ,.rai!" „ff'::ry Iciiom (Sof^f itr-bert

)nou li(i<fo ni nUnpaht inuzjim honliliz, fhitd vallnpnlfz tn -hcn!"

li^iffani no i>o -l>crf ifznjfz aniltinn no ai(nn hrrt Vmftuzt gnrtd'

nmitlam. so -herf kfiisorffon no vmnnrt nänes baitcm no gotulir

hurozf. gondfr sUUn/ kutskeni no Sitn iii: Jon'' ps „fnone p^äikod!

mfnfm iärfSflei jflet ioHd no iärCifes baStid. ta*-bere ttiegleS

uUtg^älu mon haiU no so no fieskft evfl: tfnfd d^iegee äedie, m/tt/m

hurotfig Jeftitl mon ionmfd ffoff ug fii kUh gondfr f^fffai* JcoSkem

no ta''bere iärtsfgs no diiegit no og^az kiiem.

28.

Der vvasscrgeist uuU ilor hixr.

Der \vass('rp:eist uiul der biir säton riilx n. Der w;is.serjroisl

safrt<': ,.l)»'r untcrc foil (konnut) iiiir (/u)!'' lind der biir saf^ti':

„Icb iifhiiie duu oboren teil!" Im lierbst waren die riibeii zum

aufnohmon gorcift, imd jetzt teilen der wassergeist und der bär

ihre r&ben imter sich. Der bär nahm deo oberen teil, der wa88er-

geist nahm den imter der erde bcflndlichen tdl (eig. den teil aas

der erde). Der b&r isst die rQbonsteiigel, aber er wird nicht satt.

„Ks schmcckt nicfat gut!" sagt er.
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Der bär sngl dcm wa8sergcist: nWohlan! Lass uus zusam-

men roggen s&hen! Jetzt aber nehme ich den unteren, an der erde

befindlidieii teil, do bekommst jetsst den oberen teU!" Sie sftteo,

schnitteii daranf den roggen und tmgen nach der einte die gar^

ben naeh banse. Daranf draschen sie, nnd der wa88ergeist nahm

das getreide, der bär aber das stroh. Der bär fln^ an m essen

uud sagt schon: ,.I)u betiujrst mich ja ! Du p:ab.st mir die riiboii-

stcn{?el, abor nahmst solbst die riibeii. -Tetzt iialim ieh den uiiteini

teil des roggens, und auch das schmeckt uicht g\\t : der roggen kam

dir zn, mir blieb das stroh iibrig! Mit dir vviU ich nicht mehr zu-

sammen sSen!" Der bär ging in den wald weg nnd säte bemach

80wohl seine rfiben ais seinen roggen allein.

5».

hfijf vortshittam vumuri, gondtr, ffatf^amuri no

harhamurt

oäig J^humuräen vflem dasJUk ptnähg, pinaljosst hudft^

evfl bfgatem. odigze vtut ponem, Jcfkt^fiee guridaie, hfti^mtifigt

tjia(f^n(f, VO nml('tizs (fuhcf^h. ta--htrt li/az 60 li-hiumtirf dort

likiem no judin: ..krfsi fon pinaljo.^^ts ponid'^ nion tinid ila.shik

pinal hti no tatin toiko t'(inits pinal!" hfkiotnurt „ug vern!-'

ihuetn, knai Suiem: „mon todiiko u'd-keno vcra!" „ton ad!d'£i d-

ama?*^ juam J^gnonmrt, h^aä ätuem: „ad^ mon J^^t^ ponemdtl

ton odigu ma'li vuts ponidf kfhU'iig§ gtmda^Sf kHfiiltfn^'fN!f ffntiflMfi

no AutttfU» gubefjh nudd? tv-btr* odigeg mmurt med lo, ktkt^fiies

gondtr med lOy hffinm^'tii&s Uiittsamurt no Htafe'(iji&s korkamurf

nicd hl" ktjaz oz siuem hci az koskein.
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29.

Wie der wa£iscrgeist, dor bär, dor \vald^i8t imd der hausgeLst

1'UtMtaudeii i»iud.

Kin woil) hatte z\vi»lf söhne. Sie \var nicht im staiidc (alift)

ilirc siihno zii cniälircn. Kilien (von dcii söhncn) \egtv «ie in\s

\vasser, cincn audiTcii, in oineu steinliautVn, dcn dritten in den wald

und den vierten hint<^r den ofeu. Darauf kam Gott zu dem weib

and fragte: „Wohm hast da deine sOhne geiegt? Ich gab dir

zw5lf söhne, nnd hier sind nor acht söhne!** „Ich sage es nicht!'*

sagte das weib. Gott aagte: „Ich wei8S es, obgleidi da es nicht

sagstl** nHast da vielleicht gesehen?" fragte das weib. Gott

sagte: „.Ta, ich habe gesehen, wohin dn sie gelej^t hast! Wanini

hast dll eiiicn iiiV \vasser f?<'le{^t, dcii z\veiten in eiueii steiiihaufen,

den drilt<'ii in den \vald und den vieitni hinter den olen gefiihrt?

Jetzt muge der erste ein vvassergeist, der zweite eiu bär, der dritte

ein waldgeist and der yierte ein hansgeist werden!'' Nachdem

Gott also gesprochen hatte, Ter8chwand er.

nultsmurtjosicn zugi kkcmez vumurtjosin,

itdiij h(tf^)S(ir iidtnnrt minem toltofii/kt nuiDlznikjni . stiircs vt-

Uien pinniUun iailesmurtcz. iiulrsinurf Jiuun soles: ^ton kitui nu-

niikodf'" yinini.^ho rohotAtkt nvedtfzidkin!''. nuliismurt vcra: Jjk

monuam robotniks/" „umokf*^ sohu »ulesmurt iott soif 9fk hodi,

vera: jftnXn ta iutresfh, hud pfr! htfn Um iettod Pff^H korka no

vii mom bttn!** udmort kflskem, äettem Aule^tS ^ karkOf pfrem

korka no pukiem vUtnS AulesmiurUz. keAakt pMsa ^utesmuH

hertt; vera udmorUf: „minom i$o^ iugfiJ^nt vumurtjo^n!'* „umoi!'*
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ph. mrno. iiidrii-murfjos kuiskrzi porilmt nul>escz, iugfn/ vumurt-

jos^. vumurtjos hudiz peyitii zi vue, Icudiz tiipala vfii zj. rohotnik

mar hodtien imgig vumurtjostf, soii n-ik Sukkt vut: vu äori karf4k9;

9oH hu v(d pfdSn vfiinf* huk* Metmur^os hfttvMt Sugfm vumuri-

josU, huäoieg rahotMklf vera: „nu tatf! tm tti^k ultd moAAtm,

iar^hen tnJH ni gurtad'*, iiulemurt Sotem robot^iklf koiJcini va^osst,

gurita vuem herag roboHHUt h>9em ber^tnf mljosse jtrtnt'zt Aules

pala, so -hert stdtptt ..valjos nf)st'zcs hvito zi" smsn. ndiiiorf jinksiitt

yim ruon, vuljos tsatt<a jf liki nuiftmn soie gurUiz. rohotuik Nuskcin

l ohoUj valjostf jiWit'zj berjtktem nulca pala no häicm: valjos her-

t$tta'mej gurtoB, so^^ben so tidmort kanflja kutskem uglm^nS.

80.

Der streit der \valilgeister gegcn die \vassergeister.

Ein anncr \votjak»' ^/u\^ nm sich ais km-cht zu venlingfon.

Auf (lom \v»'g l)C'e:f'<(n<'tr »m- ciiicni xvald^cist. Per \valdp:eist

fragte iim: ^WohiQ geh^it du?"* ^Uh gebe um mich als kuecbt

zn verdingen.'* Der waldgeist sagt : nKoiiim sm mir in dienst!'*

nGat!* Dann giebt Uun der waldgei8t emen grosseii »tock nnd sagt:

aGehe diesen weg, Qb«r das moor! Da wir8t da ein kleines haus

findea; gehe in daa hana hinein and warte da anf mich!' Der

\votjaku {^ehorchte ihm, fand im walde ein kleines haos, ging in

das haus hinein und setzte «ich um auf den waldgpist zu warten.

Nachdeni er eine zeit lang pcsesson hatto, koinint dot- \\ aldircist

zunirk; deiii \\otjakeii sagt er: „Liuss uns zusammcu goluii um

mit den \vassergei8tern zu kämpfen!" „Gat!'' Sir gehen. Die

waldgeister fingen an den wald mit den warzelo heranszoreissen

nnd die wa88ergei8ter (mit den heransgerissenen bftnmen) zn prU-

gehi. Einige der wa88ergei8ter flohen in*8 wa88er, andere gingen

anf die andere aeite (dea flnsses) hinikber. Mit demselben stock,

womit der kneeht die \ras8ergeister prUgelte, versetzt er aneh dem

\vasser hiebe: das \vasser teilt sich; da (an dor stcllc. svo das wiis- i

ser sich teilte) kunute man zu luss hiuiibergeheu. Als die \vald-
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geister Jiiitgehört hatU-ii die Nvasserijreist^r zu priigeln. sajrt dor

hcrr des knorhtcs: .,Nim, schöiicn daiik! Du ha«t deinc saclie

bei mir gut gemarht. .lotzt kaiinst du schon nach hau.se jrelieni**

Der waldgeist gab (\cm knccht fiir die reise seine pferde. Er hiess

den knecht nach der heimkehr die pferde umkehren, so dass die

kOpfe nach dem walde zu w]lren, nnd daraof pfeifen; »dann kehren

die pferde selbst zar&ck", sagte er. Kamn hatte der wo1ijake sich

(in den wageD) gcsetzt, so fQhrten die pferde ihn ttber den vald

hin nach haase. Der knecht stie^ ans dem wagen aas, kehrte die

pferde uni, so dass die kiiple nach dem \valde zu \varen, uiid ptitl:

die pferde kehrt^n nach hause zur&ck. Uernach iiiig der \vuljake

au aUmählich reich zu werdeQ.

iiulestUuAa mar karta^cn ut^tem no utem no.

kukf nulrsniiind rem ])olo in- srlo(e kuhaka zi vina juini.

^ä([o koscm vimi leiint stopkaie. jucm no Suem: ..nm fa! Im/nu

no fi ko't^I ki iars vinade vedraisf" kutem vedra4Sr vmaiez, jtum

odig stcpkaifig ian^n. kabak-voifi kutt^kem kttkäf^: „1tins tai idt-

taHho? no Icftfi evfl adHiems ff^ juemeit*^ sohien äftikem: ^ia"

p8 „ttieti adimU evfl: mugorft paihft, atjHg lapeg^ diiez vflag urodj

iuk-Sag gint. ^lesAtuAaf" pt im. ^U'd-a po'i-<t pedlo? mäkt adifif.

to tfnid!" Suoni tUdcsnmna. a kafmk-voztscz ki^hiinrni: ituffo ffthi:

erpl potein. tinUanunki k/kfr f'/:f tfnn: ..fon oijiiadj nion oguam, kinhS

kUka&kod^'^ tars jmtem ui kabnk-vozis; addzrni ho snrsleS no fros

kftto muijein rjUn hnlkefsjos i t(at\mfg tUiko nidesfiuaka vfU. inu-

leaimAa hoMon iotem vina jnentponnae. sertiuem: „m$n$mtunM

vtäskono permskoii gid>erAait. ta heHjoglf utSH iorfttjfin permätoi

tfattfamur^. tiA nuiUko lif/ a solei mon täi kojikjosu". SuUmn

no vi()iaik ketijoatz sultfffam saldatjos Samen; SuhHen Hafi karm
no kcf&jois o lo kf-tsf hfriftam.
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kaUf go-bere gan-ik irosges ni tjaftales kajikjoSf taiiin a heCijos

itjiige». konijosi^ vifiein kjftsfkt kaiyorod pala.

31.

Was der waldgeiät durch kartenspiel verior uud gewaiiu.

Einmal ^'nv^ l iii \vaUl^^('ist in dir sclienko des kirchdorfes

Pulom uni brauDtweiu zu UiukfU. Zuei-st Iiie.s8 er (den scUenk-

wirt) br:iniitwein in eiu glas einschenkeD. Kr trank es aas imd

sagte: n^as ist das! Ich habe ja (damit) kaom meinen mnnd

gefenchtet! Schenke mir deinen branntveia jetzt in einen dmer!**

Er ergriff den eimer yoU bnuintwein nnd trank ilm aas wie ein

grlas (branntvein). Der 8ehenkwirt fln^ an sich m f&rchten: „Wen

l)t'wiit<' icli auf dicse wt'isf'? Nir<?end.^ habe ich ein solches trinken

f^esehenl" Daiaus (dass der \\ald«;fei.st su viel trank) hcnici ktc ('r(wie

die saehe stand) und sajrt: „Dieser ist kein gntev luenst li. Hein kör-

per ist breit, aber iibrif^t iis (eij?. selbst) ist er knrz, seine kleider

sind sckiecht • so so la la. Es ist der waldgeistl*' Der wald-

geist sagte: vKommst dn nicht hinaus? Ich verde dir was zei-

genl** Der sehenkwirt wagte zaerst ans fbrcht nicht hinanszp-

gehen, als er (der wa1dgeist ihn) rief. Zom zweiten mal rief der

waldpeist ihn heraus: „Du bist allein, ich bin allein, vor wem
turchte.st du (iidi?" .I<'t/t «riiijj; der schonksvirt .sclion hinaus; er

sali niflir als tausrnd hasen auf drni bod«'n lit'<ren und alle schauen

sie auf den \valdgeist. Der \valdgt'ist p:al) (denj schenku irt) «reld

lUr den branutweiu. Daiaut' satrte er: ^Ich muss (noch) heute das

gouTerneniflnt Perm erreichen. Diese hasen habe ich dnrch kartcn«

spiel an den pennschen waldgeist yerloren. Siehst dn! Hier ftUire

ich sie (ihm schon)! Aber ich habe Yon ihm elentiere gewon-

nen". Er pfilf, nnd alle hasen standen wie soldaten anf; er knallte

mit der peitsche — nnd die hasen waren wer \veiss wohi]i ver^

schwunden.

Jetzt. von da ab iriebt es in der that nirhi" elentiere hier als

tilUier, ha^eu aber vveuiger. Eichhörncheu veriur er (der wuld-
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geist durcli kai toiispifl aii oincii \v:ild«roist) ii'geudwo iu (eig. irgeiid-

wokiu iiacU) der gegeud von Kaigorod. •

32.

kinke so (fituti gire vflem. sole/i doraz Ifkton (ufmni i jpuk'

6em ketker vtU. jua pt so adHami gMikä: ..l/Mrn-a knzonoif^

iw8a. ihiutk iutem: „veflenu fvfl: veramgfja gint todiiko, verah

leia Mt^M ko^r ffa-Ajag". so ke^er vtltn puktS adtam ps vera:

pvutskono aski f^tkna kusons". ^iu«fi jormemj uHks vilae no:

lapey mmi (Jiitift Iutem no ptdSz keAer vflUm muic imis. ttitaU-

Ien jirfijof<i-Z'ik mefiirrskfttam: sokem ktSkam: mfrden herfem no

yin fdz. ti- kos jtm sen kjam. kNfskrm kiihifz Unpkinj, vuitin tmni

iuinin. SO nmrf vflctii (.saff,sanifnf. a yfnk viicm kik tolez.

tiuttsainurt adzeniez ttg ja iato. kinkt (uAfic, so pt viit lUfO

kuU. aaUlf ug a-HkS.

32.

Der russe uiid der \valdgeist.

Ein russe pfliiprte (aiif deni felde). Zii ihm kam ein maun and

setztc sich aiif deii zaiiii. Der maun traj^t don ptlugfer: ^Ist os

noch \vt'it iiach Kasan?" Der russe saarto: ..Teli da niciit »re-

wesen; ich weiiiS es uur nach dfiu, \Nas inan niir » rzälilt hat. Icb

glaube, man sagt^ es soien (bis dahin) ougefdlir vierbuudert (wer8t)".

Der auf dem zaan sitzende mann sagt: „Ich muss morgen Mb
Kasan erreichen". Der msse wiirde verblflfft, schaate anf ihn —
und der (anfangs) knrze maDn war (plötzUcb) grofls geword6D, nnd

seine lltese reicheii Yora zann bis an die erde herab. Die baare

des russen strftnbteu tdeh: so sehr cnsi-hruk v\ \ luit millie kchrte
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er uocb nach haunie zuruck. Der niHim lachte furchtbar hell auf and

fincf an wio oin verriickter in die bände zu klatechen. Es war ein

waldgei8t. Aber der pflilger war zwei monate krank. Die leate

ertragen nicht den anblick des waldgei8teii. Wenii jemand (ihn)

«eht, wird er— 80 sagt man — entweder krank sein oder sterben.

Das erscheinen des waldgei8te8 gereicht niebt zmn gnten.

ffaff^amu t ien pfitjsi piicn.

odiq (ufamilen hfiH vTlnn piie-. so piiosjz rninittmn t<aff<ait

pu korhnf. t^attsahi nmnaosiz i /me kcrffifntin l/z hordi vo soh

l-orttFfam t^nff-saif. r/njz dori Ifltf f.y(iff.y(nnnrf no jun: .,kiii tunt

iaikerttizf" so vvm: jhunnosf". *o tsatK^amurt perCfst (jozfzi no ioU

80 piiezU bides peiter konf no vem soit: ^ton" pe ^mfnod snldate no

pfrdHod voj^mit. Jc^iA ar^ pt „vetU>d saldatt!'^ 90'i'ik Imem: so

n^nt saldait no pirs voinais; d'£4fS sluJHf ian, sers bertt gurtagm
tro8 h>Ad(m vajt.

33.

Der waldgeuit und der kleiue knabe.

Ein mann hatte drei söhno. I)ios<' knaluu lu^ingeu iu den

wald um holz zu hauen. Im waidc bandeu die älteren bräder

ibren jtingeren brader an eine fichte and verliessen ihn im walde.

Za dem jttngeren brader kommt der waldgei8t and fragit: „Wer

hai dich auf solche weise gebnnden?** Er sagt: „Melne älteren

brfider**. Der wa1dgeist marht die stricke los, ^ebt dem knaben

einon lanzin voll oichliönu iicn nnd sajrt zu ihm: „T)u wirst »oldat

W('rden und in den kriog zieheii. Drei jahi-o \virst dn als soldat

dieueu!*" 8u ging es (ilim) auch: er \vird suldut uud zielit iii
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dell kriop:; im di«'nstf' iiuicht ei- soino sache gut, kehit daiaul nach

hause zui iick uud bringt viel geld mit sich.

34.

t^affSamurten iin-ponfien.

odig murt mfnem ffattifa(e pu horäni. Jcoram horam no ^^it

vmem Ai. tarhn Jcflono M hf^nker-no. mfnem mjnent no f-ynftyafS

kuria h'ftnn. so korlaz I f^tnf jHnyketn. l uttohiirz h ion l' l/nf.

SO IxnolalcH odii/nt r/Inu ^intiuz Zfl- l/ni/s sora.:, so murt

lylfnt tnhvm pohfaz. litft Itttt no so hit kfK^lt- k/lskf no puri &ert

kunoJca, ta brs so kunola korkazB eattnt kutske. (äaklaike ni mf-

nti-murt: „mom vcmdfnf mede!'' no paUin murHf hut: „en mont

va-ndi! mon ifnfd im pano kjtk. ttnad iiumtd odig gim no jun

ug a'ttif£i. tiM-n-lcs poni Hn, ko'ftnar tutifiod!''

80'brt SO murt paUinez istetn gozi ponna^ ^Sin porskut goziien

kertftnt " pe ,,hth'*. so päUin murt vajem qozi no sin-ponfiez bhiem

soif (juz/fcn/z .,i''t-ke liin, .iinni/d //V/i" /if ..hioz!" .""irsti. so hrt so

Sin-pon/i vajem suton-kortcz pf^kitjsa no sin soraz nuion-korten bjis-

kaltcm.

ta hrf nzbarcug potem no so palMn murt korkeus jun (»erek'

jiUkt „iinmi^ ps „nomfrB no ug Ai a-tttFit! p^jad ton mom! no az-

harfi poUni ud hVgat! vorota^eg pftskmfn no eahorez 44^W*^ ^vxsa.

so Hn-ponfi murt azharfn kifa-hefSss adifit no „vand<mo!''

gun. k^OrhefSss vandem no kuzs vtUtz diiam. so'lyr§ htta^H mu-

fiftfat» hfksfnfy kunokn lude mcd lezoz itftsa.

kija-kcfslfs hrksctnzt kihsa so ku/toka j/oft korkki ,.so ktia-

krffSrz lezono" siusii ..Inth". tahrt vorukizt uiHt nu majuHskt

kcC^sez hordt no yoHcz kcfslen. so kozam: „h(a-kpf,k'Z Uzi" no

adHamiiez lezUkem. so iin-pon^k murt ierekjasa koäkem no Muetn:

„tb'iokeno monB leiid!''.
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34.

Der \valdgeifit uuU der aug;eiimaeher.

Ein mann ginp: in deu wald um holz zu hauen. Kr hieb eine

zeit laiifr, nnd es \vurde sehou abend. .Tetyt niiisste er .schou

ir{rendw() uberiiacliten. Er wanderte eine zeit [ang iiiid tand im

walde ein baius. Er bat um uachtlager iu dem hsm. Der haus-

wirt erlaabte ihm zu Ubeniachten.

Der ]iaii8wirt hatte nnr em grosses aage mitten an der stini.

* Der mami kletterte anf das bettregal hlnauf nm zn ftbemaditeii.

Er liegt eine zeit laag, daranf horcht er eine \veile und (hdrt daaa)

der han8wirt das messer schleift. Daranf ffkngi der wirt an die

Btube zu heizeu. Der \vandersinann meint sehon: „i^r \vill iiiich

seblacliten!'' und sntrt dcni cinäiiirijrt u manne: „Sehlachte niieh

niebt! Ich \vei(b' dir zwei augen macbt ii. Du hast nur ein aujj^e,

oud dauiit siehst du nicht scbarL Weuu ich dir ein aoge mache,

80 siehst du wa8 immer!"

Daranf scfaickte der mann den ein&ngigen nach einem stricke

nnd sagte: »Beim einsetsen des anges mnss man (dich) mit dem

stricke binden**. Der einängige mann holte den strick, nnd der

au^enmacher fesselte ihn mit deni stricke und sajrte: ,.Wenn ich

(dich) nicht tessclc, wird dein au^ife schiel!" I)araiit" holte der

au<renniachcr ein brenneiscn, gluhte es uud stiesä dat» breuueiseu

mitt^u in das auge hinein.

Daranf ging er anf den hof hinaus, aber der einängige mann

schreit lant in der stube nnd sagt: „Mein ange sieht ja gar nichts

mehr! Du hast mich betrogen! Du vermagst aber nicht ans dem

hof hinausznkommen! Die pforte ist zn nnd der zann ist hoch!**

Der angenmacher sieht anf dem hof eine ziege nnd sagt: „Die

mnss ich achhichten!" Er schlachtete die ziejre und znjr das teli

an. Daranf tinp: ei- an \vie eine zie«j:e zn bbiken, damit der wirt

(die vermeiiitliche ziegej iiis leld hiuauäliesse.
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A Is der hauswirt das Mr.keii der ziepfo hört, ffoht or aus dor

stulx' iind sa<:t: .Ach miiss die zicjrc ins fold hiiiausla>s<Mi"'. I)ar-

aiif iittnct Cl- die pfoile, ötreichelt dio ziege uber deu riu-kon uud

(findet dai<s) die baare cincr ziege zugehören. £r meiiite: „die

ziege habe ieh hiDausgelatiseii**, aber er Uess einea menschen hin-

aus. Der angenmacher lief lachend weg and sagte: nUnd dennoch

hast da mich hinaosgelassen!* K

36.

saldatlen voio luemeg,

odig gurifi hik saXda^os Ifeto vflein pusen gurtag, oäiget

ma^ks imres vT^ien H^fetn JtätoiezhS. jultoSktg kures vtUn heromem

no (tnalskem hfJfni vuio-korha. pfrem gure. uftn liltfttam ins

roSoJos. soos ft ff.^dlo. tfofif/nskn, polaftki. (1'zuis vflfli hizilo, kirrtieUo

ko linai jnifrin 7o/o>r/(. .^(tldat jtotan (juri^ ijurazt i(f.H/ni turfff-

kemzcif. otjf's-no sol^ roiojos uy (V(i'(l'zo. f-rrl no isiUCain so salda-

tee. jmketn so gnrnzhi (suina ufaa fhrfiff^oi. kuks otas tiort&n,

soiha vozojos no vi(jiak b§rj(ia'mzi, (fukna saidat vum gurtaz. so-

len pumiiaz po^ffam aslaz no juUoieglen no kä^lceg. julU^eden

kalfkes juaUa'intf, i^o^g-a Ifktoe M soosJen saldai^, so veram: „ni$'

neittm soti fiit kftfnf huU vai; soivfiAh kema uU M. uno uno täoz

na vifoi, huifoi imres vflfn**. orffh arnaf saidat tHk ug vu. Ith

tein .<(il<hti sohin rrrfi : ..Ifkf/l idn smns rUjn ition (uMii Sugcz in-

koin If-UlniiH. o lo SO no snCiz oU^i i linz nmJce-so! ' so määrin m((r

(ufd'£em tukoin kelfkuz. nokm muuiia aJU likt^mts saldatlen mj-

niitam uftiänf sojfi.

gcm-ik SO saidat so vukoit amlskem kflfn^, a so vflem eske-

rfitemges. fvfl Udklam voio iarti, vtdem poUxtSf gurs fVfl ptrem.

kttks mtem t^, so korka fukaikflCttm voSojos. hUsktffam ktrd^iknS

fetfSftnf. odigtiz pi^l)H voSo ieCfiem polafs no aäifiem saldaiez'

' Vgl. die Polj plieuiuhsai^e.
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SO'-bert rcram soit zeic ruioJi. Z{k roSo koscm vuiojusli dugdinj

urkareinU. koscm baUini gsuteitiz kirosss. roSojox nmoijn gint

saldaUei Idrom haHiftam, no k$l$len» taidat, kiroa iiHHis oäif-

tatti pekta. so-Aten MUUUez gaitfffam «o mäffam bfria'zt iettSänt

"korko, 80'A>ert htks aUu tiwietnj mttffam vut. vutn saidat atykU

no voio Juem,

muiniz ajlz s{il(Jnflrn likliCtam no rukoin kplfnt Inrf^ktrFnm

„U'ni'a infitzt" siu.^a ..i niojos i)f:li^ pnit«sf ki:ii)t soh fixl iikiIo' m/f'"

SO'-bert tsaklafCuin : ..o lo so kiloz aalciudi ho vetloz ii.<l(nu kufii kiin-

ges!" 800S vulftfain kfl/ni (jure; info vozojosini liktcinzc^. ze m-ik

ui-jior dars korka iafjiak ykiizi, soos teiOalo, kiird^zalo, hiiilo:

vii)Sa'k^ oäig tus. perdjos ij^og äfdrzf: odigez voio guraz dortkp-

ges veäs; puHfU gurais no. soos^ toda'zt l^ktem: r,ia azkm ug

pimi! ^i fl vozo/** kuks pukiem gurait Stttetd^tf tnumiz gurtii va-

jeen hirosss oSem tifrHiaz. so'-hers dSoyen f^orfmn aias. voSojos

iHftfana ^(niun h/zitfam vm. noo^ hfr.if ht^on poic^joslcn no pizf.

vu durt vuein no duydcm: riiUt ashzt (((/antin-n, k/^kd ni riifr bf-

rrinle§. sokui sojjt mumiz ajiz kuttdam no nuitfam yurU. yuriaz

bfdes arAa so viietn. so''bers vunetem voio luftetnee no.

35.

Der soldat \vird voio

Zwei soldaten, ans ein nnd demselben dorfe, kehrten (aus

dem dienste) der entschcidunji: des loosos «^oniass nach hanse zn-

riick. Der eine hliel» aus ir«ren(l eint'f iirsai^la' aul' dem we<rt' ii;u h

.seineiii reise<j:et"iUn teli zuriick. Diesci- reise^rctahrte al»er verspiili tc

skii auf der reise uud bliel) in einer miiblstube iiber uacht. Er

kroch iii deii ofcu hinein (um za schlafen). In der nacht kamen

(in die stube) viele voio'». Sie springen, stossen sich, lanfen iiber

das bettregal and die pritsche and singen mit alien möglichen

* rozo, ein bOser geist (bei den attdvotjaken bes. ein hUner wa8ser-

geist: Sur-VOiOf por^oSo), vcrnrsacht u. a. krankheiten; troibt wahrend

dor Winter- und sommersolstition (vozo-dfr — «lii* roio-zeit) hemm, da nian

ihn (mit arbeit. ger&usch u. a.) uicht st&ren darf.
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tönen. Der soldat kroch aii8 dem ofen hinaus (nnd setzte tdcb) anf

den herd, weil er anzusehen wfin8chte. Die voio's sehcm ihn auch

liidit. Sic riihik'11 den soldiitcn aneli nielit an. Kr sass anf deni

lierd. bis dass der halin ani nior«reii krälite. Als der halin kiähte.

dann \ eist li\vaQdeu auch alle voio'». Am inorgcu gelangte der

soldat nach havso. Thm kamen sowohl seine eigenen als die ver>

wandten seines reisegefährten entgegen. Die verwandten des reise-

geffthrten fragten, ob ihr soldat schon bald k&me. Er sagte: »£r

mosste etwa8 hinter mir bleiben; danun Ifisst er noch anf sich var-

ten. Hochstens wird er noch fttnf oder sechs tage anf dem wege

sein". Es verj?in^ eine woehe, aber der (andere) soldat koiinnt

iioeh iniiiier nicht. Der heiintifekeliite soldat six^t dann: „Als icli

kani, sah ieh anf der reise sehrecklielie din^e beini uberiiaeliten

in eiuer muhle. Vielieicht ist auch er dahiu (in die mtthle) gera-

ten und ist etwas ihm wiederfahren!'' Er erzähltOi was er beim

fibemachten in der mfihle gesehen habe. Dann gingen die mntter

nnd der yater des noch nicht heimgekehrten soldaten nm ihn zu

snchen.

In der that war dieser soldat in derselben miihle ilber naeht

(Efeblieben. Er \var aV)er nnvorsiclititrer. Er liatte die rozo'» nicht

im sinne. Er lepte sich anf das bettreo^al schlafen, in den ofen

kroch er nicht hinein. Als es nacht wnrde, sanimelten sich die

voio'8 in der (miihl-)stube. Sie fingen an zu singen und zn sprin-

gen. fiin kleiner voio sprang anf das bettregal anf nnd sah den

soldaten. Dann erzfthlte er es (was er gesehen hatte) dem alten

ffoäo. Der alte voäo hiess die voSo*b zn tolien anfhOren. £r hiess

(die voSo'») das krenz von der bmst (des soldaten) wegnehmen.

Sehr ^esehickt nahinen die vozo'^ (his krenz des soldaten we^, und

der soldat benierkte es nieht. Anstatt des ki»'U/es hänfrten sie

ilini eine schlin«re (an den hals) an. Uaraiif xvccktm sie den sol-

daten anf und tuhitcn ihn niit sich um iu der atuhe zu Uuizen.

Als daraui' der haha kralite, fiihrten sie ihn in*s wa88er. Im was-

ser wnrde sogar der soldat selbst em voio.

Die mntter nnd der vater des soldaten langten an, machten

sich anf das ftbemachten in der mflhle gefasst nnd sagten: „Wer-

dou wir nicht unseren sohn unter den voio*s sehen? Aber wie
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werd('u wir ilm iTkeuuen?'' Darauf meiutcu sie abor: „Viclleicht

witiert er uns and häit sich iiäher au uns!^ Sie legten sich im

ofim schlafeii; sie urarten, dass die voio'» kommen vrerden. In der

tliat kamen sie mitternachts in gn^osser menge in die stnbe. Sie

springen, singen, huifen; alle sind einander fthnlicb. Bald bemerk-

ten die alten, dass einer nnter den voio*8 nfther nm den ofen wan-

derte; er setzt i>k-\\ sopar bis\v( ileu auf den hvrd. Ks kam ihnen

in deu siiiii: „Das ist ja nnsor sohn! Ks ist kein rozo!^ Als

er sich (einraal) auf doii herd setzte uni auszuruhcn, hangto die

rautter an seinen hals ein kreuz, das sie von hause gebracht hatto.

Bald daranf kr&hte der hahn. Die voio's iiefen (jetzt) wie froher

in*8 wa8ser. Nach ihnen lief anch der sohn der alten. Er gelangte

an das urasser, aber blieb stehen: er fthlt sidi (wieder) als m^iscb,

er ftrcbtet im irasser za ertnnken. Aber dann ergriffen ihn seine

mntter nnd sein vater and ffthrten ihn nach hanse. Zn haose lag

er eine ganze woche kiank. Darauf aber vergass er, dai»s er vozo

geMeseu war.

voS oj o sjfn n tljo at n.

odi(j pijos lcikti' fiz( Ithioja^kem. iiaftn kisnoiczlrs kifi in odig

niliz. ki'kfr'fiiezlcn kUmoiezhn kinin niliz rilrtn. hir-mmniz fj

ja'mffl siii-nilze. solen urodkaiemrzja aiiz no ez ja rntil m. jnm-

temteifnii so nilzes vajvzf voio dfrja korko, kuiti zi (/iif>pf,se, afiffizes

hMcvgfj (iäklasa soji» l^Ho-tf voicjos iuiM. nti gubefjifn vfidikt

wU; zdmg soha hhikt Ifkliz 90 dort no mtfjSa hmafL sfr-hen

hinker-80 tuitig gube^-fseg, 80'-ber$ horka^fsee no. sonH askai fSukna

IfkHz mmmizM aiigAt ktmaHien. korfhm soit jormie a hir^numist

huishiz tuSmonjäSkhu. so korkmi <riAf^-ki^to roSojos vh stttsn sr--

hert miizt dsUstiz sa iiiai jurntimo talj-s s-o korko, miliihn inhir-

ttie'z-ko-n() ug pot vai. so dori ul-sor dtiut Itkfiz yuhel^jh voio. jaa

soiei: „ton mali tatst IfktidY nuni toiitkOf ifnad ffati mumid €^id.
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mar infhi iinhi huh f" ..nihiim kamati hiU!" vozo voraz: ..5/

tinid huiKifi knlc -aiiui f inoii f/nid stdo rof kdtnati!" tscrrkfiz jid-

to.yossk .Jtdfs hiies-d£tuss6 kiskalo nu!" iiusa. khkafCam sole^ ktlzt

4^ss. 80'-ben puktfKam hord urtsf, oS/ffam tkirtfiaz hfdes sinfs

JcSz-Jsutf. 80''ben Serd^dlo voSejos: f,vot ton ta--ber9 iamalijfin «t/"

(uto muitm obedoi vitie niUs; w*-hen af^Hg mfnig eAertntf mar

kfihs iorkan. korka pfrem hmus oskeAUg gvM^ oMHm f^g
8tU hord urtshi ktz-kurf JcamaHim, tmmtr tierebikiB soit: „nUt! m«äf

ud li ktiiki^ kuin ton f'' soU pumitaz uaio: Jiri nflfd stU! so tar-

hctt kdiiKitiifH kirnskairtt ui!" sokui (jins nitiini:: laLaZy niliz ktdh

min. so -ben koäkie b^tdl^a UakLasa k^t itiimteiezll.

36.

Die voio's and die mSdchen.

Ein mann verheirateto sich znm zweiten male. Von der ersten

frau hatte or (ciof. blieb zuröck) eine tochter. Die zweite fraii

hattt' thvi t(M'lit("r. Die stielinutter Mehto ihro stieftochtor niclit.

Ziifolgo iliHT (der .sticfmutter) veiionmdunjjrcn lit'l)to aucli «ler va-

ter sie nicht mchr. Weil sie ihre tocliU r uiclit liebten, lulii ten sie

sie snr voio-zeit in ein (verlassenes) haos. Sie wai'fen sie in den

ranm nnter der diele und gingen selbst weg, indem sie berechne-

ten, dasB die voio*B ihr ein ende machen soUten. Das mftdcben

sass betend in dem ranme nnter der diele; plötzlidi kam da je-

mand zn ihr and reicht ihr ein Xmrni/t-band (ein mit stickereien

und silbenniinzen geziertcs arlisclbaiid). Daraiif uffnote joiiiand

die thiir zu ddii raunif iiiitcr der dirlc uiul daiauf audi dio haiLS-

tliiii-. Fiiih jiiii toljjfciukii tatjo kaiu daM mädchen mit ilueiii ka-

uiafiAnm^ zu ilirer muttor und ilirem vater. Allo ei-stauntou dar-

Uber, aber die stiefmatter fing an (ihre stieftochter) zu beoeiden.

In dem glauben, dass in jenem haose gatgesinnte vozo*8 wobnten,

ftihrten sie (die eltem) daranf ibre geliebteste tocbter in das bans,

obgloicb das mftdchen nicht gehen wollte. Um mittemacbt kam

zu ihr in den ranm nnter der diele ein voio. Er fragt sie: „WaniBi
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bist du hiehcr gekornnion? Irh woiss. dass du vator uiid imittcr

hiist (uiid \vas fiir men.sclu ii sie .sind). Aber \vas madist du liicr?*'

^Ich will ein kanuifi-hand bekommen". Der voio sagto: ,,()h!

Du brauchst ein kamaCi-hmdl Ich werde dir mal ein kama/i-haad

geben!*^ £r schrie zu seinen kameraden: »Lasst uus ihr die ein-

geweide heransnehmenl** Sie nahmen ihr die eingeweide iieraos.

Daranf stellten sie sie gegen die wand nnd bäugten ihr an den

hals einen ^anzen fiiden von tannenzapfen. Daranf lachen die

voio's uiid safTcn: ..Niui! Jetzt hast dn schon dein kmnHf/-\mu\l'*

Am lulgfudfii tajife warU^te die imitter auf ihro toehter bis an den

niittap; daraut' g^in<i: sie aber sell)st uni zu sehcn, \va.s in jenein

hausje vorgehe. Nachdem sie iu das haus einpetreten war, blickte

sie in den ranm onter der diele hinein nnd sah, wie iiire toehter

mit ihrem itomoUhband von tannenzapfen an der wand steht Die

mntter schrie ihr zn: »Meine toehter! Wamm kommst dn nicht?

Wo hist dn denn?** Man antwortet ihr: „Sieh, da steht dehie

toehter! Jetzt hat sie sowohl ein %amft/i-band a]8 ein ÄtrMfcil"

(jnit .silbermimzen gezicrtes lialsband mit dein kreuz). Krst jetzt

verxtand die niutter, dass iiire toehter tot vvar. Dai*aul giug sie

nach haose, ihreu geiz bereueud.

37.

murten voioien.

odig muni ttnutiton dfrja mfnt vai humojif varmaiizu». drug

Amr&t vtUi tutttiem Sfd f^U^ hait, vakz ug ni mfn: iukkth

»idlfh vale2 no liviiis tefth. ..mar mA *o, ftiaie so, mn'lf vai ug

mhi^" SO iimrf si/irm. nfikt afskt no irlpalaz fiin/n-drfO' karf. so

ro^u rnl dir. so sfU, innrt no sflt. su-bcn ^0 murt lmCiivaz^

l}(fdi6 no vozoiez no bjrcm.
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37.

Der mann and der voio,

Ein nuuin rciste zur weihiiacbU»zeit auf beBUch zu seiuem

8chwieirerTater. PKitzlich sah er auf dem wege etwa8, wa8 einem

Bcliwarzeii walde ftbnlich war. Sein pferd geht nicht mehr: das pferd

stampft niir mii den fUssen nnd springt in den schnee (an der

wegkante). nW9B ist das, wa8 kann es sein, wanim geht

pferd nicht?** sagte der mann. Er sefaant, sehant, nnd yor ihm

ist et\va.s, was ciiiom househlittcn Shnlich war. Das war wohl ein

vozo. Er (der roio) hVieh stflien, der mann bliel» auch stchen.

Darauf spricht der mann sein gebet, uud jetzt versdiwaDd auch

der voio.

38.

hyailen jaratono murtee.

lukt suktu iiattmia dfrja ukm udmort. so pf^^i d/rju i-ik

jun v^sdUilem. diraz nuleskin vajilie kurhon. so ponna kijaz

soi€ Jun jaratfUe. odig guSemt jun pfi vai, make-^no perei^os fz

le-itt, a eor vaL sokut so udmort huMcUi kitffnf hua^lei fzft

tori» adaz Jceseg vftae. haiiem fff^t ^'iäieg no nuem

lesJ^ kurbon. kurb<m SotoAitag vtdem iihii. ui-vHhi Ukte so^»

ki(a£, sn£i€ soh no rora: ..sn ltt, jaratono mutte, en hrlmn.^kt

)tonure s(ny\^-)i(), fiiKid krsrtj riUul zum)un lo!'' udmort siilti in no

kuskein (jnrfitz. fAnkn(f ze m-ik zoriz gurtdor ka^Cf/jo.s viU. ktjaz

vimeteni kudjostz sokm val kfsp<ijnsh kftfokfn. noäik kua£ VfiaU

soit med Itktog iuisa thUeskf ad'ä'iftfnf k^^fokfi keaegjosss. ' so^-hen

udmofi roifnaosss äalämenfg häskiz kurtnt sorzs sojoden no keaeg

vtlag. haitem kik dHäieg, kfk (fff, v^jem so Uj(firn4k I^^N^n
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Jctirhon. v^&dftkon dfrjaz vcrnm ruifriaosizUs no k'fsrgjosi>€. so-bcrt

v^denh /i/n/ in^iaa. knai jugan nz/n saiU aoj^ no tera so^:

yffia^kmo/f vmm heseg vflad ioto zor". (i^ukna ee"m4k vertm ieseg-

joa ij§lag gorus, iokm udmorä^ befji^oafz no 8at poHrgf, J^k pol

umoi iotemgf ifdfta k^failei noOk ^ideskf mtniM kurfn$ eorit

betiiijo^zlm ieaeg vfkui no. mefjiak iurinf ävSti ktjailei

eorzt; vmu hffaili: „i(aAmag heseg vilt evrl eorhnfn", no mfdhA
Imemlei kuriz kuaile^ bhlcs ludt zurzf. k n ai ndn: soit kftJif-

mar (ufnml su, a krfiz kuaiU jarnm. sotcm hn/i s imhn zoizf. so

udmortlen vidametuz kurinj ky[azle[i kijfaz iotLs zurzt b/äes gur-

tezl^ 80 kfs aren.

Der giiuiitliug (rottcs.

Ks kihU' cinmal in altcr zeit eiii \votjak<'. V^on sciiirr kiud-

hoit an betete uiid oplmtc sehr tieissijr. Das opler brachk' er

(immer) zur reckteu zeit in dem walde. Uamm liebte ihu Gott

sehr. Eines sommers war es sehr heiss, nnd wa8 immer die alien

(woijaken) aach yersnchton, so regnete es docb nicht Da flng der

(genannte) votgake an, Gott nm ein wenig regen fftr seinen eigenen

landstrich zn bitten. Er nahm eine ente and eine gans nnd fUhrte

sein opfer g:ep:eu abend in don wald. Xachdem er jj:eopfert hatto,

legte er sich (im walde) schlafeu. lu der nacht koinnit zii ihm im

traume Gott, \vp( kt ilm auf iind safrt: ,,Stelu' aiit', mein lieblin^,

bekömmere dicb um nichts, auf deineu landstrich möge es reguen!"

Der wotjake stand auf und ging nach hansc. Am morgon regnete

es in der that anf die nabe an dem dorfe befindlichen landstriche

(des wo(jaken). Gott hatte Tergessen, we]ch6 entfemteren land-

striche ihm gehOrten. Wi6der Uess Gott ihn trinmen, er möge in

in den wald gehen, nm selne entfemteren landstriche (Gott) zn

zeigen. Aber da der \votjake mit »einen verwandten mitleid hatte.

fin^ er au, aucli tiir ihre hindstriclio um repreii zu beten. Kr nahm

zwei gäiu»e, zw6i euteu luid oplerte bie iu der uacht im walde*
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In seinem gelete erwftlinte er aach die landstriche seiner yer-

wandteii. Daraof legte er sich an demselben platze (wo er geopfert

hatti') sehlafeii. Vor tagesanbruch weckt Gott ihn auf und »li^

zu ihm: «Alltii von dir er\vnhiiton landstrichen ucrdo irh vcffm

pfobrir*. Am iiiorgfii lefcnetc es iii tlcr tbat auf alle ciuälmt^^n

laudbätriche. Da erregteu aach alle nacbbaru da^ mitleid dva \votr

jaken. Als er merkte, dass (xott zweimal gläcklich (regeu) gege-

ben haite (d. h. dass es ihm zweimal gelnngeii war regen za be-

kommenX so ging er noch einmal in den waldy nm Gott anch för

die landstriche seiner nachbani nm regen zn bitten. Er wagte es

nicht, Gk>tt geradeans (fttr seine nachbarn) um den regen zn bitten;

er sagte (nur): .^aut alle laiulstriclic hat es iiirht ^are<niet*\ und bat

Gott, uni irrtiinier zu venneideu, um reg-eu fiir d;u> ganze leld.

Gott vei-stand ^ait, \VcU> er im sinne hatte (eig. \\ as fiir ein niensch

er war), aber die (wohiwolleude) gesiunong (des wotjakeu) getiel

ihm. Er gab dcm gaozen felde seinen regen. Weii jener woljake

Terstand, (auf diese gnte weiBe) zn Gott zn beten, gab Gott in

Jenem dOrreu Jahre dem ganzen dorfe seinen regen.

39.

JcildfHnlen muijem vtlin ulemee.

tjaftana arjosi ktldiiin tettf kaJlfh iorfn muijein vflfn, taf^B

ki(ala'ti4k. ufHkfnf no cufatnUei pfrier^nrik vai, ^fti^ttee lana:

htd, puris jirsiiefif hui tfd7 diSeiif dSuSit pereS murt Juuf, sap

(f£it& mUfn-kfdfn hrhnin Imduraz vetliliz kfldtSin Itidfki: so(s

iizaftti zj tfdiiiorfjos f^fff (f/sin, kfijsricu so af,>iiz ral illkhinh). jnrn-

tonit ni<.!<l(i/os v(d soh n oi tsilnif k< .•<nj-tiu z(tJos ; sok in kdl/k if'j.^i v<d i

ko tkiidiiUn keaeyjosjz tui s^kc^ ral. trosi fi hides (jurtni fsofs uli-

Ue lukitek; sokin meza^vi^os vai kmieif paik^iei, vieia viliki orfH^

iShuz hfldf&in uinoj^n orf6fUg vU^iak iepjostf; kuki tuMifHg utiem

äepjoidf muijen^ vflfk zorlei tfUei, iekftmfg, ^i^fU» as Uijsnfg i

tupatjäffag mnoiSn sojos^. so'kem iurtskon dfryoM hfldfiinlen
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nuiijem sap daUf^Uz jutgt i kaUk no sap (tzHs mibn-kniin voL.

ko'ftnargf tros vai. idtsa uUsa i*dmor^os jtU-zi, kutski'gf tiAhnon-

jäSJäfä odig itgzJ19, hutdd'tt mesiä tukftif, mtHajos Sulegomh^ fdfja'zf

arfi art. ktldiiin dugdis v^lemiS no meSathi. meSa hiieg luigf

sap Het/fHz pfd ulag Sep. asleitts udmortjas fp</7 dUses o'iik vaSH-zf,

kuhkiij hiisir nnUfnL so-kui kfldtSin voSre vnjiz no htlflcU,

koslia .sojos soriS. miizjem so tii Uen uy da Uit nij kultk nu alt ni

urod milln-kjdjn.

39.

Der auientbalt des kiidUin ^ aat der erde.

In altci- zoit lobto der ki((l/.<fN auf der fi-do nntor (l<'ii men-

schen eben in einein solelien hause \vir uotjakcii). \Venn nian

vuu seiner grösse alisieht, war er den menschea nicht uuäholich;

mit sdneD langen, granen haarcn nnd seinom langen, weissen an>

zoge war er einem hohen greise fthnlich. kfld^Hn Mranderte, im-

mer gaten siimes nnd gatmOtig lächelnd, auf den feldem, welche

die wo4aken, vreissgekleidet wie er selbst, orbar machten. Be-

liebte spaaderpl&tze waren ihm die ackemdne; damals gab es we-

nig leute, und ein jeder hatti» sehr grosse landparzellen. Oft hatte

ein ganzes dorf gemeiusanie, nnjjeteilte felder; dariim \vaien die

ackerraine lan«r nnd bieit. Als kjldisin anf dfin ackerrain daher-

scbritt, ging er vorsichtig an alleu (auf dem raine zufällig xvaeb-

senden) ähren vorbei; \venn er eine von wind und regen oder zn-

folge der (eigenen) schwere zur erde niedergebeugte Ahre bemerkte,

80 hob er aie eigenbSndig auf nnd machte sie bebntsam znrecbt.

Bei aoleber besorgtheit seitens des J^ldSSin liess die erde die saat

immer gedeiben, nnd die lente waren auch immer fh>hen sinnes.

8ie hatten alles im ttberflnss. Mit der zeit vermebrteii sieli aber

die \voijaken, sie tingen an einander zu beueiden und die felder zu

* = kiidin in ^der «rHchaffendc himraui", epitheton des himmelsgotteH
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U'ilon, und die ackorraim' Ix-^^amu ii jalir tur jalir jsich zu vfreugeru.

Auch k/ld/siii hiirtc aut', aiit" deii afkrnaiueii zu wauderu. Die

ackerraine vviirden (uäiiilich) schmal, uud die ähren gerieten immer

nnter die fusse. Amsk die wotjalLen tauschten ihra vreisaen anzQge

gegen violette. Da z&rnte anch Jäldftm anf die leate imd achied

sich Ton ihnen. Von Jener zdt an Utest die erde nicht mehr (die

saat vie fr&her) gedeihen, und anch die lente leben nonmehr

nnglttcklich.

40,

Hhavinjoe no toosien iudgf.

odig (ufamilen vtlem Jak p^, so adHam p^o^g^ hfino va-

jem. «o*-6frc so pijoHm aig! hulem no jnjosig Mtiiikitlam. boos

ulo ulo no SiH hiifnt vutem. kiiiffam no nmuäiezlen seiiiez dal-

tein a vinjzlen evfl diäiem. sooslen kiihi aiäni viuem heraz sooa

ktJctrfi tulisag iezf kiiint noS vutem. täbnezs vinie ujiin Vä-

nern nmnäiegkn noesta vilaz voitnänf, 90 bt^n fi^t tdem no O'lo

Jdn otsi ^ktem no kutskem Hif paMmf. vfntg ^Mäieden mesla

iora'g4k suUetn bodiien no 80 paiäi adkmi viuem donuf. so vtn$g

paiäi adimUi j^jX»/em ^bodijifin Mikol" Iictm. „m iu hkff so pth

iäi adimi Swetn, „mon ^utMfedlen iudeg" huem. so vhiiz „mi'

namez hen h'- fhi huhi^'^ juaz. so paztU artami Jinbf/n pokfsi kizez

ivrfn. kfpi iirtsiti hdt! ' .siacin. ao -htrt so r/iiiz tnfncni sudez dori

no soU äiuetn: .,m<i iafin hiriskodY mo)i tont iuJcko!" so hidez

.<wc)n: ,.uM'li hen iukkod':^'' so vjnig iwem: Jmi ina'li udpa'£äi'

ki'^^ solen Sudez .Jinid paza d-kenOf U3 da Ui!'^ imem, j,tm iml-

hartnf hurtskU so -birM tfnid jalam pfl IfHogI" Suiom, so vtnft

ta'-btn vuskarfn^ hitskem no jsdam pfl ^ktem.

80 Hkavtnjos lUo tdo no ithttH hdfaag noi iiif laifnf vutem.

JeiHtfam no rhnzten iiiiisz daUem a thfi^aiezlen iar-htrt ng darlif.

fmusfon riftcin no inndftni ^on le^HtCam no vi)if~ /lunhizt niiHsfint

ednj mfntiu. ihuiuiicz likteni no ^tkavrnjos siskint puksUlain.
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HiJretn hert itinAäifg ^:f;i kurkaz pukrin no kuskr)n. Icoink idti so

addiem kulem punf-seizt. so pnrii-^pUz leiem vjnizlen koiakfku;

korkaz. vfnfMlen polatae vilem solen Sudee, ta äudez iwem: „80

iorM!^ to*-5frt vft^g jun ugftmem M.

40.

Die (zw6i) brftder imd ihre glftckogeister.

Ein mann hatte zwei söhne. Dieser mami Teischafflie jedem

Ton seinen sShnen eine fran. Daranf starb der vater, and die

sOhne gingen anseinander. Sie leben eine zeit lang, and es warde

zeit, dass man bafer s&te. ^e sAten^ nnd der bafer des Alteren brn-

dei-s g:edieh, derjeni^e des jiingeren aber nicht. Als es zeit warde,

da^^s mau den hafer ernteto, hiolten sie (anch) ernte.

Im fol^endon frUhling: wiirde es \vied<*r zeit, dass man hafer

säte. Jetzt aber giiig der jiingere bruder der nachts auf das feld

des älteren braders nm za beobachten. Nachdem er daselbst ein

wenig erweilt hatte, kam Jemand dahin and flng an hafer zn säen.

Der jhngere brader stand, mit einem stock (in der hand), niitten

anf dem fdde des älteren bmders, nnd der sftemaon kam anf ihn

zn. Der JQngere brader drohte dem sflemann md sagte: „Tch

schlage dieh mit dem stock!" ,.ScWa|?e nicht!" sa^^te der säemann,

,.it'h bin der g:lu('ksgeist {tn^. dns jrliick) deines Ulteren bruders".

I)er jiingrere l)ruder fraj^te: ..\Vo ist aber mciii ^Ificksfjeist?" .,Sieh

da schläft er uuter der kleiueu tichte, an dem klotz!'- sagti> der

sSemann. Da ging der jttngere bruder zn seinem glOcksgeist und

sagte zn ihm: nWaB machst da hier? Ich schlage dich!*" Der

gUkcksgeist sagte: «Waram virst dn mich denn schlagen?" Der

jtkngere bmder sagte: „Waram s9est dn denn nicht?** Sein glftcks-

geist sagte: „Wenn man dir anch sAen sollte, gedeiht es nicht!

Fange du an handel zu treiben! Dabei \\irst du iinmer ?ewinn

haben!" Der jiuigere bruder öng jetzt au handel zu treiben, und

er hatte immer ge\vinu.

10
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Die briider leben iiorh (eiuc zeit laiip), iind im folgeiideu fröh-

ling \vurde es \\ i^Mlei- zeit, dass mau haler säte. Sie säteu, uiid der

bafer des juogeren bruders gedieh, derjeiiige des älteren bruders

aber gedeiht jetzt nicht. Es unirde weihiiachtea, sie (die bräder)

richteten weihnacht88pei8en zn, nnd der Jflngere brader ging nm
seinen Uteren brader za vrelhnachten (sn sich) einsnladen. Der

Altere brader kam, and die brttder seteten aich am zu essen. Nach-

dem der ältere brnder gegessen hatte, sasfi er (noch) eine weile

in der stube uiid ging (daraut) \\eg. Er sah ein huiideaaj"! unter

dem tVnster (lip}]:pn). Das Imiidcaas \varf er durch da^ tenster iu

die stube des jUiigeieii brudei-s. Aul der prit^jche des jiingeren

bruders war seiu gliicksgeist. Dieser glUcksgelst sagte: »Es (das

aas) ist gold!" Jetzt warde der jangere brader schon sehr reich.

4L

udmortjoslen v^iäSkon^kiiiga,

pottana djrja ttdmortjos vif)ia'kst vJ^lvei odig mestain. sohu

perei pereälei äfäiliz inmarlf v(iäik(nf no 8udi0 no karini, soktu

dfrjn tu& kältk viimo vai. ko^f-kudiz janmq «Mfitmi bfgatflu ve-

ränf pumiiag ko'fma Saif'ike^o juatfarzt. ulfsa vlfsa fekos tros ud-

mortjos jilvei. soiin sojos M^äH^i^ i pdldwr$krEt pftiem paiOf yo/-

fon nmtryes, i kudkvtd dirja tvkaikili zf iHf,Sa ksi t^ot^ vfMSkint;

sudt HO likttVrzi odlg iiiitU. schirezt so lem im^htfomi ti ez vo*hi''-

yutilt iii (•yo(>'- fukaskilini. pcrrsjos f.: /// hi ijatilt jun ftilnii oJiy

ogztli veronien kosemen. so-bjrt k^Aei/n ponizi kalik vuiieteiiUei

Vfinskonez, sudeZy goUini so mdez luigais i voiini so{s pir a mil-

potf^o^ 6o^lfn{ dpielskinh ieUisi sojos kMga tiuieB i goitvz! tuti

vfU podenypuaen kSif kuU inmarlf vfid^J^nf, sudif karfni hUf*

keg. pom'gf sqjos so kiiigaiez d$*4f* ^ ^ *^

m zf pereS murtee voimin^ hMgaiez.

kni(jaiez goitenM mffon kalfkjos fSma fe M ve'iU Vp^äS)cini,

a pereijus vunvtvmles ludzt rrsäUonlts kudkud diija kosilrzi t^ot^
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vc^Hinf kurhon. kuk§ vai goithnin kniga, sohu Ser tukaikiU ef. Ser

fukakhilerngf pmna inmar voits «q/ij, fsHg imutjem vfU efk tfdf

ttkal. SO ifkal hUga-voimaS fifku ItHU tfiff u dorf, i im tmi

kMgaifig kOtSMs. hfgaienM vfffA goitfnf sft^ kiiigt^ inmar hai-

tig podem-pus todemtes mart näUon aojos MfUrgf a kM't'na tfU-

mbfzii tod$f^ oMttz podetn-jnisjosses. ' 80 tfrUen nämofijon hivef

tro$ amaltemges uattanalfL runefi zf uatCana radez, l urfUonez i

dugdi zt I tkkini pere^jodes. veralo ko'fmar JtMtm oi: „ug to taktj

ug va laikf!''

41.

Das gebetbuch der wotdakeu.

In alter zeit leljten alle \votjukeu iii eiu niid dorsolhni <?c-

gend. Damals lernte der greis voin greise 80Wohi zu Gott zu bc-

ten ate recht za sprechen. Die leute wareii dazamal sehr king.

Jeder gesetxte mensch konnte aaf alles, wa8 man aach fhigte, ant-

wort geben. Im lanfe der zeit Termebrtea dch aber die wo1jakeii

ftberans. Darora schieden sie sich and gingen nach verscbiedenen

seiten hin, antaiij^licb meht zn weit (eig. näher), nnd (da) sammel-

ten sie sich (uoth) alle zeitweise nm beisammeii zu optbru; sie ka-

meu auch an eiueni orte zusammen nm gericht zn haltcn. Aber

später verbreiteten sie sich so sehr, dass sie; sich uicht niehr ver-

sammeln kounten. Die aiteu koiinteu uicht mehr einander mit rat

imd that helfen. Da erwftblteii sie in einer ratsversammbing leste,

weicbe die gebete nnd die recbtspflege nicht vergessen soUten) so-

vie die ordnnng nnd die regeln derselben in ein bncb anfisobrei-

ben, dieses (bncb) immei' bewabren nnd denen, die es zn leraen

wftn8chten, herauspeben sollten. Sie verfertigten ein bnch von bir-

keniiiide uiid sclii ie])en auf die lindc niit zeichen, wie mau zn Gott

opfern nnd iiber die leutr <rericht haltcn soU. Das bnch lepftt u sie

auf eiuen hohen weissen steiu; au den äteiu stellten sie eineu alten

mann, nm das bncb zn bttten.
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Schoii bovor das bnch jfoschrioboii \vai-. karaon die leute uicht

oft ziLsammon nm zu optVru. aber die altcn befahlen doch daim

und waun ^;eiiieiusaine opter au, damit mau dit^ fiptciordnunfr uirbt

vergessen möge. Als das buch aber geschriebeu \var, da sammel-

ten sie sich selten. Gott zftrnte, weil sie sich selten sammelteii,

nnd Bchickte anf die erde eine grosse, wei88e koh. Diese koh kam,

w&hrend der bnchh&ter schlief, za dem ireiBsen stein nnd frass daa

bach von birkenrinde ganz imd gar ani Damit sie (die nroljaken)

ein gleiches buch aafs neue nicht mehr schreiben könnten, nahm

ihueu (jott ihre triihere zeichenkenutuis, liess sio aber die kenutnii»

der eigeuen (tamilien- od. haus-)zeiehen im gediiehtuit; behalten.

Seitdem \vurdeu die wotJakeu viel duuimer als friiher. 8ie vergas-

8ea die alten sitten und gebete and körten aof den alten za

gehorchen. Anf jede frage antworten sie nnr: «Ich Weiss uicht,

ich Torstehe nicht C*

42,

kiäno no kfzi.

0(1/1/ l/.sHc III urf kosrin .sfnriksf kezt li:fnf. sturik l'^ztzf kizitn

gul>rf,st no kf-iiicz hudein palcniz AvoAv. ia -hcvt kihioicz koscm sta-

rikst polzt kot ani, k^^ilcz kutzijcm mrd budoz. starikr: polze koram

no 80'-bert kfiiieg potohk doroi budcm ni. kiinoiei kosetn stariksB

„potolokts noi kera!'' husa. stanke: poMokse kortm no 90'4fer§

kfiiiez ripet dort budem. „(ipetU no ko-roy slarikf^ siarik fipäst

no koram. pitetn äorf tuJbem lit kfiites no ta-bereze mar karono

Ai! h'Sno ^mon" pt Jodo!'* husa kosem stariht tubai leHinf.

bert kiiaz haitittam mesok no fuhai rflfkiz tidntCfun piCcin doii.

j)ifein (lori riitrin hcrazi kisnoicz kosrm sfurik.^it ..fan" pt ..pifctnzf

uiriokt pon, mon kuiiC^isa vozo tnesuknu!" Mana. mesokaz piCanzt

ponfnS nicdo rilon no kfhto/pz meAokse fmfitSt leiketn no aCjHe

wmn. starikez tai no ot no utikem no af^He udetn.
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42.

Die trtM md die erbse.

Eine fran hiess fliren maun erbseo sften. Der maun site erb-

sen in den ranm noter der diele, und die erbsen wuch8en bis zu

der diele. Jetzt hioss die tVau ihreii maun die diele aufliaueu. da-

mit die erbisen h(>li('r \vachs<'n möchten. Der maun hieb die diele

auf, und jetzt wucli8en die erbsen schou bis zii der decke. Die

iraa hiess ihren mann sageud: „Haa noch die decko auf!*' Der

mann Meb die decke anf, aber jetzt wachsen die erbsen bis asu dem

dach. vHaa anch das dacb an^ mein alter!** Der mann hieb auch

das dach auf. BiB sa der wo]ke irachsen schon die erbsen, nnd

'

was soUte man jetzt than! Die fran sagte aber: «Ich weiB8 os!"

und hioi^is ihren mann eine leiter machen. Darauf nahmen sie einen

sack in die hand und kletterten die leiter hinauf bis zu der \volke.

Nachdem sie zu der wolke gekomrnon waren, hiess die tVau ihn^n

mann sagend: „ätopl'e du die wolke in den sack hiuein, ich halte

den sack mit den zfthnen fest!'' Sie wollten eben die wolke in

den sack einstopfen, aber die fran liess den sack Ton dem mnnde

los und stArzte hinab. Ihr mann sah sich hin nnd her nm, und

anch er flel hmnnter.

43.

nfroSurjos.

iotöm^ nthmti viletn nfroiurfi inuket gurU, o'h ipUt.

ui^ta tdfsa Ifktem mumizA§ no a{uiU no gurtät^. pinaleg tfflem

solen pot)6i. ttlem mumizAfn hmojasa no so'-hrs hoileini dtrfz

vtuem. fn-im uutinie fstein soit huskrtnz: „mrti-ka. nilf, irtli-ht

otai!'^ no n^Uiz minenif ^inaUt Imitaa mumiz dorl. ao-brt niliz
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liktctn no niHtitisI/ f uinu: .jnon, nutinf, ta-bii ko^ko iii tnuHks

dort'\ pinalez mu^kojaz vikm potihntn.

inins mtns no pmale£ ug It^ nJi ny no vinftlf. muUkozf baitt

no oskalU pimiu: n^ar^-a pmak evflra? ug bf-räi ug ta!** u/k

no pmaleg — vand^nfn, hulhn^n, „ok iaitf fnumijotf aijo^ tois

vandi-tf ug!** oi Smem ben bfrdfsa hpdfm gurias hoikem sktru

heg dorf.

nfrohirjos (ufttmiiez u g-ks va-tidOf itletngi pt ug lu. aFjiizeit

bhu. SO poH)ia luiauiuez v/r poifo.

skaska ta evfl, .suo, sonar vatulo, iuo.

43.

Die omwohner des dorfes nfrohtir.

Ein midchen mis nfroSur vmrde irgendwohiii naeh ejnen an-

dereii dorf verheiratet. Naeh eiuijrer zeit kam sie zu ihrer mntter

uiid ihreiu vater uin bei ihiien zn p^ast»' zu sein. Sie hatte oin kloi-

ues kiud. Sie wai- i inc zeit lau? boi iiiier nuitter zu {ra-ste, und

dauQ wiirde es zeit, datis sie weggiiig. Jetzt aber schickt^^' ihre

mntter sie za einem nachbar: „Geh, meine tocbter, geb dabinP,

and die tocbter ging nnil lieua ilir kiiid bei ibrer mntter smrftck.

Daranf kam die tocbter znrttck nnd sag^ zn ibrer mntter: «Jetst,

mftttercben, geb icb acbon zn meinem manne^. Ibr kind batte man

in ibren tragkorb geleprt.

Sie geht, gelit. aber das kiud ueiiit uiclit, bewegt sich nirht.

Sie uimmt den koib und sciiaut ihr kind an: „Ist mein kind da

oder niciit? Es weint ja nicht!" Sie untersucht da« kiud — es

\\\\r ei*storhen, tot! „0 weh, ineine elteiu habeu es ja erstocheu!^

Nacbdem sie also gesagt hatte, ging sie bitterlicb W6inend nadi

ibrem dorf zn ibrem manne.

•Man aagt, dass die ei]iwobner ntrdun'» nicbt exiatieren kfia-

nen, wenn »ie nicht einen menscben enstecben. Damm vergiesseii

sie menschenblnt.

Uies ist kein mäiclieu, sagt mau, »ie suUen wahrlicU (uieu-

scheu) erhtecheu.
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4i.

pop ho nfroiurjos.

pop h^ht veUem no ntroSuriki hoik§ iffkm. pop odig murt

dori ptrem. ia'4tn soit hutiffanif fsst pttmtfam, so^f vandfnf medo

vtUffam. pop jun fierekjä.^kem ..karmd!^ Stitsa, ..r/ion* inndini

niedo!' kinJceso n'fli& iniat kilein no ..k/n thiin (^crokjä^k^Y" husa

korkki jiireni. kurkalpz ptt.shmjn. piitni ny In. c^nb uy u Ho.

vandSäjos mukef fsiki koikU^am no ia -bre so vet^i murt korkoB pf'

rem no popee leiem.

Be'm4k p§ so vflem, no todfni ug lUf o'lo MOMf o'lo daur.

44. .

Der gei^tliclie und die emwohiier niroiur».

Ein geistliclipi' reisto irgend\vohin und fuhr durch dius dort

ntro.hir. Der geistliche kehrte bei einom uuinne ciu. .Fetzt aber

ergriff man ihu, voi-sperite die tliiir und wollte ihn ersteehen.

Der geistlirhe scbrie laut: „Wa(he! Man will mich ersteehen!"

Ein reiseDder börte es mid ging asa dem haas sagend : nWer schreit

hier?** Die stnbenthllr ist ZDgeschlosseii. Es ist nicht mOglicb

bmeinzageben. Man Sifbet die tbfir nfcbt Die, welcbe (den geist-

licben) ersteehen wollteni floben dnrcb eine andere tbttr, nnd jetzt

ging der reisende in die stube binein und befreite den ^eistlichen.

Man sagt, dies jsei wahr, aber man kann nicht wissen, ob es

wabi' ist oder uicht.
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46,

vedun no solen dtietskfiez.

odig murt mtnem vedunAt ^htdifnt veämUTcfnt. M-6rt to tw-

dun fff /n ^aitanpz tai:

..o! suiUnid lik iii no y^anzi roboUukjosit vai ^^'^/ ä/äefini

odiy murtcz minektSm!''

Ilku ni Sattaii no rem di^eiskifi murflf: ..ptrkSi inu£§ no en

fie-rektskf kmk» makt kari'g'k§f^ so dl6eUHcf6 murtvera: „mon ug

de-rekUikf!" Ifkto ni so murtAt ftemeeja faitanlen Hm/i, huakOy

heMidti no pfriemrpfriem Isfineg^h^fis, l$hlvt$ no htrttifio M so

murteg. so murt (Hd<ij ug {krrektsT^, so^n stk-moi hp-ti Ifktem

gondir no hurttkein so murtez. soku so (Herektskeiik no padiHeg

fg htf

SO mini ^'i-kf ficrekt^ktsal, diStsal iii rrdimt. kndiz icy-kf

f^e rekhko, hain arstAen poto M 2fk vedum. kudiz (ferektsko -kt,

hffiu ar vi^o dugdf}$tek: kulo no hudis.

Der hexenmeister nnd sein schiiler.

Kili mana ging zu einein hexonnieister nni bexen zu lernen.

Dann nift der hexenmeister den Satan also herbei:

„0h! Satan 1 Komm scbon ond bole alle deine knechte mit

dir hieber nm einen menscben bei mir sm lebren!"

Der Satan kommt scbon and sa^^t zn dem lemenden manne:

»Setze dicb anf die erde nnd scbreie nidit, wa8 man dir ancb macben

Rolltef* Der schftler sa^t: ^Ich scbreie nicht!" Es kommen nnn m
iU']]\ iiiaiiiH' y^fiuäss der berufiin^r (des Satan) (i«'r rabf, die krähe.

die ('itlt t hse iind alleilci aiiderc wildt' ticre des Satan. Sie kanien

— und sie beijsseu schun deu mauu. Der uiauu erträgt es, er scbreit
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nicht Darauf kam als der letzto der bär nnd bis8 den maun.

Dann schrie er, and aUes wiirde vereitelt (eig. es w!irde kein ge-

whm)!

Wenn der mann niclit geschtieen hiUe, so h&tte er bexen

erlernt. Die, welche nicht schreien, werden schon nach drei jah-

ren ^rrosse hexenmeist<»r. Die aber. welche schreien, liegeu drei

jalire bindurch kraak; einige »terben isogar.

46.

ludkefS perfäikU.

odig murt hiiem Jeorka-iiigajs SArfSt. iärfHiai vviem no so

mtirflen Jithinipz hihcm :^ärf's/i(in/ inriokeu. ftnnmi Ai solen me^o-

Jcez no su kisnoicz ifails ni no naikonAaz tu^e. 80 kiänojiee Jun

urodnieni no kulini mnh ni.

starikez mfntm peltäSkii vqjfnf, so mfnem mfnem no gondf"

rm pumfikmn, „u'd^ to^äSilct pOtälii^nXt gondfrf mfnam pfrah

korla-Hgfi uiHm fitUJtoiMag no kuifnf medo M junt** hmn. gond/r

„ug to'dfiJ^ mon pelil&ikfnf" huetn no h(^Skem,

80 mufi noS veUem no hfionen pumfikem. ktionlei jttam:

,.k^^onf fon n d-n todikli pcttä^linjf mituun ki^ioj[£ jun urod!''

ffUg^ pB .Jo diski!" kiion no äiuem.

starik mi veiU no (fiifjHiai odtd^i&nh. dHf^i no tod pef-

fäihnf.

tar-ben so murUm pumUas M ktdketi UkU, „ludketi, ton pef-

täikfnt u-d-a io-diikf^ n^nam J^inois korka-Hgfi uaikoMas uiHs

no jun vrodmem M," hudketS „mon'* pt „to^iko jun pelCdSktnft

J^hUffsd Ififnf'* „1^inois m/nam gurfin kirh, sultfni ug htgatf"

so'-here stariken lu4kef)Sen t^ofs vpfli zt tuod kiänoiez dori. ludkefs

peClam pefHam no kutjii^kem ki&nojifiZ.
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46.

Der hase als zanberarzt

Eiii man sftte rllben in dem boden nnter dem dacbe. Die rft-

ben wurden ferti^, und die frau jenes ni<innes kletterte hinanf uin

liibcn in oinon sack zn sanimeln. Ihr sack \vurde voll, und dio

frau gi*lit schon hinab. abcr fjetzt) Ix-i dem iiipdei-kommon talit sie

herab. Die frau \vurde sebr kraak imd war schon nahe daran zu

sterben.

Ihr mann ging nm einen zaaberarrt zu holen. Er ging ein

sttckcben nnd begegnete einem bttren. ^Verstehst da nicht krank-

beiten zn beschwOi6n, bftr? Meine fran fiel beim niederkommen

vom boden berab nnd ist schon nahe daran zo sterben. Sie ist

schou schr sclnvach!" sag:te er (dem bären). „Ich vei-stehe iiirht

zu besclns ören", satrtc der liär und ginjr vve?.

Der mann jfiug weiter, und ein \s<dt' kam ihm ent^eg^en. Kr

fragte den wolf: ^Wolf, verstehst du nicht krankheiten zu be-

»(chwören? Meine fran ist sehr krankl*" „Ich verstebe es nicht!**

sagte der Wolf.

Der mann geht weiter nnd sah einen Ihchs. Anch der fhcbs

verstand nicht zn beschw9ren.

.Tetzt kommt dem manne schon ein hase ent^e^en. „Hase,

verstehst du nicht krankheiten zu Ix sclnvören? Meine frau tiel

bcini niederkommen vom boden luMab und ist jetzt sehr krank"*.

Der haiie sag:te: „Tch verstehe sehr irut krankheiten zu besclnvö-

ren! Wo ist deine fran?'' »Meine tVau liegt da in onsrem dorfe,

sie vcimuig nicht aofzoatehen!** Darauf gingeh der mann nnd der

base znsammen zn der kranken fran. Der hase be8chwor nnd zan-

berte, nnd die fran genas.
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47,

kefitaga jztagaicn.

IrfHagn iziaijaioi ulittatn t<o(y- ininiffnin sojos nulrsf kidokt.

äettjiUam k^ipn-jfr .so nulesii. so kijfin-jiree pfätifni k-uhkitCnm z^k

Jtfg vX$n. so-bre liktem sojosne kt\on no jmm: '„ma karfiko dl ii

UUfn^" „ktion^!r" ps „pfimii(nn\ ktian J^Otim no pegd»M
hutskem,

soli pumitag iedStm gondtr. jua M soilei gondir: „inali

prgd'ziikodY^ „HA'bttn z^k ktz ulfn hefitaga tHagaim kfhn-jtr

Pf^to!" „sil! mon" pt .Mo sojosttf gondir vera. mlniz gondfr

no kcf^faga fSiaijaicn tulii :i z^k kizh. hnt kctstaya iztagalf: „ht-

nahe kut, kmna!^ gondir kfikamenig kutskiz pegdzini m pegefzem

kiäoki nidesU.

kefHaga fitagaijdn m$n^tiam k^okt no SettitCam kobiita

hak&afL kobUtaiez vai jun däUen^n. pfrftCam sojos hakUafyus no

Ha M hobiita. parei l^ino adSfiem sojosti no fStagim huiem. a

keUfagaieg tfm Komenffi teffiasa pegd^em. fHagaifiz iuycm pe^rei

htino jun no ffm vtUH huHem. fztmia vera M Jcedtagalf: „nUf

kuma! munt iun pt^ad! tart inou iiy ui vc tli tonet^df

47.

Der ziegeubock uud der hamuiel.

Ein ziepi^cnbock uiid oin hamnifl b*]»ton ziisanmitMi. Sio jrin-

peii eimnal \veit iii dt-n \vald. Im \valdi» landeii sic ciiifii \v(tlts-

kopr. Sie tin«^eu aii d«'n \\ olisiko pl' iiiitfM- einer giosseu ticl)t<" zu

kocben. Darauf kani zu ilineii ein woll" und frafrto: ^Wa.s thut

ihr deim hier?*" „Wir kochen einen wolifikopf.'' Der wolf er-

Bcbrak ond fiug an za fliehen.
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Er traf zuffilli^ mit «'ineni bäron zusammeu. Der bär fragt.

ihn: „\Varum fliehst du?** ^iSiohe, da iiutcr der prosseu lichte

kocheo der ziegenbock und der hammel eiuen wol£Bkopf!" „Uait!

Ich werde sie aoffressen!'* sagt der bAr. Der bär ging nnd der

ziegenbock nnd Aer hammel kletterten anf die groese flchte hinauf.

Der ziegenbock sagt zn dera hammel: ^Ergreif den wa]ir8ager,

gevatterchen!" Der bär fin^ an vor schreck davonzulanfen nnd

entfloli so^ar weit aus dem \valde hiuweg.

Daraiil \s aiuU'rt(ui der ziegenbock und der haiuniel sehr weit

und fauden in einem gemusegarten kohl. Der kohl wabr sehr g^t

ansgefallen. 8ie gingen in den gcmibiiogarten hineiu und essen

scfaoB Tom kohle. Aber ein altes weib wnrde aie gewahr and er-

griff den hammel Der ziegenboek aber aprang ftber den pfSiUzami

nnd entfloh. Daa alte weib wich8te den hammel grOndlich aoa nnd

warf ihn ttber den pfahlzann weg. Jetzt sagt der hammel zn dem

ziegenbock: hNuu, gevattercheu ! Du hast mich belochst! Uer-

uach werde ich mit dir uicht mehi* \vauderu!''

•

4B.

naf)iar murtlen nilfe.

kinlr n-kf solen vileni fros kaltlcez. &wdonfZ evelm nuem su

mnri jarutontcnizt nilzt tsnft^ftit f-yofJi, no so C.^akUu'<n mnciii Icttfnt

SO nilze. vetUfCain rrflfffani, tsatfiaifi no niliz jtronw)n. aih evfl

uCCsuin. o'z-ik aikleä kfCem t^af^ait. so nfl daskiktok vetiem

Jtiif potod na tätiiY fiakiakug (uTttimn hU hibem sotaf

no hotfrak ffatf^— Hn no ug a'dV£i} odig aifn gin* adifiem ju-

gft ai: s^n atsko Hpetjos^ uto puntjos, ftaSikem no m$nem toM,
Iftf^ (jurt (uMiem paffartges ^öiketn no pvnf-ufemja vuiem 4fftaie

.SO (furti dSomtten. tifskt no askiz gurUiz viucin. juuskt so nil ukno

ulin kf^ltni aji^iziei kirdiasa tai:

Digitized by Google



XIX,i VVo^akibche .Sprat-hprobcu. II. • lf>7

„fmmidki ju'a, mm ug to dakf!^

^mon ug io'dd^, ju*a ihuAAifidleil"

„4uaäi9, flkw^, ud-a Ui J^nf?"

„in(m ug fo Mt, jiva henäkedleS f**

„kendkt, kenakfj ud-a lez k^ltni^"

„mon ug to dski, ju o vniidlei!"

„vtnij^y viniiSf ud-a lez kflfnfif"

„mon ug to dski, ju a akiiedle&!^

„fnon ug to'ddc$f jwa ntgeredlei!"

„leät Ui, tuMen, kflfnif*'

^mon ug to dskt

,.fnalf IId le'Hiks hflfnf?

liudt ^d ja rnts tnouti'

u d-kt le zt korka di,

kflo ienik-tuhat idadi!"

90 nfUe »fin J^ion Hem, tfukna, kuki Sivot hudinl pottUam

i^f^osfg, jfHuem iet^ffym no suzertfUi. ao jfrUn ok^sa vfnjo^g

48.

Die tochter des anoen mauueei.

Es war ein mami, der eine grosse lamilie hatte. Weil er

(die ganze familie) nicht ssu ernfthren yermochte, flUute dieser mann

diejenige tochter, welche er nicht liebte, mit ddi in den wald, und

er ftkhrte sie (dahin) in der absieht, diese seme tochter (im walde)

zu voilasson. Sie Nvandertcn. u ainlci tm im xvahlc. und das niäd-

chon verintt' sich. Ihr vater suchtc sir iiicht. Aiit Milchc Nvcise

bliel) sie biiiter ihieni vat«'r im walUe zurUck. Ihxs mädclieii \van-

derte zwölf tage im waide.
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\\\v solltc sie sich nunmehr von hier huraustiudeii? Währond

tae dies iiberlegte, sa)> sie eine hohe cdcltaoue, kletterte aul' sie

hiuaaf, und es wareii ringshemm Dur w&lder — anflbeisehbar (eig.

sogar das ange sieht oicht)! Nor an einer stelle sah ae eiiien

lichten pnnkt: da sind d&cher zo sehen, da bellen hnnde. Sie stieg

herab nnd ging nach der seite zo, wo sie das dorf gewahr wnrde.

Sie ^inp: otAvas za der linken seite hin nnd kam nach dem hnnde-

pebfll al)i'iids iu der diimniening: nach jenem dorf. Sie schaut >;ich

um — iiiid sie \var in ihr heiniatdorl' gekoniinen. Tiik-r dem fcn-

»ter (deb elteriihauties) fragt das mädcheu ihreu vater um uacliUa-

ger nnd singt also:

„Mein vater, mein vater, Iftsst du ouch nicht äber nacht hinein?*"

»Frage deine mntter, Ich wei88 nieht!**

»Heine matter, meine matter, Iftsst dn mich nicht llber nacht

hinein?"*

„Ich wei8s nieht, frafre deinen ftlteren bruder!**

„M<'in älterer bruder, meiu aiterer bruder, lässt du niicii uicht

Uber uacht hiueiu?"

,Ich vveiss uicht, irage deine schwägerin!''

„Meine 8chwagerin, meine 8chwägerin, lässt du mich uicht

aber nacht hmem?''

„Ich wei8s nicht, frage deinen jikngeren bmder!'*

»Hein jOngerer bmder, mein jiingerer bmder, Iftsst da mich

nicht iiber nacht hinein?"*

„lch Weiss uicht, irage deine ältere schwe.ster!"

..Oh I Meine ältere scbweätei\ meiue ältere schwes>ter, iasb

mich iiber nacht hiuein!"

„lch wei8s nicht, frage deine jttngere schwe8ter!"

„Las8 mich, lass mich, kleines 8chwe8terlein, ttbemachtenl**

„Ich Weiss nicht !"

„Waram lasset ihr mich nicht fibemachten?

Waram habt ihr mich nicht lieb gewonnen?

Wenu ihr mich nicht in eure stube hineinlasset,

.SO \\crdc ich unt4 r (Ut h»'ns( lmi)|H'iiti<*|)i)o nbci naclitcn I"

Jn der nacht fra.<s ein \V(iir das niädchcn auf. Ais ihrc jun-

gereu briider am murgeu au&giugeu um das vieii zu lutteru, fan-
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den isic iiur die haaro ihier sclnvester. Die bruder sammelteu die

haare aul' and verfertigten eiue zitlier. •

49.

udmorijoslen slohodait vetlemzj.

odig pol udmortjos vilnUtam slohodtt%t. odig staMH mtnft-

tam, kfl-f^-fiz6 .stanfH{ez mtnitfain un so--h('rf ndmnrf (juyfin leilit-

(am. (fzeH kfinn hcrfvzj no^ minn, stanfhi ininjlCiun, kiktrfhe ini-

njttum no noä k^lfni vuiffam dUuU&nt. Jcflonni kunoka uim heiik-

tem dfdi{ez vajfzen va lfSs.

udmortjos (^vJcna m^ikm^ agbarfi potiffam no mfnfUam,

mino mino no adas poku vuo. mfnfsa todmo l^änomurteg adifio

no odigat udmort „mfnam*' p$ „80 svafjas ro'vno!'* Hat. kfAaks

mfnXm mtnisa kfSnoiez IfhU vu ponna: odigeg tidmort no§ iuie:

y,mtnam htSnoh Icad' sof" IcfktHiiez ..n-el so finad l-fhioied!'' hnon.

sn no.v .hucm: .,a^lam'' pe ..(jurts hpiio m-k* hrrfotn iit hinn! nii-

niin" pt ,,mlnim no herlan yurtt vudm! kfiV' ps „ta ui la& ni^ mi-

tem** ps „kuU vai s l oho da ie vuhij ui!" äuietn.

BO'-hert ifJcteiiag n^noMag dituti dorfn ev^ kflfffamif no

vuftkm slobodai§.

49.

Die reise der \votjaken nacii Slobodsk^

Eininnl tuhrpn oinipe \votjaken n.ach Slolxxlsk. Sie i)as.sier-

ten eiiKTi halteplatz, sic passi«'rt«'n oiiieii anderon lialtoplatz, und

darauf \varen sie in einem uotjakisclien dorfe Uber nacht Nach-

dem sie gut ftbernachtet hatteu, fahren sie weiter, aie {»assierteii

> = eine stadt im ;^uv. Wjatka.
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ciniMi halteplatz, sie pa.ssierteii eiiicn andoroii luiltcpliitz mirl miissten

noch uberna('ht<>ii (aber diesmal) bei einein rnssen. Des iiachts

drehte der wirt der uaciitherberge die sciilitteu und die deicb-

seln nm.

Am morgen spannten die wo1gaken aa, fobren aus dem hof

binaiiB tuid reiBten weg. Sie fahren, fabren imd komrnen in ibre

beimatgegend. Anf dem W6ge seben sie ein bekanntea weib, and

einer nnter den wotjakon sagt: „Sie ist ja accnrat wi6 die mnt-

• ter meiiies schwiegersohnes!" Sio fahren uoih ein stiickchen iiud

ein \vpib kommt (ihnen ent^H'iren) uni \\;ii>ser zn liolen; \vieder sagrt

ein uotjake: ^iSie ist ineiner frau iihnlich!'* „Es ist nicht deine

frau!'' sagt ein auderer. Der ersU' sa^te aber: „In der that keh-

ren wir nacb vnserem eigenen dorf zorilck! Wir reisten, reisten

and kamen nacb haose zarftck! Wie ist es denn mit dieser sache

gegangen? Wir mflssten ja scbon nacb Slobodsk kommen!**

Anf ihrer 2weiten reise waren sie bei dem nissen nicht fiber

nacbt, und sie langten in Slobodnik au.

hiij ud inurtjos t/^ofun HiiCCam.

ralkdlt )ii/)u'fftnn /ulinorfjos da^^odik f.yof,-^e}i. tl^Ofon-pti chus-

odig voz miittain. odnjcz vozcntz ra ltst i tifkaim m^em. vuiez

raUau hutfkisliaa tubt. eäjoa „öt.in"' pt „so ognaz 4$o4on Hoe MI"

^i^itfam. kiktrfiiee no pfizs vuot kUtem no af)H8 vut$ pfrem su-

raUtnt. e^osts vUUCam viHttam no atFmni vuii evfd potem.

m^fiifig „ma haro soos dtfn?" huaa, „davai mon no pfro ^o#on£«

Mint^ d^n" p§ f,90o$ iuqm» Ho M/*^ huaa vvtt pfrem M. ioj^ no

ev^l potem M. 80'-ber9 ikitlHiiei no vwt pfrem no te^ir no eo^

pof*'tn. SO ^ainm rit^ak äusodiy adami vozeniz vu Uit vmtpfrftla/m

no oiai bfritlmn.
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60.

Wie die wotjaken hatergrUtze assen.

Zwölf wotjaken ipisten /usanimcn nnch (der stadt) \\'Jatka.

Sie fuhren zwölf fuder gedörrtes hafermehl. VAne.r von ihnen fiel

mit seinem iader (durch das eis) in (den floss) Wjatka ein. Das

wa8ser stoigt in blasen anf. „l>tk isst er Bchon allein hafergrfttEe!"

sagten die reisegeffthrten. Ein anderer (Ton den wo1gaken) schlog

anch sein mehl in*8 was8er ans and ging selbst in*s wa88er hinein

nm einznrttbren. IMe kameraden warteten eine geramne weile,

aber der mensch kani nicht nifln aii.s doni \vasser horans. Kin drit-

tcr si\(^tv: ,,Was machon sio da? W(jhlan. ich «rclie auch hinein

nm hafergriitze zu essen; da essen sie ja schon dicke (Kiutzc)!*'

and auch or prino^ in's wasser hinein Auch er ktm nicht niolir

herans. Daranf ging auch der vierte in's wa88er, nnd anch er kam

nicht znrftck. Aof solche weise gingeo alle zwölf mBnner mit ib-

ren ftidern in*8 was8er hinein nnd kamen da nm.

S. Bessermanscher dialekt

y tl g am a -ah iji en v um u lien.

(mj kisuoniKrf rilem (jui/a iitn-afn. oiy nunal so pide fsdlloi^'

Ifsa HO kik puke: yuyuinuiu so{t nokhhio mj et. tiu rem (if,fiz

nsliz: „ko('^ pe ,,mone rumurt vied cfoz vai!" puke (£iftaii (iak-

UUkfsOj koktk idUen hfliz kunra. ,,aln, po'i-ka fafSi!'* so gugama

poU. soll vumuri vera: „ajida mtnom monHaml" so mfm, (uta-

mg§ todftek, mfno mpno no vuo vu dora, so gugmna-abi vumnrt-

11
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le§ jua: „toH rnont IcfUf nudSlodlf" vttmurt solf tfora: „(on

uaMin marf: vera^Hd'^ ton mfnfni medid vumurf dort gngamiinf.

uion vumurt!" so yuyiuiKf-ahi kiska iti <izl<in no iniinnt hrrhtti

no. soit vumurf vera: ..ton siiidt" pt ..kiri!" so gugania-ahi ktnt,

no 80^ ad'(fijike korka. so horkan vates vtUn kfCU vumurUen kSS'

noifig, ' 8olm bordaz ua^ piAMeg. vumurt estui mutl^agt no eHg 9o

guganuHibigs no l^inoes j^rfnf. nu\'zf pi^äHet. vumurt so abm
iota nu^tal: nmef* ps „ton tain pvHafdt mr&si no J^inonu mrHkf!

at}Sid astde" pt „en mrikf! ton miiki'd-Jcs, luod HAtem". vwmrt
muif,ioUttz pote no hoSkt. so gugama-ahi fiakla.4kt: .,tna lf ei kos

nitnfin nii^ktni af)iini nshnf '^" hasft niaUaUt no pafCan ^itizt

ini.skt. so-hert addit no mudj.iods li/dcs tninf,so vumurfjos pafCan

iinniinfz: kudiz tettm^ kudis Side. vumurtlen k^SnojfiSs puks iäerek-

jasa no pinätzt voifsa. burtnSz HnmSniz (utdU: xmmrikn kfä-

noieg J^fft nopiiiöleB bordaz. suika so b^n ulem no ^uii^'fi sut-

kaae oiUis so vumurtlen kfinojfiz vilin adäifz diSss. so^s so

tSäklaSks: „n^nam evfj-a" iuisa „ta dUe?" hoHt kat^f no vande

oig seregzt. pum bordaz. so^bers Ifkts af)Hz vumurter no vera so

yuyiinui-iOiHi : .ja! fa-here" pt y,tom yurfnd no katuna ui", solf

raj^h uzvv^ ukso. soft no sinst knhOii kosf. soi: kfnrin no so-hcn

nalt^kem no at/'d'znn afjiiz aatzt berogin. solen aiaz soteni uk-

Soirz huem vtdrsif. berft so gvrUp tn|nc kensaz. niui surnfukiit/g

asleHiz dUse no aäfdis oig seregez vand^m^n, bordfitjfz baits vu-

mnrt k$SnM baitemgs seregzt no taka asta: dii bordaz: solen hipa^

k$k tolei so^e tdfsa vuu kaboMia. pote so bazars. paffan

HthnSnSz wietis ffoiizs vumurtjos; kt^ mar punhntn ttaA vfiäikt'

tek martek, soos haSto no koSko. mtnt no adifie asleMtz mnukse.

(idffif no Jnn" pt .,j>i{f. nm rt nuiskodf" ..so{t da fu(f^, pf „ahi,

n/lisko! fon ", pt „alH, inont ad'(l'iikod ania f" ..ad'd'ziko" pt. ,.kudi-

Hfz iiAminid" pt „monf addiikodf" ,.paflan sinminlm" pe „nwn

toM adifiikol ' vmnurtlen pi^ez fHufienfz dopge no pastan HAespotte.

SO gugaiiut-abi veraffam kaUld^, veram so p^lt no solf ez o'skfU.
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. 51.

Die hebamme and der wa8sergeist.

Eb war em weib, das hebamme war. Einen ta^, zwei tage

sitzt sie wartend: kein mensch rnft sie die geburtshiilfe zii loisten.

Sie sagrt bei sich: ,.\Veiin aneli der \vass«'rp:ei}<t mich riefe!" Sio

sitzt aliends \vaitcnd. — isiu hörtf eine stininie untor dem tenstcr

(sagen): »MUttorchen, komm mai lieraus!'' Die hebamme geht

hinaus. Der wa8sergeist sagt za ibr: „Wohlan, lass uus za mir

gehenl** Sie geht ohne den .mann za kernien. Sie gehen^ gehen

and kommen za einem flnase (eig. wa88er). Die hebamme fragt

den wa88ergei8t: „Wohin fUurst da mich?** Der wassergei8t sagt

za ihr: „Wa8 haat dn soeben gesagt? Dn wolltest za dem wa8-

sergeist gehen am die geburtshiiltV zii loisten, 'ich bin der was-

sorgoistl" Die hobaiuino fur('ht<"t sich M-hun sowohl vor\värts als

zuriick zu pohon. Dor ua^ssergoibt sagt zu ihr: „Si-hliosso deiuo

augeu za!*" Die hebanuno schlicsst (die augen) zu, imd ihr erschien

eine stiibe. In dieser stnbe liegt aaf dem bett die frau des was-

sergeistes. Neben ihr ist em kleines kind. Der wa88ergeist heizte

seine badestobe and lad die hebamme and seme fraa (in die bade-

stabe) hereinzakommen. Das kind nahmen sie mit sich. Der wa8-

sergeist giebt der hebamme seife and sagt: „Dahastda! TVasehe

damit sowohl das kiiid alK meine frau! Was(ho aber uicht dich

solbst! Wenn du dicli (damit) \väschost, \virst du bliud". Der was-

bergeiist geht aiLs der badestubo und verschxvindot. Die hebamme

sinnt nach: „Warum verbot er mir mich selbst za vvascheu?'*

Sie nimmt die seife und wftscht ihr linkes aoge. Daraaf schaut

sie and (sieht) mit ihrem linken ange, dass die badestabe Ton was-

sergeistem voll ist: einige springen, einige spieleii; die fraa des

wassergeistes sitzt lachend and pflegt ihr kind. Hit ihrem reehten

auge aber sieht sie, dass die fraa des wa8sergeistes liegt nnd bei

ihr ihr kind. Sio \var da droi tago und am vierten tago sieht sie,

dass die irau des waäsergeii>tes ilire (der hebamme) kieiduiig trägt.

Digitized by Google



164 TbjO 'Wiobmaiim. ZIX,i

Jetzt memt aie: ulst jene kleidang wohl nicht mdn?'* Sie nimmt

eine schere tind sdmeidet ein eckstttckchen ans. Sie steckt es zn

sirh. Darauf kommt der wassergeLst selbst uiitl safrt zu der heb-

aiimu^: „Nu! Jetzt muss mau dich \v()hl schoii narh Iuium' hc-

slfitcii!" Er brin^t oiu silberuos geldstiick, gicbt es ilir uiid lieisst

sie ihr aiigc schliessen. Sie schloss ihr auge zu, daraol* schAute

sie nnd sah sich am nfer. Das geldstack, das man ihr gegeben

hatte, wiirde pferdemist Sie kehrt nach haase znrftck nnd geht

in den speicher. Sie sieht ihre kleidang im koffer nach nnd be-

merkt, dass ein eckstttckchen (der kleidang) ansgeschnitten ist Sie

nimmt das eckstttckchen hervor, welche8 sie der frau des was-

sergeistes genoninien hatte, und passt es in ihre kleidung ein: es

|tasst zusammen. Xach verlaul z\v<'ier munat»' kommt der -lohan-

iiistag. Sie geht zum markt. Mit ihrem liiiken auge sieht sie alle

wassergeister; wo unmer etwas (d. h. uaren) ohne segen anige-

stellt ist, das nehmen sie and gehen damit weg. Sie waadert

heram and sieht ihren enkel (d. h. den sohn dee bekannten wa8-

sergeistes). Sie sieht ihn and fragt ihn: 9Wa8 trägst da, melu

sohn?" ^Dies nnd das trage ieh, mfttierchenl Siehst dn micb

vielleicht, miltterchen?" „Ja \voiilI" „Mit \velchem auge siehst

du mieh?" „Mit meinem liuken aujre sehe k'h dich!" Der sohn

des Nvasseigeistes stösst seinen liuger in ihr liukes auge eiu und

reisst es aus. Die hebamme erzählte es den leuten, sie erzfthlte es

dem predigeTi aber mau traate ihr nicht.

62.

saldaten faäiamurten.

oig atfatni vfUm jun uzfr. aolen hetnjiticz poägi aränt. aram

ben pukSvzf iUik^nf. itUhoAnhgi Ukiie tfi-k^S. oig piiez solm

adlfHz no haSiie puri. haiiiz no hiStiz tfl-kfHi. so -hen mhiiz

nattäni. naCCaz milfaz no purtse ez Se'ff/.
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hfh or ulhn so pi Icfzjidlciz. so-herf so rif nr itltsa Sfidetn

snlddff^ no iil.cin suldatht (hiarif nr. lidf soli {snUltitjiHl niino sai'

dnCjos pis koriini, so pi juldasjodcS palcut§kiz. palcntskiz no n(£-

diu 80 £fk ktz borda: (ufamiiez. so ad'ami vflem kfzlck fSJfgJm ^

hg^. 80 8fk kiz hords hiufiamin vekiH kizen. so saidat aäitietn

no ifäkam. hordaz no wfnfn$ l^äka so, beriai^ no koSkSnt kSika.

ao-ben so Jm^hm muri soli vera: „maif Jt^Bofkod?" efc dorae.

80 satdai sotei jtuUl&fkt: „ton kiti^"* iutsa. so vera: „mon taUa-

murtlen piicz'*. saidat jm: „nudi ku^llämM'' ^mfnam'* pe ,,ataiB

niijiiz roinait: mon solcn h^nsaz mini utdiHisn. su inont- kuti,: no

ta ktz hurdt kusilaz, mon solan h^r/saz tiudam min. fon" suit ..iiii-

nesttm ta ktts^hm — ^irdt ba sti m— ^0(//" saidat ha&tt nu äzfnio'

zaz t^oge. so-bers so faSSamurtlen piicz kost so saldatez asss pa-

lotifiJ^, so-bera berekiSks; kusfleg solen k^aU6ks. so taSiamurUen

piieg httiiiflM juafCäikM sOdaUei: „keU ar uUikod saUia^n?" sal-

dot verrnn: „vUSko saldattn dasvHhrti arz§. dastfit ar foä ultsa oig

goStet no u tstiU minim. mon guttUjoM tdemees no'n^reno

ng to ziki". (aS^amiirtlen piiez soli vera: mon toifho kff)Ss

mar ulemzti''. saidat vera: ..minam gurtt tätHen daskfk siars

vjors. ton vuirin todod mniam .^emjuialci idemzcsf ' ..mon" pt

„^ainal gint tfnad gurtiktid. tjinad k^Snoied bUtl ' saldnt soli

ug o'sk^. 80 taSäamurtlen p^/BS nXS vera: „ton*^ pt „tn^n/m u'd^

0'8kUhf ; tfnad milid poier'^fa gurtt vuff^ hianadf" amon"

pt „n^nfsaf no J^if koikodf mon diM kariiko osfa tki arzt!^ faS'

iannurUm piiez soli vera: „ton ha'ii$ ^rdtf voimatt so faäSa-

murUen piiez soli po()ii ifres. „ton" ps „izjt mtnisa adHifiod pijru-

iiijal; fir-obukcn Su kki: iul'd':ikoz thiid korkn. fon mont so korkan

vie! SO korkas potoz ttnad paindad minam uKait. jnatiäskoz tines-

t,id '»M^ piriäf husa. ton soli vera: 'fstiz tiiiad piie£. so tin^d

no'mfreno m verra".

saidat mfnt solen verame^ja, aiUlit pipu-^i^al. firzt baitt,

Suikkt 80 p^^iH&^aU. solen aiaz htu korka. pfrt so korka. solen

pumifag pott pereS k^Snomurt, af}iiz kig. solei kuijifkem juoG^äS-

kini: „ton maij Uktid" husa „minmn korkata?-' „mont fsttz iaiCif

tinad piied". so peres kiSnomurt so Icsana soli no'mfrefio cz vera

pukit SO saidat U'm vilt. adVit di^k vilis purt Uulien opravaiez.
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nm^JeSj nanSkt no purtss todma. fijt moga, (ufctit Jcoiakt: liktt

intlihit! Ifktt HO pirf lorin, so saidat vflrtn ('a.ssiunurtlen pnrz.

JtiaCUislt: ,JotlnuiSJco'(i-a mont-f" siusa. potit pii^tfz hUctst no sote

SO saldnfli. saidat naailf hitot vilaz: attifit asleätfz nhmt no le^tt-

min pe M gurtt. goijäClaimf naijiäfnii^os. 80 saidat abdfra no

80 faSäamurUen pijfie hus: „tm'* ps „ta^ abdfraaa m tdt 8of$ vi

(MXtttsa, ^nad" ps „uti8s iuaned. 80 Humad ahnes vuom'*.

fSerekts asutit no kost soj^ seädateM imdfnf. anaief tfofs ttifi'

hiSet: vajf AäA no sflal no. soos pukio Hiiktnt. so saidat naaSks

purt vflm. fasSainurflcn j>ii(': solr^ jaa: ..mar )iaaskiH'od" .'iatsa

..purt rfhf todinailod atnaf' so saidat k(4f,sikf ki/jdrlJiini. ..mon^

pt „tonf, ton m/nnn d'e i-k£ eä kd raal, tätrn-ik iturt/sal! toiiko d-(i'f

das-nztm ar Hi so uz lo. mon ortfH titad ludfidi, tfl-kfien iidfsa.

ton baitid ta purits no n^ntm kuitid, ta purted äedis minfm pf'

dam. mon so^t vaji gurtt, so iffiim ta purted tds moitftom. —
ton ta''hers lai/ askf (Mena ahnes sfUom no minotn ^naä gurtad*^.

saidat vtds no wif. askojs fSukna stltt tfa'i'ik. so faUam/urt'

Ien pilez sHtiz af,^z no Sii.z no so snldatoz no hudiz. so'-ben po-

frzi pcdla. so fa.^saiiiKi th n j>iii : kost saldntrz pukSfnt pctpani

riUiz. SO saidat jiakh no fassantiii tU n piicz kik po l-a ki{<i/'t po l-o

IfamfStiz no lutiz kiz ij^uida. kuf^fHgf mjninf. so saldatli hnaz-

nfrae tfl iugt. m/Mrj| n^ni'z,S no so saldaUen miie jir vilfitfz

saldat^Stqtltaiez. saidat sois dugdtts: „ton" ps nfzftgfns mo'ga!*^

„malf" ps „mon mogalom¥'* „i¥Unam" ps »utHjt aätdaUkgtkajis**.

nton*^ ps „k^Jcads en Ai na'affat so kg^kai/Bd muijem vfU vuftfhi

^fiz M hifU-Sta vyorsf

„7nfno soos a(i no nioud no asknz fSakna mto so sahlatlcn li(-

dag. SO f(tssaiuH rftrii jilirz jaa saldatlcs : ..todinasku d-a" pt ..ta

ludez!'* ,,fiit" pe .,iodnuiM'0''ik no e{ tod" pf .,o lo asiani oio kin-

fen". fzff mogasa ruftt nz yurtaz. vutft korka bordoz; solen az-

barae ftikaiketnfn bfdes azbar iimMif mfjos» 80'-ben so 8aldati$

vera: ^ahnes'* ps „horka'-ks pfrim, ton leiana mon» no^Uhto ue

a'difii, ton kur adad SemjäjedleS jufn$, ton m jmd^ mon no juo",

Htkh-gf no pukfl'zr fsfor pala. so saidat kuris jufnf. salf vajvzf

stopkahn sur. so stopkaiez juiiz no kuriz kSkte-fizf. kfkt^fiss jfttem

hen kuriz vedraien. Sua/ifjsijos kuf.^ikV^kuaretint: „mUeiM a-^l^tnlt
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no stnnirs jnfni ny vcdraicn tiy .iu tu!" no .saidat s/lft no intnt

difk hordaz. d'i^k Hrin pukt soleti kimoiez. haHie vedrain, k)it,hikiz

jutnt. kuanHiii liktiz no sojit {iapkiz. so herefSkis no ktUa hu^Uijfiz^

huiU hoiakfi pedia, uaAe* hu^a koiakfi pedla. J^inogt no anaisu no

kM korka. so'-hen pott pedIa, vafjotss no dfdjosn no kuja vorta

paimen, toilf juarU M fäUamuräm pHeg.

^-hen ptrt korka no kuf^iikt bfrdinf. ^nct/i/i ' pi „ii ekuvit

ar toz ed fsi-dnJff tori, kihio, kuf,ifkid hizfni!" kfknoiez poti: no

ku.^fikiz soit u p/d n:^az. ata\r: no anaifZ no fodnmzi no soos no

kuffsSklzi hfidtnf. h^rdcm hert potem so saidat pcdla. voriaiez

uiitf no Icie ifatizt iuanUijoslf korka no vera: j,inon ta kthio{ezlen

karteg. keAaks mitam pfäternn^n tia'Ark% sum^, ytuimfi foä j%iö'm^i

$o'-ben H ko^äkt gurtä'dt, mon l^to adam gurtam". iwMijo8jw
no koSko guräi-gf so UtSäamurUen pHee W^oi viSsa koäks gurtt.

vera oaldai^: „na" pe „ton: tdttoiad no monentm en da'i^ä6W

ktk a'r-a ktfiiin a'r-a ulfsa so saldatne fuknAki'gt huskefjosfz,

jmcni vfU ku()^t1n'ei danjäikint. oigte vera: .jnfnam" pt- ..va/t

orttsoz vieton vjors!" kiktrfiiez vera soj[e -ik. so S(ddat vera: ..nuti
"

p§ „ti danjilski.%b dt! mon oig sutkaskin viui dasktk-hurs vjorsl"

8008 kuf)Sfkigi juaffäikfr^: „kiit ton vmid?*^ iutsOj „maSinaie'nra

paraxode^n-af" 80 vera: „mon'' pt „^kH f^amurtlen pt^eg vfltn^.

tiem koiko solen buekefjosfg, 8oT^'4k wm so UdUamurUen pijfiz.

„maif" pt „Um tnonmfm da^äikiikod? tatfioi'' pe „Uuig ifnad

ulem^f" „mon' pt „ug da njä^kiski! minam" pt ^^itma dunjäS-

kiHt!" ..kitinä" pt, ..mur uan vinnY" ..ton .so vinaie: ud-ama

fo ztkf ' ..ny pt ..to z/k!" so stddat valzt k/tkisa nt/nt .^e(oj[t. ka-

hakik hasteni kmh) redra rina. vajem heraz iotem oiy vedra so

faS.mmttrthn piiezli. no hidcif vedra vtnaifi? jutem. tS/i mogasa

kufjifkem kfriäni no tetUän^. 80''bert mfnem so saldaUen otnnaz

no btfn sufka toi tuiem, mähnfor vflag ifUt no so saidat ioit soit

kfkU'H vedran. soit juieni bert w£t so faSiamurtlen pi{eg l^kt^H

sufkagt. saffcam heraz so saidat f^Hk soli k^Uhne-H vedragt'*/ioU.

80 ttriam heraz toit ki^ii^md-fi su^cazt. no eit hordaz sal-

datcz. .,kcina''{(" pt ..mon tnz/krni }'uf" ..ton" pt ..mzid iri in/nani

ovinani kinin sutkn : in/iu iii /'nufr fiiez" . so fas.^amiii tlen piicz k/.i-

kam: pVe( inotu yurlfn naalttdhzi AU'' iuMOj „ta'-bert" pe „vwn

Digitized by Google



XIX,i

no todi mar vjU m vinnf fn--hcrf" ps „tdfto£ad no moncnfm dar^-

jäiki!" berekfikt so (cMamurHm piiez no julflua 'ko.^lcf gnrtaz. 80'-

bert 80 saidat ulftoiax no da^äSkem M 90 taUamurOm piientg.

6S.

Der soldat nnd der waldgeist.

£b war ein mann. der sehr reich \var. Soino familie ^ing

hinaus am zo emten. Nach der emte setzten sie (die familienglie-

der) sich nm zn essen. Als sie aseen, kam dahin ein wirl)elwind.

Einer Ton den knaben sata ihn nnd ergrilT sein messer. Er nahm

(sein messer) nnd warf es naeh dem wirbelwind. Daranf ging er

um (nach soinem messer) zu sehen. Er schaate sich am, aber fand

das inosser nicht.

Xacli verlaiif von z\vei Jaliicn vcihriratcte sicli dor bnrscho.

Daraof geriet n- nach vorlauf von tunf jaliren in niilitärdienst und

diente als soldat fimfzehn jabre. Einmal (während des dienstes)

gehen die soldaten nm holz zn haaen. Jener bnrsche entfernte

sich Ton seinen kameraden. Er entfemte sich and sah an ^er
grossen fichte einen menschen. Dieser mensch war nnr ein we-

nig kttrzer als die fichte. Er war mit einer schlanken flchte an

der grossen fichte fostgfbnndon. Der soldat sah ihn uiid er-

schrak. Er tVir('lit«'t sich sonvoIiI zn ihni als znriick zu gehen.

naiauf sagt der fest^rehundene niann zu ihni: ,,\\'arum fiirchtest

du dich?" Er ruft ihn zn sich. Der soldat fragt ihn: „Wer

bist du?" Er sagt: „Ich bin der sohn des waldgei8tes''. Der sol-

dat iäragt: «Wamm bist dn festgebnnden?* Elr sagt: »Mein va-

ter zog in's feld; ich folgte ihm nach. Er ergriff mich and band

mich an diese flchte fest, damit ich nicht nach ihm ginge. Da —
nimm deine axt nnd han diese fesseln ab!" Der soldat nimmt

(seine axt) tiiid haut (die fessehi) zur halfte ah. l^arjinf heisst der

sohn des \vahlfr<'istes drn sohhitcn sich zui iickziclien. Daraut dieht

er .sicli; seine tesstdu springcu. Der sohn des \valdgeLStes ting an

den soldaten zu fragen: „T)t» wievielte jabr dienst da als soldat?*"
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Der soidut sacrto: ,.l('h dieuo ai» »oldat dat» fUntzchntc jahi-. Kb

sind schon llinizehii jahre, dass man mir keinon euudgen biief ge-

schickt hat. Ich wei8s gur nicht» wie man da zu hanse lebf*. Der

fiohn des waldgei8te8 sagt zu Oim: „Ich aber wei88, wie sie le-

ben**. Der soldat sagt: »Nacb meinem dorfe sind es von bier

xwö]ftaa8end wer8t. Wie wei88t du, wie meine famijie lebt?" „Ich

kam ebon vorgosteni von deineiu durtV. IHne tVaii iiimnit sich

einen 111:11111". Dor soldat traut ihin iiicht. Der sulin des \vald-

geistes seti^t fort: „Weun du iiiir nicht traust -: \villst du

zur hochzeit iiarh hanse jrelangen?" ^.Ich iniM-hte i^ern) gehen,

aber wie kann icb mich von bier entferaen? Ich diene ja mein

letastes jahr!** Der sohn des waldgei8tes sagt zu ihm: »Nimni

deine azt!" Der sobn des waldgeistes zeigt ihm einen jEtasspfad.

»Nachdem da ein stQckchen ^egangen blst, siehst dn einen espen-

baumstumpf. Versetze ihm einen hieb, so wirst dn ein liaus selu>n.

F]r\varte mich in jenem hause! In deni hausc koinmt dir niciiie

mntter entge^on. Sie Iragt dieli: 'Waruni bist du hereingekom-

men?' Sage du zu ihr: 'Dein sohn hat mich geschickt'. Sie sagt

dir (daranf) nichts**.

Der soldat geht also, wie er (der sohn des waldgeistes) ihm

gesagt hatte, and sieht einen espenbaomstompf. Er nimmt seine

azt, Torsetzt dem espenbaomstiimpfe einen hieb. Es erschien ihm

ein hans. Er tritt in das haus ein. Elin altes weib kommt ihm

entgegon, ein diekes \v«'ib. Sie fing an ilin zu tVafrcn: T-^Vannn

kamst du in mein haus?" „Dein sohn schiiktv inich lii»'lier". Das
'

alte weib sprach, ausser diesen worten, ni(iit,s zu ihm. Der soldat

.s(>tzt sich aof die bank. Anf dem tisch sieht er ein messer. Sein

beschiag war aas messing. Er schant, schant and erkennt sein

messer. Er verweilt ein wenig, sieht nach dem fenster hin: ein

soldat kommt da. Er kommt and tritt in die stnbe herein. Die-

ser soldat war der sohn des waldgeistes. Er fragt: »Erkennst

du niichy - Er nimmt von seinem busen ein (urlaiibs-)billet nnd

gicbt es dem soldatcn. Der soldat sehant aut" das liillct : er siolit

seinen nameu und dass ei schon beuilaubt ist. Der obeibefchl hatte

es aiisgefertigt. Der soldat ver\vundeit sieh, aber der solin des

\valdgt^i8te8 sagt zn ihm: »Vcr^vundere dieh gar nicht dariiber!
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Vomvuiulcro dicli alx i' djinilHT. <la>s es l>t'i dir ubermorgiiu hoch-

zuit isi. I( Il kuiniin' sdhst zii jcncr liuclizeit**.

El- rutt soino niutter und heisst »ie deu soldaten ))*>wiiteii.

Die mutter breitet die Uftchdecke aas; sie hoit 8owohl brot abi

- salz. Sie Aetzen sich am zn essen. Der soldat betrachtet das mes-

ser. Der sohn des waldgeiste8 fragt ihn: »Wanim betrachtest dn

das messer? Erkenost da es vieneicbt?** Der soldat ftngt an zn

beben. „Weim da mir nieht eine woh1that ^ezeig^t hattesf* (sa^t

der sohn des Nvaldtfeistes), „so \\unle ich dich hiei- jrt/.t erstickeu!

W('isst dn? Djvs eivigiiis geschali sdion vor siebzehii Jalircn. Tch

pa.s.sierte ilir feld, wirbelwind spieleud. Du nahnist dieses messer

and warf es nach mir. Deiii messer traf micb in den fuss. Ich

trog es nach haose. Seitdem liegt dein messer bei mir.— Schlafe

Jetsct! Morgen Mh stehen wir aof and gehen nach deinem dorfe**.

Der soldat geht zn bette and schlAft Am (folgenden) mor-

gen steht er Mh anf. Anch der sohn des waldprei8tes stand auf,

ass nnd lte\virtvte auch den soldaten. haiauf «rinfren sie aus. Der

s«)hn des xvaldgeistes heisst den soldaten sicli ani s« iiir scluilter

setzeu. Der soldat setzt sieli. und der sohu des \\ aldgeistes tliat

zwei Oder drei sehritte und \vurde so gross wie eine fiehte. Sie

fingen an za fahren. Per wind schl&gt ihn ius gesicht Sie foh-

ren nnaafhOrlich, nnd (plötzlich) fiel die soldatenm&tze des soldaten

von seinem kopfe ab. Der soldat wiU ihn (den waldgeist) anhal-

ten: ^Halte ein bisschen ehi!" „Wanim soUte ich einhalten?** „Meine

soldatenmötze flel ab." „Schan nicht mehr nach deiner mQtze!

Bevor deine nilitze die erde erreicht, hi sie schon dreiijuiidert

\verst znriiekyi-blieben!"

JSie fahren so\vohl tag als nacht und kommen trtth ani mor-

gen zn dem felde des soldaten. Der sohn des xvaldfreisics Iragi

den soldaten: „£rkennst da dieses feld?** „E8 ist mir, als oh

ich es erkennte, aber ich weis8 nicht, ob es das meinige ist oder

we88en." Nach einer weile föhrt er (der waldgei8t) ihn nach hanse.

Er fUhrt ihn zn seinem hans; sein hof ist voll von pferden der

hochzeitshute. Daraut" saj^t er zn dom soldaten: „Wenn wir in

das lians liiiiringeti eien siiid. \vird niieh — au.sser dir — nienjand

suheu. iiitte deiue lumilic uiu eiii gcträuk. Du wirät trinken, auch
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ich \verdo trinkcn'*. Sic kamen htTciu und sotzteii sich au die

thur. Der soldat hat um eiuen truDk. Man brachte ihm ein gliut

bier. £r trank das glas aus nnd bat um ein zweite8. Nachdem

er das zweite (glas) getnmk^n hatte, bat er nm einen ehner (bier).

IHo hochzeitslente fingen an zn Iftrmen: ^Kan giebt Ja nicht einr

mal nns bier in eimem zn trinken!" Der soldat steht anf und geht

zum tisch. Hinter dem tisch sitzt seiiie frau. Er nabm den eimer

und linjf au zu tiiukou. Ein hochzcitstravst kani liin und prab ilini

eine ohrfeige. Kr kohrto sich ufii. < r<j:rt'it't den lioclizcitsfrast und

\virft ihii zum teuster liiuaus. Kr vviiit alle zum lenster hinau».

8oine Irau und soine mutter liess er in der stube. Daranf geht

er aof den hof hinans. Sogar die pferde nnd die schlitten wirft

er zur pforte hinaus. Ihm hilft ja der sohn des waldgei8tes.

Daranf geht er in die stnbe nnd fftngt an zn weinen. „Wie?

Fiintzohu jaliir hal>t ilir niclit aushaltcn köuncn! Du, frau, woll-

tost dir einen maun nehmeni*' Seine frau staud ;iut und \varf

sich ihui zu fiisseu. Auch sein vatei- und scine nmtter erkanut^n

ihn, nnd auch sie fingen an zu weinen. Nachdem er geweint hattc,

ging der soldat anf den hof. £r öffinet die pforte, lässt alle hoch-

zeitslente in die stube herein und sagt: «Ich bin der gatte dieser

frau. Wie yiel bier auch bei uns gebrant ist, lasst nns es alle

znsammen anstrinken! Geht daranf nach hause! Ich bleibe in

meinem hause**. Die hochzeit.sleute trinken (bier) nnd fahren nach

hause. Nach z\v<'i ta£r«'U fr<'ht (h-r suhu dfs waldgeistcs nach haiisc.

Kr sagt zu dem soldateu: „Du, siche zu, da.ss du niemals mit mii-

gross tliiist!*'

Nach zwei oder drei Jahren sanimelten sich die nachbam bei

jenem soldaten. Nachdem sie getmnken hatten, fingen sie an sich

gross zn machen. Ehier sagt: nMein pferd l&nft f&n&ig wer8t

(in einem fort)!** Ein anderer behauptet dasselbe (yon seinem

pierde). Der soldat sagt: nWas maoht ihr euch denn da gross!

Ich \Ggtc im verhiufe eiiu s ta<res nnd einer nacht zwölftausend

\verst zuriick!" Sie lin?en an zu fraf^cii: „Aiif \veU'he \veisc liast

du die zuruekgelogtr' Mit (Un- cisenbahu odcr mit dem dampfer?"

Er sagt: „lch kani siti&eud auf dem sohn des waldgeistes*'.
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Gerade als soine naclibarn wef]:fr('lien, komnit der solin (l«*s

\\al(i}:«'isti»s. ,,\Varuni" (sajrt cr) ..thust du mit mir frross? Deinc

Ictzte 8tuude i&t gekommen!'* nicU mache mieli uicht ^i-osk! Es

ist mein branutueiu, der sich gross macht!" „Wo? Was ist

braantvrein?** nKennst du vielleicht nicht den braoiitwem?** „Neiii!

Ich keime ihn nicht!" Der soldat apaimt sein pferd an and be-

giebt sich zom Idrehdorf. Aas der schenke kaafte er drei eimer

braiiiitwem. Nachdem er (den branntwein nacb banse) fi^bolt hatte,

pab er (Ilmii solnic des \valdgt'isk'.s cincn oinicr. Kv trank einon

piiizen oiinci- l)raiinf\veiii. Nacli einer \v« ile tin^'^ »t an zu sin<rc'ii

uud springen. Darauf {?ing: er in d;us dairhaiis des soldateii und

schliet' da eiuen ^auzeu tap: und oino «:an/e uacht. \Vegeu det»

katseigammeis stebt er auf, and der soldat giebt ihm den zweiten

eimer. Nacbdem er diesen aosgetranken hat, schläft der sobn des

Mraldgeistes noch einen tag nnd eine nacht Nachdem er erwacht

ist, giebt der soldat ihm noch seinen dritten eimer. Nachdem er

gesiin^en hat, schläft er zum dritten mal einen tag nnd eine nacht.

Er er\vai lit uud ruft den soldaten zn sich. „\\'ie lanire halie ich

schoii «reschlafen?*' ^l)u hast schon drei tajre und drei nHclit^! in

meiuem darrhanse gesiclilaten : der vierte tag geht schou." Der

solm des W'aldgeistes erschrak: „Mau schaut ja schon nach mir

da za hanse! Aber jetzt habe aach ich erfahren, wa8 der brannt-

wein ist! Hcmach kannst da dein leben lang mit mir gross than!**

Der sohn des iraldgeistes kehrt sich am and geht pfeifend nach

hanse. Hiemach machte anch der soldat sein lebea lang sich mit

dem hohue des xvaldgeistes gross.

ö3.

Sedun.

Ofg miirtlm vtlem hiihi puez. htkez <fe^, a oifffx iednn. hef^^e-

josiz iiiiniffam itzfnii, a Lniiihnr /i/n. skIkh, kitvin {/mtt, f/in li-

Ifn j)ukt. bcCjieJoöfz koikcia Oat sedän ^unem kapkan iokodaz.
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scifvui soli iz liiipkanaz. heitiUatn hef^&ejosjz no junlo hcdnnlc§:

„ma karid tinnu, Scdunf"" ,,mar" pt ,.1caroml punein" pt ..ml

kapkan zakode. pin»'' ps Jeffemf** ^Itf-Uf' njmnidJ^*' pk^iif''

p8 j,karomI viji numl" bet)i^o^9 natUo no iH'k^ pfnf evfi, fS vf-

lem. „is!" pf „iedun/ pfnf*^ p$ „vfl$nU§ ugt fi" pt ^vfkm ugl"

WsitH ntmalaz iedufUen hef)i^08fg n^S mfno uiäf^. a Mun
Ictts gurUut. nti pukts htphan zdkodaz. herto het)iejo8fz, nU no

jtialo ^ediinle^: ,.in(ir" ..larid ni ftmxf, Scdun;'" ..mni " pe

,.1(nrom'^ kapkan puktili njs zakodf. ,.kiuckf pe ..^rffhl!' ..kint''

pe „ieifom! kurkan'' pe ,Md'em! " Ju u" pt „krf^i karid^" „ki'(äi""

pt „karom! viji!'' ps, „ben tilijosse -ik'^ pe ..iäkai!'*

h^iA^nä'H nunakut nfä n^no uUn^ bei)i^08fg, Sedun t^i J^h

ffurtag no pukU Jag^lan takodae. iedm poU nmnf kapkanzt no

adHHe no — anaieg Mem/ iugSf iugg no v^§. herio h^jHjo^g;

juäh iedunlei: „mar'* pt „karid tunnt, iednn?" „mar*' pt „ka-

rom'^ kapkan" pe „puktHi zakodt'\ ..hen" ps ,.krnkf Sedrz-a?"

..amiif pe „^ed'em!" ..hm" pe ..ki fSt karidY" ..ki fhi" pe ..karom¥

vgi!" pe. ..ja" pe ..kcdun! kof ki fSi" pe „kar Ai anaide!''

kflilCam no kflem here Sedunez tsto ni: »»i/n" pe „hdun!

amjnit'^ pt „nu no MOt ieloitl'' Mun vai l^tkt no nut ieloit. 5o-

fen punUfaz ^ktt kUkt povotJtaifin- Mun ug koi. soHt jamStk

do^t J^mijfi. Mun fierel^a: „anaimt vijidt" hae. harmez kfU

Uerekjamgt Munlei no jua jamSiklei: „mart" pt „80 vera?*

yjanaimt^ pe ,'vijidP imt*^. mtnt harineg no naa no „a gem'*

ps ..rijvnini! en ni" pe ..kopa^kt! me!" sufe suli kondon fros.

„nu no" pe „uaf ni anaide!" §edun nut ieloit no pop uate o zik.

herfe ynde. jualo beijiejosfz: „kif'fi,i" pe ..karid aita|V{fi| ie^

dit».^** „kl fijl'' pe ..karom! vitza^'' pt „anaimt! k kos" pe Judlo

kidemez! duno** pt „baiiot pir^n!** pt „darman es Im! o-Hk^ pt

nbaiA-gf/''

kflo no gfkez befjSSieg ku()ifkt no pfraist vijt. nut Sdojit vu-

gän^, nut no fMktt: „Sfi u ki-l-a?" äutt, sojfl hodiim iugo: no-

ki'n-nij tig ha'ite sole^. uate af)Siz.

herte gurte no jaalo: ..baHo -a" pe ..f<f^iirzY" ..kiii" pe ..hai-

toz! mki n-no" pe „ug ba ite!" Mun vera: fjun" pe „baHo val \

Digitized by Google



174 YrjO WirHMANN. XDC,t

vittcm lii(nfnrn(Uez emaiezlen. vando oSpi no Std karo. sfd

doraz isto etfnf ieduneg: nUnfn^f pt „Sedun, eC* pt ^ha^kez ifd

Hfnff" nnfnt Mun efM: »osfe^" pt rlfhi^t « piMQostg" pt

„m varjef* ^kto itd Sifni, pkiäQoms ug varjo, io^-hen Jualo

hef^ijosfg: ^mai** p6 „pinäfjo8te8 ed varjt?^ ^ieduned'' pt .,ee Ui

vajinf!"^ Sedunez nti tsto: ..mtn", pe ,Jedi(n, vai" j)s ..pinätjossea!"

Sedfni mhu. kftkt rn( dpdcn no riijf- j)tn<irjossei> tfr/na deih. (sc-

p/ffriii no oz rifj^nk pinätjossvz r/j/lcin. rw« mafegrs (jurt dorm.

pfrtt nui(f)h(f, ofif keffe. herU gurtaz. jmlv: ,.vajid-a", pe .Jc-

duu^" „vaiiko*^ pe ,.val, no nmffhiis" pe ,,p$rti9a iefti, ^kfmmiS-

hmnP pe iuo. ofifgfne*' pe „kuA'gt ifdge'*. »n^n**, pe „iedun, nu'' .

pe „Stdge ofif/ hud'* pe ^jpiMjostf!'* Sedun nm ifdee, pUätjos-

Icn no pu^f no nm, hijiiae häffja puAtge no Sfdze fmaepunM. so -

here berfe gurfas Sedun. Jutdvd-a", ps .Jedunf ..Stadi f*' pe.

80'-herf ko.^l o iii itan knlikez : ])fro itimitjosscs pnnnn )itnf/')SU(t. naalo

no piiiäijoa^i vifjiak kiiUmin. „bititz" pt „vil\suk öcdanf^

63.

Der dnmmkopf.

Ein mami hatte drei sölme. Zwei imter diesen wareti klng

(eig. priit), aber einer war ein duininkopf. Die (klug-en) brftder gin-

iren aii ihrc arbcit, iihvv der dritto, der dunimkopf, blieb zu haiisc

aiif dcin olen sitzcn. iNachdeiii di»' briider ausg^pgangeu \vareii,

«etzte der dummkopf ein fiichsei>»en im aborte aus. In seinera fuchs-

eiscn bliel) ein schal' stecken. Die biiub i kamen (von der arbeit)

znrttck oud fragea den dommkopf : »Wa8 hast da heate gethaa,

dammkopf?'* „Wa8 sollte ich machen! Ich setzte ein fiichseisen

im aborte aas. Ein liund ist darin stecken geblieben!** „Wa8

machtest da mit ihm?** »Wa8 sollte ich machen! Ich schlag ihn

tot!** Die briider seben naoh und es W€ar prar kein hnnd. Ein

schal' \var rs. ..oh! Du, duninikopl! Ks \var ja kein hiiud! Ein

schal' war es ja!*'
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Am zw('itvii ta^f «rdicii die iMiidcr des diminikoprrs \vii'drr

au iliH' arboit. Drr duiumkoiil" abcr blcild zii liau^o. U icdcr .st tzt

er eiu tucbseisen im aboite aus. Die brUdci- kommcii zuriick aud

fragen wieder den dnmmkopf : nNmii wa8 hast da beate getban,

dnmmkopf?'* »Wa8 soUte ich machen! Ich babe wieder ein fncbs-

elseo im aborte aasgesetst**. „Und was bast dn in der faUe ge-

fangen?" nWa8 soUte ich fangen! Ein pnter ist darin stecken

freblieben!" „Wa8 machtest du denn mit ihm?" ,,Was sollte ich

macbeu! kli schiug ihn tot! »Seine federn Uabe icli aber ausge-

rupft!"

Am dritton ta^^e }?ehen die briider wieder an ilire arbeit.

Wieder bleibt der dnmmkopf zu hanse nnd setzt ein fuchseifien

im aborte aoB. Der dnmmkopf geht nm nadi seinem fnchseisen

zn seben, er schant nnd — seine mntter ist darin stecken gebtie-

ben! Er sdiUigt, schlSgt nnd schligt sie tot. Die brftder kom-

men znrftck; sie fragen den dnmmkopf: „Was hast dn heute getban,

diinmikopf?-' ,,\Vas sollte icli thun! leh habo das fiuliscisen im

aborto aiisg:es('tzt.^ «N»n, was ist da stcckon jjfeblicbt iil" ^Mcine

mutter ist da stecken geblieben!" „Was hast du denn mit ihr

gemacht?^ „Was sollte ich machen! Ich schhig sie tot!" «Nn,

dnmmkopf! Mache jetzt wa8 immer dn wiltet mit deiner mntter!**

Sie scUiefen die nacht nnd sebicken, nacbdem sie gescUafen

batten, den dnmmkopf^ sagend: »Oeb, dnmmkopf! Fabre deine

mntter nach dem kirrhdorfe nnd begrabe sie!" Der dnmmkopf

spannt das pford an uiid tahi t (scinc mntter) nach dem kirchdorte.
•

Jemand kommt mit .s<'in«'iii rnhrwoik iliin entjregren. Der dnmm-

kopf biegt nicht ab. Der postkm cht .stösst ihn (nnd seinen schlit-

ten) in den schnee. Der dummkopi' sehreit: ,.Dn hiist meine mnt-

ter totgescblagen!" Der (reisende) berr (in dem fremden fnhr-

werke) bOrt das geschrei des dnmmkopfes nnd fragt den post-

knecbt: MWa8 sagt er?** „Er sagt: 'dn scblngst meine mntter

tot*!" Der berr geht nm nacbznseben nnd sagt: i,Sie ist wirklicb

totgeschlagen! Beklage dicb nicht mehr! Da bast dn!" Er giebt

iliin (dem dnmmkopfe) vie! }r<'i<i. Faluc deine mntter \veo: nnd

bej^rabe siel" Der dnnnukopf tahrt sie nach dem kirchdorte, und

der geistiiche begräbt sie luusoust.
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Er kcbrt uach haiLse zuriiek. Oio l)i ridor tVajron: ..\\'as ha8t

dtt mit deiuer matter gemacht, danunkoplV'' f,Wa8 ttollte ich ma-

chen! Ich habe meine mutter verkanft! Man firagt viel nacb

toten! Man kanft sie zu hohem preise! Es wnrde mir nicht ein-

mal mOglich (meine mntter in das kirchdorf) einznfahren! Man
kanfte sie ohne weiterP8!"

Sie si hlafen (die iiacht) uiid (daiauf) maclit sich der ält*'sU»

bruder daran uiid schläjrt soine tVau lot. Kr fiihrt sie iiach dt ni

kirchdorfo uni sie zu veikaufen. Fa- talirt sie uud schreit: „Braucht

ihr nicht leicbname?'* Die ieate priigeln ihn durch: kein menscb

kanft Yon ihm. Er begr&bt (seine fran) selbst.

Er kehrt nacb hanse, nnd man fragt ihn: «Kanft man leicb-

name?" »Wer sollte kanfen! Kein menscb kanft!** Der dnmm-

kop f saprt: «Man kanfte aber gorn**.

Die nach seehs uoclieii /n hefreheude «redächtuisfeier dor

nuitter kaiu. Sie seidat hti ii eineii m hsen uud richten suppe her.

Mau sehickt deu dumuikopi mu (leuie) zum jrastniahl (eig. zu

der suppe) einzniaden: r^^eli, duuinikopf, Uide die leute ein um
snppe zn essen!'' Der dnmmkopf geht nm einzniaden: »Selbst

könnt ihr kommen, aber nehmet nicht enre kinder mit!" Sie kom-

men nm snppe zn essen, aber bringen ihre kinder nicht mit Daranf

fragen die bHkder: „Wamm babt ihr enre kinder nicht mitge-

nonimen?" ,,Euer dammkopf erlanbtc nns nicht sie mitzunehnien!"

Man sehickt den duminkopt jiufs neuo: „Oeh, dumnikoj)!'. lioie

iiire kinder iiei l" Der duninikopt' ^-eht. Kr spaunt das pferd an

den schlitteu an und hult die kiiider, nachdem er sie Id den schllt-

tcn eingepackt hatte. Kr presste sie znsammen nnd brachte anf

solche weise aUe kinder nm. Er nfthert sich dem-dorfe. Er bringt

(die kinder) in die badestnbe binein und Utast sie da. Er kehrt

nach hanse zurAck. Man fragt: „Holtest dn (die kinder^ dnmm-

kopf?** ^Tch holte sie, aber ich brachte sie in die badestnbe nnd

liess sie da. 'Ks friert uns'I sa^en sie (die kinder). Sie haten

ihre suppe da zu bekonnnen". ..(leh, dumnihopf. fuhre ihre supjx'

daliini Be\viite die kinder!" Der tluniiiikfi]ir fidut die suppe. Kr

fiihrt so<rar löffel tiir die kinder. Ki- setzt die irdtel in ihre hunde

uud giesHt ihuen suppe in den mund. Daraul* kehrt der dnmmkopf
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nach hausoi zuriick. ,,Hast du sie l)ewirtet, dumnikopf?" ^.Ta \vohl!**

Daraiif tr<*hen schoii alle leute (d. h. die gäi<tp) uoc: \vofren ilirer

kiuder geben sie in die badestube tiinein. Sie ^chaueu nach imd

— alle ihre kinder sind tot. „Der dammkopf b&t sie alle oinge*

braehtt''

64.

halmfkjos.

mi mfmin kUa jfikoji granifjiais. bifieii mifemes ketä'eS vo^nait,

mi iugfikim ktdn^Jl^oafn taroAfiaosfn. — fh$h'tf mifemes no mi nfäna

moftben um na harn na vei. ta-bfree* mot^hen karmn bers mitemes

tUpt fsH-zf. mi mfwm aikth i kufjifkim fbflff^ soostf. torbfre mi-

fam ia$uipälm um hi gati.^ks. miilam otrarffriu nafi^ärfhtk Jcom puS^

Jeaien fbflfni t/rttnn zahuli n. lalnukjof! lilttni kiff/^ikrzf )»i (innnn

mnit. iu-b/it mi znred'if kariin puikaiez vckfsi puitäifu. sr-hirt

VH lezim no uiJUa lehtisa puUa ko'^kiz. se-lnrt berckt.^ki zf kaLmfk-

jos berlan no m^fik'zf Mepo&ä zi. kutt^tkrzf öt^ien tnUemes nfi ihf-

^nf. mi mtnim na «rd, i haitim k^epo^eg.

hUfn uU jun p^i: sapegjos pfMifk. JSmf hu to-fko fmmiton

äfrja. tolei uk ISmf i keift hu sokf, so-hfr» jalan uU pfi i

ieilian lus, tros häfsa hftt hdfh i roAes,

mektaiez ottn toSktt gurei no yoA. vlfn ro^r-Ju lut, g^irei

jflfn Itmf. gnrei jiliti Ifmi jalan uU; otin (aimi^ez no naii. faäjaien

uU vif)S(ikoi kt^{km.

kalik ötin ula gurei viskin, palatkaien kotka mesta; btrn-ik

SM no pfSto. diSsS vf(a zt frod, ke<ä^khnfn; ahes SfdeS. pijos-

jodm jMW pimenen; äHfmii^g jfrzf mifjUn^n. k^inoas tamak

Mtko i irvphasee miUo p^askabrgf, hai (ifbflfken.

puäozi no ya^; vahfy skaltf, tijossf, JeeOjosst. uztrjodm vat-

joss! t(an Muvithn. kchlaosss hfsko i jflzs leiio „kumfi", soft sS'

bfre juo. polfStop jturd-ke, kfftifiod i hizfm piroz. fSjosti no kfsko

i lesto „ajaran" i str. str (eikit ev^l: li zjn. iutn ^>/io jumal

12
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urdnän fiahei pdlcL jumal, kft luj tir soin. guree leSteniin koti-

res horUaga kad' muijenn vfl^n. otin piizo nän urdeskai fäkedfäo,

64.

Die kalmttcken

Wir begaben ims an die chinesische grense. Von dort schickte

man nns in den krieg. Wir k&mpften mit den kalmttcken nnd den

tarant8chaeni(?). — Sie schoesen schon anf nns, aberw kätten

noch nicht nnser gebet abgehalten. Daranf^ nach dem gebet,

flcbickte man mis in einer kette (gegen den feind). Wir rftekten

vor und lins^cn an sie (dio feinde) zii beschiessen. Jetzt aber tru-

gen unserc gcvvehrc nirht (bis an den feind). Unser detacbement-

chef belahl uns blinde scbiisse mit kauonen zu schicsseu. Die kal-

mttcken fingr^n an sich uns zu nähern. Jetzt luden \vir die kano-

nen mit kleinen kngeln. Daranf feuerten wir los, und die kngeln

flogen, glefcbsam eine strasse (in den gliedern des feindes) bildend.

Daranf sogen die kalmttcken sich zorttck nnd retibierten in ihre

festnng. Sie fingeu an nns Ton dort anfs nene zn beschiessen.

Wir röckten vor unter hurrahrnfen und nahmen die festung ein.

Dort (in dmi lande der kalmlieken) herrscbt eine grosse bitzo:

sogar die stiefeln si)ringen auf. Es scbneit uur zur zeit dei- \\eih-

naebten. Der sebnee liegt einen monat, und damals ist es kait.

Sodann ist es fortwäbreDd heiss, and es entsteht kaltes fieber. Die

leute Bterben nnd leiden massenbaft

Das geUnde ist dort flach. Aber es giebt anch berge. Wenn

es nnten regnet, schneit es im geblrge. Der schnee liegt immer

anf den bergen; es giebt dort (im geblrge) anch vftlder. In den

wäldem giebt es allerlei wilde tiere.

Die leute wnbnen da (aut dt ni tiaehland) z\vischen den ber-

jrcn in zelten anstiitt in häusern; ebcnda (in den zelten) koeben sie

auch ilae suppe. Ibre kieiduug ist scliiecht uud zerlumpt; selbst

* KrziikliLQg eines ehumaiijj;cu soldateu.
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sind sie schmntzig. Die haaro der mannsleute aind geflochten; ihr

kopf ist zur hftlfte rasiert. Die weiber ranchen talmk nnd tragen

ihra langstaeligeii pfeifen am e^ftrteL

8ie haben anch Tieh: pferde, ktthe, schafe imd ziegen. Die

wolilhabeiiden haben bis handertftlnfzigr pferde. Sie melken ibre

staten und aui< der milch bereitcn sie milchbranntvveiii („kumys").

Diescn trinkt man daraiif. \\'enn du einen halben knisr (lavon

tiiliksi, \virst du berauseht, und es strömt kralt (in deine gliedfu-)

hiuein. {:Ue melken sogar ihre schafe und richten daraus ^airan** '

und käse zu. Der kftse schmeckt nicht gut: er riecht oach schaf.

Zn brot baeken sie UDgestaerte fladen ans weizeiimebL Weil es

ungeBänert ist^ so sättigt es nicht. Der ofen ist im erdboden wie

ein mnder topf eingeriehtet. In diesem backen sie brot, (die brote)

an die (inneren) seiten (des ofens) legend (eig. anklebend).

66,

iuan,

nfHkuraijos Itktfsa tai jualo f^l ataj^i:

„num i^do IfkH; roAto harfikfnf medfihm, mon fiSJdt junako

ugf mar iuod M tonf

„hen mfnam n/2f pof/H na ugt mon ug merdf^ifk na ug io*

ttni nfUnt."

„ben vef, kulo, prak nd voi nSldt gurtad! kiultke -no hotodl**

„ben mjtnam po()H nn ng nUf!"

f^a kOf k^dOf haptH mildf k/ddt Se-Ui! minam kido katiikfni

'„bm O'lo mar iud'gf ni ien^äjfigi'^

jua (daiese amaijuAei:

„mar" pt „iuSikod Mf juo d^" pt „nil$dM vman Hi?*"

* Eiu getränk aus saurer, gegobrener milch.
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„«km" j>« „iig ju nai »t/^/" J>* „mpiam po()äi na. kotiimn^

pt „evfl na/"

Ja", pi akfdo-bHkt", so nfOaarai vero, „m ie-gffjäikf, hi^jH

mf^n I^dhi ju"ka/ aida!"

„ug" pt ^na^ug, ugf"

so-bere aiaiez duuuif karisa 'ki/Sikt no' pe 'nilmurtez htono;

gurtin ud voi soie prnk* vrra:

„va je-kaj liäAdes po tU! d'z^k viU pu m!''

kfdoiee lei^ vinojBt no hte ataiezlf. ataiez j\m kuriikfaa:

„iudo vuo med luogi kfdo har.iikfikomI"

anaieg no jtm vinart. so-ben ioU ien^ä^ai^:

Jat" pt „n$tjo8t p^oss, nueredUi mon vinae§ jm Mf"

80-hen etb dkuSaita^. atalfig 9otlt vera:

.Ja!'' pf „kum! mon kirosnfltdleS vinast jmi M".

(tni^atalez jiut vinazi no ed yurtaz. otin sio juo no berto gur-

taz kidoLezAk,

so-hen r^lhurailf ioto kuifm: kfäet da k/Son. t^tieuraijas

HiAo no heiio »ii gwiag,

l^kt^Hn Jfkk l^doies no jm:
„ku" ps „kar(m ni tupänf?"

ataiez vera:

„so nunal" p% rilfk!"

8o4ter9 to nunak Ifkio nfUupaijos, kf-k^ km'H'€if no jualo

r^Uei jfrdungs. veraSko jfrdungi. nflf-g-k» kuifmtemf boHo das

maihf; ntUm huifmerihkt tms, baito kifämt^n-a kfiämfn-vti moAei,

so-bere eftlo kfnoh nflhtpaljosif, hcf,k^josfz no ra£tAao9fe no

mafc.^jostz no. nilttijiasjos rhia rajo, naii no vajo. iion-juon, pf^Sas

vajo, (Tzd^cy vajo, no sio no juo no kirialo. <h^m jmem hen Sofo

nfUupaijosli ktdnn: vvirsjtiJi hto pfjaska no janf^ek; kidoi^ hto

dlerem : gurUu iemjäi&ili kinli mar vuu: kise i-a, d'ere-m'a, kuS-

m$sja kuifmee Hoio. sihbert koäko M kuhnam ben kidoos. äoog^

kefalo kfriasa,

iupam hen askag n^nt kenlen dUii&ieg i&Hfnj kidott vmajfln.

otin sio no juu no.
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so-hen Sticui luoz. pukteni nunnU hianen Iflio tros if,simen

nufni, käämin inuldon tosen. likteni bers pjro kidojfizM. p§rem

hen Ho jw no ekto. va^fi kfinoos kfr^alo: >

„'malji Ijktim^

6ifn$.juini imim.

orAa \ittt(o p/dim kuiffitua voH,

Jti/fiAfnoi ftalfo dHim voHfsa voH,"

so-hers tamatjHijosfg kirialo:

„.^fd jtSgurtjos liktiCfanif

mUkfnUe ba^os IfktHCam^

icHfk huf$8 no evfl:

pfdjom no htOtiamUt

dUjom no voi^mh l**

BO-hen va^o if)ivMoAM9 muk^ Jeorkai adoB korJuu. muket hor-

kat vqjon dirja tanuiCjsejjosle tai ItSriälo:

„iänfm iorkait, "korkaih!

iänfm at^ars^ cusbanf

zänfm korkau, kurka{t!

• iänfm atiU, at iif!

iänim aniie, aniief

iäntm ie^äis, iiiäit!

iilmfm e^g^ o^gBitt

iänfm 1ai^§f toHjit!

iär^m Jormia, MrfHie!"

iffHme^ hus iobfvtHkhmfn, 8o4)en if)HmeA anaHfiBlm ataiiezlm

no pfd vflae bfrdfsa jfbtrU. atafez no anaifig no ioto hoMon

emespiiedf no nflftlf no sokit tamatj^eijos/z tai kfrialo:

„hagain mfnfnf Mdond$ hm,
*koMone ev^P Swrdf.

tuttuii nunal pimmi kondomd ied'ul

tatin dirjam iafez ei vcUj
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koSJci -ks, zal potoz.

'fhik no orinT äiui di,

'<}$it no vt d/f orinP hurdf;

ta-ben vaäoneg ve M lul"

80'hen njliz potio no nuo pavoskaie. emespi koiks ognaz, mu-

"ket rohoien. huu^os berto gurtae. gurtaz vuem herä zf U^meneg,

pfrtemlei uafgany mqjalU Mleg asXfs tojA^Hfk pfrdatfktL mhben

pfro M emegpiieneg ifjHmeAm arfm iorkae. ptrem ben Ho no juo

no ekto no Järiälo bfgm.

so-hers 4^ftah nuo emesjniez no if)HmeAez no vffiini, vttto

no ketto, so-bcn niA dSitdzt likto kettSjos. kefiijoslen pumKasi poto

hizen kirzasn. IcCfsjos Itkfem htrt sio juu no mio.

i<-ukna sidto no mino muifj^oit pfnnf, nallo keCHjos, so-hcrt

eiiiesjiiicv if,Hmetien. if)Hmen pfSss punt no berh. mutt)ioifi p$rem

ber» heijijos vetto korkai korka jufsa hfsiij kfriasa ek^sa. 8o4fers

tfOfio Ifdoifiz^. 80-ber§ huimat vqff^^o^: ibdlnoiec^ hio dlerem,

9o4tera keCfSjos herto gurtärgf.

ktjitiAm^H mmtHag %afikfio ifjHme^og no emespiieg no Ju^t/nf".

soki if)SiineA tfoShitf Miiiurtz vfien. kuimaikt mät no vera:

„Cukmi vuäur vuttiiska niedaz kHkefjaj ku rdetja! des mcd

vozoz!"

oig karlan omirU vu, taintf gurtaz. sc-hcn piit taban. tahati

Mem bera korka (^U. korka t^&em bers ekto. so-bers kuanez orth.

4

56.

Die hochzeit.

Die freleraleate fngen^ . nachdem sie angekommen sind, den

vater des mftdchens also:

„Ich bin als braatwerber gekommen; mr iroUen verwaiidt8ehaft

scfaHesseD. Icb halte Ja mn deine tochter aol Wa8 sagst du demi

dazn?**
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„Aber meine tochter i&t ja noch klein! Ich wiU uoch iiicht

meine tocbter geben.''

„Aber, 8chwiegerväterchen, du wir8t docli nicht ewig deine

tochter zu haose balten! Jenuuideiii wir8t da sie doch geben!*

nlleine tochter ist aber noch Ueml"

»Nn, 8chwiegervftterchen, sei dodi gnt gesmntt Ich will

ja YerwandtBchaft BchliesBenl"

nich wei88 ja nicht, wa8 die familie sagt!"

Der vater frapt die mutter:

,.Was sagst du nuu? Wii*st dji scboii deu braimtwem deiner

tochter trinken ?" ^

„Ich trinke noch nicht; meine tochter ist noch klein. Man

kann aie nodi nicht gebenl'*

»No, schwiegennftttercben^ sagt der frdersmann, ,»mache

nicht 8chwierigkeiten, trinke nnr mit leichtem sinne! Wohlan

docfaf

„Ich trinke noch nicht, nein, nein!"

Darauf iibcrlegt der vater vor sich s('ll»st: "Jeniandeni muss

das mädchen gegeben wei'den; zu bause kannst du sie nicht ewig

balten*, und sagt:

,3ringt her, nebmt brot bervor! Setzt es auf den tisch!**

Der bratttwerber schenkt seinen branntwein ein and giebt

dem vater. Der vater trinkt nnd betet:

„Mag de glilcklich werden! Lass ons verwandt8chaft schlies-

sen!"

Audi die mutter trinkt den brannt\veiu. Darauf giebt sie

(von) branut\veiu) den familienerliedcrn:

,.Nun, meine tochter uiid, sObue, jetzt trinke ich scbou den

branntvvein eurer schwester!"

Daranf htden sie den taafVater ein. Za ihm sagt der vater:

ffNnn, väterchen! Ich habe schon den branntwein demer patin

getmnken!**

• XVt-nn die oltern vom branntvvein, \velcliL'ii ili-r bnuitAvt rlM r mitge*

bracht hat, triiikeu, wird es als zeicheu lier eiu\viiU^ung betraciitet.
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Der taufvaU'1' trinkt den brannt\vein und ladet fdio faniilie)

zn sich. Dort essen und trink<Mi sic und k«'liien dai'aal' nach dem

hause des (kiinftigfen) schmegervatei-s zuriick.

Darauf ^ebt man dem brantwerber geHchenke: ein kopftneh

and ein kopfeeng. Die braatwerber essen and kehren danof nach

haose zorttdL.

Am folgenden tage kommt der braatwerber and fragt:

»Wann werden wir denn die verabredong YoniUiren?*

Der vater sa^ :

„Koinni jenen ta^!"

An joneni tag:o konimen die veiabredcr. z\vei oder drei. und

erkuiidigen sich nach dem brautpreld. Mau giebt das braiitgeld an.

Weim die braut keine gescheuke hat, nimmt maa sehn mbel ; wenn

sie aber Tiel geschenke hat, nimmt man dreissig oder Anftinddreis-

sig rabeL

• Daranf ladet man die verabreder, die frennde, die verwaadten

and die angehörigen zam gastmabl ein. Die verabreder bringen

branntwein, brot, (allerlei) speiaen und getränke, gebäcke nnd eine

pans. und man isst. trinkt und siiifri. Nachdcm man g^e>ress«Mi und

getrunken bat, «Jfiebt mau den vtTabredfrn ^^eschenke: dom l)räuti-

gam giebt man eiuen ginU^l und einen geldbeutel, dem brautwer-

ber giebt man ein herod; unter den im haose (dee brftotigams) be-

flndlichen familiengliedem- kommt jedem etwa8 zn, z. b. mn tacfa

oder ein hemd. Man giebt seine gesehenke nach vermOgen. Nach-

dem die gesehenke gegeben sind, fahren die braatwerber weg.

Man begleitet tie nit geeang.

Am tage naib der verabrednng gebt der ältere brnder der

(kiinftisren) jungen frau uui den brautwerber mit braQotwein auf-

zu\V('( k<'ii. Dort isst und trinkt man.

Darauf kommt die hochzeit. Am ausgesetzten tage kommen

die hochzeitsleate (von seiten des bräatigama) in grosser menge,

dreissig, viendg zosammen, am die braat za holen. Nach der an»

knnft gehen sie zn dem (kttnftigen) 8chwiegerrater hinein. Nach-

dem sie eingetreten sind, essen, trinken and singen sie. Die ange-

kommenen (eig. die holenden) fraaen singen:
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MWaram kamen wir?

Zn essen, sm triDken kameu wir.

Eine woche Torfaer habe ich die fSm bekleidet,

drei tage yorher habe ich die kleider angezogen**.

Daranf singen die genosainnen der braat:

„Die scliniutzitreii }ii(/urf\vr siiid prekommon,

mit iinp:ewasrlieiien ^^csichtcin siud sie gekommen,

sie sind nicht menschen ähnlich:

die tfisse haben sie anbekleidet gelassen,

die kleider haben sie nicht aogezogen!**

Daranf holen sie die brant aas einem anderen (nachbar-)

hanse nach ihrem elgenen hanse. Die genossinnen der brant singen,

wShrend sie diese von dem anderen hanse fBhren, also:

ffO, da mein lieber flnr, mein flnrl

O, dn mein lieber hof^ mein hof I

O, dn mein Uebes hans, mein hanat

O, du njein lieber vater, mein vater!

O. du ineine liebc mutter, meine mnttor!

O, du mein lieber ält»*rer bru(i<'r. mein ält^rer bmderl

O, du meiue 8cbwägei'iD, meiue 8cliwägeria!

O, dn meine liebe &ltere schwe8t«r, meine ältera schivesterl

O, dn mein lieber 8chwager, mein 8chwagerl'*

Die brant \vird versdileiert. Daranf Wii die braat weinend

ibrer mntter nnd ihrem vater zn fikssen. Der vater and die mnt-

ter geben dem br&ntigam nnd ihrer tochter (einige) knpfermilnzen,

nnd dann singen die genossinnen der brant also:

»Ich bat dlch nm (einige) kopeken, nm in den bazar za gehen,

*Wir haben keine kopeken*! sagtet ihr (damals).

FQr diesen tagr hattet flir woh1 kopeken!

Als ieh liier (zn liause) \var, erbarmtet ihr eucb iiieiner nicht,

wenQ ich aber vseggezogen bin, werdet ihr eucli nieiner schon

erbarmeu.
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'Steh friih auf, Arina!' sagtet ihr,

'Geh spät zu bett, Arina!' sagtet ihr.

Von nan an werdet ihr 8ie nicht mehr rufen!"

Darauf föhren sie die tochter (braut) hinaus und setzen sie in

das fuhr\verk. Der bräutigam iUhrt allein, die iibrigen in \vagen.

Die hodizeitslente kehren nach haose zor&ck. Nachdem sie nach

hansa gelaogt sind, streichelt die brant, ehe de (in*8 haus) hinein-

geflkhrt wird, die koh, welche ihr ais mitgift gegeben ist Nachdem

man hineingegangen ist, isst, tiinkt, tanst and singt man mit be-

gleitunfr der sjickpfeife.

Darauf, am abend, fiihrt man den bräutigam und die braut

mn sie in\s bett zu legen. Man legt sie in's bett und lässt sie da.

Darauf kommen noch am abend die begleiter (der braut). Mau

geht mit gesang und sackpfeifenspiele den begleitem entgegen.

Nach der anknnft der begleiter isst, trinkt and schlAft man.

Am morgen steht man aaf and geht in die badestabe am za

baden, znerat die begleiter, dann der brftntigam and die brant Die

braat TerstSrkt die hitse and kehrt (dann) zarftck. Nach dem

bade wandern die begleiter von haus zu haus trinkend und essend,

singond und tanzend. Darauf keliren sie zuni scli\\iegorvater (d. h.

zum vater der jungen frau) zunick. Dort }j:iebt man diuiii den be-

gleitern geschciike: jedem giebt mau eiu hemd. Darauf kehreu

die begleiter nach hanse znrClck.

Am dritten tage f&hrt man die braat and den brftntigam (znm

flnss) hinab nm sie „in's wa88er treten** za lassen. Da wirft die

brant ein brotrftnftchen and bntter (in's wa88er). Sie opfert dem

was8er nnd spricht:

„Die mutter Was8er mag unsere herde nicht erschrecken, ver-

schiichtern! Mag sie (die herde) gut beuahrcnl

Sie schöpft (aus dem tiuss) \vasser soviel wie man mit einem

SChulterjoch tragon kann (eig. ein schulteijoch wasser) und bringt

es nach haose hiuauf. Darauf bäckt sie fladen. Nachdem man die

fladen gegessen hat, kehrt sie die stnbe. Als sie die stabe gekehrt

hat, tanzt man. Dann ist die hochzeit aas.
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Saohregister sn den r&tseln.

ahle: 158.

ameise: 124, 288.

angel: 178.

atudehen (sclmbe): 251.

arsch (des hniides): 102.

ascheoloch: 804.

äsche (salmo thyniallus): 276.

ast: 17, 229, 335.

auge: 96, 97, 228, 333, 373.

axt: 25, 438.

badebesen: 887.

badeBtnbe: 420.

balkea (ik/n/«): 276.

bftr: 240.

bastschuh: 61, 154, 245, 362.

ba.stschiihband: 154, 407.

baum: 145.

baummark: 169, 179.

banmstainm: 411.

baoiuBtampf: 8^ 68, 411.

beseo: 206, 481.

bosmer: 226.

bettregal: 160.

bettvorhang: 137.

bieue: 34, 163, 298, 413, 4*23.

bienemitock: 34, 168, 298, 423.

birke: 64, 865, 488.

birkonklotz: 178, 807.

birkenrinde: 807.

birkensaft: 64.

boot: (183, 287), 355.

branntwpin: 270.

bratpfanne: 390.

brief: 47.

brotschieber: 444.

br&cke: 192.

bnmnen: 271.

dacbrinne: 15, 250, 889.

darre: 854.

decke: 153. 222. 235, 352.

dpirhsel^l()( k(': 274, 275.

dreschon: .S2, 198. 234.

dreschtlegel: 82, 234, 395. 430.

dreschtenae: 80, 70, 288, 831,898.

dnrchaeihen (kissel): 177.

ebereeche: 128, 282, 880, 859.

egge : 2, 54.

eichhörnchen: 291, 358.

eichkeole: 159.
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eis: 6, 289, 269. 297, 358.

eiscrnibe: (39), 310, 347.

eisbaafeu: 116.

elster: 119.

engelwiirz: 180, 218.

ente: 262.

erbsenschote: 175.

erde: 80, 193.

erdhiigel: 328.

fademiudel: 114, 267, 391.

feder: 370.

fenster: 11, 88, 250, 856,

871.

fensterrahmen: 87, 427.

, fener: 85, 224, 849, 426,

484.

ilchte: 66.

fichtenzapfen: 66, 230.

filzstiefel: 62.

finger: 148.

fiscll: 6, 289.

fischotter: 277.

flimmeni (schnee): 188, (816).

flinte: 165, 898.

flintenscbms: 228.

tloh: 206.

frau (iieuverehelichte): 208.

friihlingsflut: 99.

tuchs: 351.

fuchseisea: 129.

itUlen: 9, 71, 247.

tm: 18, 94, 209.

forzgerach: 209.

ftiss: 61, 245, 862.

tussboden: 222, 235, 352.

gans: 89.

garn: 57

gaitenbeet: 19.

gespiiiBt: 286.

getreide8chwliige: 121.

gewicht: 126.

glocke: 877, 415, 418.

gras: 216.

grube: 39, 310, 347.

gurke: 266.

haar: 204.

haarflechte: 220, 258, 256.

haarpats: 184, 278.

hagel: 128.

hahD: 69.

hammel: 890.

handtrriff (an der thiir): 152.

hauf: 4, 186. 207.

hanfbrefhou : 93.

hanfgarbe; 207.

hanföl (anspressen): 143.

harfe (jk/re^): 140.

han: 124, 288.

hase: 199, 896, 487.

haaelhnhn: 425.

haselimss: 174, 211, 421.

haselnu.^^skern: 174.

haus: 409.

heiligenbild: 195, 238.

henne; 170.

herz: 864.

heaenite: 68.

himbeere: 196.

himmel: 74.

boiiig: 270.
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hopfen: 48, 305, 306.

hopfenblatt; 48.

hopfenranke: 48, 298, 405.

bttlmerei: 12, 67, 155, 268, 308,

892, 406.

hnnd: 27, 100, 288, 879.

igel: 171.

johaDDisbeere: 218.

kahlkopf: 77, 279.

kahn: 138, 287, (355).

kUte: 888.

kamisole: 51.

kamm: 104, 258, 887, 880.

kammen: 104, 258, 337, 389.

katze: 289.

katzenbarl: 203.

kerze: G5.

kessel: 42, 114, 267, 317, 319.

kind: 202.

kienfackel: 78.

kienspan: 156, 166, 299, 416, 489.

kienspangestell: 281, 282, 345.

kienspanholz: 419.

kirchenprlocke: 418.

kissel: 177.

kiste: 16S.

kleiderhakeii : 357.

kohle: 1, 304.

kopf: 151.

kopfkisseii: 147.

kopflaos: 204.

kopftoeh: 149.

kornblnme: 281.

kiauicb: 237.

kPUg: 167.

krnmmholz: 219.

kockack: 216.

knh: 20, 72.

kubhorn: 84, 215, 876.

kuhmist: 254.

knbnase: 90, 848.

kuhzitze: 31, 141.

kuhziinjro: 90, 343.

kummet: 92.

kankel: 49, 148, 427.

laib: 442.

lampe: 329.

länten: 877.

lehm: 150.

leinwand: 14, 367.

leitor: 192.

lilic {'t' S((r(in<i-k/(kei): 328.

linde (abgeschälte): 38, 189, 308,

332, 881, 383.

magen: 189.

mahlen (in der mftble): 184, 187,

244, 248, 346, 866.

inäbuo: 122.

malz: 76.

mark (tannenmark): 364.

mastdaiin: 139.

matratae: m, 181,255,314,834.

maiilwiirf : 56.

mebl:' 81, 176, 184, 187, 248,

846, 866.

melken: 81, 141, 402.

mensch: 69.

messer: 41.
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niLstkäter: 318.

mond: 9, 71, 73, 246, 247, 257,

268, 363, 384, 385, 429, 445.

moos (in der waiMlfage): 16, 105,

260, 261, 888, 878, 880.

nmäor (mythoL): 277.

mtlhle: 184, 187, 219, 244, 346,

866.

mflhlentcirh: 56.

möhlsteiii: 81.

mnnd: 301.

m&nzverzierung (am S^ttntl-Uiche

od. an der kopfbedecknng):

101, 822.

nachi: 188.

nadelöhr: 113.

nagel (am finger): 86, 197, 295,

818.

ochs: 857.

ofen: 1, 11, 46, 88, 856.

ofenldappe: 21.

ofenkrftcke: 106.

ofensäule: 58.

oienvvisch: 309, 441.

ohr: 190.

ohrgehäoge: 190.

papior: 280.

pferd: 3, 24, 397.

pferdefuss: 142, 320, 342, 403.

pferde8chweif: 142, 820, 842,

408.

pflng: 45.

pilz: 185, 412.

polster: 40.

rad: 374.

rauzeu: 286

ranch: 28, 35, 46, 182,224,336,

849, 869, 426.

regeiibog«ii: 44, 78, 106.

regenwa88er: 15, 259, 889.

reif: 109, 848.

rinde: 58, 178, 807.

rinfy; 400.

ritze (in d<'r wand): 161.

rohrstougel (yumf): 435.

rotauge (cyprinus ratiliis): 221.

sSen (hanf): 186.

Bfige: 05.

sattel: 827.

fldiabe: 75.

scliaf: 212.

schafmiist: 120, 212, 812, 841.

schere: 158. 443.

scheitel: 23.

schimmem (schnee): (188), 316.

schlfigel: 59.

schlange: 242.

scblei&teiii: 135.

schlitten: 897.

schlittenkufe : 375.

schloss: 432.

schliLssel: 172.

schmelzen (schnee): 52.

schmetterling: 214.

schmieden: 50.

sdmee: 8. 52, 68, 188, 816.

schneeflchuh: 88, 157, 296, 410.

schneien: 87.

schober: 146, 292.
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schobergestell : 290.

schornstein: 162, 200, 823.

scbormsteiuschieber: 118.

schrift: 280.

schoh: 251.

8chwalbeiuie8t: 88.

8chwaiiim: 188, 412.

schvarzspecht: 199.

seele: 85.

sichel: 164, 300, 344, 361, 408.

siebeu: 36, 176.

solotnik: 72.

sonne: 69, 87, 188, 885, 899, 427,

429.

sonnenscheiii: 264.

sonnenstrahl: 87.

sperlingsnest: 112.

spindel: 5, 57, 236.

spinnen: 5, 57, 148, 236.

spinnrocke» : 19, 49.

spleisseu (kienspäne): 156.

steni: 73, 246, 868.

steneremnalinie: 210.

gtrohlialm: 227.

Btrom: 101.

stohl: 110, 201.

tabakspfeife : 424.

tag: 188.

talgkerze: 65.

tanneDriiule: 58.

tasse: 121.

tanbe: 22, 107, 262, 840, 886.

teig: 125, 815.

theekanne: 825.

theemaschine: 43, 127, 248, 321,

440.

thor (des feldzaanes): 55:

thilr: 186, 882, 417.

thtkrangel: 29.

thOrgrilF: 20, 72.

thttntatBe: 249.

tisch: 82, 241.

tragbalkeii: 194.

traubenkirschbaum : 436.

trinken (pferd): 122.

trinkglas: 404.

tnith«uie: 188.

tach {Smii): 121, 191.

nhr: 284.

nha: 144.

vogel: 324.

vogelniilch: 192

vogelschlioge: 394.

wacli8licht: 422.

wageii: 24.

w«ad: 161.

waDdba]keD: 272.

wandbrett: 117.

wannen (getivido): 115, 198,326.

wanze: 18, 291.

wärimv 111, 285.

wä8Cbe: 131, 132.

wa8ser: 269, 297, 358, (holen:)

401.

wa88eT6imer: 401.

wassertragen: 180.
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wpb»'u: 14, .'^(>7.

wel)erschutzo : 14, 867.

we?: 26, 52, 217. 265,273,302,

328, 350, 411, 414.

werstpfahi: 225.

viese: 68, 101, 216.

wmd: 10, 872.

wmter8aat: 217. .

wolke: 311.

\vnizf4 (eines mngefalliien bau-

mes): 150.

zahn: 7, 98, 294, 301, 360.

zapfen: 66, 145, 280.

zaimpfiBbl: 91.

zimmerdecke: 158,222,285,862.

zoDge: 79, 801, 868.

zwini: 118.

Verzeiohnis

Ikber die dörfer, wo die sprachtexte aii%ezdcbnet sind K

MäknyS-uriumadier dialekt Aafzeichnnngsorte: BoTioJ Kar-

lygftD * (die berichterstatter: Ameja Petrova* Aleksandra Petroya,

Anna FOipova, Maora Perfiloya, NastaKja Liiiatova, Nastasja Iva-

nova, Knfma Andreer, Saiiipsoii Andreev, Tiniofej Andreev, IgrnatiJ

Andrcev, Kirill Andicov, Kuzuia .loporov, 'IMinofej Filipov) und

Starij Sizner^ (Trina Scrgr^ova. Varvara Ivanova. Xastiv^ja Iva-

nova, Anna Ivanova, Aleksandra Filimonova, Anna Danilova,

koli^ Vasirev).

' Vpjl. XVotjakisrIic S|irachprobt'n I. Vor\vort.

' XVotj. (/':/fni, tat. karl/yfin. russ. ri>>.ibuioii Kaiaurau-b, iu der wolo8t

IHe lieder.
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Jdahiiyaschcr dialekt: liusuiiuau Mozjjfa' (Urjuua (iii-

j^uifva. Darja Vasireva, Anna Spiridonova, Atinogeii Ticlioiiov, Jakov

Joskin) uud (die lieder 380-2. 395-8, 404—6, 408, 416—21))

JurtoSar Kaksi ^ (Ivan Filipov) 80wie Starij U£aD' (Ivan

Filipov).

QUmwdm dialekt: Babinsk« (496- 7, 446, 465, 457, 459,

462, 464), Vercb Porzinsk* (435—6, 441, 444, 449, 451, 453

—4, 460, 465: Timofej PozdCev, Dnitrlj PoadSev, Sigfon Pozd^ev,

Vasilij Ponomaiev. Xikifor Jefremov, Michail Badincev), K cl le

-

^nirt« (440, 442, 447: Osip Ivsin) und Soldarsk" (434: TimotVj

hudin). Die mit P. bezeiclineten siud der sanunluug Pekvucuim^s

entnommen*

Bessermanseher dialekt: Je^evsk* (Vasily Antnganov).

Die gebete.

MtAmyi-uriumscher dialekt: BoTS. Karlyg^an (Timofej Fe-

dorov).

JMmgaseher dialekt: BuR. Moiga (Jakov Joskin, Aleksej

Alekseev).
*

Olmovscher dialekt: Hai) in s k (17, 19. 24, 29, 32. :i6, 41, 43.

45—6, 48, 52—4, 58), Kotuyrovsk» (49, 50: Jegor Percvo.-iii-

Wot.j. tnoMgGf ruRs. r>ycypinun Mnxn, in der wolost Moiginsk im

kretse Jelabuga, gouv. Wjatka.

* Wotj. jufioSur kdkii od. k^aikam, nisR. lOproHiypib ICan», ia der

wolo8t Hoxginsk.

' Wo1g. mii U/Am, ruas. Ctap. Vvun, in der wol(Mit Aaanovak.

* Wotj. hahif msB. BefinicRoft. in der woloBt K\]a£ev8k im kreise Gla-

90V, gouT. Wjatka.

* Wo1ij. "fieiter-Sur, mss. Bepxi noporacioe, in der wolofit LndoäurRk.

* Wo1i). Icffrfgurt,

* Wo^. idnakarf mm. ('«JtxapeiM, in der wolofit Poninsk.

Woij. jozyurt od. jtzyurti maa. Esckrm*.

' Woij. Jcodynftf mHM. K*<vniuj>iiMKaii, in der w(»l(Mtt Ltidniuniic.

13
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kov) uiid Kruglovsk' (59). Di»? ubrigeii, init P. bezeichiieteo,

siiid 'dm der samnilimg Pervichin^s.

Bessentumseher dialekt: Jeiievak (Vatdiy Antiigaoov).

Die zaabersprdcke.

M(ilmit':-nriumscher dialekt: Bo TS. Kai ly «ra n.

J<'l<iliii</<isrli<r dialekt: Hus. Mozira (.Takov Juskin, Aleksej

Aleksffv) und Jnrtosiir Kaksi (Ivan Kilipov).

OltMovseher dialekt: Kotnyrovsk (Jegor Perevostikov).

Die sj)richw9rter.

TIf(tseli(i dialekt: Rofs. K a ra k - (Zajnakaj Karabascv).

M(diayi-uiiunuivliei dialekt: Buf.s. Karlygan (Kuzma

Andrcev).

JMmgasdier dialekt: Bus. Mozga (Petr Vasifev).

Olaaovseher dialekt: Soldar8k(74, 76, 78,81,84—8,90,91:

Timofej Bndin) iiiid Kellegart (80, 83-8, 89: Osip IvSin). IMe

&brigen (76, 77, 79) sind den Hedern 430, 437 n. 489 entnommeD.

IHe ritsel.

Vfaseher dialekt: Bor». Kaj^ak (Ziynak^j KaralM^ey).

Mälinui-urimnifeher dialekt: Bofl Karlygan (Ani^a Pet-

rova, Kazma Jegarov, die familie Andreev) imd Star. Siznef

(Dafja Mirhajlova, Avdofja Vattireva, Aleksandra VasireTa, Var-

vura Ivanova. Nikolaj NasiTev).

JMiKjaschrr dialekt: Bus. Mo/ira (223. 230— f>, 238—9.

241. 246-9, 252—3, 258, 2(U», 2U4. 207. 2G9— 70, 273—4. 277

—9, 283, 2ÖÖ-90, 292, 295—6, 303 4, 306—7, 314—6, 317,

' itiiss. l.iiyr.ioBCiMH', in der wolost Kru^lov.sk im kreiso .S|obf»<l.sk.

' \\'<itj. l(if,s(d: riiHR. 1i4UM(»ri KasHKii. iii dor wolnKt Kiebaknv.sk im

kreisf liii-sk, ;;ouv. Dfu.
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320, 326: rfjaiia (^ri^^oi cva. Nikolaj Vasirov, Tichon Nikolacv,

Potr Va^sirev); die ubrigeu aus Jurto.sur Kaksi imd Star. Ucau
(Ivan Filipov).

Malmyzseher dialekt: Cuzjalovo (Stepau Micb^jlov).

Gkuovsdier dialekt: Baran, Porsinsk and Kellegurt.

Bessermanscher dialekt: JeiSevsk (Vatiiiy Antacranov).

Die airehei, eagen ntd enihlmigei^

Mnbniji-iiriunuschrr dialekt: BoTs. Karlygao (2—4, 8,

18: Timofej Fedorov, Andrej Gavrilov, Kuzma Andreev) nnd Star.

Sizner (1, 6—7, 9—11: Fedor Daniley, Daniil MakaroT, Grigory

Ivanov, Nikoh^ Vadfev).

JMfUffaseher dialekt: Bns. Molga (13—16, 18-21: Niko-

laj Vasifev, Petr Vasifev, Adrian VasiFev) nnd Jnrtoäur Kaksi

(17: Ivau Filipov).

Malmf/ischvr dialekt: Cu/jalovo (Stepau Michajlov).

GUusorsdier dialekt: S o Id a rs k (25: Timofej Budin), Ba-

biusk (26, 37, 43—4, 46. 49. 50: Timofej Juferev u. a.), Por-

asinsk (27, 33^4, 40, 42: Michaii Badincev, Vasilu Ponomarev,

Aleksej Penninov)^ Baran (28—9), Eellegnrt (31—2,48: Dsip

Ivgin) and Kotnyrovsk (46, 47: J. PerevoSCikov). Die ftbrigen

(30, 36—6, 38—9, 41) hat TiMoraj Budin aas der sammlang

Peiivuchtn's iibersetzt.

Be.sficnnanscher dialekt: Jezevsk (Dmitrij li^bak, Vasiiy

Autugauov).
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Berichtigungen.

Teil I 8. 1 z. 14: uud der griine troddel > ist niit j?ru-

iion trodddu voi-sehcn; s. 3 z. 13: wir > (— lies:) sio: s. 4 z. 11:

hlfsn > litfsn, z. VJ: \vir \vi.ssf'ii > icli Nvoiss; s. H z. 21: iimbiin-

floii > um^ebiinden; s. 8 z. 13: Dein > Der; s. 9 z. 2: f^itt y> f.^nf

:

s. 10 z. 4: vfimdi&knn > rönnltil-eni: s. 11 z. 7: nimtosips ^ /j//^/-

fosfos, z. 13: bestreichcn ^ ' beschniiercii ; s. 12 z. 2: gun lam ^ guiV'

Uiso : z. 28: dem > dai>; s. 15 z. 6: hni hni horimi, z. 11: ;>/Vo5

piios; s. 19 z. 2 u. 4: kiSkaikvin > kiskaU-oin, z. 31: deineu

garten > doinc teiiiie; s. 22 z. 13: riiui^en > vii{äk'n, z. 17: er

^ es; s. 23 z. 10: liz > s. 25 z. 6: /-»«ftv kuics, z. 12:

> hczm; s. 26 z. 6: v'mti > ri>(///, z. 12: miijiizes > »ji/c-

M9; 8. 27 z. 4: hUhin > hiiik^if z. 9: Mfmlen > fHfimlen;

8. 99 z. 18 > krageo mit schnfirchen besetzt ist; s. SO s. 1: K*!;^

> {j-X;^, z. 6: mitf^tni > mitsflitVmi; 8. 89 8. 9: ItSf >
z. 11: <lfria > <{/rfa; 8. 34 z. 6: pvnka > ponjsOf z. 10: ivfas

Aiilto; 8. 35 z. 4: gafiosig > ga(fiOsit,' s. 39 z. 8: siini > i^n/;

8. 44 z. 6: iSiieied > dneifid; s. 46 z. 10: vo/o > vako; 8. 53 z.

86: kan > konnte; s. 68 z. 11: di»fa > dutfa; 8. 69 z. 11: h»£
hai: 8. 50 z. 7: mSiaihod ^-udiiiflSkodf z. 8: icrj > uii; 8. 61 z. 6:

sottz-a > ioU-z-a; 8. 64 z. 7: hid* > 6/<ic: 8. 70 z. 31: bewirten>).

> bcNvirtcii'). Bewirtet uns also und trittet uus au f die fftsse

(damit wir nicht weggmgen)!; 8. 72 z, 17: riode > nnde der gel-

ben flchteu; s. 74 z 32: verg^nögen > tranor; s. 75 z. 4: ko'8ma

ho'ema; s. 77 z l: f^nVup-pöviio > lHniip-p'"iinio, z. 27: mein >
meinen; s. 78 z. 13: viiihiz > viiHa:: s. 8(» z. 32: seit > zeit; 8.

81 z. r>: l 'n-^(n>i > kjrznni: s. 90, lied 428, iiaeh der vierten

»Irophe eiuzasclialteu; fiam,iston para vakn; ». 91 z. 1: i^i ^ pi,

* Joiunal de la 8oe. Fixmo-Oiigr. XI»u
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7.. 12: zurod > ztivod; s. 93 z. 18: ist! > ist! \\Viiii sic allo ilire

frownlinhoitoii uiid p^cruchto niitnohmo!, z. 24: der l)liitliiik(Mi > des

krciizschiiabcls; s. 98 z. 2H: buttor > p:olbeu buttcr; s. 99 z. 32

u. s. H»o z. 30: s( h\vi(>}rri tdditcr > tVaueii; s. 1(»5 z. 17: Mann

> Man, z. 23: xvcin l)icr; s. 1«)7 z. 17: mäheu > pfllijj^en; s.

111 z. 20: mann > mau; s. 118 z. 27: 472.2 > 472. '-i Du vor-

liossost niich, du starbst.; s. 123 z. 7: arnacs > nrnaez: s. 125 z.

28: bröt > brot, mit allem vcrmögeu; s. 126 z. 2: aiadi^azadi,

z. 3: (fi^fii > tKHS : s. 127 z. 4: sotsäurd-le > ioMijid-ka: s. 132

S. 13, oinzttöchalteti: auf Terentins' gl&ck and iroUergeheii, anf

Stephans glllck nod Wolilergehen; 8. 188 z. 8: huazli > /^f^ai/f, z.

10: wlkrmenk > fimken; n. 184 z. 16 n. SI, za streiehen: «fracbt-

baren**; s. 186 z. 2: tutM > Imi^t 14: ^flHnmia > d^iutmj^; s.

144 z. S6: dass > dass, weiui wir hinter uus schaaen,; s. 146 z.

12: mmJ > M; 8. 148 z. 9: «t/nf > i^n/, z. 16: genng! > genug!

Gebe er getreide, damit wir mit Idchtem sinne die steiier zahlen

können!; 8. 161 z. 11: MUei > Mfks; z. 16: menschen! > men-

schen! Möge anch das gemähte hea gesegnet werdenl; z. 28, zu

Strdchen: „(eig. vor nackonxviuden)**; s. 152 Z. 10: h$z > Ä/i; s.

163 z. 18: llidisin > kild(.sin: 167 z. 22 n. S. 168 z. 29: buDger

> durst; s. 161 z. 28: mir > wir; s. 162 z. 4, zu streidion: „(?)";

8. 166 z. 6 u. 7: Afif > kuf: s. 168 z. 10, zu streichen „(«koch-

gast»)"; 8. 175 z. 9: dntnncU dmnncd ; s. 190 z. 13: >
indci; s. 191 z. 12: Imliken > btUiken; s. 192 z. 16: khehken >
kriecbeii.

Teil II. S. 16 z. 11: nu^i > nuSi: i>. 28 z. 8: hf.^ SniS;

s. 30 z. 4: /mfl(/ > tinad: s. 51 z. 16: biodscheibe > brodschie-

ber; s. 70 z. 27: cn* > ui{: s. 94 z. 16: ienijajosie > ^emjäjostz;

8. 148 z. 13: anf> auf,; s. 188 z. 14 o. 8. 191 z. 18: 427 > 428;

8. 190 z. 6: 73 > 74.
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VnivvMit ziiin /Aveitoii toile i*. III

I. SfirictiHurlei' „ 1

A. Ufascher dialekt n 1

B. l[almy/.-Ur%um8oher dialekt « 3

O. JtlMngtmtiluit dtalekt 7

B. aiMovMlier AUOekt « 8

II. RItMl K»

UfMMlier dlal^t 10

B. XRtiQ7i-nrivaiMher dlaldct U
a JelAlnigMohor dlatokt 31

O. lUlniTiMdior dtelflkt 41

E. QUmomohm dtaleki 43

F. BeMenaaaaolier dialekt • 51

III. Nlrefeei, ntgm ud eniUugei « 52

A. Ifalmy/.-lTrzamsoher dialekt • 52

1. Der wol||ake und der wa&sergei8t • 52.

2. Der mann und der \vaM:^M ist ^ 56

3. Der mann und der \valdgeist . . » 50

4. Der sitldat und der \valdgei8t . „ 60

f). Der mann und der teufel « 62

•i I>er kaldkfipHge bruder « 65

7. Die z\vtM niädclien »

5. Der jun-f mann und seine versturben© freundin . „ 74

SK \Varum ist der schvvan/. des hasen kura? . , . . ,. 77

10. Der narr und der biir « 78

11. Der russe, der bär und der fuchs « 80

12. »Du magst schlecht oder gut, reich oder arm sein,

ohne nachbam kaxmst da nicht leben!" . . . « 81
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B. Jelabugasoher dlalekt s. 84

IJ. Der munu uikI lier \valdgeist » 84

14. Der mann und der waldgei8t « 85

ib. Die herkanft des bfiren ^ 87

16. Der tenfol and der kaaftnann , 88

17. Der jungc maan nnd das mftdchen « tt2

18. Vater Hardan I-OI , «6

19. Der menach und der facha » lOi

ao. Der hase und der fnchs .106
21. Die drei aOhne ,110

a XafanyiaolMr diAtokt .114
22. Der mensch and der waaseif(eifit «114
23. Der menech and der bftr » 115

24. Der fnehs «117
D. OlMovsclier dlalekt ,119

25. Wie der wa8aei^iat aich mit dem wotjaken unter-

hielt 119

20. Der mann und die waasergeister , 120

27. Wie der wotjakenknabe sich mit der tochter eines

wass«'r|^oistes verheiratetc , 122

2H. Der wassergei8t und der bär , 124

29. Wie 'l<'r \va.ssi'r«<ei.st, der bär, der waldgeist und

drr liaust^'t'ist eiitsUuulcii sind „ 12.^

MK Der slreit der \vald<;eister i(<';^fii die \\ .issi'ri;risttT , 12(i

,'M. Was der Nvaldgeist «lurrh karteuspitd verlor und

gewaun . . . . .,12^

:}2. Dor russe und der waldgeist 13iJ

33. Der Wi4dgei8t and d^ kleiae knabe »131
34. Der waldgeist und der aagenmacber , 1.^

3& Der soldat wiid voio »134
."Mt. Die vozo^n and die midchen »137

•

37. Der mann und der tfoio 139

3a Der gOnstling Gottes 140

39l Der aufenthalt des ktldtkm auf der erde . . . . , 142

4^ IMe (zwei) brOder and ihra gliickHgeiHter ..... 144

41. Das gebetbueh der wo1jaken 149

42. Die Iran and die erbse »148
43. Die einwohner des dorfes ntrohtr 149

44. Der Keiatliche und die einwohner f^roSur'» . . , 151

45. Der hezenmeister und sein scbOler »152
46. Der hane ala xauberantt ,153

Digitized by Google



200 • YrjA WlRHMANN. XDLi

47. Der siegenbock und der tuunmel •

48. Die tochter des annen nuumes ,156
40. Die reiee der woti{eken nach Slobodek ISO

50. Wie die veotjaken hafergrntse «aaen ,

B. BMseraiMiMdier dialekt ...» 161

51. Die hebemme and der wa8Mvgeist »161
52. Der soldat and der waldgeiRi .164
53. Der dununlEopf , 172

54. Die kalmdcken «177
55. Die hochzeit ,179

Sechregiater zu den rUeeln . . , 187

Ver/eichnis Ober die dörfer, wo die sprachtexte «uficezeirhnet Rind , 192

Berichtigungen « 196
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Vorvvort.

Die TerhftltnismlSBig reiehe litteratur, we1che die tatann Ostr

Russlands (die Kasan-tatareo) besitzen, ist weDig geeignet von ihrer

echten volkssprache ein wahre.s bild zu geben, Weil die littcratur-

sprache mit fremden (osinanischon, tschagataischen, arabisch-persiselien)

elemeatea bis zu deni grade vermischt ist, dass sie von detn einfacheD

volk nur mit mtthe verstanden wird. Ausserdem können die tatari-

schen laute durch die arabische schrift nur in höchst unbefriedU

gender ireise bezeichnet werden.

ZusammeDbängende texte in der tatarischen Tolksspraebe mif'

den in lateioiscfaer transskriptioii znerst von dem uugarn 6. BiLnrr

— nebst einer tatarischen grammatik und vvörterverzeichnis — in

seinen „Kazani-tatdr nyelvtaiuilmanyok" (Kasan-tatarische sprachstu-

dien, Budapest, 1875) verötientlicht, wel(:hes werk u. a. 144 sprich-

irörter, 46 rätsel, 64 vierzeilige lieder, 4 balladou uod 34 miirclien

(zusammen 59 seiten 8:o) enthalt, — die ereten und bis jetzt die

eiuzigeii
.
proben der Wolga-tatari8chen folklore in lateinischer trans-

skription. Unter den in russischer transskrlpUon Yorliegenden tatar

riaehen tezten ist in erster reih». zu nennen die von N. Th. Katahot

verOffsntlichte sammlung in „Materialy k izuj^eniju Kazansko-tatar-

skago nareöija I. Obrazcy kni2noj i ustnoj literatury kazanskich ta-

tar, Kasan 1898". Ausser der kunstlitteratur entnommenen proben

bietet dieselbe auch folidoristisdies materiaK welches ietztere docb

nicht von Herm lUtano? selbst gesammelt ist, sondern teils aas

BiuHT*B oben enrfthntem werk, teils aus verschiedenen tatariscbeti
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itnd russiscben publikationen stammt. Unter anderem enthält die

KatanoTSche gaTnTnhmg, welchc ich kcnnen lernte erat nachdem ich

die hier YeröffoDtlichten lieder nach dem drackort geseodet hatte,

167 vierzeilige lieder. Bei eincm vciigleich enreist es sicb, dass in

den beiden sanimloiigeii nur sehr wenige lieder za finden siod, die

identisch wären. An dioser art poesie scheiocn somit die tataren

kL'ineswegs arin zii sein. Jene stereotype vierzeiler, welclic nur

allzu oft zu einer i'rl>:irmli('lu;n, sinnlosrn rcimerei nntartcn, sind

aber wohl aucli als die fast einziiie sclbstiindige litterarische schöp-

fung dieser chemaligen woltbesturiner zu betrachten.

Die bier TerOffeDtUchten lieder stammen alle aus dem west]i-

«ben teil des Biignljiiiinscbeii kreises, gonv. Samara undj sind in

der mondart transtiloribiertt welcbe von den daselbst in den ddrfem

N. nnd V. Öagadajica u. a. wobnenden s. g. nisebär gesprochen wird.

Mit ausnahme der lieder 296—321 warden sie atle mir Yorgesagt

«der vorgesongeh von eincni jungcren niann aus dcni erstgenannten

dorfe, namens Mubdrraksa, der im hcrbst 1891) eint-n monat lang aU

mein tatarischer dolmetscher fiinuicrti'. Seine achtungswerte lieder-

kenotDiä batte cr teilweise ferne von der heiraat erworben. So z. b.

«rinnerte er sicb das erste bäJatAieA in Kiev, wo er seine webT^

pflicht abdiente, von einem tataren aus dem kreise Menzelinsk, gouv.

Ufa gebdrt zo baben, und eine menge lieder hatte er dem Instigen

leben in Orenborgs scbenken za verdanken. Die lieder 896—321

wurden von mir auf denfi gute Sofinka im Rnguljminschen kreise

aufgezeichnet, wu ich /ufulli;; die u('l(';it'nheit lialte mit einem tataren

aus dem nalielicgenden grossen dorf Kirbga^: i>aar stunden zu gesell-

scbaften. Die einwohner des genannten dorfes rerhnen sich nicbt

zu den miscbär und reden eine mundart, die lautlicb 80wobl von

dem dortigen miscb&rdialekt als aucb von dem Kasan-tatariachen

bedeutend abweicbt Weil icb es mir nicbt zutraute nach einer so

flacbtigen bekanntscbaft die betreffende mundart korrekt wlederge-

ben «n können, zog ich os vor, jene lieder später in die mir bekannte

misehärmundart zu trans>krii)ieren mit huif»' eine^. jungen scliriftkun-

di-^MMi tataren au< lii ni durf \'. Cauadajka. der in .lamiar 190) miclj

iu meiucm bauptquartier, dem mordwinischen durf Isakly besuchte

um eine kleine samrolung tatarischer folklore mir zu abergeb^o,
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XIX,» Tatariscbe .lieder. Vomrort III

welcbe er in meioem auftrage in seioem heimatsdorf ^ aufgezeichnet

hatte. Letztere savmlaiig, welche ans c. 70 knnseD liedern und

ctwa zebn balladen besteht, wiFd in wtm sweiten heft erseheinen

nebst einer ansabl märchen, dnigen rfttsdn and 8prichw5rtern, die

ich au8 dem nunde metnes oben enribnten dolmetscbera nieder-

schrieb. Daselbat werde ich zngleich die von mir nnterradite mi-

schSr-mundart kur/ bcschreiben, welche sich in lautlicher bezicliunfi

bedeutond von denjenigen miscliärdialekten unterscheidet, uber welclie

ia Badloffi Phonctik Tersciiicdene augabun zu finden sind, wic auch

Ton der sprache der mischär im gouv. N.-Novgorod, deren haupt-

sftcbliebste lantliche cbarakteristiica ich in meioer »Die tflrkiscben
«

lebnw6rter lm mordirinischen** betitelten abhandlang dargestellt babe.

Einige kance bemerkaogea llber die Ton mir angewaadto trans-

skription and damit zasammenbäogende pboneCische fragen dflrf-

tcn indessen schon hier erforderlich sein.

Absichtlich habe ich eine ^Töberc tran-^^kriptiou {;ewählt, weil

vorauszusehen war, dass ich fernc von deni druckort nicht in der

lage sein soUte der korrektur di(; nötige sorgfalt zu widmen. So

habe ich es unterlassen die beiden k-laute, den gutturalen (postpala-

talen) and den palatalen (praepalatalen), wie aoch die beiden 1-lante,

den «dnmpfen" ond »hellen" (vgl. kala *ötadt* — M 'komroe*) beson-

den zn bezeicbnen, wie es Radloff in seiner Phonetik thnt^ des-

gleicben Katanov in seiner oben enrfthnten textsammlnng, in we1-

cher VV, \vie aus der vorrede hcrvortjeht. der von der Pt-tersburgcr

Akademie fcstjiestvUton tran^^ski ii»tii»n folgt. Dadiirch entstelit in

einheimischen W(irtern keine ungelegenheit, denn der erstgenannte

k- und 1-laut iindet sich nur^ in wörtern mit hinteren (gutturalen), die

ttbrigen beiden nnr in wörtem mit' vorderen (palatalen) vokalen.

£twa8 anders cstellt sich die sache in den fremdw9rtem, in welchen

niebt selten der palatale k*]aat and der weiche Mant aach in ver-

bindang mit hinteren vokalen anftreten. In solchen filllen habe ich

die betreflfenden lautzeichen mit dem aligemein angenommcoen moui!-

* Dort wird in der zweiten silbe — ausser im auslaut — nach

j ein i gcsprocheii statt 9, z. b. hijik 'Uoch' = bij9k (N. öagadajka),

wa8 der einzige lauUiche nnterschied za sein scheint.
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IV H. Paasombi.

lierungszeiclien versehen, z. b. nikax 'trauungsformel', säfam 'gruss',

kulasa 'rad' ; k und l bezeichnea also dieselben laute, wie k und l

z. b. in dea wdrterD kil 'komme', hSi 'aee*. talir 'tbaler*. ^

Es kommt aber in meiiieD (exten das mooiUieraogsieiefaeii noch

bei anderen kooaonanten, ab k and 1 Tor, wa8 einer besoaderen

eikl&mog bedaxf.

Es scheint eioe allgemetne phonetisehe encheinuog m sein,

dass diu klangfarbe der konsonanten von den benachbarten vokaleu

beeinflusst \viril, so dass z. b. in ma, mu, me, mi m verschiedcii

lautet in folge dessen, dass die zunge schon während der bildung

des m mehr oder weniger die fur den nachfoigenden vokallaut nötige

stellung eiDoimmt (vergK die aosftthruDgen in Smrsas' Phooetik, 4.

aofl., §§ 88, 112, 443). Mit gaQZ betonderer acbirfe macht sidi im

tatarischen eio solcber eioflnss eioerseits sciteiis der hinterea, aadc-

reneits seitens der vorderen vokale bemerkbar, während der einfloBs,

den die versehiedenen vokale derselben vertikalreihe (z. b. ft und i|

auf den specitisclien klang der konsunantcn au^^Uben, kaum grOsser

ist als z. b. im deutsclien. Ks liau^^t ilii-scr imistand oftenbar mit

der vokalbarmonie, genauer gesagt paiatalattraktion zusammen, wel-

cbe in den tOrksprachen eine so durcbgreifende roUe spielt [fielleiclit

^ Ubrigens ist zu merkco, dass weDn man einmal, wie es in

einer genauen traosskription sich ziemt, die Tersohiedenen k- nnd 1-

laute unterscbeidet, man doch folgerichtig ein beaonderes seicben

auch fQr den liinteren und vorderen ^-laut anwenden soUte, waa

in der von der Petersbuiger Akademie festgestellten transskription

nicht der fali ist (auch in Radi.off*8 Pbonetik wird nur ein ffAtxA

angenommen, s. XVIII). Ist ja doch in'wörtern mit hintem vokalen

die artikulationsstelle des >;-lautes eine andere (dieselbe wie bei dem
kinteren k- und ^^-laut) als in wOrtem mit vorderen vokalen (in

welchen sio dieselbe ist wie bei dem vorderen k- und g-laut), vergl.

z. b. tatf *morgenröte\ nuniyaj \stirn' — mitf Varze' mägg^ *ewig'.

Auch in sprachhistorischer beziebung ist dicse uutcrscheidung kei-

nesw( gs ohne belang. So z. b. lesen wir in Iladloffs Phonetik § 34U,

dass der vvechsel ?y -7, y in alU-n dialektcn auftritt. Wie aus den

beispielen daselbst hervorgeht, wechselt der b i n t e r e r^laut mit

y, der v o r d e r e mit 7 : alt. ayac 'baum' = atfoi (Tölöf); tel. ägi»

*zwillioge' = alt. ä/jis u. s. w.
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XIX,i Tatarische lieder. Vorwort. V

ist dabei aucb die ejgeotamliche betonung (nebeiiakzeDt auf der

stanmiBilbe, haoptakseiit anf der endsilbe) nicht ganz ohne belang].

Das ansatzrohr ist ao m sagen einmal entweder palata! (in wOrteni

nit ordeien vokaka) oder gnttaral (io iröitern mit hinteren

okalen) gestinnDt, ein sprang ans der palatalreihe in die gnttaral-

reiho oder uingekehrt ist aus^oschlosscn, uiid dies verlciht dem gan-

zen konsonantenbcstand j(Ml<.'s einzelnen wortes eine eDtscbieden pala-

tale oder nichtpalatale färbung. *

Diese regebnässige palatalaffekUon der konsonanten in verbin-

doDg mit vorderen Tokalen wird von mir nicht beaeichnet. Es icom-

men aber frenidwOrter Tor, in welchea dentale konBonanten yor oder

nach hinteren vokalen dne ähnliche palatalisierte aussprache haben,

2. b. kOfiU 'papier* (aus dem arabiscfaen), hodHt 'haarloeke* (mss.

Ryxpa). Znr bezeichDong derselben habe ich mich des monillie-

rungszeichens bediont. — Ähnlich iautet n vor deu palatalisierteu

<J-lauten, z. b. nwA^a 'badestube'.

tibcr die von mir gebraucbten lionäooanteDzeicbeD sei noch

folgendes bemerkt.

S bezecihnet eine stark palatalisierte affrikata (i mit homorga-

nem .tpvorschlag); in der aaffassnng dieses lantes schmnkt das nn-

geObte ohr zwischen S und 6 (mouill. i mit t-vorschlag). i ist der

entsprechende stimmhafte laot; das fehlen des mouilllerangszeicfaens

an demselben ist aus typographiscbon rUcksichtcn zu crklären.

j bezeichDBt in alien stclluogen eine spirante. Die schruibxveise

Radloffs in vvörtern wic bai 'rcicb', biiilu- bindcn' (Plionetik § 30.

vgl, SS. XYll—XVIII) warde also ftir den von mir untersuchten

mischärdialekt nicht zatreffend sein (vergl. ttbrigens Katanov, Mate-

^ Eine fthnliche eracheinung habe ich noch im tschnwa88i8Chen

<in der anatri-mundart) beobachtet, wo sie noch schirfer hervortritt,

ohne dass der grad einer mooilliernng im gew0hnlichen sinne er-

rsicht wird. Anch den finnisch-ngrischen sprachen ist sie nicht fremd.

Eine ähnliche palatalaffektion der konsonanten wie im tatarischen

habe ich in der sprache der im kreise Birsk, gouv. Ufa wohnenden

tflclieremissen beobachtet, und die allgemeine mouilliening ik>r kon-

sonanten vor und nach palatalen vokalen im niordwinischen ist offen-

bar nnr als eine weiterentwickelang za betrachten.
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rialy 1, s. 11). — Mit ^ beseichiie ieh dnen redaeierten- /-lait, der

sehr kurz kliogt, z. b. ka^t^, — der Miedersprache', woyoo mehr

nntei), ist Ubrigens diese aussprache eigentlich freind.

tv ist eino rcducierte (geriiusclilose) bilabiale stimmhafte spi-

rante, die <nwohl im an- und inlaut ais aucli im auslaut vorkommt»

(das labiudeutale v ist der mandart fremd), z. b. vntk 'kleia', wa'gir

'vexier\ baw^ (bawr) *ieber* mo^r *8diwer', taw *befg*. ADdera ist oft

der entsprechende laot im Easan-tatuisehea toh Badloff ao^sefksst

irorden (veiigl. die schreibart tau, tmr, PliODetik § 29, 316), desglel-

cben von Katanov, vgl. Haterialy I, ss. 19, 22.

In dem von niir untersucbten__ niischärdialekt komint eiii vukal-

laut vor, der sonst auf turkischeiii bodeii, so viel ich Weiss, uirgends

beobacbtet wuiden ist uiid den ich mit
f
bezeichne. Das } ist ein i-

laut, der mit zurUckgezogener zuoge gebildet wird; der unterschied

zwiaebeo t und } im tatariscbeo ist bedeutend gtöma ala zfrischea

den beiden t-lanten im finnischen.^ Dieaer lant ist aos einem frflhe-

ren 9 (guttnralen gleitvokal) Yor j entstanden, das tantoejllabische

S ist dann Terachfrunden, z, b. k^jak *riedgras*, Kasan-tatar. u. a.

kSjäkf olmi 'er nimmt nicbt' aus cdmaj, *

^ Derselbe laut } kommt voc im mordvriiiiscben, wo er ganz

wie im tatariscben aas einem hinteren vokal Tor j entstanden ist, t

z. b. mord kandi *^ ^^^t stamm kando-^ kandH- + vaS. j,

* BeachtuDg verdient die verscbiedene 8cbrdbweise bei Radloff

und Kntanov in Kasan-tatarischen wörtern wie das letztgenannte:

bei Radloff tt^mi (vgl. Phon. § 93), bei Katanov almäj (Materialy p.

11); letzterer bezeichnut dabei K:s schreibfreise ausdrflckiich ala

unrichtig. SoUte diese differenz etwa daraus zu crklären sein, dass

auch in dem Kasan-dialekt, wenn auch nicht öberall, in der genann-

ten stellung cin hinterer i-laiit gesprochen Nvird, wie in unserem

mischärdialekt V I nd noch weiter: ist wirklich das palato-indifferento

i, welches in Uadlotis darstellung des tiirkischen vokalismus eine so

bedeutsanie rolK; spielt, in alien anderen betreffenden spracheu ein

ganz einheitiiclier laut, oder stecken et\va liiuter ilun zvvei i-laute,

ein vorderer (in wörtern mit palatalen vokalen) und ein hinterer (in

wörtern mit guttnralen vokalen)? Kinige angaben bei Uadlotf selbst

sind geeignet bedenken zii erregen. Ks heisst Phonetik 150: „Mit

palatu-inditferenten vocalen, d. h. mit i ^iu alien dialecten), mit i im

Taraotschi-dialecte könneu alle binter-liogualeu q, K g aultreten
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XIX.a Tatariiiche lieder. Vorwort. VII

In betrt-ff der ilbrigen vokalzeiclien ist zu nierken, dass

Radloffs i cnUpricht. Dicser vokallaut \vird von lladloff, Phon. s.

XII folgeodermassen beschrieben: »Beim aussprechen des i hebtaich

der bintere theil der zaoge cnergielos ftst bis zam gaumen, während

die lippen nur 8cb1aff geOffhet werdeD. Dieses i Ist klaDi^os, ähnlicb

dem e im englischen irorte nbelo^. Phon. s. 15 (§ 23) wird der-

aelbe dagegen eio ^nnTollkominen gebildeter eoger dento*p a 1 a t a-

ler vokal" genannt. IchJ möchte ihn einfach als einen palatalen

}:leitvokal bezcichnen, der im inlaut dem akustisthen ciiidruck nach

zwiscbun e und i liegt. — y ist der entsprecheudu gutturalc vokal-

laut = Radloffs y (Phon. s. XII).

Id aobetracht meiner flachtigen bekanntschaft mit dem tatari-

schen habe Ich mich der bezeichnuDg satzphonetlscher erschei-

DQngeD eDthaltcD. Jedes wort in meinen texten wird also — ancb

wenn es das glied eines sosammengesetzten wortes bildet — in der

regel so geschrieben, wie es in isolierter stellung gesprochen frird.

Dabei ist jedoch folgendes zu merkun. Im auslaut von nominalstäm-

luen kommt io dem mischärdialekt ausnahmslos das stimmlose s vur,

(obgleicJi die consonanten q, y «U''sem falle tvenifjer veit nach

hinten gesprochm uerden). Dio an\vL'ndiing der vorder- oder liinter-

gutturalen consonanten hiliigt von der berrschcnden vocalklasse ab, z.

b. tartu
j

(lass uns ziehen); kink (lass uns eintreten)". Und weiter ^

152: „Ia alien dialecten wird mit gutturalen vocaleo ausschliesslich

/i mit palatalen Tocalen nur l aDgewendet Vm das wort-

hild niahi mu emXSirm^ habe ieh jedodi das unpmnj^ifte i stets

beiMaltent Kerm e$ muh <2iire& antriU eines f sn l Ubergegangen

ist: oi, aiyp, atin (in meinen texten otin geschrieben)

Ich mache daranf aufmerksam, dass in dem von mir nntersuchten

mischftrdialekt k (= q) (?or und) nach } wemger teeit naA hmim
gesprochm wird ab tn verbmdmg mU einem guUurabfoktU, k in

tari^ liegt etwa in der mitte 2iri»chea den j^Umten in kalak 'rflhr-

stoek* und kiAik *lass uns lachcn'. Desgleichen hat l Yor } einen be-

sonderen klang, l z. b. in kalik 'lass nns bleiben* ist weniger hell

als in kölik, nicht aber so dnmpf wie in kalak. ~ Jedenfalls darf

man wobl annehmen, dass, wo ein rein palataler i-laut in wörtern

ndt gutturalen vokalen wirklich vorkommt, das in unserem miscbir-

dialekt vorkommende } seine vorstufe gewe8en ist.
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•/.. b. kas 'gans' {= Kasan-tat. /ia:i. Statt clesseu wiid aber iii der

regel eiri z gespioclRMi, f;ills in eiiicr zusamniensetziin? da^ zweite

glied oder im satze cio nachfolgeodes, nahe zusamioeDgeböreDdes \vort

mit einem vokal oder einein stimmbafteQ konsonanten anlautet, z. b.

Aof-ona, haa öu&r. Bisweileii wiFd nan in solchen f&Uen auch in

meinen texten e geschrieben.

Ein im frortanslaut oder -anlaut elidierter vokal stebt in klam-

meni*

Dio spracbe in den meisten hier vorliegenden liedern ist, wobl

zu merken, eine gekttnstelte. Es kommen solcbe der alltagsspracbe

dUig frcfmden wortformen vor vie *icb' st säni 'dicb* st.

nfi9, 8äwgän *ge1iebt* st. sugän; statt 9 und sogar statt S wird —
aiisser der .^taininsilbe — besonders im au>laiit ein i, statt 5 ein f sub-

stituiert, z. 1). barsi st. harsa, tali st. talä, tMki st. Vilk'», töbinii st. töbönä,

aii^nl: st. atvaid, atima st. aiäma, athja st. atnja, in dem ablativsutiix

wird a gegen }, ä gogen i ausgetauscht, z. b. Kazandin st. Kazandan. *

Dies alles stammt offenbar aus dem bestreben ber, die tatanscbe

umgangsspracbe „durch anwendung grammatischer formen der scbrilt-

spracbe und darcb genaue lautliche wiedergabe der in derselben

angewendeten orthograpbie zu verbossem", wie Radloff, der ihnliches

bei den gelehrten mullas in Kasan bcobachtet hat, Phonetik s. 47

bemerkt. Merkwurdig nur. dass jenes edle bestreben schon sogar in

der liuguljminschen einöde iinter kaum lesekundiiren bauern \vurzel

gefasst hat und dass dasselbc sich ausschliesslicli auf die lieder be-

scbränkt, «rährend die märcben und Ubrigen folkloristisclien schöp-

fiiogen davon ganz frei sind. Keine feste regel wttrde indessen in

der sabstitnierang der laute t nnd } von meinem sprachmeister beob*

achtet, wesbalb seine lieder ein bnntes gemiscb von der ecbten volks-

spracbe und der gekttnatelten »liedersprache** bieten, — ich scbrieb

^ In den iajaMiedern wird ausserdem im wortauslaut ein j

binzugefUgt, z. b. baSkaj (s. 65), mdaj (s. 64), aHnaj (s. 63, st.

aS§na); statt i (= Kasan-tat. äj) erscheint aj, statt i (= Kasan-tat.

9jJ äj, z, b. jalaj 62) st. j^i, kijälmäj (s. 63) st. kijäimi.
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nämlich die texte niedor ganz wie ich sie von ihin hörte. Später,

als seioe lieder schon nach Helsingfors geschickt warcn, l)rachte mir

ein anderer tatar, von dem schon oben] die rede war, eine neue

samnduDg lieder, die ich mit ihin transskribierte. Dieser junge

mann, der bei dem dorfmuUa in V. Öagadajka mehrere jahre nnter-

richt genosseo batte, war seiner saehe ganz sicher und substitnierte

die genannten laute regelrecbt obne jedes schwanken. Seine lieder

werden also in einem zweiten beft ein trenes bild Ton der lieder-

sprache gebeii, wie andererseits die märchen raeincs erstfii tatareu

von der echten volksspraclie der Buguljiniu-schcii niischur. Weil ich

doch auch hier einige proben der reinen volkssprache geben wollte,

transalKribierte ich die ursprUnglich aus dem mundc eines dritten

tataren (nicht mischftr) an^ezeichaeten lieder, «relche die nr. 296—

321 ansmachen, mit bfllfe des mischär-tataren aas V. Öagadtyka in

dieselbe.

Herm Profeseor N. Ts. Katanot in Kasan, welcher ttber einige

in den liedern vorkommende wörter arabischen ursprungs, die mei-

nem tatar. dolmetscher dunkel waren, mir brietiich auskuuft gegeben

hat, spreche ich hiermit meinen besten dank aus.

Suigut, 10. XU. 1900.

H. Paasonen.
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Beriohtiguugen:

Lied 221,1 lies 'merkte' st. 'erblickte'.

„ 319,1 „ 'taucherente' „ 'tancherente'.

An paar stellen ist in dem tatar. texte e xa 9 m berichtigen.
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J§rlar,

1. Adi$ta äigän tSs kala

ffzi diffs/M buftnda.

firakla kitaäm, onotmimSn,

898f dualaruk, mimm tn^nda,

2. aya/- hasm .^il ala^

kttp9r basjn su ala.

sätvgän säivgännät-on ala,

boMmtf sätogännär kala.

3. ayaS baikajUtrif ah maiM,
sanduya^an^ ajas(,

3äwgändä JaHar jaffca kittä,

aUta 068m dStjjasi.

4. ay^hd.h' holof, ay^laiDrf

tatvdpida tatcya kay-fladih'.

kajYi^rmayds, dn^r, juk mal öSön!

bai 8aw bulsa, mallar tabäladar.

L i e d e r.

1. Adis I die woh]gebaute stadt, 3.^ An des banmes gipfel, ireisHem

sie liegt am meereestnind. flanm gleich,

Uod ich vergess' euch, freunde, liegt das nest der nnchtigall.

nicht

einmai im fremden land.

2. Bamngipfel reisst der wiDd

weg,

Nimint cin fremder meiue luTzge-

liebte,

SO verbrenoe mir das alli

4. Die wolkc zieht hm,

stusst sicb an dea beigen.

nnd brttcken reisst der strom weg. Trauert nicht, flreunde, deswegen,

Wer liebt, der nimmt sein liebcben dass wir kein YermOgen besitaen

!

weg,

nein liebcben aber bleibt

Wenn der niann gesnnd ist, ver-

mOgen erwirbt er sidi scben.

Odessa.
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5. ajay^ija kigän itd(j<)t)ndD

mäkäröädin kilgän €ltan{.

kilgänni birli karap toram,

«in ikäfuap j9^i aeUmi.

•

6. ajazda Indsa, ajya h^c,

hehtta hulsa^ hmgä hi':

kajada harsai), aj bdr koja^^

kiibäläktaj Y<ui$ janya köi,

7. aj jandayl ridpan jeldes^

toriin jarim cmög arasi»

5. Der stiefcl, den du angezo-

gen hast,

hai eine sohle, die aas Nizbng

stammt

Seitdem du da bist, schau' ich dicb

nnr an,

du scheinst inir als der janglinge

suitan.

6. Wenn es hcitcr ist, so ist

(Icm monde schwer,

wenn wolken giebt, so ist der

sonne schwer.

Wohin auch immer du gehst, so

giebt 08 äine sonne,

der schmetterlingähnlichen seele

ist (flberall) scbirer.

7. An der seite des mondes

liegt der mor^stem,

andcrthalb arschiu ist die ent-

. fernung.

' XIX.?

nurli jozlärni std jakilta

kai barlän kiia karasi.

«. aj janöm, bödSrä-iäi

Hpkiäämä iipmägä6!

HpktääBätf UpmägäS,

ni %at ithn,

%edaj Aaslp itmägäSf

9. ajn^ jaktSiarf hik jahti

uf§r'>huk kid-baw tdzärgä.

kodarda matur nik nstid) ikUn

jsgdt jöräkLöTdn özärga^

Ein schönes gesicht wird verklärt

von schwarzen augcn und augcn-

brauen.

8. O, mein hers, du krauskopf,

zarne nicht desvregen, dass da

keinen kuss bekamstf

Wenn da de8wegea zflrnst,

was soll ich thun,

wenn cinmal gott es uicbt eriaubt

hat?

9. Das licht des mondes ist

bell genog,

um das aofflldeln der perien anf

das armband za ermOglichen.

Warani dnd die schOnen mSdeben

aufgewachsen

uin (lie licrzen der jungen manner

zu zerreisscn?

H. PAAHONEai.

•
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JO. ajxaj, alAz% $in Ue9p,

kaiaffdin kara kUzaff,

par tanäufaS Bafirayan tik

an9ff sUläSkän 9Ug9p.

11. €^x^^t ahzikaj^m, nilär

birim?

nUikäriädin kilgän ma/dm juk,

janhmi jarip Innr ubtn,

jandin haika j9r9r xalm juk,

12. ajxajdn fJigän aj tatvjika

töiki kaSar kavM&ka,

h99 sarTfojmi k^m tarfajtUn

tSni kSni Ba^ka?

13. ajxajda jdgdtnBrj eirägdrif

ujlnJh- bit (Vh/ja kirä(j9n

!

ujlida ujl^ dfhjja kirägsn,

14. ajxajda furan Uuvlarl

m3n9p bulml^ Özöläj kamH hatV'

larf!

jaly{da jalyi kaymhhnj hatvlarin

10. O, mein bruder du,

dunkler noch als deine angeD-

braiien sind deine aigeot

Nar mit dem schlag zweier nach-

tigallen zo Ter^eichen

sind deiner rede woite.

11. O, mein brader, was soll

ich <dir) geben?

Ich babe keine »us Nizbn^' ge-

kommentin waren.

Meine seele \vurdi) icli spalten und

(dir die hiilfte) gebt»n,

(Uoch) ohnc seelc kann ich (ja)

nicht lebeo (eig. gehen).

12. Vor dem jagdruf

flCLchUit der fuchs in das schilf.

Wenn wir nicht Tenrelken Tor

knmmer tag nnd nadit,

ner soUte denn Yenrelken?

13. O; was filr ein schneidi-

ger jangling,

'er grObelt ja ttbw die not der (gan-

zen) weltl

Indem dn flber die not der welt

grabelst,

berubigt sich dcin hcrz, o jungling.

14. O, die Scboran-gebirge,

man kann sie nicht ersteigen, die

kummctricmen zerreissen!

Indum ich die kummetriemen an-

stUckele,

zerbricht mir das bcrz.
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4 H. Paasonkm.

15. ak-i(bldä Imjli kimä bara

iitsdägsnä hara, 9f9 jiOc.

Ufffonäa jagat teafat IntUa,

iamMjfanä kala, Af» juk.

16. ak-idBlgä bama scUd^m

batmashada kalkmaska,

muUa sajm prikas kilgän

k&glar jatfySa jatnuuka,

17. ak^dglgä aaliagän,

mU Jeägän jir iar kilgän.

15. Auf dem Ak-idel ^ fäbrt

ein schiff,

es fährt nur, keine spur ist da.

WenD ein tacbtiger nuuiD ver-

scbeiclet)

es bleibt der name nur, er selbet

ist nicbt da.

16. Ober den Ak-idel> macbte

icb einen steg

um nicht zu sinken und nicht em-

porzusteigen.

Von allen mullas iat ein befebl

gekommen,

dass die mädchen Dicht aUeioscblai-

feD dnrfen.

17. Den Ak-ideP entlaDg kam

ein flosB.

kazanda jiik mäskätvdä juk

899, abifar, käbsk par kHgän,

18. aUäOibr aia vJdmr omm
ta$-ptdatkaj hoH Hmsrgä,

xodaj b^zgä jazYanäa mikän

kajt^ya bar yu^nargä?

19. ak-4d9Uärgä awlar kordem

äk-hal^ fofUh Mtamfo,

laitädä, Aitofi h9zn9tf ism

äfi) xijaz{ Män kaganya.

Wo (las floss kam, da war eine

enge stelle.

We(ler in Kasan noch in Moskan,

brttder, giebt es ein paar wie ihr.

18. Ober den Ak-idel^ acboss

ieh mit pfeilen

in das eisen anf der firste eines

steinpalafltes.

Hat wobl gott 90 yerfagt,

dass wir einmal im leben heim-

kehrcD werden?

19. In dom Ak-ideP stellte

ich netze

fär forellen (?) und karpfen.

Verbreite sich anscr mf, wenn es

80 sein Boll,

nach dem kreis Ufa nnd Ka.<ian.

* »Der Nveisse duss", russ. Bt ligu, iiebeutluss der Kama.
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20. ak-icbUärgä märb^a,

kolaHam\ saUp jBzärhds.

hd SakUurda nUok tOtärdoB?

21. ak-iddllänii kirkändä

iskäklärdm 8dnd( iikänää.

firlmvda idgSi, idmnp filim

tufon nUbr iskä tSikändä.

22. ak-iddUäm9t) aj dktifin

20. An das iifer des Ak-idels

steigen wir hinab,

schidmmen mit krfiftigen armbe-

wegangeD.

Der kuckuck ruft, die uaciiligall

Wie werden wir in jenen zeiten

(io der fremde) aushalteo?

21. Ms ich aber den Ak-idel

ruderte,

serbrachen meme rnder.

Icb Binge nicht, laot jammernd

w<mie icb,

wenn meioe heimat mir Id den

sinn koaimt.

22. Der Ak-idel wic klar er

ist,

das we)>s der scliwan, und wie

rein er ist

23. ak-idällämdtj aj bujanda

belayiaj kas jfiri .^/m dsläp.

jatvläk ealarina Mmas ttlnnäp

b9r mahtr j&ri n» «f%.

24. ak-iddUärtidt) hujända

ala kazlar jözä aysnda.

96k3ljklarjt) tetsa, tet isBfjdä^

hän hiä^mdn niii tafdnifan!

Wenn da nicht ireisst, ao iroiss

es gott,

wie nnseie Uebe anfirichUg iat

83. An dem nfer des Ak-

idcls

geht der fahle vugcl iind sucht

nahrung.

In die ecke des taches obst bin-

dend

geht ein bflbschea midchMi and

sacht dich.

24. Den Ak-idel entlaog

8cbwimmen scheckigc gänae in der

strOmnng.

WenD du den Schlucken hast, so

denke dar-an,

dass ich mich nacb dir sehoei
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6 H. Paanonen. X1X,>

25. ak-biis ailarät) aksasa,

aldir.nsjif da yas-fn.

s<i})dhsd malnr bulsa^

du8 iiärsBff ayasdn.

26. ak-kia Jeata kaiya hata,

jitösH Isaia hm iataf.

H6 kiijn^tfda km jataf

27. ak-ht.i atalar mikdnf

alkac alalar mikän?

jam{ siiivälär mikän

sSffäS ubäUbr mikän?

25. Wenn dein graatchimmel

hiiikt,

SO wtrst da sein bnfeisen w?g-

nehmen lassen.

AVt-nn .sclnvc.ster hiibscli ist,

SO \viist du tien hrutlcr zu dei-

ncui frcuode mucheu.

26. . Der vveisse filzschuh siukt

in den schnee,

wer verkauft einen grttneD schuh?

Wahrlicb, ich friige:

wer licgt abends an deiDem busen?

27. Scbiesst man den 8cbwan

and nimmt man ibn aacb?

Liebt man die freandio

aod kflsst man sie aacb?

28. ak-keS aiasdm A-i/ä,

atkiV' alas,'>m kilä.

jarni siiu äifam kilä,

siigiU tibäam kiUL

29. ah kai kUrsätf, at^p äl,

bMH kUnätf, saJldp ai!

bu j^mnj b9r järUm^n,

h9r jMaufda elop ai!

30. ak-kosta o> ar, iomn kejar,

auiit) jmien kam oijarY

j^akta jirdä tvafat bulsarj,

idnaealar tdäp kam kujar?

28. Ich möcbte den f(chwan

Bcbiessen

und ibn aacb nebmen.

Ich tnöchte die freundin lieben

und sie auch kussen.

29. WenD du einen schwan

sichst, schiesse ihn,

wenn du eine nachtigaU siebst,

kaafe siet

Dies mein lied singtf ich einmal,

crlcrne es dabeil

iJO. Der schwan tiiegt und lässt

seine fudern fallen.

Wer sammelt seine fedcrn aof?

Wenn da in der ferne verschie-

dest|

wer wird dein grab einsegnen?
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31. ak kujamOff Mudn
jibär käryä, ujnaSf))i!

bar njnasän, ik(')j ujnaajnf

Y<i^j9plä6tin huimaan!

32. akl\ kiilmäk aklirak,

franstis kahnäk zaUirak,

vjna^ käläp lUdr^a

Sajatifan 1ä9 hul^ JakSiräk.

aa aUp kUMlrnMn,
kaUMp kUäriär mikän?

Hgläri kitkän ivax9tlarda

xabär itärlär mikän?

84. älää Ma haknädm,

göldä bula bdmäddm.

jäsU siKjiin jäs matunia

tUdap ala bdlmädsm,

35. ai jatvljy^t) ai togelf

m binäffdä, m tSgäL

36. eihn(a}^YaMtf alina

bilbil kunar, taMff tälina,

Jdgat aisa, kdzi bar^n

jani säicgäm Jarhia.

31. Des ireissen hasen jnogce

lass geben anf das feld, damitea

spiele!

Es spiele einmal, es spiele zwei-

mal,

mache ibm nicht vorwarfel (?)

32. Ein ireissliches hemd ist

freisslicher,

ein rotweisses hemd ist besser.

Zum scherzen und lacheii

wird ein lmlt^villiges mädcben

bcBser seiu.

33. Wird mao ihn iregfdliren,

wird maa ihn an haose lassen?

Yfcnn sic (die rekiuteii) ciomal

Weg sind,

werdcn sie wohl eine uachiicbt

scbickeo?

34. Ich ventand nicht rosen-

farbig za sein,

lebf Yfliatand oicht eine rose za

sein.

Die von der jugend au geliebte

schöne

verstand icb nicht zu mir au iocken.

36. Dein rosenfarbiges tnch

ist nicfat rosen&rbig,

fras dn am kopf liast, ist kein

shawL

Wenn du ein herzliebchen hast,

SO gicbst du (ibi-elwegeu) allus

gerne hio.

3G. Unter den apfelbaum

lässt sich die nachtigall nieder,

auf den weidenbaum im

garten.

Wenn der jflngling aie nimmt, so

heirate das midchen

ihren herzgeliebten.-
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37. aim(a) aSatnaf jm^m,
abn(a) ala/

almfa) alaram, (»Sm kamaia,

sä7i taMamasat/, hän ta^lamanif

TfUirail jan^mn^ almasa,

3S. alma-rubar at^yjs,

bsTSdii bd:(jä saV))''is!

lm, hcfs bala, ni bdUäm'^

ke6aklaintk jat^i

39. (dnuhiebar suya iumar

37. Iss nicht Ajifel, mein heis,

ias äpfell

Weiiii ich ftpfel ease, w«rden meioe

zäbne stnmpf.

Wenn du nur mich uicht verliisst,

ich vcrlasse dich iiicht,

wcDn der todesciigid mir Dicht

die sede oimmt.

38. Ihrc pferdu sind spren-

kelicht.

Verkaufet uns eins!

Was wisseo wir, niägdclein?

Umarmt uds and legt euch (mii

uns) zu schUfeoI

39. Der taucher Uucht ins

wasser,

auf den edelstein im ifaaser hinab.

Wa8 for Bchicksaleii

näär kUgp nilär hUmi

ir^j9g9in9if baHnat

40. aknaMar U^j huknoBt

Indsa, 6i(/är hajlarda.

f^aymmamän",
dijap ätriM, dics-

t'm

!

Mryapraän ^iläk paskan ajlaida*

41. alma-Sobar taj kackan,

ari-hapkani kam (Ukon?

kalpok kijsp, mi ja!an§p

ni (9^aäp jSri iotaikan?

sind nicht die jongen m&nner

auflgesetztt

40. Ks ^'icbt kein sprenkelich-

tes foblcn,

es sei denn bei dcn reichen.

Sage nicht, mcin freimd, dass dn

keine sehnsucht fllhlstl

Da wir8t Tenrelken in dem monat,

in dem die bccren reif wcr-

den.

41. Das sprenkeilichte fohlen

ist weggi'laufen.

\Vcr liat das hinterthor aufge-

machtV

Mit der intttze auf dem kopf und

sich in den 8hawl einhflUend

waram geht sie henim (wie) im

irahnsinn?

H. Paasonbh.
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42. alml sänoi) jatvlä^ä^,

äUä jtdemi taid^fff

43. olmi sändi) jaitlö}fjt/j

gnlmi sinoi) jairVtY'n)'^

jtui.nf siisä, tdlä iUlad{H,

45. altMa patnos, cm cäna-

ieUtr bUän 9äk 6äjlämi!

mkdrirda käki, Mfirar MbU.

nihk uzdiiMa ^miärmf

46. alti tabak ai inmk

jak bitiffä td Hip!

läiar mviUa, tikH niHax

yumsrlakkä jar itdp!

44. äUhiäa JOmSi 6^a, däär, 47. orMUt 96tm äiarSk,

tato aiiarinda plyada, minsdä ereHo %at9rät

kamnämdij maU kamgä kalm^ Mimdä ereikac xo^mt^

bu tvafasäs dönjaik^? dcmicä jOrödöm äzsräk!

42. Ist dein tach rosoofarbig,

»t d«iD tnch eioe roae?

Du Bpiebt iiicht« lachst nicht

Bist dn etwa nicht gesund?

43. Ist diMQ tttch roseDfarbig,

ist dein toch eine rose?

Wenn dein berz mich liebt^ so

bete an gott,

dafls er (mir) gesundheit gebe!

44. Gold and silber kommt

henror, so sagt man,

uDten an uincui berge iu einer

schluclit.

Wer kaon nicht dein erbc werdea

in dieser uostätigen welt?

45. Kin goldencr präsentiertel-

ler, eioe porzellantasse,

SO wolicn wir thee trinken!

Der Jiuclcuclc wlrd rafen, die

nachtigall schlagen.

Wie werden wir den sommer ver-

bringen?

46. Hit secbs pftclEchen hell-

roter sciiminke

schniinke deinc wung(.' hellrot!

Brioge den luuUa hcr, lass ihn

die trauungsformel hcrlesen,

macbe sie zu deinetn herzliebchen

fUr das ganze lubenl

47. Ich trank einen schnaps,

gar nicht viel,

mich aber sciialt der mulUu

Jet/t trinke ich wie(ier, o mulla,

dein schelteo balf nicbt viell
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48. aralcjlar jHk,

uyakdar bnl*r tamak tuklö^ä!

arakdlar octfp isdrgäc

onetdadär dö^a piM^.

40. aiyjmaic digän asU sijäk

f9cännämit dust^m, aSamas,

kajada banatf, b9ruk iojaS

tuyan Män juiärgä eianuu.

50. arf^mäk jal^, jagot mol-

rnalsäs jarsjs kiilar kaddtsos.

main i fla jami hirdr xodaj,

Ims LUdbos biädjk sabörsäs,

51. ar9) i jaknh) hpkänm
^il kayad^r kipkänm.

Yiimardm Indsa^ f»io(mhv't)i

iid matunut) suiLjrJp upkätMi.

52. aj^ri jokiin b9rliw Idiä

Sam dtkän 98 bgtän,

jaman aV^i /./Avs-a, hksm

kalpali ki<jän kits Oalän.

48. Iirannlvscii) la^st uus triu-

kcn,

vom braiiDtwein vrint der uiagen

sattl

Wenn maa vom bnui]itweiD eincn

rausch hat,

80 vergisst man die nichtigkeit der

Welt

49. Das ross von odler

raase

frisst^ mcin freoDd, kein heu.

Wohin aucb immer du gchst, niiv

gends

liut die heiuiat ihres^luichcii.

50. Das edlo nm ist ohne

mähnc, der jungo mann ist

ohne voniiögen.

VVor kciu verinoiiLni und kein

licbcheu hat, wird guriiig

geachter.

VermOgcn und ein liebcheo wird

goU gebeo,

wir selbst warett angedoldig.

51. Der brftUing dort jenseits

wird, verdorrt» vom vrinde ge-

pcitscbt.

So langu ich lebe, vergessu icb

nicht

den kuss jcucr schöocn.

52. Von jcDcr seilekommtjemand

die scblittenspur ooUaog.

Wenn du in schlecbten ruf kommst

und mit dir das midcben mitder

matzc auf dem kopf, das

macbt nichtsi
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53. at.'>) f jakthi hirsgi jakka

basma saldoni^ kiij takta.

kj.lar h?län njfiayannd

bik makmiar k^tapia,

64. ar^i jakUn lm käilara

birgi jahka i^axya.

Sul, abiiloTf firJa digäS

mihjkin töyöl järlamiSa i^darya»

55. arddanäa halän ajjidbaraSf

kajsl ikän SolaniJt} zirätji'^

^{janda dus-i.i hargä kilgäv

eneteiaddr däfffa kirägi.

53. Von jener Beite (des flus-

ses) an diese seite

brachtu ich einen steg au, eio

breites brett.

Wer mit deu niädchcn spiclt,

wird aobr gelobt in dem bucb.

54. Jenseits scbreit eioe gans,

win berftber kommen.

Weiiii ibr, bradercben, zam slDgen

anffonlert,

kann eloar nicht umbin zu singen.

55. Der löwe uod der tjger,

irelcber von ibnen ist schneidiger?

WeDO die freande am volksfest

sich versaminelt haben,

vergi&st mau die Ubelstaudu der

Welt.

56. Den luweu wird mao nidit

fangen,

56. at\>slauda kipk ahljrniaSf

kavar jaklayjnda iaw bidsa,

mal UMa iak, baUar sato buUa,

57. a^ida sijdMi mtd iur bid-

maa,

utffanda iriär aj hd bubr:

kajda) jna barm, bidmas,

58. oiiik, dSik, utar^!

iisliil osOm tui-nik!

his tm tärjkä O^brik,

deiman sSgin Utsrik!

frcDii es io der gegcnd, wobia er

sich fluchtet, cinen berggicbt.

Kin junger uiann wird uicht kuui-

mern,

vcrinugeu kaun mau scbon erwer-

ben, ireon maD gesund ist.

57. Kin cdlcs ticr wird uicht

grosa.

Uod mit einem tflcbtlgen maoD ist

OS so:

wobin aucb immer er geht, er

wird nicbt veracbtet

58. Wir woUeo sitzen, essen,

trinken,

wir wolIen den tisch (mit speise

und getränk) beladen!

Wir wollen fflnf, zehn rubel ver-

geuden,

wir Nvulliii utiseren feiud im wort-

streit besiegeul
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59. at bas'fnda kUp Jörödöm

kaj.fs-dilhjgä tfttap.

kdsa Xalm kdsa ft^imt

»

baa j&rib9s tU jetep.

(X). at bälädam uialdsa,

sele aaldäm tur(d) aika.

hid» iäkSr %9daxia:

61. aH jakSiti arhanäa,

käs matur^ bitlär iarxanda*

8d:ndij kobok dtislami

U^almimän, kaja barsafnda,

62. .atlandämda atn^r) a^(U9n,

äjländam kazan kalasen,

fiUmOf duskit, jdUami

jUaaaffdOf mindim kaiaap,

63. ain^ Siksätf, bik 60^-

ah^ff au^iarhi bik iartma!

kiilaräa janm kmäaj, aj Ukjai-

ma»

k^ziiJij xaMärvn hik ioUa!

H. Paasonen.

59. Viel bin ich gefahnm

mit riemcnsAgeln in der hand.

Nteuiand keuot die iuge ciueä an-

dcren

:

uiiscr Itibeo ist qualbeUstet ^

60. Ich band das pferd au die

krippc,

ich legte bafer vor das branne

pferd.

Dank sd jetst gott:

wir sind weit gekommeni

61. Das beste pferd hat eioen

strick uin den hals,

das scliönsto inädchen wird sein

iin Tarclmu-wald

Solche freunde wie ihr

IcaDD ich Difgeods in der ganzen

Welt finden.

62. Ich bestieg ein scheckigea

pferd,

ich ritt dreimal nm die stadt

Kasan.

Weitte nicht, meia freund, weine

nicht!

Wcnn dll aiicii Nvuinst, ich muss

dich doch verUissen.

68. Wenn ein pferd du aa-

spannst, schlage es nicht viel,

rQcke cs nicht viel am mani!

Weun du zu einein mädchen

kommst, liegc nicht umsonst

da,

sei bemaht ihr zugeCaUenzn seini

' \v<irtl.: \vir ;^t lu'n fourr vi'rs<-hliii^« ii(l.

' ein kronwald im Bugu^miuischen kreise.
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64. atöp ald5m ak kt^an,

6itak aldäm saki{jan»

IOb oU^ — kaiän buldi!

90an Sttinä tijant

05. a/- täräeäf) jUäskä,

U kamnd^ff k&nväggä,

imBtjm Sjtap jMar idim:

66. axutada kup jörÖgäS

kaplOn domm iStkUfä,

64. Ich schoss eincD wciäseQ

hasen,

ich kaufte stiefel von saffian.

Ich oahm sic in dem glauben, dass

sie eiD m&dcbeii nire,— aie

war eine ftaut

Vcrlnsi aiif verlust! ^

65. Ifache dein fenster anf,

lass deo windhauch henun,

ziehc (ieinc westc zierlich an!

Deioen nanien neonend vriirde ich

singcn

:

du bist bertthmt in dem (gitnzen)

kreis.

66. Nach vielem jagen

I^te ich ein fnchseisen aus.

Die mit nns nicht spielen,

hdziiat) hdlän ujnamiyan

jäi tözlami c9rarab98 köUeigä.

67. äMi HinUU, tsUtsäif m '

Hem hkrvm iatoatvdn,

iazlar hoiän njnayanndi)

hik kup dilär sätvabm.

68. ädrä^ lanmid bili näzBk,

kisäm, salas'>m kilmi.

kdilar janna k^räsam kiläf

k9nämf idyaskn kUmL

die jungen mädchen halten wir

zum bcsten.

67. Kinen geblumten rock, was

dn frillst, la.ss machon,

ich selbst stehe dafHr ein.

Wcr mit mftdchen ?iel gespielt

hat,

der beliomrot, so sagt nian, eine

grosse belohnung von goU.

68. Die taillc der gebluinten

westc ist schlank.

Wenn ich sii^ aiiziehu, inuchte ich

sie nicht abicgon.

liinein aa deo madcben möchte

ich kommen,

wenn ich einmal da bin, mOchte

ich nicht hinaus.

* d. h. znerst nmsBte ich das bnntgeld zahlen, iind dann noch eme

olche miasrachikiuig!
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oy. äjdä, (lustam, ikäw hanifc!

ikäw hsrgä kaftdrb^j

ikäto par ftdg aISrbös.

muBa niltax ul&mata,'

sabranjayaj salärbäs,

70. äjdäfps, thtdoft aj samarya

.iäjli porän ''auarya.

Säjli pjrän ''apkan akca

jiimäs tit(9k jamaiya.

71. äjdä, dusijm^ eiat mini

1^ iirgä jitkiilUä!

69. Wohlan, mein freund, wir

wolleD beide gebeni

Wir wefdeD beide zosammen zu-

rllckkehien,

wir werden snsammen ein paar

mädchen nehmen.

Wenn der niulla niclit traut,

SO werden wir an das geistlichc

obergericht appeliiereo.

70. La88t uos, frcunde, nach

Samara gehen

am den ganzen sommer bindarcb

za beuenl

Das gcld, das wir fQr den ganzen

sommer ais heuer hckommcn,

reicbt nicht aus ziim tlickcu eines

luches.

71. Wohlanf mein freund, be-

gleite micb

karaf^i ton jaktl hnlifr

b98 a^rmtöp hmA6ä,

72. iljdägi$t dndar, ut^k^

ataj tapkan mal tSgSl,

UtsbM tapkan iäl iSgA

73. ändkäj, mine nik tapfjy^

bi.iakkä sal'fp 7iik haktdi)?

hujya usop jitkäctin

utkka binp j^rägamä tU jok-

bis an die grubige stelle!

Die dnnkle nacht wird hell werdeD,

bevor wlr uns von einander schei-

den.

73. Wohlan, freande, lasst ims

sitzen,
'

Usst uns den tiscli (mit speise

und ijctränk) voll beladen!

Von dem vater erworbiines vermö-

gen habcn wir nicht,

wa8 wir selbst enrorben habeOt

nm das tnt nns nicbt leid.

73. Mflttercheo, fraram basi

do mich geborcn,

warom U gtest du mich in die wipge

und schautost micb anV

Als ich aufgewa(lisi'n war,

ziindetest du nicin herz an, indem

du mich einem russen gabst.
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74. änskäsi kilgän bazgä^

J(§i§m jttkmd'- dip ,,89gdäP*

75. ärämädä ilsär tal-HibSikf

taldin higsrkk toak ^ibäk,

S98 dudardmni mm IcStämm

jäi kaHQyaS kdbSk taU-^,

70. ärämägiij jnm karmidar

iemort cädäk aln^ca.

jäs jfjräkiär basMmldär

kdglar janna jaitm^a,

77. UMijdik Inrdi mmi aj

ug9l»gään jodi näajfo,

«2 kmändarmäd» aHna,

min kinändarmädsm 9Simä.

78. haj k')2lari /'»yar rardakka^

karap toror Jak-jahka.

baj kjilarM baj almasf»,

Utop hirdr mldatka.

74. Ihr mUtterchon kam zu

ans.

nlst roeiae tochter nicht bei eocb?*'

ifDeine tochter ist aro nfor des

fluSBOB

an dem iMsen eines habschtin

jOnglings.*

75. Auf der Husswiese wuchst

woi(l(MigebUsch,

noch nielir ais vvuidcngobttsch

(anderes) kleines gebOsch.

Freandc, ich warto anf euch,

ermttdet wie eine jange schwalbe.

76. Die flussiriese wird nicht

schOn,

bevor der faulbeerbaum in blate

steht.

Die jungen her/.cii weiden nicht

beruhigt,

bevor sie an dcn busen der

mAdchon rohen.

77. Mein vater gab mich in

dienst sa.einem wirt,

einem noch ftrineren teafel als wir

flelbsi.

Er erfrente mich nicht durch

Seine kost,

ich erfreiitu ihn nicht (iurch meine

arbcit.

78. Die tdchter des reichen

mannes treten hinaus auf

don aitan den vorratsbauses

und blickcn nach alien seitun.

Wenn kein reicher niann die

töchter des reichen mannes

nimmt,

SO verspricht cr sie einem sol-

daten.
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79. hajlarda hajlar bal ucär,

urta-bajlar 8jr{a) jrär.

bdzfidij köbök jarlolar%

arak§ 96är, Jät koSar.

80. hajlar ulär hujata,

hzdä iiiär bujatik!

aSik, diik^ vjn\k^ kolik^

jMop hSffA jebat^!

81. hajnhj kozdl ugd£9n

keSälikida Up iU9n!

82. bakiuda ifdUir hatärmi,

arasmnan luUhd iitärmi.

uzorpii kiirap siiläimUä

XiUka jatdp b9iämd,

ff3. harada toryar aj ut^däm

ajakkajlanm talYanya.

tttSra toryaS bän j9rtod9ifi

järäläärdm uUa jonfonta,

84. basma zäjnat) jar\na^

gäjnoj) jarlati su ^<Ör/

säumä k9H jariardn,

jäi baOaris V*r hädr!

79. Die reicheo, sie trinken met,

die mittelmässig reichen trinken

bier.

Unsres}j;l('iclien arme luute

trinken branntwein and umarmen

die mädclien.

80. Die reichen lasaen ihre

hftuser anstreichen.

Au€h wir woUen HDsere häuser

aofttreichen laaseni

Wir wollen essen, trinken, spieleu,

scherzen,

wir wollen unscre gemQter be-

8chwichtigen I

81. Schlage den roten ocliscn

des reichen

und zcrbrich ihin das hornl

Wenn du irgendnro das mädeben

eines reichen mannes Biehst,

SO uinarme und kOsse alet

* eiu flusb ia detu krei.su Meiiz

82. ImgartenBeliiaendierosen

kein ende,

zwischcn ihnen kann die nachtigail

nitht durchkommen.

Wenn man dich selbst nicht sebeo

und anreden darf,

wird die sache durch brie&chrei-

ben kein ende nehmen.

83. Nachdem ich gegangen war,

sass ich,

Weil meine filsse mUdc wurden.

Nachdem ich gesessen hatte, sang

ich,

Weil mein hens in fenergenten war.

84. Tritt nicht an das ufer des

Zäj-fiusses

an seinein ufer giebt es vvasserl

Liebe nicht die geliebte eines

anderen,

du wifst, jflngling, zu schanden

WOTdent

iusk, guuv. Ufa.
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85. bazardin alyan dalijämmff

urtchbildämäsi tar kilgän.

juk iazandaf juk mäskäivdä

«99 diular^ kSbSk par kilgän.

86. hogardjn afyan oUijämmp

tirto-httdämän SipiMk

$98 dtulardnmi min «tolam

Jeaeannardin kilgän hupitska.

87. hask'Mlariuti) aUari

ak-aiada kiikr-ala.

85. An meinem pferdegeschirr,

das auf dem bazar gekauft

ist,

ist der mittlerc querriemen in

der herabhäDgenden zierde

zu schmal,

Weder in Kasan noch in Moskau

giebt es, freunde, ein paar wie ihr.

86. Au meinem pferdegeschirr,

das auf dem bazar gekauft

ist,-

hat der mittiere querriemen in

der herabbftngenden zierde

am ende eine troddel.

Ich vergleiche euch,meine freunde,

mii kautieuten aus Kasan.

87. Die pferde der baschkiren

basJ^rtlarmtj itdgonä

msp iilgän bar bala.

88. häk»gä jatäp sular aStam,

kUriUmädm kand§£^

t9gf dudar^m, i89mä i98kä6f

Mälmimffn kU$n kSndSgSn^

89. b9läe9kiär9g bdggbnL

bdgSlmädän hilgän tSg^mi?

sUir(imelä siiuäm dip äjtäsay.

8uaiUär9tf xajTä tegelmi'^

sind ireisscheckig und blauscheli-

In einen bascbinriscben stiefel

fiel ein kind bindn und Icam um K

88. Ich legte mich an der

wuhne nieder nnd trank

irasser,

icb konnte den biber nicht im

wa8ser seben.

WeDn ihr, meine freunde, mir in

den sinn komniet,

kanu ich nidit tag und nacht un-

terscheideo.

89. Deine armbändcr biegen

sicb nicbt

Ob sie nicbt ans Buguljma sind?

Idi lifbe, icli licbe, so sprichst du.

Ob deine liebe nicht eine list ist?

• Di(^ bxschkiron xvcnlcn hcspoltct, \veil sio m »tiefelu geben uiid

nicht iu baäUicliulit;u, wie die tat.ai'eu.
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90. bdzmydä artta scUkän 6U-

mä
kadardn hdlgän cäjgä ala.

a6 ugäkni ienesi öeäy

hvifa Jiikän lAs hcia.

91. If9en9tfdä ab^ hik egta iM

11099 Män njr^r pBiärgä.

atajdan hig^räk Utam osta

äf»m järlap iizam 96ärgä.

92. hBzndDdä suLar berma ber-

ma,

bermalari aoQm c^jänna.

90. Uiuter uns liegt eioe kalte

qnelle,

wer sie zn achten versteht, oimmt

aus ihr wa88er zam thee.

Ein unbefriedigtes herz wird ser-

rissen

voD dem mädchen in jugend*

blttte.

91. Unser papa war ein gro»-

9or iDdBter

im verschneiden von stieren und

hcn-^sten.

Noch ein grösserer meistur als

inein papa

bin ich— im siogen und triDken.

92. Unser fluss hat viele buch-

tun.

rabdm, alla, kadir, mätvfa,

äul dudanmdin a^^nml

93. bezndijdä sular beru 6«ru,

bertdur^ saj<>n jdl jälu.

särij abz{, neram^ij,

bän äjtmimdn säija aiUamf

äjHtän iäi bsr selu,

94. h9en9ffdä uram aMi
ayadjrla survif) salkmi.

ällä sidanin) aj mlk nil,

äUä j^äklämag jalkäni '^

Wo er sich biegt, verzweigt er

Bich zugleich.

Herr gott. Alla, da höchster,

tremie mich nicht ^00 meinen

fraandenl

93. Uoser flnss hat viele buch-

ten,

in jeder bucht ist Immer eine

etsfreie stelle.

Wenn da, mein bnider, (mich)

nicht (daruni) bittcst,

SO iihcrbrinfie ich niclit den grus.s,

deu eine schuoe aD dich sandte.

94. Quer durch anaere gasse

fliesst ein flnss mit kaltem irasser.

Ob (las wasser kait ist

Oder da.s herz gluhend heiss?
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96. h9gn9ff aamar uramina

puitamjuk jämiik (iifttajran.

96. l»M9»ff tuMm ugfcanäa

niffä iMfgä kmnädapf

siii ikanm Mmäd^m,

97. 2911191^ wam orkH^

SH sipsär)dä, ha»'dm{d^r

janaan jOräktidij jalk^n^.

98. Mj9k tmmOff ha»nda

pyaHakaj mäiBt iir»} bar,

iin iiiitkaj^mt^fi jSeSndä

jesep pigambärmtf nur( tor.

99. hijam hyak iäärdän

tmtnäriik i^rar Jäi lObifk

Uiyanda ihm ismä tSisäj,

bar Uhman bula jU kobök»

100. Hjikfä fatof^i) aj batönda

barda hajlar käntL

juk mal nt-rm kajifiim\^

9&. Anf der strasae hi miBerein

Samara

hielt der postfUhrer still.

Die mädchen in uns(!rem dorf

schliefeo steheaden fusscs.

96. Al8 da vorbeigingsty

warDm kamst da nicht herein za

ana?

Ich wäre dir qntgegen gegangcn

QDd hätte dicb zu uns berge-

ftthrt,

ieh wu8ste aber nicht, dass es du

mtrst

97. Qner dnrch nnsere gasse

fliesst ein fluss mit kulti in wasser.

Wenn du iiuch durauf wasser

giissest, sie erlischt nicht,

die tiamme eines brennenden

herzene.

98. Anf ehiem hohea berg

liegt eine gltoeme moschee.

•Anf deioem antlitz, mein freund-

chen,

ruht die anmut des propheten Jo*

seph.

99. Von hohen, hohen h&nsem

steigt der ranch (gerade) in die

höhe, einem pferdehaar

gleich.

Wenn die heimat mir in den sinn

kommt,

wird eiue nacht eioem jabre gleicb.

100. Aaf dem gipfel eines hohen

, berges

liegen die Uden aller reichen

leute.

Dass cr niclits besitzt, das kiiin-

mert ihn nicht,

den burschen aus dem dorfe Tscba-

gad^.
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101. hiputä tan not) aj baihida

yali saxahandij döhlölu

kas^Y^zda kara, hujoy^s e^fa,

nudidäg9nä buxor bMÖli.

102. HjgktätaufiOtfajhiaMa

h9$ iorYojmi kmn Bcajajii^f

103. hihqdäffi bil-hau-dy

äjlämr biliijä.

Xedaj jazgaii mikän

kajtörya Uimäf

104. horosla7in'n) uram^

kandin kjzöl bujawi.

jej^erep Söyap mtv^r^p iibär

matur idmdtf H^otof.

105. hSgSlmädä har näkän

hdzndtj jirän at i.^i'^

aSatvda kilp a/ädä kiip,

bozgä kiräk dus kasi,

106. JOgMä jat^ h9r m
kUrdam,

tSSlär^mdä afka atlandom.

t^§ kUriilärDm aj .sul hiddi:

698 duslam^ kiirap Satlandim,

101. Auf einein bohen beig

stebt das beilige manltier des

sababans AH.

Eure augcnbraiien sind schwarz,

ouer \vuclis ist schön.

Nur (lie nachtigall in Bukhara ist

mit eacb za vergleicheo.

102. Anf dem gipfel eines bo-

ben beiges

spielen die pferde der kosaken.

l^enn wir nicht Terwe1ken, wer

solltc denn verwelken?

Es kommt kein briel mit grttssen.

103. Der gttrtci, den da omge-

banden hast,

windet sich dreimal nm deinen leib.

Hat irobi gott bestimmt,

dass icb in die beimat zurttck-

kehren werde?

104. Die bänser an den stras-

sen Ton Bngnrnslan

sind mit einer farbe angestridien,

die röter als blut ist.

Sic läuft huraus und giebt inir ei-

Den kuss,

das burtigste von den babachen

mädcben.

105. Hat wobl uoser rotes

pferd

in Buguljnia soinesfjleichen ?

Speise und getriink giebt es viei,

wir brancben (nur) einen frennd.

106. loh schlief beute und

hatte einen traam,

im traume besiieg icb ein pferd.

Die deutung meines tranmes ist

die:

icb sab ench, frennde, und frento

niicb.
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107. bulyanda 3imd§ araahida

kttl^ffda kara, lufiif tffa,

aUs 9iääioiär9p sUkamni.

106. hurt^daburqjkarlarjaieMt

bejokmiddr helan halasi.

hdr ikidä nuza kiinnicä

ir btUalmas ata halas{.

109. hn sarana kdm pds^ä^

a6kän kaH isdrii.

hu färanä 96kän ^akta

kup xamääär IHSbUL

110. mUda h{pl dig&nmny

hijUri bänm kägämm.

hifilri idj hUaj kOmäa id^m,

hdd( imii9m tUgämm.

111. hijUda kiskän aj bära-

näm

utönfä t9g^ k&mergä.

xedajda hazgä jatyan mikän

hajHdnfa h9r pmargäf

112. dayalatkan tur(r)) ajfitröm

sikdrop aVrp bdr bana.

jayt^s ba§i)m, ni (9)§lär idam,

S98, dtvi^äramf buimasa?

107. Von allem obst

bat die dattel den besten ge-

schmack.

Deine augenbraueQ sind 8cbwarz,

dein wuchs ist schön,

and aomiit bat deine rede.

106. •Wenn der achneesturm

tobt,

vemgt des hirsches junges nicht

Ohne ein paar mal fo uot m sein

wird das inenächeakiod nicht zum

manne.

109. Wer braut dieses bier?

Wer davon trinkt, wird berauscht.

Beim trinkeii dieses bieres

vergeht viel kummer.

110. Hener, heuer, sage ich,

im heurigen sominer habc icb

kuiumer gehabt

Im henrigen sommer bitte icb

nicht solcheii kummer ge-

habt,

weDD meine geliebtc nicht zu bause

geblieben wäre.

111. Der stamm, den icb bener

ftllte,

tangt nicbt zum brennbolz, nnr

zu köhien.

Hat wohl gott bestimmt,

dass wir einmal im lebea heim-

kebren werdeQ?

112. Mein beschUigener brau-

ner bengst

macht znm lanf einen scbritt

Ich bin allein, — ms warde icb

thun,

weDn ihr, meine freunde, nicht da

wäret?
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113. ddrkdm d^köm kujlar

arasjnda h^r kara.

jd(fdtlärdä juk gönax9t

h^eUxr 6ak^a6 bara,

114. 9rlidä iä9m erMnit

9rlägän job^m öramj.

hozndtidä h">h'"tk k^izlar kitop bHtd^

minaganä kijäiv serami.

115. flramua jauHSik BUpat"

did»r

mäS9t numara^näa.

säivgän 8äwffän9n cUs^n

jäsbh zamanasmda.

116. göl bakSas^da jdr&r idam,

göl SäMgifiä bujalam.

sar, duslarhn, isdmä tö.ssäf

jekelardin jdU^ i^anam,

117. iki alma, ku§ almal

xajlä siLgä '^hmma!

xajlä suzgä ösamp

8äwgän9ffdin hui kalma!

UK AmU älhkei eSep bara,

ak-4d9idä amhf JaHaui,

jan biriidin awdr ikän

aängängdnä dusn{ ta^latvi.

113. £8 geht eine heerde von

Bchafen,

QDter ihnen giebt es ein schwar2e8.

Der bnrsch begeht keine sflnde^

weon er dem nif des mftddiens

folgt.

114. Ich spann und spann,

mein gespinst nimmt nicht za.

Unsresgleichen midchen sind alle

yerheiratet,

am mich nur bllt kein fireier as.

115. £in rotweisses tuch flat-

tert

in dem minaret der moschee.

£in jeder nebme sein liebcben

in seiner jugendzeit!

116. la dem rosengartea warde

ich spazieren,

aber ich werde von den rosen ge-

Iftrbt

Wenn ihr, meine frennde, mir in

den sinn kommet,

erwache ich in thrftnen.

117. Zwt>i iipfel, ein paar äpfd!

Traue nicht einem listigen wort!

Traue nicht cinem listigen wort,

soDst irirst du deine geliebte ver-

liere&l

118. Es fliegen zwei 8chwflne,

ia dem Ak-idel > babm sie ihran

\vinteraufljalt.

Scbwerer als den geist aufzuge-

ben

war es den geliebten freund zn

Terlassen.

* roBB. Bellaa» nebenflun der
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119. iJcidä j9(/at pacän 6aba.

utärdä iitmäs 6alyjs{''^

nig{ä) iiimäsdyi an^y ScUydai?

120. ik9ää julr^ff wra8{t

hajt^^mäin an^ bara^f

barada fmyai umä iSHi

hifan-ilndtf aprM<>p kalasi.

" 121. ikidä kaj-m aj tiijydnä.

jafraklari an^t; ti/jganä,

dus-iSläram arasmda

bän9m hä^ilänm kimgsnä.

23

122. ikidä limun, bar k^jar!

kdzlar .^iläJcni Sijar,

an9ff kay^tm kejar,

8äwgän ^ff9tiärind kujar,

123. iki matur suya öara,

ajaymda katasi.

su jtd^da sur^p Upsäjf,

124. Udää turp) ai hänjmr-

ddm

ahtf^ani r >y'<p jul harlän.

saymYCimck cakta bdr kurdijä

tartäp aläp hvim^ kul barlän.

Tstahsche iieder.

119. Zwei jUDglioge mähen

gras.

Schneiden ihra sensen oder nicht?

Wanini soUten ihre seoseD schnei-

den?

In ihren herzen sitzt die betiHb-

nis der (gaozen) welt.

120. Sieb da, eine iregscheidel

Welclien wcg soll man gefaen?

Im gehen kam mir in den rinn,

dass ich diu heimat vurlasseu

muss.

121. Zwei birlcen aind gana

gleicli,

ihie blätter flind ganz gleich.

Unter kameraden

bin ich ganz arm an gluck.

122. Zwei citronen, eine gurkel

Die mfidchen pflUcken beeren.

Den beerensaft pressen sie ans

and bewirten ihre liebhaber.

123. Zwei Bchöne gehen wa8-

ser an holen,

sie haben schnhe an dcn fQssen.

Wenn du ihnen auf jencm weg

eincn kuss fjiebst,

SO wird ihr vater dir seiuen besten

dank sagen.

124. Zwci branne pferde liesa

ich frei

durch das dorflhor den weg ent-

lang.

In der gtnnde der sehnsucht

kuun man das wiederselu'n nicht

' mii der band herbeizielieQ.
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125. iki jogdt julya Bkkan

tatii-mallar<m bulärgä.

jagattä »Söti jdgst k^H

Hea btd^ QlOrgiL

126. 0»' jirän a&ris,

hdr89n h9ggä sa^h!
h9M jäS häla ni Mäb98?

ieSakhlntk jat^yjs!

127. iki kafm jänäiäf

jafmklarl .samiasa.

^yij''n ilns-is hdrgä kilgä6

aanduyaS tik sajärasa.

XCC^

128. ik^ taimat) arasanda

hula közlar ujoni.

iSiki-tundin pii, dilär^

maltHir kdsf^ ku^^.

189. Mm tmany kUUl fo*

man

!

nik basjlml ik<m bii toman?

oiUärdä cöhnl, toman hdtmif

jar kujnina Aarmt, j&räk basHn^.

130. isädar iUlär, isädar.

o il iskundä (fdliir iisäder.

kjrk'n-'fp terep mi7i jhlasam^

iul dualarkn itmä töiädsr.

H. Paahonbk.

125. Zwei jttngiingc begaben

sich auf den weg

um ihre waro zu verteilon.

Fttr Si ilien kamoradua wird der

jangling

bereit sein zu sterbeD.

126. Ihr habt zwei rote pferde,

Terkauft um das einel

Wa8 irisaen wir jange kinder?

Umannt ans nod legt ench (mit

uns) schlafent

127. Es stehen zwei birken

Deben einander,

es ranschen ihre blätter.

Wenn spielgeiiosseo zusamnieu

kommen,

SO ist ns ebcD so als ob die

nachtigaU schlage.

128. Zwischen z\vei bergeD

liegt der spielplatz der mftdcbeD.

Wärmer als ein fuchspelz, sagt

roan,

ist (lor busen eines schöDeo mäd-

chens.

129. Am morgen ncbel, am

abend ncbel!

Lässt er sich nieinals niedcr, die-

ser nebel?

]>er nebel wird nor vor dem winde

Terschwinden,

das berz nar an Uebchens bisen

nihe finden.

1^. £s weht and weht der

wind.

Wfthr6nd der wind weht, wach-

sen die roseo.

Wenn ich mein lied anstimme,

kommen mir meine freunde in

den siuD.
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131. isäpläp ujlap jSrmon.

p>j6 hsllmmm m itärgä,

bu hail^tummi ätSp kUärtfä.

132. i^3k-abi'm jir-^Uäk,

^(ma, iiz<)mä kiräk!

matur käalar bulak hirä

fira$imt9 jauildkka tSnnäp,

133. Hak-ain^m jäkälä,

kusämf kirtalak htda.

jar Sstänä jam^ affsäfff

ienda irkäbk hUa,

131. Ich gebb, vertieft ia ge-

danken.

Ich wei88 gar nicht» wa8 za machen

ist,

und frohin ich gehen soll.

132. Auf iiieinem hof wachseD

gartenerdbeeren.

PflUcke sic nicht, ich brauche aie

selbsti

H(U>8Che mftdchen gehen ein ge-

schenlE,

das sie in ehi n>twei88e8tnch binden.

133. Auf meiaem hof stebt ein

lindeQwald.

Wenn ich' ihn fällei so gieht ea

zannholx.

WeBn dn liehehen anf Uebchen

haat,

dann giebt es yensärtlung.

134. Wenn es mit grossen

flocken schneit,

134. jabalakta jahalak ItaHar

kara firUhmi hi ojforfo.

otDdr xjtmräi jSglämi muyt^ta,

135. janäkqff jain»im kUgän

vkcMLpofht kigän.

nu^ nmAialarTfa kargän,

kara kai^n kad9rgän.

136. jamkaj mitfa xat jatpm

ffl&a karH taStmr idld^

^H-pe(maifin jaikt^" dip.

das macht die schwarze erde

Weiss.

Ein 8chwerer kummer macht das

antlitz gelb.

135. iMein liebcben, meiu berz,

sie kam

mit der posamentmfllze anf dem

kopf.

Sie ging in die badestnhe ohne

irasser

und versengte ihn schfrarzen an-

genbrauen.

136. Mein liehehen schrieh ei-

nen brief an mich:

„da8 brennholz ist ali, komme

nach hause!"

AU antwort auf don brief scbickte

ich einen brief:

«heize das ftanengemachl"
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137. janddryan mmnär 8u

jär jOrlafan keH julänmf

Xodajd{n ä^äl jitmiSä

Hm j9rgän h^mr Oärmi?

K58. jazda Imla bizdä bida.

sauhi l/ula ak-rardahinj ejas^,

rä%ato juA, m%%näi9 kup,

139. ja:Yl saban-hipnda

Ui^^iya at jibär!

137. Eritscht wohl ein ange-

ziindetes licht,

ist wo}il ein niann, der liedcr singt,

ein dummkopf V

Wenn der tod nicht koramt von

gott gesandt,

wird wohl eio iraDderer in der

fremde sterben?

138. Es giebt einen fruhling»

es giebt einen herbst.

In dem morast liegt das nest der

mbwe.

Es giebt keine nibe, aber viel

mttbe.

Möcbte die welt verbrennen!

139. Am frftbliogsfeste Saban-

tig

lass das pferd um die wette laa-

fen!

at7i(a) arasi alti kSn.

bile say^isatf, xai jibär!

140. jair)rda idam^ jeklar id^m,

jatfd tunyjtiamn^ jah^mp.

jatsamda, jekmn X9j6 kiJkniidar

«in duuka^^mni sofdndp.

141. iifiam bttji kirUäS,

kirUämn Utär kar MäcaS.

ir Uaätar kaitör jfimUtt UkäS,

lajB balalar kajtmas bsr ktUeäS,

In der woche giebt es sechs tage.

Wenn dudich schr nach mir sehost,

SO sende einen briefl

140. Ich wurde liegen, ich

warde schlafen,

eingehullt in meinen neuen pels.

Wenn icb aacb liege» es kommt

nimmer der schlaf^

Weil ich mich nach dir, mein

freundchen, sehne.

141. Das ufer des Ural-flasses

ist voU von absätzen,

die absätzc sind alle, vveoo der

sclinee verschwindet.

Die bnrschen kehren znrtlck,

wenn der kriegsdienst zn

ende ist,

die midcben kehren niemals (in

das eltenibaas) znrttck, wenn

s ie eiomal weg sind.
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142. oäjdktä buji kdzdl Jar.

h^gUda kulmäk higän hdindr) jar»

. lAiUda kSknäk kigän jami

bor kStnrgä hiläl^m mHtmr,

143. jd(ptlärdä kuli tutfarm^?

kuUar^a belan4>\jMu

bakSaUtrda p9&än ^ääi,

144. jsgdiUirdu pocän aj 6ar

k^kaelari m&t togalaiap.

jdgdtlär ö6en ki>zlar

jäi balaiar kSbäk Utmi&p.

145. jagatlärdä peSän habaädr

j9g9&är hiUr l^i^Uar kajnMa,

146. jdgdtUmaij sSw9p jtkkän

ati

timgd timgol timdr kök.

jaffdUärtlk sarxcym^ra kdm scuyaj'

jMm^ca iitieän Ufnnär ki^.

142. Der Ural-floss hai rote

nfer.

Ein rotes hemd hat viuere ge-

liebte aa.

Die geliebte im roten hemde

eiomal zu sehen verkrngt es mich.

143. Wird wohl die hand des

jangliogs frieren?

£r hat haDdschnhe tod hirscble-

der an.

Die jiinRlinge in iinserem dorf

siud wie reife kirseben im gar-

tea.

144. Die burschen mähen gras,

wie wilde gänse an eiuandei ge-

reiht

Um der burschen wiUen weinen

die mädchen

schlnchzend wie Ideine kinder.

145. Die burschen mähen gras

an cinem irolkigen tag anf der

iriese.

Beim krfthen der hahnes

sind die burschen am busen der

mädchen.

146. Das lieblingspferd der

burschen, das angespannt ist,

ist ein stahlgraner sdieck.

Wer selite denn Tenrelken, wenn

nicht die burschen?

Es giubt viele scblalios verbrachte

nächte.
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147. jdffdtsar), diist m, jdgatsatff

siida yizä terjfan sölöksst).

jäzädä torrm aöläk täg^,

kizlar ad^ä toijan j9g9ts9p.

148. Jdffdttä hedaj Silgärä,

'U juyar^ jihärä.

jMg9nä 69di olmi,

j9g9t firUnp jibärä,

14l>. jdfpttä Indsatj, bnl jsgat^

jagdttä-Yum9rdr) sajia) iitkiirmä,

jibär jaw6i jarmarä^ augängäl

15(). jagMä kdH hd hd^nr^

tajätlärgn imnsp njnamas.

t^naaada^ ujnar kizlar bdlän^

151. ^iddli lampi Jakt^ jaiiOf

k''rasini kiip bulsa.

tayHa bsr ki6 kunar idamt

kUä hmran k98 buUa,

147. Kin (httbsclier) bursch

hi.st du, niein freund,

du bist (so biibsch wie) eio blat-

egel, der im wa88er

schwimiDtt

Nein, du bist kein schirimmeoder

blutegel,

du bist der liebling der roadcfaeD*

14H. Der bursch worfelt wcizt'n,

der wiiul hebt (das spreu) iu die

luft.

Das herz kann nicht ertragen,

der bnrsch macht dem kummer

in liedem Inft.

149. Wenn du ein mann bist,

80 sei ein mann,

lass deinen riemenzaum mit silber

beschlagen 1

Verbringe nicht deiu jugcndalter

vergcbens,

sende den brautwerbcr zu der ge-

liebten deioes herzeosl

160. Ein mann ist der,

der nicht die pritacbe besteigt

nnd spielt.

Wenn er auch spielt, so spielt er

mit den niädclion,

doDkt nicht an die sdaden des

mädchens.

151. Eine lampe von sieben

linien brennt hell,

wenn sie Yiei petrolenm hit

Noch eine nacht irOrde ich hier

schlafen,

wt'nn diis mädchen von der vorigen

nacbt hier isL
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1 52. 5ik jirän atf ^ik körän at,

ak atiya jal hds9nl

kitor muUa^ uk^t nifyiXt

fuimrbkkä jar hMn!

153. ^ikkän a^>m harcdmasOf

Acam^Sm jidclöktht hdläm.

mdraf tabam, käp batoräm,

154. ^ikkän aOt) par iur|,

bdin9ff e6ka bar tur^I

1Ö2. Spanne den fuchs an,

spanne den braunen an,

dein ireisses pferd soU rulusn!

Lass hoteD den nalla, lass iho

each trauen,

sie BoU dir em Uebcben ftkr das

ganze leben werdent

153. Weiiii mein angespnuDtes

pferd nicht gehen kann,

80 Wfis.s icli, es kommt daher,

dass ich keine peitsche habe.

Ich sammle vermögen, ich ver-

braache aber viel,

ich weifl84 das kommt daher» dass

ich kein g^ack habe.

154. Da hast ein brauncs 8Wei-

gespann,

fahre gerade iiacli unscrem quar-

tier!

hdzndr) e^ka barsap,

Smda k^en»f) mo^iir}.

165. iHätOnää at^tj juriak

^gär89r) hd ezen tärtägä.

säiKjändä jar'*t) biiha kiistan,

itä buladär bik gttntk märläbä.

156. SUb9rdä SUbor jorgän

Sakia

Sillär aSar bänam kajn^fmni

jan'>pta kiiivdp j^/rgän /akta

dtis-iä aSar bän»m köpäl&mni.

Wenn du nach unscrem quartier

fahrst,

80 ist dort ein habscbes midchen.

155. VVenn dein faiirpferd cin

guter traber ist,

wir8t du es in lange deichsein

einspannen.

WeDO dein herzliebchen matwiUig

das bedeutet fllr dich eine gate

verpfleguDg.

156. WeDn ich mit eiligen

schritten (eig. flatternd) gehe,

öffnet der wind meinen buseo.

Wenn ich in bitterem kummer'

(eig. in feuer und tiammc)

gehe,

ulfnet.der freund mein berz.
'
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157. ^illäjdffr, burajd^Tf

huramani sHajdär.

ittkän jmr ma mhh,

158. jkän aUarr^ jtäUar9n

kfbikdaräan kUgän tari.

Hz hä%9(lär9t) bidmayai

bajYa xözmät itifj) ksm jar^?

159. jirän atör) ^il cUa,

ilVan irdin mol kala.

^iyanda maUar, sätvgän jariar

Sidi JaUarya, zäl, kala.

160. jirätUäläj atn9if jak&^
SanalarYa SikkäS hsbrsHf,

kk kujnina ksrgäS bobmtf,

161. 3U»ndä Mim, htdmaäi,

h9r huragwu( iulmad(.

%ej6 heräu-gä iipkälämimf

uz bäx^tam bulmad^.

162. jeyera jeyera oiläk ^Ija

saral^ kulmäk kigäni.

jeyera jeyera i{ma« idi,

bardffr anhf sSgänL

157. Es weht der wiDd, es

treibt der schneo,

die furchen werden verschneit.

Vergangen sind die jahre» ich weis8

nicht wie,

in diesem jahre atme ieh 8chwer.

158. Die mähne deines fuchses

wird TOQ dem sfldidDd gekämmt

Wenn man selbflt kdn glQck ge-

habt hat,

wer kaon einen reicben zafriedeo

stellen als sein diener?

169. Dein fachs l&nft schnell

wie der wind,

eiQ mann, der sammelt, lässt ver-

möf^en nach.

Uod das vermOgcn, das du sam-

mclst und die frauen, die

du liebst,

lässt da, leider, wildfremdeD nach.

160. Dass dein fiichs gal iBt,

wir8t du erfahron, wenii da iho

vor den schlittcn anspannst

Die seligkeit dieser welt

wirst du erfahren, wenn du am

buseo eines mftdchens rubst

161. Icb 8äte lein, es worde

nichts daraus,

keine einzige furche wurde volL

Ich zUrne auf uicmand,

icb selbst habe kein glack gehabt

162. ErUuftiindplhlektbeeren,

der barsch im gelben hemd.

Er wiirde nicht laufen und beeren

pflucken,

weDn er nicht ein liebcben hätte.
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168. i9f9ra jefora JU^ j9rth

Maimadm UrdäknL

Yum9r9m Udta, enstmimhi

»gäin kärgän pionnäM*

164. jet^rep ^SkOm pälair ofo

Mä h&lmäk aiaSa.

lo(k9nä hMn^ mafttr IrMn^

165. j9f9r9p i^stdm tmmfo,

hilgän alma tatuH.

juk&r janya jabUL

163. Ich lief, ich lief viel,

konnte Dicht die ente fangen.

WenB 66 mir Tergdniit ist zu leben,

80 Tergesse ich mcht

dea empfaog, der mir von eurer

seite za t«l gewordeii ist

164. Ich lief flber den weg

im bantgestreifteB hemd.

Das mftdchen sei klein irad aied-

lich,

dann gevvinnt (eig. öffbet) sie das

herz des jUngliDgs.

1G5. Ic)i lief hinaus auf die

gasse,

es kam ein apfelverkäufer.

Der verkäufer hat seia gescliäft,

ich habe iceine lagergeoossio.

166. Ich lief hioaus auf die

gasse,

166. je/erep ^Metfm urmnfa,

kägän ainuhtaiiUL

ta&p aldSm bii alma,

kaw^drh^ ini-aUa.

167. jeyerer, idsm, jitiätäm,

tai- Sitnndin utälsäin.

iitiilmäsuyn, atiamam,

898 du8lam^ jatka taUamam.

168. jtU bujlar^nda bak6ada

häym-gmär h^rUtn hayahna,

UgMä mnä for m kOrdam,

hM^SM^8, janyöm, tnlnitfa.

es kam ein apfelverkäufer.

Ich kaufte faaf flpfel.

Wir werden ana schon mitteileD,

wean gott will.

167. Ich warde laafea, weaa

ich das ziel erreichen kOmite,

wena ich ftber den weidenzann

koramen könnte.

WeDn ich iiber den zaun nicht

konimen kann, mache ich

keinen schriU.

£uch, freunde, werde ich nicht

einem fremden flberlaaaen.

168. In einem garten am wege

wach8en rosen and Spfel.

la der vergangenen nacht hatte

ich einen traum:

wir wei'deD uns mitteilea, weDQ

gott wiU.
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109. y>lt'^-da plfn- aj itädar

/'istaj kibatlämBi) zam,ug{.

sätvgändfi jaräff jatka kUtä,

hd bttladdr äSfjja tamufi,

m, jmrda fiU9r uätur jana

iisk aOmrinda fanarda.

Bon tänomäsärf, Ya'}'M $äiiifärf

sämtf ismnärdt) bulmas anarda,

171. jMe^da jarlaj jörlar tap'

töm,

kulär tatvjp bulmi h/^aiyaj.

min jvrl^nun Udfan aSlfiram 6ti*

172. firiajda j^lqj vidautjm-

hu firiar^mni har jM(min,

„duMtöm jdrli" dijdp jörlar^n.

173. jerlarya hthapf imn^
limin,

hdi-nidä Uif/ol, ikmi.

jörlamas iddm i/&ni,

jMa digän 8iU»ff aäkmnL

169. Es glänzen und glänzen

die schlösser voa den läden ia

Tschistopoy.

WeDiidn fremderdein herzUebchen

heinitet,

das ist die höUe anf der erde.

170. Blinkend breont das feoer

in der laterne vor der thör.

Wenn du (inich) niclit liebst, so

wird (inich) ein anderer

lieben,

der wird nicht deinen nameo tra- •

geD.

171. Indem ich sang, fknd ich

(neoe) lieder,

kami (alier) die melodeieD nicht

finden um (die lieder) zu

liompouiercD.

Ich verstehc nicht zu singen imd

ich singe nichti

ich singe (nur) nm mein aberfOll-

tes hen sn enUeeren.

172. Singend schnitzte ich ein

rollholz,

die verzierungen wirät du selbst

eioschneiden.

Diese meine lieder singe ich ein-

mal

»Mein frennd singt** wirst da sa-

gen und (mit) singen.

173. Wenn da mich singen

beisst, 80 singe ich

nicht ein (lied), sondem zwel.

Ich warde swei (lieder) nicht sin-

gen,

(aber) das wort ,.singe" klingt iu

deinem mund so schöo.
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174. j&riasam, järlar taharmdn.

deimamar hasgä harii kilaä,

175. firioaatfda, jagat, matur

jdrla,

jeklayanuk k'>:lar ujamm,

joklayayiuk közlar ujans.nif

msyn^r^ ujlap jäia^,

17*). kahan kiili östöndä

j9g9t inUäp jSrgän 6akta

177. kajt iliijä, kajt köniifä!

hajtsat), igdn igärsot).

Bk^ipkat) cana Jasap

mugikan^if ^igäraaff.

11^. kara hiirkdi) kij»p kil,

ka rai)i'>da tmurhäs

!

karayyj dijdp kilmi kalmat

174. Wenn ich singe, wcidu

ich Vmlvr tindeif.

Guteii Icuteu weiche ich aus dem

weg.

WeDD feiode udr begegnen,

werde ich schon die antirort finden.

175. Weun du sin^^st, o jttng-

ling, SO singe schöD,.'

damit die schlafenden mädchen

erwachen,

damit die scblafendeo m&dchen

enrachen

nnd die tfanrigeo midcheti in ge-

danken ?ertieft weinen.

17(). Auf (lein Kaban-see *

traben die pferde der reichen leute.

Weoii ein juoger maiui herom-

treibt,

erlebt er verschiedeoes.

1 an der »tadt Kasan.

177. Kehre zinuck in deiuc

heiuiiit, kfhrc zuruck!

Weon du zuriickkehrät, wirst du

die erde bebauen.

Aus deiner Yioline wirdt du eineo

schlitteD macben

und deine hamonilca wirst da

yorspanneo.

178. Setze die 8chwarze pelz-

inQtze aiif den Icopf und

komme,

iu
* dcrn diinkel vverdeu wir dich

erkemien

!

Bleibe nicht aus wegen dus dun-

kels,

wir werdeo dir entgegen kommen

und dich empfangent
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171>. karadaplan, aj^tlu-baS^,

j^idarlä plya bujdnSa.

karada kaS§m, yazis ba.i^nn

$Srid»riä jazmiU buj^n^

IHu. karumada-duya, jis-hiUa

h\iV>r pn-Hatrajlar atända.

kup kdidärffä dehnan buldäk

181. karamadaj-duya karajurya

nilärdä kibp nihir kitmi

jagat buläp jörögän u;ai9t9pda!

182. karatffida, dudar, ka-

karatffida iSgSl, haraldi.

m dudarhm kilä digäi

baäardmäin aJOlMii toroidi,

183. kar{a)urmundakarUräH,

atlanyan at kan-jirän.

ändkäsdndin serap kilyän,

tfiäwgänirjä bar'' digäih

179. Die schwarze schlaoge

und die unke

bewegeii sirh io der richtung der

schlucht.

MeiDe 8€hwarzen augenbrauen uod

mein braver kopf

bewegeii sich in der vom scbick-

sal bestimmten ricbtang.

180. Ein nlmenkramiiibolz mtt

goldenein riog

hat das pferd dus postfUhrers.

Mit vielen sind wir feinde gewor-

deD

wegeD der jungeD mftdchen.

181. Ein 8chwarzer tnber mit

ulmenkrnmmbolz

trabt binter dem laden.

Wa8 alles passicrt nicbt

einem jan^en mann wihrend aei-

ner waDderuugl

182. Es ist dnnkel, frennde,

dunkel,

nicbt nur dunkel, sondern stock-

finstcr.

Als man mir sagte, dass ihr, meine

freuDde, schon nahe seiet,

erlor icb (vor frende) den ver^

stand.

183. In dem dunkein wald Uegt

der schncc tief,

das reitpferd bat eine blntrote

farbe.

Er kam nnd hielt bei der mntter

am sie an.

Die sagte: nimin, die du liebsti
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184. har{a) vmmmta uSar

saldötn

hura kuräj hiiriUip.

hämäs bufyaS nik Uptdrdatj

avMm jaman Hräbpf

If^ kania) urmannardan ka-

fin kigUm

«a» juUarya mo^aläM.

JM duskajlar§m iamä iSiaä^

has^ teralmlmdn ajakka.

186. karifl) urmannarwff ka-

jMn

kmp aH^ saban uyina.

0än absi/ia^miilhf my^y^

187. karUfoi harOt mujn( aia, .

harmi hazmff Utärgä?

baraada hem9ij illärgä,

siitam äjtsm kurgän irlärgä.

1>^8. karUfyaS kara, mujni alOf

Xäiralarya eSkai jnyaia.

ir bala digän fozis bala

bt^a Uaep jiUtäS juyaku

184. In dem dunkeln wald

machttt ich feuer aof,

indeai ich eine 8chwarze pflanze

anzdndete.

WeDii du mich nicht Dehmen woll-

test, fraram liessest du mich

(lich kussen,

meinen inund zu ciner schlechten

gewohoheit verleiteod ?

185. In dem dunkeln wald

fällte ich eine birke

sam wegzeichen aa der grossen

landstrasse.

WenD ihr, meine freande, mir in

den sinn kommet,

kann ich keinen schritt macben.

186. Die birke des dunkeln

waldes

fällte ich um daraus eine pflug-

deichsel zu macheo.

Braderchen, um deinen scliDurr-

bart

bitten die mftdchen, nm eine

mdtoentroddel daraus m
macben.

187. Die schwarze schwalbe

mii buntem hais

wird 8ie nnsere dörfer beauchen?

Wenn sie nnsere dörfer besocben

wird,

80 sage sie nnseren gmss an die

mäDner, die sie siebt.

188. Die 8cbwarze 8cbwalbe mit

bnntem bals

fliegt binauf und ver8chwindet in

die lufT

Das brave kind, knabe genaniit,

.wäcbst auf und verschwiQdet (iu

die grosse weU).
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189. lariiydHd kara, hil ala.

hildindä kös^p 8uW''^r'fp npläd

joi k^zUxruk jaJehi buUa) ala,

190. lar1'>Yar(a Itira, hil ala,

X(i(r(il(irya orsii, juyalH.

atalardm hala jäs lalo^

kukaräk köH IMn mal taba.

191. Inr/.tya ynjär keS,

kei kund^mas ayac bakina.

därtli fmlfan jdgdtlär

maj kundämuu jöräk baHtm,

192. kas kanatlarikat4catbuldr,

tr kanaUari at bul^,

us kttUar^yda nuH hatkäHtn

Ub tuyannar^tf sitfa jat &i(2§r.

193. haBffäa kara JtoUfiMlin,

hnj^fl z(fa sakmdin.

ttimayansh}, pfpt., aj madfitt

tuyamm ml basmaJc-tanadin.

189. Die schwalb(» ist schwarz,

der mittlere teil ihres kör-

pers ist bunt

Wenn dn sie nm die taille ftngst

Qiid kassestf

können ganz fremde mädchen dir

(gleichsam) ycrwandt seiD.

190. Die scbwalbe ist schirarz,

der mittlere teil ihres kör-

pers ist bunt

Weno sie hinanf fliegt, verschfrin*

det sie in die laft.

\Veiin das kind uls kluiu seinen

vater vcrliert,

80 erwirbt er sicli vermögen durch

die kraft, die in seiner bruat

irohnt

191. Der habicht ist ein bOser

vogel,

er lässt den vogcl nicht sich auf

dem baumgipfel niederlassen.

Bmsige borschen

lassen kein fett sich an ihren

herzen lagem.

192. Die flOgel(federn) der

gans liegen schichtenwei8e

auf einander.

Ein mann zn pferde bat flllgel.

Wenn dein vermög^ ali ist,

werden dir die eigenen verwandten

fremd.

193. Deini! augenbrauen sind

schwäizer aU eine schreib-

feder,

deine gestalt ragt empor srhdner

wie ein wachsender haUn.

Dn bist, o jOngling, nicht von ei-

nem weibe geboren,

dn bist sicher — von einer zwei-

jährigen färse geboren.
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194. lioi^D kara, karcUfan,

h)rpdklärdi) taralxan.

Sij^ du8-ii ara^da
bä]^Ham aiSik jartdfan,

195. ki oHämijy tutfarshil

jtdya ioksarj, xirjarmi.

Jar kujnMa hunar^,

altn{a) ayadka bäjlämp.

194. Deiiie augenbrauen siud

schwarz, sind schwarz ge-

wordeD,

deine augenlider sind ausgesperrt.

Unter spielgenossen

bin ich der, dessen gUlck nicfat

bestdit (eig. offen gescbaffen

ist).

196. Ziebe deinen rock an,

du wirst erfrieren!

Wenn du dich auf den weg be-

gieb.st, wirst du gluck ha])en.

Du wirst an dem busen der freua-

diD fibemachteD,

die 8cbwarze augenbrauen and

rote wangen bat

196. Die sonne hebt sicb in

eiueni bogeu

fumdr huUa, har k({jt3rb98

ak'kai käbäk äjlämp.

197. kömäi-jö^ök barmakta

äjlänädsr täimakktL

äjtsr mg9ff bulsa, dm&mt
äjdä harflt molakka!

198. hönOitä-jSt^ bän Jcej-

derdem

ats'fs h(irma)''mwh) (ifinn.

Jm j''o-liir>mn'' hjr j'n'1hnön

898 dmlarifmn^j) %ak^n(i.

und umwindet dcn apfelbauin (mit

iliron strahlen).

WeDn wir leben, so Itehren wir

einmal zurack

wie der 8chwan in eioem bogen.

197. Der silbeme ring am fin-

ger

dreht sich langsam um.

Wenn du ein wort zn sagen bast,

mein frennd,

80 lasst nns bei seite geben!

198. Einen silbemen ring liess

icb giessen

fnr meinen ringfinger.

Diese meine lieder singe icb ein-

mal

um enretwiUen, meine freuDde.
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1 ;)'.». l'hmisfä-j'i:iik s^ncum^?

därtli j<iff^t tmarmi'^

därtsdzdä j9^tt mimSa tosi,

tSnnStf tizYonnardfi iojarm^f

200. kulrjawldkkarhn bik kup

idif

bamndäggnä jilgä äld^tlhn,

jäMdgam b9rlän beUUmäägm:

ällä niyä xatsnif kidddrdm.

j9ff9t Jörör jeyerek OelanäaJ.

199. Zerbricht wohl ein silber-

ner ring?

FiDdet wohl ein tbatkrftftiger

buiscb ruhe?

Ein bnrsch ohne thatkraft, (der

wie) der ofen in der bade-

stnbe (ist),

merkt er woiil wic die uaclit ver-

geht?

200. Ich hatte viei taschen-

tUcher,

deu ffind liess ich nar ein einzi-

ges wegnehmen.

Zufolge meiner jngend konnte ich

nicht wissen,

ob ich dich etwa irgendwie belei-

digte.

201. Wenn der jflngliog ver-

mögen in seinen h&nden hat,

hiUnrhidn mnli hjtkä(^

bököräjar iul kara J<flande0*

202. kugär69nnäm9t) aj kurki

bar,

ak kUgär^annärmp burH bar.

btr xB0U09m, iizi xu^a,

fit binädä b9g(fä, irH bar,

20A. kfiSkdardin ia iskän,

ayaS baSi salksnffän.

JöräAkmäm jilkangän.

geht er wie der schnelle hirsch.

WeDn das vermögen in seinen

binden ali ist,

krOmmt er sich wie die schirarze

schlange.

202. Die tauben habeu elo

schönes aussehen,

die weissea Uuben habcn schöpfe.

Einer ist mein gott, er ist der

herr.

Wa8 er anch immer nns giebt, er

hat die macht

203. Es wehte ein wind vom

sQdun,

schattelte die baontgipfel.

Dasa es nns so geht«

darttber ist mein hen watend ge-

worden.
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204. Hgaräp kejai fykkan Säkiä

dimtffdrxa tezälär.

un-lndakli rrudiitk balän

a6 joräkni özälär.

205. Lmir^ip l-ökkan k&Jaika

karH harma, pamrsag!

dtig-Ulärdin ajorHYa6

8iik9np fdka i8Sär89ff,

206. k^glar har9r äfyanYO,

burisn Jeihjut^ MlfOiij^a.

(Mimma^ maUarya,

banhi 0äwgän jarlarya.

204. WenD die soobe errOteDd

aufgeht,

stellt roan (die soldaten) aaf zxst

revue.

Mit dem zehnpfundigen gewehr

zerreisst mao daä huogrige herz.

205. Gegen die rot aufgehende

sonne

gebe nicbt, du wirBt verbniiDtl

Von don freunden geschieden

ivirst da idb feuer spriogeD.

206. Das mftdchen heiratet deo,

der sie nimmt,

der die pelzmQtze schief auf den

kopf setzt.

Möchte sie sich nicht von reich-

tttmcrn verleiteu lasscn,

soDdero ibren berzgeliebteQ beiia-

teol

207. laOarda lAeH aj kijääar

Jtägaribuk kejai Sdkkanda.

I^zlartiiif) liar h'f::'>Ymv^

^zäläp myäk 6äkkanda,

208. ködarda c^-^ar oq ujmya

jazfidn scdian-tuj^nda.

kozar^pta kejaä iäkkanda

209. IchfarrOp bar bar tMöri

h^arip p9Skän Hjädi,

an^pda bar bar tSrlöti

kenen Molfan bijudi.

207. Die midcbea Ideiden sicb

rot,

weno die sonne errOtend ao^bt
Die mädchcn sind entzttckt,

weDD sich die milchhaare auf den

oberlippeo der jilnglinge zei-

gen.

208. Die mädchen gehen spielen

auf dem frabliogftfest Sabantuj.

Wenn die sonne errOtend anfgebt,

werden wir am nfe^ des flnsses

sein.

209. Es giebt eine sorte von

mädchen,

die sind wie rote, reifc kirschen.

Es giebt auch eioc andere sorte

von ihnen,

die sind wie stuten, die zu IrQh

.

geworfen babien.

Digitized by Google



40 H. PAAScnmi.

210. Uzlam^f) bar hsr MrZSf»

k^ztttdp pdSkän SUälcH,

ani)Tjdn har har tSrläsi

iöhij töskän ciläktu

211. l '<:lnrn'>i) har bar törlösd

urap kujaan tikad{.

an^nj'ln bar hdr iörJ4»

jinaralgän tukadi.

212. läzUm^ff bar boir tSrlSsa

utä terfon gSi hSbSk,

cmhfda bar bar Mfi»
«MO} UOeän JaU MSL

213. Icdelar ur&r maknif

sema lujar aJar -uratn{-

ak<''l{ )uh\ hi: nmanif

JäzUir stjär durakni,

214. k<y:.'lda k^z'4 aj börlögän

jul bujlarma tazalgän.

b9gn9ffdä k^bdk bar mikän

b9r9b99 8S9n bmibu ihOi^f

210. Es giebt eine sorte von

mftdcbeD,

die sind wie rote, reife beeien.

Es giebt auch eine andere sorte

von ihnen,

die sind wie eimer mit ausgefalie-

neui bodeo.

211. Ks -i. bt eine sorte von

mädchen,

die einem geirindeten posement

fthoeln.

Es giebt anch eine andere sorte

von ihnen,

die einem serbiochenen pfluge

fthneln.

212. Es giebt eine sorte von

lli;i(l(ii('n,

die w;uli<('n(lL'n roson ahnein.

,Es giebt auch eine andere sorte

von ihnen,

die eioem atugetrodcneten aee

fthneln.

218. Die mftdcben scbneiden

getreide,

sie stapeln einen glatten getreide-

schober auf.

Kr bat <zar nieht verstand, er ist

ohne vernunft,

die mädchen lieben einen dumm-

kopf.

214. Bote nnd rote steinbrom-

beeren

wach8eB am wege an einander ge-

reiht

Giebt es wohi noch solcbe wie

wir,

die sich gegenseitig so innig lie-

ben?
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215. k^zH jm( h''k, ak ^'eyfe,

nigä an5 jimishj '^

täänmägän, ain jäi,

nigä mk» $ummy9
tujäm sk», ähm ug9mäf

tib oUdn hkäm npa.

ik9 ältm hiraäm siya^

enetmasdp sin mitia.

2 Iti. /cjSk^maj, kitki, aj kar-

s.>md(ij,

LtHifrsanaj aydc has.mdaj

!

sin k»6k^rma8at)d^a) aj karS^mdajf

tSrU xaaträi mimm baiMqj,

217. k^Skdrmaj kiiki, k^ik^rmal

kdSkärsatfda, säni atarlar.

kijmdä, jani, hil^ siitoaSik!

iUfe9itäkfäy «Afif jaika Mtarbr.

218. mahirda läzlar eem kijä,

iiägi jirgä Ujä.

U3i ujnt, tm kSm,

uzi jagaUär tUufä,

219. m9när iddtn, tatu bijakf

tfisär idam, tam<n'i<*k.

xedaj birw9n Mbsrtök!

215. Ei n rotes tuch und weiäse

strumpfe,

warum wäschest du sie nicht?

Ich bin nnverheiratet, du bist jaug,

mmm liebst da mieh nicht?

Ich liebe dich, nehme dich sm fna,

ich gebe dir zwd goIdstOcke.

Wenii ich dir zwei goldstteke

SO wirst du mich vergessen.

216. Rofe mich nicht an, da

linckuck,

rufe in dor krone des baumes!

"VVenn du mich auch nicht anrufst,

80 giebt es ja manchen kummer

in meinem kopf.

217. Rafe nicht, da kocicadr,

rufe nicht!

Wenn du auch rufst, so wird man

dich schicssen.

Kleide dich an, meio herz, komme,

lass ans liebenl

Wenn wir auch uns lieb«n, so wird

man dich doch einem frem-

den verkaufen.

218. Das hflbsche midchen zieht

lange kleider an,

der saum bertthrt die erde.

Sie spielt uiid lacht

und liebt die burschen.

219. Ich wttrde den berg er-

steigen, er ist hoch.

Ich wflcde hinabateigen, der weg

ist voU baammineln.

Meinem jnngen kopf ist der kum-

mer schwer,

gebe gott mir geduldl
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22(), mducbmdn I njhi nj haS^a

^il])jr(liih>i/i- torjun hiz (icen.

im-oidi tm jek &m kidd\

un-hU jäiär käz ö6Sn.

221. mmdamdä tawfa,'mMhn

tamfa

imängä tSgH, tdfya,

bik maiurlarYa oUondp

jäm898 jarlardin bui hdma!

222. ni9ndmdä iaimötj aj ba-

ele Jullar kararga.

hezndf) hddin lihr mikän

8ds diisUirya Jararya?

223. 'nwyvldmdä tau n^i) baHnOj

lU^dÖmda jiUdluk tusina^

nihirdä kUsp nilär kitmäB

224. mm kitkän fVbm kukimp

min ka^tianda jafrak kaimatan

kafinda.

isäpläp ujlnp karammy

äS Htbirtak kUgän ajoma.

220. Icb kletterte auf dengipfel

der Irirke

wegeD dl» flatternden bastes.

Siebzehn oächte ist mein scblaf

ausgeblieben

wegen eines viurzehnjährigeD mäd-

cheos.

221. Icb erstieg den beig, icb

erbUckte

Dicbt eine eicbe, sondern eine

weide.

Gieb acbt, dass da nicht, ton den

hiibsclien betrogeii,

sogar oline hässliche liebhaberin-

nen bleibst.

222. Ich erstieg den gipfel des

berges

nm die grossen wege ansnscbauen.

Werden «ir wohl

euch za gefoUen sein kOnnen, o

freande?

223. Icb erstieg den gipfel des

berges,

ich setzte inicb aaf einen grttnen

Stein.

Was alles passiert nicbt

den jungCD mäDnernl

224. Ich ging weg in dem mo-

nai, in dem der kuckuck

seine stimme hören lässt.

AIs icb zurOckkam, war kein blatt

mebr an der birko.

Wenn ich recht genan ansrecbne,

babe ich drei Tiertelmbelatacke

im monat Terdient
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225. eiarda eSar, talfa Jamar

jäH^ atatam^ btHa^.

226. MSsädä Mgän kmmä-

timgai imgdl ayi bar,

iUi mttftiak oHJ^ hait,

j&zgä hurkämmgdtj tay^da bar,

227. 98t9pä kiffän Mlmägi9tin9

22i). Es fliep;t und Hiegt, lässt

sicli auf dein «reidenbaam

nieder,

das junge der gelben nacbtigall.

Sie l&iifthinausandgiebteiaen knss,

das kind von braven eltern.

226. Das hemd, das du aoge-

sogeo hast,

ist weiB8 getapft.

Da bftst eineo verstand, der fllof-

zigtansend (robel) wert ist,

uud (iubei liast du noch ein biib-

scbes gesicht.

227. Das bemd, das da ange-

zogen hästi

hast du auf einem tiach zuge-

schnitten.

VoD garteniipfeln geniessend bist

du aufgewachseD,

* ein nebenflnsB des Urele.

m^ndida matur htdmas idap,

baYolmoBi aiap udeäntf^,

228. 8(ä>an^ilar länvan&iar

kilälär Std liaulaS^.

därf^j) h f (Isa, r.'d- jnh^säp!

alalmasiar dauiaä^p.

229. 8akmardabt^Miii&)uMkf

mir(d) utaknhf tebi tar^mgak.

Bätvgändä jariff kulotan btdaa,

aiat^ älä biUl^ baif^saJc.

soast wurdest du nicht so scbön

seiu wie du bist.

228. Die pflUger und die ka-

rawanenfuhrer

kommen mit grossem lärm.

WeDD du lust hast» so heiratel

Man wird dich nicht durch eioeo

prozess (zurOck)oebmen kön-

oeo.

229. Am ufer des Sakmara^

(«ichst) eine gelbe espe,

onter der gelben espe (wächst)

knoblanch.

Wenn dein herzliebehen mutwiUig

ist,

SO verptiegt sie dich mit honig-

kuchea.
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230. s(tkmardaj snll^m,

duUi<m,

dulkmnarl hdzni Vakmasm!

haiäm atvhi, tänm s^käri*

äSQUärdin %9äaj säkJashi!

231. saiUUUlam^if ufini

iM»Jt bsiän ItSmtHr.

232. samauwlur l u jdjm, cäjlär

tnin j9rl\mm sas duslami mY^-
YOHYO'

233. sanduYoS kajda 9aj9r(ddr?

ntätkäuf juUarhida kafinia.

«in Mfi^Mi CMTOfMd^ afinäOf

mm iOY^nam säYaf sqj^nda.

234. §anduYa6lar kajda saj^

sns Imjinrmdii InjCmda.

hds liäx 'fli halu Indsnl;

tumaa idak aäfär ajmda.

230. Der Sakmar ist kait, sein

wa8ser wogt.

Möchteo seine wogeD uns nicht

treffent

Mein kopf ist Bchwer, ich habc

Bchraerzen im kOrper.

Vor dem tode behttte mich gott!

231. Die spielzeuge der solda-

ton

slnd das gi'wehr und der sabel.

Seitdem wir suldaten wardeDi

ist miser dorf roliig.

232. Ich stellte die theema-

schine auf, ich trank thee,

Weil ich in- und ausweodig eineD

brennendeo schmerz em-

pfand.

Ich singe nicht deswegeii, weil

ich duo Inst spare,

ich singe, weil ich mich nach euch

sehne, o frennde.

233. Wo schligt die nachti-

gaU?

An dem nach Moskan fllhrenden

w^ in einer birke.

Dn lebtest einen monat ohne dich

(nach mir) zu sehnen,

ich sehne mich (nach dir) jede

stunde.

234. Wo schlagen die nachti-

gallcn ?

Am rande des morastes in einer

birke.

Wenn wir glflckskinder iriien,

SO wflren wir nicht in dem mo-

nate Säfftr geboren.
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235. tanduyfid sajorar aj tä-

j^tsndä

iriä-namaeUMn^ umxMhida.

Hdarda tUgän HsM olma

236. aanduft^ tajirar (uk iuk

dip,

hin /p sajyrnr jir9m jiik juk dip.

iiz du8-i.^om arasmda

min jdrlimm bäx^tom juk juk dip.

237. mndufoS sajori aj hip

htp dip,

saj^ctr jinm juk juk dip.

h9räu:län jihri mal juk dip,

barätoläri j9n jat juk dip,

238. MndufoSta heibSk saj^rar

idm,

tatc9Slar9m minam tip iBg^.

jeyerep har^p kiirar idsm,

jeyerep har^p jitär jir tegäl.

239. sandM ta snndJBik sari alma.

aSamasuk buUay^ baiUma!

hul^rda hulmas jarya aldan^p

buMuk b9tkän jarh/m^ tailamal

235. Die Daditigall wird aof

ihrcm thron schlagen

um die zeit des niorRengebetes.

EiDen roten apfel, inädcbea ge-

nannt,

wir8t du braucheo io deiner ju-

gcndzdt.

236. Die nachtigall scUSgt UDd

sagt „tschuk, tschnk**,

indem sie sich niederlässt, schlägt

sie und sagt: ^ich habe kei-

nen platz".

Unter meiDen freuoden

singo ich und sage: »ich habe

kein glUck".

237. Die Dachtigall sehligt und

sagt: „tschup, tschup,

icb habe kciaen platz zum schla-

gen".

Einige gehen nnd sagen : „wir ha-

ben kein vermögen",

andere gelien und sagen: „wir ha-

ben keine liebchen".

238. Ich w(irde singen wie eine

nachtigall,

(aber) ich habe nicht so eine

stimme, wie sie.

Ich wQi-de hinlaufen und seheo,

(aber) die entfemung ist so gross,

dass icbnicht hinlanfen kann.

239. Ganze lasten voll von gelben

&pfeln,

wenn da keine lost hast zu esaen,

80 &nge (gar) nicht ani

Lasse dicht nicht betrOgen yon

einem Itebeheif, das dein

wird oder auch nicht wird,

und vcrlasse niclit das iiebchen,

das schou dein istl
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240. sandäk ta sanä^h 8ar{ alma,

sajlasntjda, c'>hni iMfini.

96dmdä jatkan, tts^m salk^nf

dötjjalarYa 69kmi t&tSni.

24 1 . mnd^kta sandäJc sani aHmOf

aajUuatfda, S^bm^ b&lfini.

janada jSriUkf hujä häf^r^

XätoaUaya Mnj iätäni

242. Mn' aäar kujd^ tatufOf

sari majlar $iil9m httufo.

dehmanda hr^zni kiirälmidar

du8-istä barlän tututa,

243. sari sanduyaSf^tf balasä

ikidä btU^Ty öS buldr.

kajada baraar)^ bdr kejaS,

844. MTf*. tari^ 9iip-^ari

tori (äiäk hailai.

lakm iSiam xLiUar{,

240. Ganze kisten voll von gel-

ben äpfeln,

weuii du auch aussuchst, so

kommt keia unversehrter

heraos.

Mehi inoeres ist feoer, mein ftos-

seres ut kait,

der nnch kommt nicht in die
"

Welt henns.

241. Ganze kisten toU von gel-

wenn du auch aussuchst, so

kommt kein unverschiter

heraus.

£6 brennt das hera, die leber

atebt in fiammen,

(aber) kein ranch steigt in die

höhe.
*

242. Ich bot gelbe pferde snm

verkanf ana,

ich trank gelbe (geschmolzenc)

butter, Weil ich leibäcbmerzen

hatte.

Unscre feinde hassen uns,

Weil wir mit den freunden in ein-

tracht leben.

243. Die jungen der gelben

nachtigall

werden drei, werdea fttnf seiu.

Wohin auch immer du gehat, ao

giebt es öine sonne,

deiner braven aeele wird es (flber-

aU) 8chwer sein.

244. Uelb, gelb, ganz gelb

sind die enden der gelben bla-

ten.

Wer soUte denn verwelken, wenn

nicht wir?

Es kommt kein brief mit grOaaen.
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245. sat-häkhtlardiidii 8ar\ tai,

sandufiUkqf hm^ H^lffän,

jäiUdä aäiegdn jäS mtUurkar

XfjStä i&kmi hänam kStfäldäm.

246. tauOri htOmaik, aair^

Siifk

has jirlämi ujyi^Saf

äk9rdn hnsma, h3zdin kaSmUf

kurim iisdm tuJ^inSa!

247. sikdnptä atka mangän

SaJcta

burlat dhtannaröy kilransdnl

kämäatä bulfo^. äjtap jibär,

hämm hdtfääärm äiraitm

'

248. nk9f9p tSiiSm hakhiga

älma 6äWt aäkanda»

jäS Uzhmi jäS9n sukOn

ii9g9n biHäp japkanya!

24U. sikdrap t9St8m bakSaya,

hastjm jiisd takfaya.

(itdkuj, ärit^käj, jöUumayiSt

kiräk butddm patsaya! .

24Ö. lm garten sleht eio gelber

weideiibaiiiD,

als die nachUgall sich anf ihiu

niederliess, bog er dch.

Die Ton der jugend ao geliebten

juiigen schöiKMi

geheu mir nieiDals aus dem sinn.

246. Mit dem grUnen Icder-

schuh, mit dem gräneo stiefel

tritt die erde so laoge, bis ein

halbkreisförmigeB stack sich

beransscheidetl

Tritt nicbt leise, fliebe von uns

nicbt weg,

damit icb dich sehe so lange, bis

meine augen gesattigt wer-

denl

247. WenD da dicb anf den

rQckeu des pfurdeä äch\v iug.^t,

80 m(fgen deioe graoen boMo sicbt-

bar werdeiil

WenD da einmal mein nicbt wer-

den will8t^ so sage es ge-

rade aas,

es betrttbe sich m^iu lierz!

248. Ich lief binab in den garten,

als die apfelbiume blftteten.

Die jungen midcben soll der blitz

erscblagen,

Weil sie die tbur so fest zasperr*

teoi

249. Ich lief binab in den gar-

ten,

icb trat anf ein grOnes brett

Yftterchen, mlltterchen, weinet

nicht,

der kaisiT hat mich oötigi
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260. sikardp 0i0m OijakUn

u-iiihäsi Jc{jd1ct{n.

kaz balan^ kuiUmnari

ieiep ubär n^dHin.

251. sikarap t&fitöm, su adtam.

nigä töHöm, nigiä) ditam?

nigä iud^ nig{«^ ustm?

252. 8U hujlanmdd kiib jiirö-

halmvSzd^n sar^ at halän.

Xaj6 kurmägän ksH hUsat

tan^töiya Inda xai b9län.

253. $uäa bäl»k aj j9gäd9r,

sunhf aaU^rmardn tizödar.

jäHi $äwgän jäi mahtrkar

ai uaähU Mar 9eäd9r.

254. 8tuUi hal^k kiip hul'ft\

korhifn haV>k }>Br hul'n',

t!(lä mtthir kiip Imhn-,

8äwgän jaräg bar bulär.

250. Ich spraug von der huhe

hinab,

voo der firste des daches.

Das mutwiUige mädchen

eigreift deineo schnarrbart uod

kflBst dich.

251. Ich lief Iiinab (au das

afer) uiid trauk wa8ser.

Waniin lief ich hinab, waniiD

trank ich?

8o nnglflcklich wie ich bio,

iraram irurde ich geboren, warani

wuchs ich auf?

252. An den flussnfern bm
ich Tiel gefabren

mlt einein pteKi, das gelber ist

als wachs.

Mit einein imenschen, den man

niemals geselieu hat,

kann man durch einen brief be-

kanntscbaft machen.

258. Im wasser scbwimmt der

fisch,

er spiirt die kälte des wassers.

Die Ton der jugend an geliebten

jangen schönen

zerreissen ein hongriges hen.

254. Im wasser giebt es Yiel

fische,

aber nnr einen (mit dem namen)

bnasen.

Im dorf giebt es viel mädchen,

aber nnr eines ist dein herz-

liebchen.
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265. m diiSnda aKfl) urdäk

h)z'>i) hxdm, hir kijätvgä^

tilmdrmäsm uhärgä!

hani kajdn, h^ni taL

Sul iUärää hor maktr bar,

UTdzl HkäVf t9li hai.

257. iamiärif dijfän aj Jcalada

uikändä fMmr, kalfan ifkfsr.

mUdp o^Ni di$ä^ UUMmat,

258. Mrda 0b9r jarfyih' jaufa

u mbäri hdajra.

' sihdt) huba, äjtsp jihär

urcmday^ malajya!

209. a^ld^dahtik alkan aj

mädfi

hanat aien juwar karlöfaS.

b98 jiriam§ k9m ^rUu^f
lm firlffS$ idOami mtf^aS,

265. Die scheckige ente auf

dem fraaser

lässt «inen gtnckeaden laut hOren,

wenB sie im sterben ist.

WeBn du eine tochter hast, so

gieb sie dem freier,

damit sie nicht um käsaa jain-

mernd flehel

256. Auf dem was6er (treiben)

zwei flösse,

ia dem eiaen sind birlien, in dem

andefeo weideo.

In Jeaen dOrfern giebt ea ein

habachea middMu,

ihr mnnd ist nm ineker, ihre

znDge voD bonig.

257. In der stadt Schuinsthärif

wird das thor nicht ohne abend-

gebet zugetichlossen.

Das lebea ist TeigaQgeo, die erin-

nerang (allein) geblieben.

Wean do sagst: icb wiU (das le-

ben) kanfen^t wird ea nicht

ta i&dea sein.

258. Der re^?en prasselt

auf das blcchdach.

WeDn du ein wort zu sagen hast,

SO sage es

dem burschen, der auf der gasse

BtehtI

260. Ib der qnelle, die rieselnd

hiniiieaat,

friacht die 8ehwalbe die apitse

ihres flQgels.

Wer soU denn siogen, weDD nicht

wir?

Wir singen vor sehnsucbt nach

den uuidchen.

4
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260. taUr tätfkä dan tög&l,

kSS jitniä$bk mol tSgSl.

uz9ff 9&wgän, jami ataatf^

ni hirsätfdäf zäl tffgftL

. 2G1. tclir hhjlii Hrftnvll^

ciUnrtakka okkaivU.

jäzgä tSgSl, m9t)gä(l(i juk

898 dualarya ekimii-

262. tap ätäH mJr^ra.

ällä tay ata mUänY

260. Der thaler ist kdn rahm,

es giebt kein (ao grosses) vermö-

geo, dass man es nicht er-

werben könnte.

Wenn du dein eigeiies lier/.liebchen

zur frau nimnist

SO thut dir nichts ieid, \vas du

aach immer (far sic) giebst

261. Der tbaler ist mit mom
reif vcrselien,

er ist einein viertelrubelstUck ähn-

lich.

Unter hundert und sogar tausend

menschen

giebt es niemand, der eoch ähnlich

wäre, o freaodei

262. In der mor??cndilnimeiung

kräht der hahn.

omtOf ^Tfsp jalap kaUt,

(iM janUa mikän?

263. tar-ati^zli gur Hitmäktö

pdsä saidat a^hiri.

loshtr o/ep jifmds jirgu

kitä saldnt haiUir^.

264. taw hMfinda hudänä,

halalarim aul&nä*

niihid{a) ujnnyan m^nda ktd^I

iin^ffä hiHdp »iiUimä!

Bricbt denn der tag wirk1ich schon

ao?

Sie begleitet micbf kommt heraus

and bleibt weiDeiid nacb.

Liebt sie denn mich vsirklichV

263. In einein grossen topf

mit eager mflndnng

ko€ht die speise der soldaten.

la ein land, wobin die vögel nicht

tliegiin können,

gehcn die soldatcn hin.

264. Die wachtel am abhang

des berges

spricht mit ihren jnngen.

Wer hier spielt, mag hier blei-

ben!

(ichc nicht luu-h hausf und sprich

nichts darUberl
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265. tatti ^;^m2(v itor%/En.

ak Jcalpnym lcal(Un'Y(in.

jyrliip j 'l(ip i):l(isä}},

ak kiUpayitf tablad^,

266. iäiriizäpi» jibär,

8filgi4HMai^ hursnssn.

$Swmä8iä htdsdij, ätjp jihnr,

267. täräzaffn»f} ramkäal

kara Semert ayaSL

265. Am abbang des beiges

iracbsen jobannisbeeren.

ladem sie die jobannisbeeren

pflttckte,

verlor sio ihie w{!isso niUtze.

Die wolke zieht hin,

Wenn du singeud und weiDend

suchst,

wii8t du deine wei88e mfitze finden.

266. Macho dein fcnster auf,

damit die cndcn dcines haudtuches

sichtbar werden.

Wenn du (oiicb) nicht lieben will8t,

80 sage es gerade aus,

damit mein hen sicb befcrtlbe.

267. Dein fensterrahinon

ist von schwarzem faulbeerbaum-

holz.

Schane die freundc an,

51

karasana dna-dSfargä,

aanduyalipiy halasi!

268. täräzä-tähöf^ gäw%är tai

jäisi jakwt hslän araiai,

u29ffdä Hirdä, sueap iirdä,

akS^ Itamalt ha^ jäi,

269. timdrli arba, sin-kuCiisa

tärm»}] urffts mnnn jul sala.

89znspdä köbäk ufjfon jsgst

ksii S9r saliiutfan iSzy^ hd sala

sie sind (wie) der naehtigall jun-

gen!

268. Dein fensterbrett bestebt

aus brillanten

uumechselnd mit grUnen edel-

steinen.

Selbst sitzt du auf dem ehrenplatz,

deio wort ist hoch (geach-

tet),

dein Terstand ist nnvergleicblich,

dein kopf ist Jung.

269. Ein wagen mit eisen-

bescblägen und bescbienten

rädem

macht öinen weg mitten durch

das feld.

Ein braver bursch, wie ihr,

iegt die hand auf ein mädchen,

mit dem ein anderer nicht

(einmal) gesprocben hat

Tatarisehe lieder.
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270. iup tupia baekan

damanda b9gm aSar itU,

j9räklän kurka, hazalmi.

27 1 . l-njkap cäjkap karlärjuttfo.

talm[ mihin hdJägiY

ifr{ hiri hizlar tijni.

janmi mikän nmiätf j^ägi^

272. 69Uärlidä Sana, kunnär

japkan,

9Slär9Hä on^ km jatkanff

kUädä kSjföiStf maj t8g9l idi.

köffäUära^ b9g9n Jam k^^tan^

273. hltärli kiipdr 48t^ndä

jSriddr atn»p znrlnri.

t9zn»ffdä kSbSk btdta, butör

jätuMägf xicmdf^ iMorf.

274. 6dltärli kiip^rndfj aj tak-

tas'm

jiz-^yali tnr{^>) at tapttis^m !

JAgAnilaii kaH i^z9n aj saldoin,

270. Die mit dnmpfem gerimch

tretenden

hiife metnes braonen pferdes

sind locker j,'ewordeo, das pferd

kann nicht gut treti-n.

Der feiiifl wur(le uns auffressen,

(aber) sein herz iai bange, er wagt

nicht.

271. Platschernd wiBcbt sie

wä8cbe.

Ernftdet denn nicht ihr nrm?

Dort nnd hier spielen midchen.

Fängt denn das herz dieses bnr^

sehen kein feoer?

272. Ein geschnitzter schlitten,

mit leder flberzogen.

Wer legte sich in ilin hin?

(lestein war dein herz nieht so.

Wer hat heote dem hen ge*

wonnen?

273. Anf einer brftcke mit ge-

länder von schnitzwerk

geht ein grosses pferd.

Wenn es eureagleicben giebt, ro

sind es

die jnngfhuien honris im pam-

dies.

274 Das brett deiner bräcke,

die dn geechnitztes gel&nder

hat^

betiete das bianne pferd mit hnf-

eiaen von mesBingl

Wer eine tochter hat, gebe anf

sie acht

und hringc uns nicht in ein un-

ver^chuhletes uugiuck!
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275. 69ltärli kUpar, siksäii-

takia,

mkman baryan Sakta nd jakku

998, duuUtrdm, intfym Mta
bal, äHMär totvon d9r jtAia!

276. i9mU kma ibtfflrif,

UtrtiSUtri tMfi.

bdznst) duslar kU9p jufaldi

277. ukada kobök m\j^difn{

altm4ardk h^län tarar^g.

Im akMhmnpii (aslamasat/f

U baHä^inOi dustäm, joroni

278. uffyandaj j9ff9t btdir.

Mi kuwar oH buranda.

j9ff9i Uffjfamw9 hU Mr,
jirlap j9r9r tSnnä ttramda,

879. tmamäa «di» Asflfi-

«äi hdpaf^f) l^t)Y§r kijä99n.

sänidä kasj nik sätmnäsdu'^

jan-aiikamm giili bsläsdrf!

21d, VÄna brttcke von achtzig

brettern mit geschniUtem

gel&uder

liegt, wenn man von hier f&hrt,

an der Unkea aeite.

Währeiid ihr, meine fremide, hier

and,

sfti hoDig QDd sQcker tn einer

seitet

276. Ein geschnitzter schlitten

mit InitscheDbock,

seine femerstaagen und tob bfun-

holz.

Wie einer, der im iraBser flUt,

80 Bind aosere fireonde wegge-

gaogeD und ver8chwuDdeD.

877. Wie poeament ist dein

achnarrbert,

dn kftmnut ihn mit einem golde-

nen Icsmm.

>VeDD du deinen jetzigcn scbarf-

sinn behalten wir8t,

SO wirst du, mein freund, zum

oberhaopt des dorfee taugeo.

278. Ein braver barach iat

der,

der den fache im sctaarfen scbnee-

starm jagt

Der bravBte barscb ist der,

der in der nacht auf der strasse

singend wandert

279. Du kommat die gasse

entlang,

du trigst die weisse mtttze schief

auf dem iiopf.

Wie Bollte ein mentch dich nicht

lieben?

Da Terstehst ja ao berzallerliebst

zu reden!
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280. uramsyds tar ikän,

fc^slardyds bar ikärij

an? t>i(jöl, aah ikän.

saniaj lijnar 6ak ikän,

281. iiramdyds töa iÖgU,

tözätiitH bds tögSL

k9elar9Y98 jcUänmaaa,

ja^mtH b98 tSgSL

282. uramiffäin ttgym Sakta

kapkay ftubdti kaforfal

bUUIn tajlä tMbmataift

SSk täräiäp jabarra!

280. Eitre gasse ist eog.

Ihr habt mftdcben,

die nicht gross sind soodern

klein.

Jetzt ist eben die rechte zeit zum

spielen.

281. Eure gasse ist nicht ge-

mdCf

cs ist nicht unsere sache sic gt;-

rade zii machen.

VVenn (uire inädcbeD sicb nicht

verbeugeD,

80 ist die verbeogung nicht onsere

sache.

282. Wenn ich auf dcincr gasse

vorbeigohc,

80 solisi du ein tbor baben zam

anUopfenl

Wenn da keinen anderen answeg

finden kannst,

' 288. firman otofef Utr hula,

k')zlar aw^z{ lal biäa.

k^idar axvjzm suuimtp upkä6

awaru baslar saw bula.

284. ttrmanda ayac Satvnidär

jatvumnanik btdyanda.

hu priami mm jdrijim^

kSffiUjbnm tulYonya,

285 urmandaYi kuktäkä

p9Sän eriap oitddr.

tm big jäSkä jitsä f^iäar,

jagdt dm bc^d»r.

80 komme herans nm deine fen-

8ter(Iäden) soznmacbenl

283. Der eingang io den wald

ist eng,

der mand eines miklchens ist wie

bonig.

Wenn man ein midchen am mon-

de kflflst,

80 wird jede krankbeit gebeilt.

284. hlä rauscben die bäumc

im iralde,

wenn der regen fftllt

Diese lieder singe idi,

Weil mein ben voll ist

2^b. Der liase iiii waldc

frisst geätuhlcucs heu.

WenD die mädcben f&nfzehn jahrc

alt wcrden,

80 fangen sie an die banchen cn

rufen.
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28G, utlar janar luakta^

zamanalar aivdr hukikta.

zamanalarmii mcjr ruYi

twi kUdi Ifdzmg jäi baika»

287. utdrdomila kimä Uirmä

karadimda sun^g täbinä,

m tSpUtnndä kara juk,

tfidaj jattäimcarH ftänni kara

juk,

288. uf aHadakapm, ber xodOf

280. Das feucr breoot im

horde,

diu zeit ist jetzt schwer.

Die 8chwere seit

hat uuere JaDgen k5pfe getroffen.

287. Ich setste mich im vor-

derteil des kahns,

ich blickte hioab in den boden

des flasses.

Attf dcm boden des tiusses giebt

es nichts schwarzes,

die vorschriften gottes kanu man

niclit umhin zu selien.

288. O Alla, du meio einziger

gott,

mein gesicfat ist blass geworden.

Das erbtasste gesicht wird nicbt

bald rot frerden,

ayatyanda r^raj tus k')zarmas,

X^daj ja£) an maUar juYolmas,

289. uf alladiikujrnn, bar x^'

dajdm,

nik jarattär) bozyii döt}jaya¥

b9eni jaratkiA6a tai joroko^

tästpix äjtor idi aSojra.

290. mdffr pm»r, aj, md9r.

ittmättä jncmar, himmä» hä%öt aj

Std hiddr :

öäivgän jadam{ bir xedoQ!

das vermögen, das (uns) gott be-

stimmt hat, wird uicht ver-

lorea gehen.

389. O Alla, do mein einziger

gott,

warum bast du uus in dit^sc wclt

gescbaffen V

WeQD du statt uus zu scbatlon ci-

nen etcin geschafifen hättest,

80 frUrde er lautlos zu gott beten.

2*J0. Das leben vcrgebt.

Gebe gott, daäs daa lebeu oicht

veigehet

Gieb nns, gott, geliebtel

Dann wird das leben nicbt (ver-

• gebens) Tergehen, das glfick

sich nicht vennindern.
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291. Mnlfnr digän aj ieOMa
kiip kalalarya ba-^-kala.

iidämdä haM jitmäs ohii.

bar x^^^OQ&m Sei haikara,

292. dv^r ivrap kam jSrömäs,

,matwr käsnä k9m tumät^

k9H jarhi i9H »Utä,

nU9k jmmarhf bomäs?

m xätoada Jeidei nHädarf

nM atmasatfda^ kOMtr»

291. Orenboig, die yob Ma
gebaute stadt,

iat die hanptstadt on vielen

städten.

Wo des menscheo kraft nicht aus-

reiclit,

da waltet gott selbst alleio.

292. Wer gebt oboe beiobin-

deo,

wer liebt nicht ein httbaches mld-

chen?

Wenn ein fremder deine frenndin

liebt,

wie soUte deine scele nicht in

feuer geraten?

293. Wie viel es am hoheu

bimmel stcrnc giebt!

Wie viel immer du auch zählst,

aie irechseln ihren platz.

niMtt aj^r, niftä jdllart

Yumdrläriik zaja kiccUidr.

294. xäxoadj^ eikan ilä k»i^

miärvmdä hknSm, kStfSlSm pa,

ujanap kUsämy kujnäm M.

2^Jb. x^i*'f04i^ 96kan kijdk kojs-

Wi0 viel ea monate, wie fiel ea

jahie giebtt

Daa leben nrgeht veigebena.

294. Ana der hölie flogen zwei

vögel herab,

der eine liatte eine schnur am fnss,

der fu88 des anderen war

leer.

WenB ich (vsie) im tranme aehe,

ist mir wohl an mnte,

wenB ich enrache, iat mein bnaen

leer.

295. Die wilde gans, die ana

der höhe herabflog,

hat ein italienisclies merkzeicheii.

£ure augenbrauen sind schwarz,

euer wuchs ist schun,

ihr seid mit den buiKharischen

ftpfeln Yeigleichbar.
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2\H\. ulma-cohar, aj bik Sebar,

ahnarSebar attan tir ^ar,

mwtfää hSM hajUxr

tuima In^jhrMa bsr i^yar.

297. altirnda hinvis r^-fa, dilär^

täräk patsasimh) taivmda.

«(dryan Sakla 8idäs9p k<dpc!

jakm ii^^ bvlmaa tofhida.

m t«i%a kigän mmjdij

jatudn deimannamätf jSräg»!

299. .bai^n kujar bdägnUi,

hvJiän kujar häkräganä.

6ddi olmi jMgsnä
jata ikän mo^iir ftdxilar.

äOO. for M jamm, b^r m

märomdä a&a aUandSm.

kurgän t989m ras bul^:

sdznddä kurdf saäatid^m.

296. Das getigerto pferd,

das getigerte pferd schvvitzt.

So reicbe pcrsonea wiu ihr

giebt es nnr öine am Suschma-

fluase.

297. Gold und silber wird er-

bcutct, SO sagt man,

auf dem berge des tOrkischen kai-

sen.

WeDn mt eininal hier sitzen, so

lasst uus weiter phmdernl

Inmier werdeD wir niclil irieder

ZDsammeDkommen kÖDneo.

298. Das käppcheo, das du auf

deo kopf gesetzt hast,

welcher Yon ddoen freimdeo hat

es geschenkt?

ÖeUe das käppchen auf den koi)f,

geh hinaus auf die strasse,

die herzea deiner feiode mögeo

(Tor neid) brenneni

299. Den kopf legt sie nieder

auf den arm,

die hand legt sie auf die brust.

Weil ihr berz (die liebespeio) nicbt

ertngen kann,

darnm liegt das httbsche m&dchen

(SO).

300. Ich lig eines abends, icb

hatte einen traom.

Im tranme bestieg ich ein pferd.

Der traam, den ich hatte, ist irahr

belnnden:

ich sah ench und freute micb.
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301. Ifijiktä tawn^ff 6ijä89

^ölsada, jir<jä tijäsd.

S'JZ)i,n)(lä k>'h ">k hui >rya

lommu knUarönda kiläsd^

302. ddt)(f9r d9t)gdr biiränä

tair hufmdan hiUilii.

nta^im up"" cUJdp inälä.

303. imätidä kistom imyaiup,

liolakhir » k(d(i> firlnÄhq).

ka^njda kara, buj»/) zifa.

kamnär aihoär kinän9p?

304. Mä forep ma (Sk&m,

ayac ba.s9 kHrdiui .^S kSbSk.

s^zuJ t)dä bdän u t n-y a n 'm\

Jeke oras^idaY'' tös kobok.

305. jeyerep tö^tSm iipikäf

ih) kas-ana utn-a.

ni))'anda irldr vo/ar bidor:

määdiba korep utsra,

30(>. jid bxtp börlöffäii,

iärmäi tä tiirmär t<>:.Aijiin.

mindmdä kobök bar mikän

301. Der kirschbaum auf dem

liohen bcrgc,

weDn er sich beugt, so berUbrt

cr die erde.

Euch gldch zu kommen

wer vermag es woIil?

302. Krachend rolit der balkeo

dcQ berg hinab.

Nach einem kuss freut sie slch

and bittet: »kflsse noch einmall"

3(».». Ich fällte eine eichu und

tliat inir dabei schadci).

Ibre äste bUeben in schaukelnder

bew^ng.

Deine augenbrauen sind 8chwarz,

dein wncbs ist schdn.

WQr wird zu seiner freude dtch

liebcn?

304. Als ich aoi morgen auf-

stend, ging ich hinaus,

die kronc des bauines kommt mir

wie cin geschwtir vor.

Dass icb mii euch zusammen siUe,

das kommt mir vor wie ein tranm

im schlafe.

306. kh Uef an'8 fliusiifer hi-

nab,

zwei gftnseweibchen sitzen da.

Ein tfichtiger mann,

der besorgt eineo schmaus und

sitzt da.

300. Am wege wachsen btuiu-

lirombeeren,

ihre bttscbel siod an einander ge-

reiht

Giebt es irohl einen menschen,

der 80 wie ich deinetir^eD

schluchzt?
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307. kanda-i fthar karl^Yiu-

ak'i(bl bi(p, saiiduyar.

sin, ^anälu^/öm, bulmaYaS,

alma aiammda, kam^ a6,

1K)8. kar(a) vemannm Htkän

Sakta

jir^Silägon fiz&p kapmaMm,

pitorburdan mm 9z}ädam,

sin9s kSbSk Itiiam iapmad^

'MyQ. ka:andaY<^> tnralur

kamtJlardu bUtun urälär.

307. An den nfern der BSIaja

sind buntc schwalbcu unil iiachti-

gallen.

WenQ dUf mein liebcben, nicbt da

bist,

80 bio icb buDgrig, weon ich

anch äpfel essen soUte.

308. Als ich durch den duok-

len wald ging,

pflfickte and kostete ich keine

gartenerdbeeren.

In Petersbnrg habe ich gesncht,

aber keinen menschen geAinden»

wie du.

309. Die hohen berren in Ka-

san

flechten ibre peitschen aus fQnf

riemen.

ö9

si)i<n)d<i k'ilp"'k kiLip kdnujäc

tiiräUir urJn birälar.

310. katannardan kilyän Ui

rälär

Mtjö» barda htklayan.

kätäpfä kStSp ka^tmarai

ii» hnijsn teiop jMifan.

311. k»mHtä-3Sz9h at^kt^r.

miffa kitdrgä icax^dt^-

mtX^)('mda bdbp jibärgängä

Xirattä alim tux^fUn'.

Wenn ein solcher mann wie du

hereinkommt,

SO gcbon die hohen berron ihm

piatz.

310. Aus Kasan kamen hohe

herren,

ihre geschinieiiicn siml alle niit

([uasten ausfj:i'S(lniiuckt.

Als er nach laogcm warteQ uich

zuruckkelirte,

SO schlief sie, iodem sie ibre

brOste mit den b&nden

presste.

311. Der silbeiue linj^ ist mit

eiDcm cdcl^ein geschmttckt

Far mich ist es zeit wegzugetaen.

Wer (seinen gast) zu rechter zeit

ztt verabschieden verstebt,

den erwartet im zulfttnftigen leben

ein goldener throu.

Talaris» lu' linicr.
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312. kötfiätfda közH VdkUsifn

kuiinr-y'ma i(bm, bar htdM»

mända bHty jörmäs idam^

hii'x^(Utr9m mmm bar buUa*

313. sard at ^iktdm^ samar

uttdm.

savri af mx salk<m (Uyan sul.

kiticändä 6akta iipmi kittam,

314. 9ik9r9p mtSmj bakSa ikän,

t)co jäs.il takta ikäii.

viäo9l^.i kerep ut^rc^ryd

ssen9f)dä bdlän jaki(äj ikän.

315. skätar ^äjditm estälyäj

&8täl (isUma ktilägä.

gin abt^kajn^ min eSatam

katannardan kUgän tSräifä.

316. stt h^nda sa$ l/Mr

itu 9zUbr9ndä koM Mr.
8indf)dä käbäk hMja
d^ja 9§mdä Um

317. talir tätjkä dm jar^
dSrt 8um, iUd his tin.

89Z, bajlar, hxdmasa,

jafff^ baim m (9}iUmf

312. Den roteo fuchs auf dem

felde

wflrde ich jagen, weoD er da wäre.

Ich wttrde nicht so waDdi}ni (od.

leben),

weno ich glflck hätte.

313. Ich si»aDDte meineo fachs

an, ich fahr durch Saman,

es WQrde roeinem fbchs kait

Bei der abluht t kiissto ich sie nicht,

meio iiebchi^D fubltc sich gekruukt.

314. I< il lief hinab, dort war

ein garten..

Sein boden («ig. inneres) war (wie)

ein giUnes brett.

Im einem frOhlichen gelage mit

euch ZQ sitzen

iai gut.

31Ö. Ich breitete eio tuch auf

den tisch,

untcr dem tisch ist schatten.

Dich, du mein brader, vei|;leicbe

ich

mit einem ans Kaaan gekomrae-

nen hohen henrn.

316. Anf dem flussofer irftchst

riedgras,

im riedgrase ist eine gaos.

Solcher leute \vie du

giebt es wenig in der welt.

317. Ein tbaler macht fOnfte-

halb rubel aus,

vier rubel, einundfQnfzig kopeken.

Wenn ihr, reiche, nicht da wfoet,

fras warde ich, der verlaflBene,

thun?
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318. „6ui abzi, Sajar^p terma^

Wtä matur kidar.

dl9. Sarägll^-ardak mgä iu-

mar

Icidmt) curH tcisima.

7iilurdä kilmäs, nilär kitmiis

ir'j9g9Uämay bakyna!

320. ^igädä torfm tur(9)

altön ikän ondtt dafosä.

afap hirgän ritfa depu^

321. itUtmnää aJllhfjdm ik&n,

j9s jig9rm9 Sal^r^ k^fhiä.

8in'n)dä kaVnvn) kiuHan ikän.

ni6(i ujatjp libä tönönä'^

818. »Still, du mein bruder,

treibe nicht mutwillen,

mache deine glieder nicht steif!

So i8t's aDbequem zu schlafen'*,

sagt das habscbe mädcheii.

319. Die taDcherente taucht

ins wasser

auf den cdelstein in dom see hinab.

Welchen schicksalen sind nicht

die jangeD manner auageselzt!

320. Dein angespaniites bran-

nes pferd

hat ein j^oldenes hufeisen.

So reich wurdest du nicht sein,

wenn dein vator dir nicht seinen

segen gegeben hätte.

321. Dein angespanntes pferd

ist gut,

hundert und zwanzig werste (läuft

es) an einem tage.

Deine frau ist matvrilUg.

Wie Tielmal ireckt imd kOsst sie

dich in der nacbt?
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Bäj9tlär.

I.

1. iiram SsVhidä, ezen simbkfä kajn-atamy 8it)a iiphäHmdn Md.

kajm-sdtplom jdplnr asJajiVir. 8ah{ haiatjni nUi iUändfrdjy Y

un-iki jiUär sahi kijäirjm

keSaklap iipkäi jHa^ baälajdär,

2. huandiin alfan ilt9r-biir-

01% kedHu&n nig(ä) äjländar-

3. barmatde^ IMar^ uhi ki-

jäufgä!

un-iki jäHär sabi kijmvm

tiisäk fistondä yträk basahmtj.

Liigere lieder, bäjat |i;enaiiit

I.

1. In dem langen schuppcn an

der strasso

spiilt (lie jungcrc sclnvester mei-

nes raaiines garn.

Mein kleincr gatte, der im ftlnf-

zehnten jahr ist,

filogt an zn weinen, wenn man

ihn umarmt nnd kflsst

2. Die kräusel an deiiier laram-

fcllsnintzf, die in Kasan ge-

kauft ist,

uraruro hast do sic gedruht?

Schwiegervater, ich zttrneauf dich.

Waruin hast du deinen sohn ver-

heiratet, der noch ein kind

ist?

3. Helratet, ihr midcben, kein

kindl

Die kleinen gatten können die tbllr

nichf aiifmaclicn.

Muin kU iner gatte, der im fttnf-

zelintcn jahr ist,

vermag nicht auf dem polster das

herz (der frau) zu beschwich-

tigen.
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4. ä(9käj9mn9p fi6 (änUcät9n, uti-tftt jäSär eabi Mjättmn

b9r tänOtäsm japmad§m. tOSäk Sstännän jM^ *9iäj.

Säkräk posorä kijiiir aHnaj,
f). lmmaYr^sMr-hv-.sohlkijäwgäj! iäkSäklärni aH almadl,

kazaku^nida iUi kijälmäj. j^^^- j^^-

nn-iki jäiär sali kijätcdm

keSakk^ HpkäS kä^ s&jäimäj, II.

1. „kapkaY''fZYa koi bui<njim,

6. barmay^, l^elar, tahi ki- bSe atiffa jal bulapml

jäwgäj! jar dip i^taäp, jar huUijim!

4. Die fttnf teiler meines va-

teiB,

eineo von seinen tellern habe

ich weder anf- noch zuge-

deckt

Vater, ich zflrne anf dich,

du fandest mir keinen anderen

mann, als ein kind.

5. Ileiratet, ihr inädcheo, kein

kiDdi

Seinen leibrock kanner nicht selbst

anziehen.

Mein kleiner gattct, der im fanf-

zehnten jahr ist,

kann nicht, wenn ich ihn nmarme

und k«sse, mich licbkosend

an sicb driickcn.

0. Ileirutct, ihr miidchen, kein

kindl

Et kann keinen tiiee trinken, sein

mund wird verVirannt.

Mein kleiner gatte, der im fanf-

sehnten jahr ist,

f&Ut Tom polater hinab.

7. Am donnerstag al)en(l back«'n

meine 8chwägcrinnen kuchen mei-

nem gatten snr speise.

Er konnte die knchen nicht essen

11

1. ,Ich will enre thonrärtcrin

sein,

ich will die mähne deines gran-

schimmels seint

Weun du mich dein liehchen

nennst, .so \vill icl» dein lieh-

chen sein

!

Gieb mir, jungcr mano, meinen

schuh!''
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2. ^kapkahdzya kel iiräknU^

biU atima jal kmikmi?

jar dip äjtsäif, jar kirähmi:'

hurgätmii juk baimati^ffni.**

3. gtmu^ jdcsam, muitSam

j9g9t mipa hdin tugaj.

baimak mufa higsräk mäaj.

4. f^mwiia jaksaD^ muAraij

j9(f9t siffa ktd^ stissaj.

kurgämm juk baimajf^r^i,^

5. „urmmda hnoak JhnoUiQ-

ändkäj ha^makni datvlajd^,

äUkäj än)häjni f)awlajdär.

birH^ baimayämniJ'*

6. „urmanda latuxik kudast^,

ä$i9käff haimakni dmdamj^

ätdkäf) SinBlk&fjni imdasaj^

hurgämm juk bahnayäipii,'^

2. nBimuchen wir wohl eine

thonrtirterni}

braucht wohl mein grauschimmel

eiue mähneP

Weoii du dich mein liubchen

nennst, — brauche ich wohl

eio liebcben?

Ddnen acbiih habo ich gar nicht

geseheD.**

3. ,Wenn ich die badestube

einheize, so wird das bad

fertig,

ein jnnger maoD reicht mir seine

hand.

Den schah braache ich notwen-

dig.

Gieb mir. juoger inann, nieinen

scliuli!"

i. MWenn dn die badestube

einheizesti so wird das bad

fertig,

wenn ein jnnger naan dir seine

hand rric^t.

Wenn du deii schiih brauchst,

SO habe ich gar nicht deinen schuh

gesehen.**

5. „Ini Waldo sausen die ge-

bosche.

Meine mntter loideri den schuh,

mein vater stellt die mntler snr

rede.'

Gieb mir, junger maon, mefaien

schuh I''

6. „Wenn die gebusche im

walde sausen,

weDD deinc mutter den scbuh

fordert,

wenn dein vater deine mntter zur

rede stellt,

SO habe ich gar nicht deinen schnh

gctschcn.**
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7. ni^tJK^ jawsaj, jar iSalä,

jar muri jikooi huh.

töni käni tibdS bula.

birSif jnnaxarf baima^^nil**

8. njafjY'^ jauyaS jar ii^lsä,

jar htläri jiitvds biUta,

iSni koni UbdS btdaa,

ienä^ biräm telmay^f.''

hama» iim hu wak taSlu^

min aldandSm Hgm jaSkaj

hdrSi, j9g9tf baStmthnniI

10. haSmak ba,si akl( kara,

tai)-6vlpani kalkjp hara.

bir ba^maYöm, jfizöij kara!"

Jcurgän9mjuk baSmaYitfni*''

11. muUa k^zMt) baämajfdn

htjma arkM toHadhn,

aSa atafftOff taioY^!^

7. 9WeoQ es regoet, so starst

das ufer eio,

die rinder de8 nfers werden oass.

Tag mid nacht giebt es ein kfls-

seD.

Ich bitte, gieb mir, juDger mano,

mainen schuh!''

8. 9Wenn nach dem regeadas

nfereinatanti

weDB die rtnder des ufers oaas

werden,

* weDD es tAg UDd nacht ein ktlssen

giebt,

daiin gebe ich dir deinen scliab.*

9. „Die spitze meines schuhes

ist von besonderem leder,

ich warde nicht anf dieses kleine

gestein treten.

Ich warde betrogen zufolge mei

ner jugend.

Gieb mir, jonger maDo, meinen

schnhl

10. Die spitze des schuhes ist

8Chwarz mit ireiaaeB flecken.

Der moigenetem gebt anf ond

waiidert (am bimmel).

Gieb mir meinen acbuh, dein ge-

sicht ist sd)warzl«

»Ich habe deinen schuh gar nicht

gesehen."

11. Den sGhtth der tochterdes

mulla

warf ich tlber den zaun hin.

aDu fordertest dreissig pfund ho-

nig,

scher dich znm teofelt*^

5
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m.

1. jabaiakta jabalak karlar

jatvsa,

uyyajda bula tazlatya.

jBHk{da könni, siitv^h tenni

2. ioB-HUin Hrääar.

Mki kibp i9iUtgaStm

tas Aomtf It9räebr.

' 3. ioi Mia tohdant

in.
i

1. Es schneit mit grossen flok-

ken,

das ist gut fiir die kahlköpfe.

An einem wintertag, ai^ einem

kalteo tag

ist es schliinm fllr die gäose.

2. Der kahlkopf flicht einet

zauB.

Iha tAM eiis mttfike.

Als die mflcke kam and ibn

stach,

SO geht der kahlkopf in sein hans

hineiD.

3. Der kahlkopf kehrt zuiiick

von der stadt,

01109 Md h§mfmi,

4. ta» Hjär i&tmin,

ikd hrki zalu t&rfoi

taa 9db9r kitkäm.

5. taa %ar ki^^ardän,

mlhf haH kspergän.

UanumfiB taabarra!

osMsdn 8uyi>p Utargän.

sein kopf ist blutig.

Zwei hunde nnd eine kitu

lecktm seinen kopi ab.

4. Der kahlkopf zieht den Uber-

rock an, sein

krsgen ist gestickt.

Als sirei mftcken eine klag» nn-

stellten,

iraide d«r kiklkopf nach Sibiiiaa

eiscbickt.

. . 6. Der kahlkopf geht ftber eine

brdcke,

sein kopf ist ange8chwo11eD.

Trauet nicht dem kahlkopf!

£r hat seine mutter erschlagen.
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6. ta» j8r§r StUbmUn,

Uufihf baU Silänffän.

6. Der IcaUkopf liat einen
%

IsDgeo rock an,

sein kopf ist feucht.

07

tagfOp ha»n lOtUar kUrffäS

Ab die mftdcben aefaieo kopf er»

blickten,

ekelten sie sich vor ihm.

Trtarisohe lieder.
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otteita Suomalais-ugrilaisen Seuran keskus-

telemuksista v. 1900.

Ausziigeausden sitzungsberichten der Finnisch

ugrisGlien OeseUsohaft im j. 1900.

Matkakertomus ostjakkien maalta.

(Eritetty Senrui kokonkMBM tonkokmm S4 poil IflOO.)

Snomalais-iigrilaiseUe SeuraUe.

Kaksi ?fiotta on kohta kolonnt siitft, knn Saoroalais-ngrilaisen

Senran matkarahoilla avnstettnna läksin Suomesta tntkimnsmatkalleni

Siperiaan, sikäläisten ostjakkien luo. Vaikka tutkimukseni vasta puo-

litiessään ovatkin, lienee kuitenkin syytä nyt tehdä selkoa matkan

kulusta muutamin piirtein, vai-sinkiu kun erityisistä, etupäässä pos>

tinkalun vaikeuden aiheuttamista syistä ea ole oliot tilaisaadessa ker-

tomusta Seuran vnosipftivAksi toimittamaan.

Tonkoknnn 26 p:nft t. 1898 j&tin Snomen. Tarpeelliset viral-

liset mnodollisnndet Pietarissa sa<»itettnani jatkoin matkaani suo-

raan Siperiaan, Tobolskin kaupunkiin, jossa viivyin enemmftn kuin

puolitoista knnkantta. Tähän viipymiseen olin pakotettu kartnttaak-

seni venäjänkielen-taitoani, ja siihen olin velvoittautunut Yliopiston

kanslerinvinistoon jättäniässäni, hyväksytyssä niatkarahahakemuk-

sessa. £u rajoittunut kuitenkaan Tobolskissakaau yksinomaan venä-

jftn oppimiseen. Pienenlainen, mntto sittenkin mielenkiintoa berät-
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tävä lääniumuseo tarjosi jo tuossa kaupungissa jonkun verran tilai-

suutta tntnstuniaaii ostjakkiralivaau eliutaixnliiii. ^fuseo, joka syu-

tymise-stiiän ja keliittymisestään saa kiittää yksinoiiiaau muutamien

virkamiesten uhrautuvaa harrastusta, on alitaasta aineellisesta ase-

mastaan huolimatta jaksanut saada kootuksi suojiinsa ja jotenkin

jäljestetyksi hyvänlaisia kokoelmia eri aloUta ja eri osista Tobokkin

lääniä, vieläpä oman piirinsä nlkopaoleltakin. Mnseon yhteyteen pe-

instetossa kiijastossa on jö useampia tuhansia numeroita teoksia —
SQurin osa niistä laiijana saatna —

,
joissa tutkija voi löytää arvok-

kaita lisiä Tobulskin läänissä asuvien kaiisakuiiueii historian, olojen

ja elämän tuntemiseen. Etupäässä täällä tekeiniini muistiinpanoihin

perustuva on se ostjakkikansan historiaa käsittelevä kyhäelmä^ jouka

ennen olen Suomeen lähettänyt

Heinäknnssa v. 1898 jätin Tobolskin ja läksin vaisinaiselle

työmaalleni. Laivassa matkustin Irtyshiä alaspäin n. 200 virstan

päässä olevaan Denyanskoen kylään, johon olio aikonut pysähtyä tutus-

tuakseni Bemjanka-nimisellä Ltyshin syijiyoella asuvien ostjakkien

puheenparteen. Kun kielimestaria en voinut aivan paikalla saada

käsiini, suostuin unkarilaisen etnogratiu, toht. Jankou ehdoitukseen,

että tekisimme yhdessä matkan varsinaisen irtyshiläisen ostjakki-

alueen halki. Matkan teimme toht. Jank6n omistamalla kajukilla.

Pitkiä aikoja ei seuralaiseni voiuut paikassaan viipyä, joten tutus-

tuminen rahvaaseen jäi aivan pintapuoliseksi, mutta tuosta lyhyestä

käynnistäkin oli jo jonkun v^ran hydtyä vastaisen varalle. Pieniä

muistiinpanoja ostjakkein uskonnollisista käsityksistä ja menoista oli

minulla tilaisuus matkan varrella tehdä. Demjanskoehen palattuani

aloin varustautua matkalle Demjankaa ylöspäin. Tähän matkaan

ryhdyin etupäässä sentähden. että tiekin siellä saavani nähdä ost-

jakkein uhrausta junialilleeu ja kuvata sen; toiseksi halusin nähdä

kotoisessa ympäristössään ja toimissaan ne, joiden muiTetta tutki-

maan olin ryhtynyt. — Matkaltani Demjankalle olen kertonut pieniä

muistoja Seuran aikakauskiijassa julaistoissa matkakigeissä, ja sa-

raan matkan saaliista on samassa paikassa painettu «Ostjakkien uh-

ritulilla'' niminen sommitehna suureksi osaksi kokoonpantu.

Syyskuun lopulla kolusimme pitkin mataloitunutta Demjankaa

takaisin Demjanskoehen, jossa silloin varsinaisesti työni alkoi, kes-
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taen seuraavan vuoden helmikuulle asti. Näin pitkään vii|tyiuiseen

yhdellä paikalla oli tietysti osaksi syynä tottnmattoniuns työhitu ja

kokemuksea puute, mutta suuresti haittasi työtä myöskin kielimes-

tarini taipumus vapaap&iyieD viettoon — paha tapa, josta häntä ei

tahtonut saada luopumaan Tirallisilla eik& MV^t^omiUa" keinoilla.

Lisfiksi meni mieheltftni Jonkun verran aikaa Yirkayelvollisunksiensa

täyttämiseen ^ hftn oli nimittAin Dengankan osljakklyhdysknnnan

esimies, staroeta.

Helmikuussa siirryin toiselle Irtyshin syrjäjoelle, Roudalle. Kie-

limurre siellä eroaa demjankalaisesta jonkun verran. Työpaikakseui

olin Talinnnt Kondan alajuoksulla olevan Erasnojarskin kylän, mutta

aikomnkseni oli lisäksi viivähtää viikkonen ylempänäkin saman joen

varrella. Seitsemän viikkoa työskentelin mainitsemassani Icylässä,

mntta silloin olinkin, vasten toivoani, pakoitettn kiirehtimään Irty-

shille takaisin. Lämpymät sulattivat nopeasti lumen, tiet huononivat,

ja kevään viettoa en voinut Kondalla ajatella, koska siten matkani

Ob-alueelle olisi tullut myöhästymään. i'i.stiiysin ylempänä Kondan

varrella kuitenkin tapaamassa erästä sankari runojen laulajaa, jolta

venäläiuen Patkanov on suurimman osan keräämiäusä runoja saanut,

mntta tämäkin matka oli turha, laulaja knn, nähtävästi liian väke-

vän Loppiaisen vieton seurauksista, oli joutunut sairasvuoteeseen.

Hnhtikunn pnolivälissä pääsin takaisin Demjanskoehen, mutta edem-

mäs en voinut enää huonojen jäiden tähden päästä. Vanhassa kort-

teripaikassani sain istna ja odottaa jäiden lähtöä, kesän tuloa, jota

toukokuussa tullut takatalvi viivästytti. Vasta toukokuun lopussa

voin ruveta solumaan Irtyshiä ala.späin ostjakkikyliä myöten. Pie-

nempiä pysiihdyksiä tein viidessä kylässä, eräässä niistä, Tsingalassa,

viivyin 20 päivää. Juhannukseksi jouduin Samarovoon, Irtysliin ja

Obin ybtymäpaikoille, ja silloin oli matkustukseni Irtysh-alueelia lop-

punut, ainakin toistaiseksL — Matkoistani Kondalla olen kertonut

vähän Seuran aikakauskiijassa, ja Irtyshin varsia sekä yleensä tätä

eteläisintä aluetta koskevia pikknkuvauksia on tänä keväänä pai-

nettu Valvojaan.

Alkuperäisen aikomukseni mukaan olisi minun nyt pitänyt tyi»s-

kenuellä 8amai*ovon ja Surguliu välillä ja sieltä vähitellei) nousta
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Obia ylöspäin, käydä suurilla sivujoilla ja loi)ettaa Vasjuganilla tyinii

tällä n. s. eteläalueella. Mutta kun eläminen talvella syrjäisissä

seuduissa, kaukana Obilta on hiukan vaivaloista ja kun talvinen

kulkuyhteys sivujoille on huono, päätin viime kesän aikana koettaa

saada snoritetaksi Sorgatin piirin koilliakolmao, eUUaet Yab-joen

seadnt HeinSkonasa saaToinldii VaUn knntakylAin, Laijatskoehen,

Johon Samarovoata lasketaan olevan n. 1,100 Tirstaa, Ja syysknon

lopulla olin Talrais sieltä Ifthtemäftn. Matta vfthftinen ilostmninen

teki lopun matkatuumista. Viidettä viikkoa vuoteessa viruen sain

tyytyä katselemaan miten talvi teki tuloaan vähitellen sulkien mi-

nulta kesätien ihmisten ilmoiliiu. Mutta ei talvitiekään nopeaan kul-

kukuntoiseksi tullut. Vasta marraskuun 27 pmä voin Larjatskoesta

lähteä, ja silloinkaan ei vielä ollut ajateltavakaan tavallisia jokiteitä

kulkea, vaan saimme etsiä kiertoteitä poikki kankaiden, porojen ja

puöUsnlien soiden. Joalnknnn 10 päivänä olin vihdoinkin taas Sor-

gntissa. Kielimestarin saatuani työskentelin siellä maaliskann 28

p:ään, jolloin yksityisten asioiden tähden läksin lyhyelle käynnille

kotimaahan.

Matkan tähänastisista tuloksista voin lyhyesti mainita, että mi-

nnlla on viisi suurempaa sanastokokoelmaa — neQä ^täydellistä*' ja

yksi suppeampi —, Joihin olen merkinnyt paitsi sanoja, erityisiä sa-

nanmuotoja ja lauseparsia; sen lisäksi olen vielä koonnnt moatamia

pienempiä sanaluetteloja. Kieliopillisista seikoista olen koettanut

ottaa niin tarkkaa selkoa kuin suinkin, tehden joukon muistiinpanoja

sekä varsiuai-sissa pysälitlyspaikoissaiii että matkankin varrella, tilai-

suuden tarjoutuessa. Kielennäytteeksi olen muistiinpannut sankari-

satiya, lanli^ja, ai voituksia sekä eri tiloissa käytettyjä rukouksia ja

lanseparsia. Lauligen Ja paikottain tavattavia satujen säveUniä en

sitävastoin ole voinut mnistiiopanna; tämän vaillmaisaaden toivon

voivani vastedes korvata. Erityistä huomiota olen varsinaisen työni

ohessa koettanut omistaa osljakkien uskonnolliselle käsitykselle ja

heidän tavoilleen. Enkä ole voinut jiiädä edes pintapuolin tutusta-

malta tutkimukseni esineenä olevan kansan aineelliseen tilaan, heidän

olo- ja elinehtoihiiisM. Tätä tutustumista oii liHlpoittanut suuresti se

ystävällinen avuliaisuus, jota sekä ylenunät että alemmat virkamiehet
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ovat miDuIle otoiUaneet Ja joeta Seuralle tahdon erityisesti liao-

maattaa.

Hatuiuaääa, tuukokiiuu 21 p:uä lUOO.

K. F. KABJALAIMBir.

Kertomus Seuran mordvalaisten stipendiaattien keräys-

matkain tuloksista.

(Esitetty öeuran kokoukaostia tookokutm M paiä lUOO.)

111.»

Suoroalaitt-ngrilaiselle Searalle.

Sen jälkeen kuin syksyllä is!)!) lähetin Seuialle viimeisen se-

lonteon Seuran kustantamasta ei"sa-mor(lvalaisen folkloren keräyk-

sestä, olen vielä saanut Seuran puolesta vastaanottaa kaksi väbäistä

kokoelmaa, oimittäia Novaja Sarkiaa nimisen kylto (Bogoraalanin

piirik.) talonpojalta Andbbj LaoNTjEvflta mnntamia loitsiga Ja lanlnn

IjoahljaiO-nihtinaaBta, sekA etevimmältA keriUmaltft Ionatij Zoaiirilta

kokoelman, joka sis&ltftft toista sataa sananlaskna. parikymmentä

arvoitusta, puolikymnientä laulua ja mordvalaisen valankaavan. Lau-

luisia ovat erittäin huomattaval kaksi laulua ylijumalan, Ni^ilce-pasxM

nuoremmasta, Vezorgo nimist;stä tyttärestä, jonka toisessa laulussa

kerrotaan tulleen nuoren mordvalaisen puolisoksi; siinä mainitaan

myöskin Nistce-paiAxk vanhempi tytär Kastargo, josta on erään laulan

johdosta ollat pahetta ensimäisessä Seuralle lähettämässäni selon-

teossa. Tämä laoin, ollen ainoa laatuaan, on varsin huomattava lisä

mordvalaisen mytologiaa tuntemiseen. Valankaava jakaantuu kah-

teen osaan, joista edellisen lausuu vannottaja, jälkimäisen vannotet-

tava. Perlieen päämies saattaa määrätä perheensä jäsenet tekemään

' Ote toht. PMMOsen kirje«sUL — I ja II OT»t painefcat Aikakauakiijaa

XVTTT;iitflfla vihkoon.
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tämän puhdistasvalao, kuu talosta epäillään jotakin varkaan käden

kautta kadonneen; valaa tehdessä astut4an kolotnn niinipnun ylitse.

Vala on rnnopukninen, joskaan ei ranomitta ole ihan yhtä säännöl-

linen knin lauluissa.

I. Zorinille olen antanut toimeksi edelleen jatkaa keräystä, m. m.

panna pai)erille eräs toinen valankaava, joka vielä pitäisi löytymän.

Tahuraevon kylä, Birskin piirik., Ufan 1., 23 p. hohtikunta 1900.

H. Paasonen.

MatkakertomuB mongolien maalta.

(Esitetty Sourau kokouksooM lokakuuu 20 p:uä i'JUO.)

Saomalais-ugrilaiselle SeoraUe.

Kesäkuun alussa vuonna 1898 allekirjoittanut matkusti Heisin*

gistä Veni^älle. Kanslerinviraston antamat varat antoivat minulle

tilaisnnden parantaa venäjänkielen-taitoani ja koota aineksia vuo-

ritslieremissien kielen tuntemiseen. Vietettyäni ke.sän eräässä tshe-

remissiläise.ssä, Tushual nimisessä kylässä (Kasanin kuverneiu., Koz-

moderajanskin piirik.^ Vilovatyj Vrag), tein saman vuoden syyskuulla

matkfin Kasaniin, jossa sain tiedou Suomalais-ugrilaisen Seuran pää-

töksestä lähettää minut stipendiaattinansa keski-Aasiaan tutkimaan

mongolilaisia kieliä.

Marraskuun 6 päivänä läksin pitkälle matkalleni itään» ja saa-

vuin Urgaan kuukautta myöhemmin. Täällä aloitin varsinaiset tut-

kimukseni mongolin kielessä, jota siihen asti oli i»erin vähän tutkittu.

Täällä kohtasivat minua monet vaikeudet. Knsiksikään ei ollut saata-

vissa venäläis-mongolilaista tulkkia, joka olisi auttanut minua ensi-

mäisistä vaikeuksista. Sittenkuin vihdoin olin tavannut mongolin,

joka oli halukas antamaan opetusta mongolilaisessa kiijallisuudessa,
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oli minuu aivan mahdoton täyttää kaikkia itsevaltaisen opettajaa

vaatiiDuksia kuuniADosoituksien ja auteliaUuudeu sahteeu. Se raja-

ton knniiioitiis opettajaa kohtaan, jota mongolit vaativat oppilaalta,

vaikntti ehkätsevftsti opintojen siftonOlliaeen kolknon. Opiskellesflani

pnbddeltft kftytin kemairamin apunani nnorenpnoliida henkilöitä, jotka

knitenkin olivat viralta pantavat toinen toiaenea perästä ja joiden

s^aan oli hankittava nnsia. Kirjava itämainen elämä, sellaisena knin

se esiintyy Urgassa, on myöskin sen laatuista, että hiljainen, koke-

maton tulokas aluksi luikkaa sekä aikaa, tyijhalua että varoja, ennen-

kuin hän ehtii perehtyä oloihin. Niin oli aiuakin minun laitani, ja

opintoni edistyivät sentähden jokseenkin hitaasti. Vähitellen onnistoi

minnn knitenkin talven knloeasa Jotakuinkin oppia mongolien pnhe-

Toukoknun 2 ptivSnfi v. 1899 muntin suuresta kaupungista

maalle, ja asuin koko kesftn teltassa mongolien keskuudessa lueskel-

len muutamia pieniä mongolilaisia teoksia opettajan johdolla. Kesä

kului tehdessä tuttavuutta mongolien kan.s.sa ja tutkiessa heidän kan-

sallisia omituisuuksiansa. Olin muun muassa läsnä suurissa kili)a-

lyoissa, jotka joka kolmas vuosi pidetiiäa Urgan läheisyydessä. Lau-

Iqjen ja satiqen muistiinkiijoittamuien sitävastoin ei tahtonut onnis-

taa. Urgan ja sen ymp&ristdn asukkailla on muuta igateltavaa, kuin

muistella lastensatqja. Lamat halveksivat mitft suurimmassa mftftrin

kaikkea, mikä ei koske tibetin kieliä tai uskontoa. Kansa on ta-

vattoman taikauskoista ja epäluuloista. Tksinkertaisimmassakin kysy-

myksessä he vainuavat salaista ajatusta. Vasta kuu aikaa iiiyiiteu

tottnu rahvaan katsantokantaan, op[iii sen kanssa sillä tavalla seu-

rustelemaan, että päiisee asiansa perille.

Syyskuussa 1899 palasin Urgaan. Minulla oli aikomus Kova-

levskin sanakiijan avulla tarkastaa nykyiskielen sanavarastoa. Mutta

talven kuluessa ehdin täydellisesti käydä läpi vain in:nnen osan,

jyystä että kielimestari, kuten tavallista, alkoi rettelöidä. Sillä välin

tein lokakuussa matkan Bajan-Tsoktuun, siellä kopioin ja valokuvasin

tasangolla löytyvät nigurilaiset kivet. Kohta sen jälkeen (28 p.

lokak.— 4 p. jouluk.) tein matkan seuraavien paikkojen kantta:

-Troitskosavsk— 1 »/.liida-Dzlieltura—Amur Haiaskholang'tnn luostari

—Urga. Aikomukseni oli ollut jatkaa tätä kiei^tomatkaa Irkut-vir-
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ralle ja Koj>ugol-jäi'velle saakka sekä käydä Eg-vinaii rannoilla asu-

vien sojotilaisten iiiiankhait.sien luona, mutta matka oli keskeytet-

tävä lumeu ju buouojeu teiden tähden, ja ^utähdeu ei matkustaoi

oUat mitään sanottavaa tulosta. Talveo kuluessa tein snannitdnia

lähteäkseni niin pian kuin mahdollista länteenpäin, Ja koska jo olin

oppinut kieltä sekä yhtä ja toista sen lisäksi, toivoin löytäväni sekä

klassillista että kansankiijallisnntta ja uigrnrilaisia kiviä.

Tämän vuoden toukokuun 7 pinä lähti pieni karavaanini Ur-

gasta. Matkan ensimäinen päämäärä oli Tsevangin luostari. Kuljin

sen suui-en ylängön yli, jota etelässä ja lännessä rajoittaa Tuula,

pohjoisessa ja idässä Kbaraa*virta, ja huomasin sen olevan aivan

toisenlaisan kuin mitä venäläisen pääesikunnan kartta näyttää. Mel-

kein keskellä tätä ylänkOä on Assogtin vuori, jonka läntisellä jat-

keella, Suudzhin kukkuloilla, löysin uignrilaiseUa kirjoituksella varus-

tetun kiven. Valokuvan kivestil koin myOs jäljennöksen sen kirjoituk-

sesta olen jo aikaisemmin lähettänyt Suomalais-ngrilaisen Seuran

esimiehelle, professori O. DONNERille. Kuljin Tuulan yli noin 50 km

sen ja Orkhoniu yhtymäkohdan yläpuolella, sekä Orkhou-virran yli

vielä ylempänä.

Tehtyäni pieniä matkoja eri haaroille, saavuin, kuukauden päivät

matkustettuani, kesäkuun 8 p:nä Tsevangin luostariin, jossa olcgen

pakosta viivyin elokuun 10 p:ään. Täällä löysin useita arvokkaita kir-

jallisia teoksia, kiijoitin muistiin satuja ja kansanrunoutta, sekä otin

osaa mongolilaisten juhliin, uhreihin ja leikkeihin. Tsevangin luos-

tarista suuntasin matkani 1 >'/ajin-gegenin luostaria kohden ja sieltä

aioin jatkaa matkaa Erdeni-dzuliun ja Ongin-goliiu. Mutta tuskin

olin kulkenut puolta matkaa, kun toinen palvelijoistani karkasi.

Tulisi liian laveaksi tässä ruveta kertomaan kaikista tästä tapauk-

sesta seuraavista sivuseikoista. Siihen asti rauhallisen rahvaan kes-

kuudessa oli levinnyt huhqja sodasta ja murhasta. Kaikkien ulko-

maalaisten, jotka harjoittivat kauppaa Orkhoniu ja UQassutain vä-

lillä, täytyi suin päin koettaa päästä Venäjän rajalle. Oli mahdo-

tonta jäädä kiihtyneen, taikauskoisen rahvaan keskuuteen, ja minun

täytyi siis vielä kei rau keskeyttää aloiteltu matka ja rientää Troitsko-

savskiiu, jonne saavuin syyskuuu u p;uä.
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Niiden kabdeu vaodea kulaessa, jotka olen viettänyt mongolien

keskuadassa, olen, paitsi maota sonrainiBan tai vähemmän airoista,

kiijoittannt maistiiD 80 sataa, 50 laulaa ja 40 anroitiisla, kaikki

khalkba-mnrteella. Sadoista on 15 ranomittaista. Sekä muodon että

sisällyksen pnolesta ne ovat niiden runomittaisten satojen kaltaisia,

jotka akatemikko W. Radloff on löytänyt ja muistiinkiijolttannt

keski-Aasian tiirkkilaisheimojen luona. Ne harvat kirjalliset teokset,

jotka oleu saanut käsiini, eivät herättäne erityistä mielenkiintoa.

Arvokkaampaa on ehkä se, mitä voin kertoa niiden seutujen maan-

tiedosta, joissa oleu matknstanut. Tuulan ja Kharaan välisellä

ylängöllä on muun muassa Guui-golin, Dundou ja Khalinktshinin

purot, jotka kaikki virtaavat etelään tai lounaaseen ja kuivuvat

aroilla. Tossangin vuorelta saa alkunsa kolme sunrenlaista puroa,

joista ainoastaan eteläisin on pääesikunnan karttaan merldttynä. Näitä

tärkeämmät ovat (lännessä ja etelässä) Bumbot virta, (idässä ja poli-

juisessa) Assogt, Khuldzhi ja liajan-gol, jotka kaikki laskevat Ork-

honiin etelästä. Orkhoniu vasemmalla [»uolella, Kharkhiraan ja < >r<>-

miu välillä on useita pieniä puroja, joista suurimmat ovat Uguldzot

ja Ikhe Kbuurumt. Kaikkia lähempiä yksityi.sseikkoja tässä eu voi

mainita, sillä se vaatisi kartan liittämistä tekstiin.

Jos nyt kokonaisuudeksi yhdistän kaikki, mitä olen oppinut Ja

tehnyt näinä kahtena vuotena, en voi salata itseltäni enkä muilta sitä,

että olisi voinut koota paljon enemmän tieteen ja tulevaisuuden va>

ralle. Ainoa millä tahdon puolustaa itseäni niiden puutteiden ja

vajavaisuuksien suhteen, jotka huomaan tutkimuksissani, ovat ne

monet pahat sattumat ja mieliharmit, jotka minua ovat kohdanneet.

Ne riippuvat osaksi satunnaisista seikoista, osaksi omasta kykene-

mättömyydestäni menetellä kavalien mongolien kanssa niinkuin olisi

pitänyt. En kuitenkaan epäile, että muistiinpanoissani on yhtä ja

toista arvokasta. Tahdon erittäin huomauttaa niistä tutkimuksistani,

jotka koskevat pohjois-Mongoliassa puhuttua elävää kieltä. Tähän

asti on tehty ja julkaistu tutkimuksia etupäässä kiijakielen alalta,

sellaisena kuin mongolit itse sitä Inkevat ja kirjoittavat, virheineen

ja epäjohdonnuikai.suiiksineen. Puhuttua kieltä sitävastoin ei ole

tutkittu, ja siksipä olen tutkinut etupäässä tätä puolta mongolin

kielestä. Minun Yakaumukseui mukaan voi tämiin kautta helpommin
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ja varmemmin oppia oikein tuntemaan kielen monia omituisuuksia,

kuio opi>inialla epäilyttävää ja usein virheellistä kirjakieltä.

Olen tässä valo luonut lyliykäiseu yleissilmäyksen mongolilaisiia

matkoihini ja tutkimuksiini. Toivon aikanani voivani antaa Suoma-

lais-ttgrilaiseUe SearaUe tSydelliaen raatkakertomnkBen kaikkine yksi-

tjiskohtineen ja oloja kuvaavine kertomnksineon.

Troitskosavskissa, syyskuun 20 p:Dä lUOO.

G. J. Ramstedt.

Esimiehen, professori O. Donnerin alkajaispuhe

8wniiakd8-tigriUu9en 8miran vuoakoheukeetta 19*1vi 00,

Arvoisat IftsnSolQat!

Viime kes&n veriset tapahtumat Pekingissä antoivat Suomalais-

ngrilaiseUe Senralle ailietta erityisiin kuoliin, syystft ettft Senrau

stipendiaatti, maisteri Lund, nmvineen oli siellft. Tieto, että he vii-

meiseaBA silmänrftpAyksessft olivat pelastuneet, herfttti sentShden

snnrta iloa, jonka rinnalla se seikka, että Lund oli menettänyt käsi-

kirjoituksensa, kirjansa ja kokoelmansa, tuntui väheraroänarvoiselta,

sillä jatkuvalla työllä voitaneeu korvata ainakin suurin osa siitä,

mitä on menetetty.

Saattaisihan kysyä, mikä erityinen harrastus on- saattanut Suo-

malais^ugrilaisen Seuran tutkimusohjelmaansa ottamaan Kiinan kielen

ja sinne lähettämään erityistntkijan täUä alalla. L&ytyyhän vielä

sunnnattoman snnria aleja sekä altailaisten että soomalais-ngriUusten

kielten ja kansojen keskuudessa, jotka vaativat huolellista ja pitkä*

aikaista kokoamis- ja järjestämistyötä. Vaikka my&nnämmekin tämän,

täytyy toiselta puolen tunnustaa, että kielentntkimns meilläkin on

kehittynyt niin pitkälle, ettei se enää haitatta voi rajoittua ainoas-

taan altailaisten kielten piiriin. Se vaikutus, mikä turkkilaisilla kie*

Digitized by Google



X1X,3 o. DuNNKit, Alkajaispuhe vuosikokouksessa. 11

Iillä 011 ollut itäsuomalaisiin, on niin suuri, että päivä päivältÄ käy

välttämättömäminäksi tutkia ensinmainitiiita, ja pohjois-Aasiassa ole-

vien nminaisturkkilaisten kivipiirroksien tunteminen on entistä enem-

m&Q kAftntftoyt baomian turkkilaisteii kanBojen mniiiaisoatflen. Näm&i

sltaOaiaet kaiuat,' Jotka ovat asaneet Lena Tirran ja Kmistantino-

polin TftliseHA älneeUa, ovat sanrimmaBBa osassa Aasiaa vaositnhansia

olleet sangen läheisessä yhteydessä kiinalaisten kanssa. Kiinan van-

kimniasta historiasta saa parhaat ja seikkaperäisimmät tiedot näistä

kansoista, lyhyesti sanoen: paitsi itse turkkilaisista kielistä voi ainoas-

taan Kiinan kirjallisuudesta oppia tuntemaan tarkkilaisteu vaiheita

ja sivistystä.

Monta kertaa on tuotu esiin, että Kiinan kielen ja kirjallisnuden

tutkiminen jo sellaiseaaan on mitä tärkein kielen- ja historiantnt*

kimnksen alalla. Kiinan kieli ei ole sillä kietenkehitysasteella, joka

ei vielä mnka ole kohonnut agglntlnatsioni- tai fleknoni-kannalle,

niinkuin muutamia vuosikymmeniä sitte luultiin, vaan päinvastoin

näyttää siltä, kuin tämä kieli mnotojen kulumisen kautta olisi saa-

vuttanut nykyisen yksitavuisen luonteensa. Jo tämä seikka tekee

kiinan kielen tutkimisen niin perin tärkeäksi iliinisajatuksen keUi-

tysmuotojeii tuntemiseksi ja selvittämiseksL Mutta inhimillisen kehi-

tyksen suhteen yleensä vieläkin tärkeämpi on se itsenäinen, omitui-

sissa muodoissa ilmaantuva sivistys, joka vuosituhansia on vallinnut

Kiinan valtakunnassa.

Ei mikään mun maailmanhistoriallinen kansa voi, niinkuin Kiinan

kansa, taijota nähtäväksi sivistystä, joka jatkuvasti vanhimmista

ajoista meidän päiviimme saakka olisi ollut saman kansallisuuden

ilmaus ja kuvastanut samoja henkisiä pääi)iirteitä. Joskin meidän

täytyy pitää tarunomaisena sitä kohtaa Kongfutsen kirjoituksissa, jonka

mukaan vanhin kiinalainen kirjoitus oli keksitty jo niin vanhaan

aikaan, että se meidän ajanlaskumme mukaan vastaisi nenättä vuosi-

tuhatta e. Kr., niin kumminkin se seikka, että tämä vanhin kiijoi-

tus jo 800 e. Kr. oli vaihdettu uuteen, osoittaa, että tuo vanhempi

jo vuosisatoja oli ollut käytännössä. Että kiijoitustaito jo aikaisin

oli ollut olemassa, sitä todistavat välillisesti ne kronikan tapaiset

kertomukset, jotka jonkinlainen historiallinen tribunaali julkaisi jo-

kaisen keisarin hallitusajasta ja jotka Sema-Tsieuiu muistiinpanoissa,
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tehdyt ennen vuotta 110 e. Kr., jokaisen keisarin niinen ohessa viit-

taavat takaperiu euenunän kuiu 2000 vuotta ennea meidän ajaolas-

kaamme. Kiinan valtiojärjestykselle pantiin jo aikaisin perustus jul-

kisella kigoitetoo kiijaUisuaden opettamiMUa ja sen kautta lootiin

oppinut säfttylnokka (kasti), jonka kasiin sitten anbettiin kaikki joi-

kinen valta. Ei raikftän kansa olo niin kankaisessa moinaisnndessa

siihen mMrftftn koin Kiinan kansa, tnnnnstannt tietoa ja oppia

niiksi ehdoiksi, jotka oikeuttavat yhteiskunnalliseen vaikutukseen ja

valtaan, eikä missään ole käsitystä yhteiskunnan sisällisestä järjes-

tyksestä ja lakien yhteiskunnallisesta merkityksestä niin pouteva.sti

ja selvästi esitetty. Tahdon mainita vain yhden esimerJdn Booman

ensimäiseitä kuningasvallan aikakaudelta.

SeitsemftnnellA vnosisadalla e. Kr., jolloin kotimaiset feodali-

rnktinaat melkein tykkänSAn olivat hävittäneet Kiinan valtakunnan

ylivallan, nimitti IM-maan nihtinas» Hnan-koug, Knan-tse'n ensi-

mftiseksi ministeriksensft v. 685. Pontevan hallintonsa, mntta etu-

päässä viisautensa ja oikeudenmukaisuutensa kautta hän saattoi val-

takunnan herttuat ja kreivit tekemään liiton, jonka johtajana oli

mainittu ruhtinas. Mutta tämä päämäärä saavutettiin etui>äässä sen

Icautta, että ministeri esti ruhtinasta rikkomasta muille ruhtinaille

annettiya lupauksia. Kuan-tse kiijoitti sarjan valtiollisia kirjoituksia,

joissa hftn käsitteli tärkeimpiä yhteiskunnallisia kysymyksiä, niin-

kuin hallituksen järjestämistä, minkälainen valta on oleva, syitä

vallan kukistumiseen, lakien tarpeellisnutta, niiden henkeä ja pysy-

väisyyttä, hallinnon tarkastusta, rahtinaan snhdetta' ministoreihinsä

ja virkamiehiinsä. viikamiesten vaalia ja virkaanasettamista, uudis-

tuksien tarpeellisuutta, y. ni. Kuten näkyy, ovat nämät kaikki

kysymyksiä, joita käsitellään nykyajankin yhteiskunnassa. Mutta

näin lae^a ja seikkaperäinen keskustelu näistä asioista edellyttää

korkeammalle kehittynyttä yhteiskunnan tilaa ja henkistä kypsyyttä,

kuin mitä historia tietää yhdestäkään muusta tämän kansasta

kertoa.

Että näin on ollut asian laita, sitä todistaa pintapuolinenkin

katsaus Kiinan rikkaaseen kirjallisuuteen, jonka tuotteet useimmilla

aloilla ovat uuiailmau itsenäisimpiä teoksia. Täytyy ihmetellä sitä

runulUseu ja äiusoäseu kirjallisuuden pa^oulta, minkä Intian kansa
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uoin kolmeutukannen vuoden kuluessa on tuottauut Mutta sekä laa-

juuteen että mouipuolisnuteeu katsoen sitä ei voi verrata kiinalaiseeD

kiijaUisaateeDy joka sitäpaitsi on ettuijassa siinä suhteessa, että se

on tirirain Ja luotettavin lähde itä- Ja keskirABsian historiaan, maan-

tietoon ja kansatieteeseen nähden. Tkd tämän kiijallisnnden hno-

mattavimpia haaroja on sen filosofinen kiijallisnas; ensimäinen teos

tällä alalla on kiinalaisten ensimäinen kanoninen kirja, Ji-king, Kiinan

kirjallisuuden vanhin muistomerkki,Juuka varusti selityksillä luultavasti

kuningas Weng-\vang (XJLnnelia vuosisadalla e. Kr.). Filosofinen aja-

tustapa keskittyy sen jälkeen etupäiussä Kongfutseen (551—479), Kiinan

snnreen realistiin, jonka opit olivat käytännöllistä laatna ja koski?at

yksinomaan . siveysoppia ja valtioelämää, sekä tämän yanhempaan

aikalaiseen Laotseen, Joka on edellisen täydellinen vastakohta. Kano-

nisessa Tao-teh-king nimisessä teoksessaan logoksesta ja hyveestä

hän on esittänyt yhden muinaisajan ^vämietteisimpiä pantetstisia

oppeja, mutta tämä oppi ei ole syvämietteisyytensä tähden voinut

levitä laajalle. Näiden jälkeen tietää Kiinan historia, sekä ennen

meidän ajanlaskuanune että sen jälkeen, kertoa useista etevistä ajat-

tel^otsta, valtiomiehistä ja runoilijoista, joilla on oUut suui*i vaikutus

maansa kehitykseen ja kohtaloihin. Tässä emme kuitenkaan voi

ryhtyä heidän toimintaansa' tarkastamaan.

Seikka, joka suuressa määrin on edistänyt loijallista tuotantoa,

on se, että jo 698 j. Kr. ruvettiin painattamaan kiijoja sekä noin

v. 1041 opittiin käyttämään kirjasimia. Voimme saada jonkinlaisen

käsityksen kiinalaisen kirjallisuuden laajuudesta, kun ajattelemme,

että se valikoima klassillista kirjallisuutta, joka tämän vuosisadan

alussa päätettiin toimeenpantavaksi keisari Kjan-longiu käskystä, oli

käsittävä 163,000 nidosta, joista vuoteen 1818 oli painatettu yli

78,000.

Onhan luonnoUista, että niin (»itkän ajanjakson kuluessa, jolloin

Kiinan kansa on kehittänyt ominaista sivistystään, on huomattavana

sekä valo- että varjopuolia, toisinaan kehitystä, toisinaan taantu-

mista. Paitsi valtiollista vaikutustansa levittivät kiinalaiset sivis^

tystänsä ja kirjoitustansa keski-Aasiaan jo ennen meidän ajanlas-

kuamme, mutta hekiu puolestaan saivat vaikutuksia lännestäpiUn.
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Buddhalainen Lifang sanotaan tunkeutuneen Kiinaan jo 217 e. Kr.,

ja keisaiilliiien suosio saattoi Buddhan uskonnolle suurta menestystä

meidän ajanlaskumme ensimäisellä vuosisadalla. Yleensä oltiin aluksi

hyrin suvaitsevaisia vieraiden uskoiitfijjdn suhteen. Hyvin kuvaavaa

on, että yalistunat keisari Tluu-tsnng antoi ensimftisen ministerinsä

SQorilla knnnianoeoitakaiUa vastaanottaa neetorialais-papin, Olopenin,

joka Syyriasta saapui Kiinaan 685 J. Er. ja toi sinne kristinoskon.

Keisari antoi itselleeo esitti& timia «nnden lain*, niinkuin sitä kntsnt-

tiin; hän antoi jnlistnksen. jossa selitti tämän naden opin olevan hyvän

ja täydellisyyteen pyrkivän, sekä rakennutti kirkon päiikaupuiikiinsa

Singanfuhun. Samanlaisilla kunnianosoituksilla hän antoi vastaan-

ottaa buddhalaisen munkin Hiuen-tsaogin, kun tämä v. 645 palasi

knositoista vuotta kestäneeltä matkalta Turkestanista ja Intiastat

tuoden mukanansa suuren kokoelman buddlialaista kiijallisnutta.

Timä sama keisari perusti sivistyksen edistämiseksi yliopiston, jolion

valittiin oppilaiksi tuhat nuorukaista valtakunnan kaikista maakun-

nista ja nimät elätettiin valtion kustannuksella. Hänen aeuraajiensa

aikana ylennettiin Olopen „valtakunnan suojelijan" arvoon, kirkkoja

rakennettiin kaikkiin suuriin kaupunkeihin, ja uusi oppi sai muuta

tunnustajaa. Mutta tätii usein uudistuvaa keisarillisen suosion aika-

kautta seurasi taantumisen aika, joka yähiteiien perinpotgin hävitti

luristinoskon Kiinasta, kunnes se taas parina viimeisenä vuosisatana

on siellä saavuttanut jalansQaa. Täytyy otaksua, että kristinuskon

joht%)at ja tunnustivat jollakin aivan erikoisella tavalla ovat herät-

täneet kansan vihaa, koska sekä Buddhan että Islamin uskonto on

saanut miljoonia tunnustajia.

Lienee mahdotonta edeltäpäin sanoa, minkä aseman Kiinä tule*

vaisnudessa on saapa ihmiskunnan historiassa. Mutta kansa, johon

kuuluu 400 miQoonaa ihmistä, jolla on sivistynyt luokka, joka edel-

leenkin voi tutustua vanhimman kiijallisnuden parhaisiin tuotteisiin,

kansa, jolla, muutamien rantakaupunkien opiuminnantinnosta veltos-

tuneita asukkaita Inknnnottamatta, on vankka mnmiinrakennns, kes-

tävä työkyky ja siihen liittyvä teknillinen taitavuus, ei niin helposti

sorru niihinkääii vaikeuksiin, joihin sen nyt ovat takerruttaneet euro-

palaiset. Monet merkit viittaavat siihen, että se vain tarvitsee muu-
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tamia voimakkaita, eteviä johtajia päästäkseen nykyisestä voiniatto-

muudentilastaan Ja uadestaau tullakseen valtaan. Silloin Europa

pian kyUA aaa olla iiiideo, mongolilaisvallaD kaltaisen ylOenonse*

nrakflen todfat^aaa.

DiBOonn prononoö p«r le i»rofiBB8eiir O. Donnar

ä la seance annuelle 19 "^/xii 00.

Les dT&MBieiita saoglantt & Min, r6t6 dernier, liispir&rent

auni k ta Sod6t6 Finno-Ongfrieniie des eraintes flMeueee an sujet de

son boursier, M. Lund, qui s'y trouvait avec sa femme. Ce fut donc

avec uue joie (l'autaut plus grande que la nouvelle de leur delivrance

au* dernier moment fiit reque, et la perte des manuscrits, livres et

coUectiona de M. Lund 6tait relativement moins importante, car elle

poorra sane donte dtre praeqne entiörement r6par6e par des 6tndes

oontinntes.

On poiinait pent-^tre se demander, qnel 6tait rint6r§t partäen-

lier qni d6temunait la Soci6t6 Finno-Ongrienae 4 mettre le chinois

sor son progframme et & envoyer nn exploratenr sp^al en Chine.

Il bxiste, comme onsiiit, encore d'inimeiise.s doniaines, non seulement le

doniaine altaique, mais aussi celiii des langues et des peuples

finno-ougriens, qui exigeront eucore longtemps un travail assidu et

des recherchea consciencieuses. Tout en Tadmettant, il iant cepen-

daat oonTenir qne les ötndes lingnistiqnes ont anssi ches nons atteint

nn tel degrö de döTeloppement qn*on ne ponrndt pas, aans nnire k

la canse, les r6dnire ä ne pas döpasaer les limites dn domaine alta-

Iqne. Linflnenoe qn'ont ene les langnes tarqnee snr les langnes fin-

noises de Test rend Tötnde de cee mdmes langues tnrques de jour en

jour i)liis iiecessaire, et la connaissauce des iuscriptions en vieux-

turc de VAsie septeutriuiiale a augniente riiiteret pour Tetude de

Tautiquite des peuples turcs. ( es peuples altaiques, qui sont r^pan-

dns da fleuve Löna jnaqn^ä Constantinople, ont cependant 6t6 en
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rapnuit direct avec les Chinois, depuis des milliers d'aim6€s, dans

rAsie presque eutiöre. Cest dans 1'histoire ancieuae de la Chine

qa'ou tronve Ies renseigrnennfiats les plus dötailUs snr ces peaples,.

c'eBt-&-dire qa'oatre les laogaes tarqaes eUes-mdoMSy ii n'y a qae

la littöratare cbinoise qni faase oonnaitre !« destintos et la culture

des Tnrcs de rantiqnitö.

Ainsi quMl a sonvent 6t6 dit, T^tade de la langae et de la litt6-

rature chinoises constitue en elle-m^me nne des branches Ies plus

importantes des recUerches liuguistiiiiies et liistoriques. Le cliiiiois

lie represeule pas. coinme on le croyait il y a (jiielques dizaines

d'aun6es, aue langue qui u'a pas encore atteiut l'6tat d'agglutiDatioo

oa de flexion; elle semble aa oontraire avoir acqn» sen earactöre

moDosyllabiqae actnel grilce k rosnre. D6j& cette curoonstanee re&d

r^tade de la laDg^ue cliiDoiae «ie dee plos importaDtes pour apprendre k

eonmutre les phases da döveloppement de la pensöe hamaiae. Haia

d*one portöe encore plos gjande ponr le döTelopperoent de rbnma-

liite eii g6n^ral est la culture ind«peiidante et toute particuliere qui

s'est mauifestee duraut des milliers d aunees dans le royaame du

Centre.

Car aacan peuple de l^bistoire universelle ne poss^de la mSme

oivilisatioa qoe les Chinois, ane dvilisation qni, depais les temps les

plos andens jnsqa*4 nos joors, a sans oesse gardö l*empreuite de la

m^me nationalitö et iefl6t6 les mömes traits de caracttoe. Mdme si

le t^moignage de Confbtate qoe la plos andenne öcritnre dimoise

fut inventöe aussi tot que Tan 4000 avant J.-C. appartient an do-

maine du mytlie, il est cependant evideut, par lechange qui se fit

d6j;i Tan suu avaiit J.-C. de cette ineme erriture coiitre une nou-

velle, qa'eUe avait du etre eu usage peudaut une suite de siecles.

Une prenve indirecte qu'une telle 6critare existait d^k tr^ töt

se troave dans les t^moignages en fonne de chroniqoes qni fiuent

offideUement r6dig^ pendant le rtgne de chaqne empereor, par nne

esptee de tribanal historiqne, et qai sont mentionn^ aina qoe le

nom de chacon de ces emperenrs, dans les mömdrsB de Sema-l^en

(^crits iivant Tan 110 avant J.-C), comme datant d'une 6poque

plus de deux niille ans auterieure a Tere chretienne. Uorganisation

entiere de l etat cUiuoi» fut deja tot basee sur riustructiou publique,
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qui compreuait la litt^ratare 6crite, ce qm donna uaissauce k une

ca»td de savantB eiitre les mains desqaels toate aatoritd publiqoe

ert liyrte. Ancim antre peaple ^ me ^poqne si lecnlte,

ui & im mftme degrt, recoDiiii qae la sdenoe et Tiiistnictioii eont deB

conditioiis qni miiBBeiit ä donner Influeiiee et poayoir social, et nnlle

part ]*id6e de rorganisation intörienre de Ia 8od6t6 et le sens des

lois ira et6 approfondi si töt et avec aiitant de l igueur et de pre-

cision. Je veux seulemeDt citer im exemple de T^poque des premieiä

rois de Kome.

Aa 7:me siMe avant J.-C, quand les princes f^odaax indi-

gftnes avaieat preeque aD6anti le poaveir aoaTerain do rayaam de

Ghine, le prince Hoan^oDgi aoaTerain da pays de IM, fit en 685

nommer Knan-tse aon premier miniatre. Par son ^nei^qne admi-

nistration, mais sortout par sa sagesse et aon respect poiir les lois,

il d^ida les ducs et les contes dn royaume k former une Confede-

ration dans laqiielle le prince oecupait la premiere place. Il avait

obtenu ce resultat siirtout eii em[M''cliaiit le prince de rompre sa

parole k d autres princes. Daus une suite d'6crits politiques Kuan-

tse traita les questioDS sociales les plus importaDtes, teUee qoe Tor-

ganisation da goaTemementi la forme da pouToir, les cansea de sa

d^cadence, la nteessitd des lois, lenr seos et leor stabilitö, le con-

tr51e de Tadministration, le rapport entre le prince et ses ministres

' et employes, le choix et la nomination de ceox-d, le l^esoin de r6-

formes, etc. Corome on le voit, se sont toutes des queations capi-

tales qui occupent aussi la societe niodtirne. Mais d6jt\ la niaiiitMe

etendue et en meme tenips detaillne de ks discuter fait supposer un

etat social bien plus ddveloppe et une maturite d'esprit beaucoap

plas grande qoe chez anean aatre peaple de rbistoire ancienne de

cette ro6nie epoqne.

D6jä on premier oonp d^coil sar la Httöratare cfainoise si ricfae

noos montre qoe e'est le cas; elle est aossi poor la plupart de ses

branches ane des plus indöpendantes qni edstent. On s*6tonne de

l'abondance de la litterature po^tique et phi1osophi(iue que le peuple

indien a {»loduite duraut une [»-riode de trois mille ans, Cependant

elle ne peut [)as .se mesuier en fait d'etendue ui de variete avec la

litterature des Ciiiiiois» qui a en meme temps la prerogative d'etre
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la soiirce la plus importante et la plus exacte pour la connaitHSinice

de TAsie, et surtout de ses parties orieutales et ceiitrales, sui" le

domaine de Thistoire» de la g^ographie et de rethuographie. Une

des bnnches les plus remarqnables de cette litt^ratare est la littö-

ratore philoflopbiqne, qui date du tempt de Umr premier livre

canoniqne, Ji-kiDg, qni est en mdme temps lenr plos. anden momi-

ment Uttfiraire, et qui oontieDt nn teite eoq^lieatif attriM an loi

Wen$r-waiig, qui Thrait aa 19:nie siMe ayant J.-C. L'esprit phi-

losophi(|ue est ensuite le mieux repmsente par ("onfutz6e (551—479),

le graiul lealiste chiuois, doiit les doctrines ne coniprenaient que le

domaine moral et social, avec uue tendunce pratique dätermiu^, et

par 80D coDtemporain plus ftgö, Laotse, qui est le contraste absola

de celoi-ci. Dana aon öerit canoniqne intitnl6 Tao-teh-king, anr

le logos et la verta, U a expo86 nne doctrine panth^iste d'nne piofon-

denr d^esprit qni est sans pareille dans rantiqnitfi, mats qni

prfeisöment grftoe 4 oette qoalit^ ne fnt que peu r^pandne. Aprte

ceuz-ci rhistoire de Chine peut pr^enter, avaiit et apr^s l^^re chr6>

tienne, une suite de penseurs, d'iiommes d'6tat et de poites reniar-

quables, qui ont exeree une grande iiitluence sur le d6veloppement

et le sort de leur pays; dous ne pouvoiis cepeudant pas nous arreter

maiotenant k döcrire lenr activit^.

Une ciroonstance qni a de beanconp oontribn6 an progrte de

la prodnetiqn littöraire fiit Pimpression des Iines, qni ent lien <U^k

en 693 aprte J.-C, et Temploi des caractöres mobiles, qni corn-

menga environ 104t. On peat se faire nne id6e de Tötendne de la lit-

t^rature chinoise en a})prenant (iu'on avait calcul^ ({ue le choix qni,

au conimencement de iiotre sivele, sur Tordre de Tempereur Kjan-

long^. fut fait de la litterat ure classique, devait comprendre l(j3,00U

volumes, dout plus de 78,000 avaient d^4 pubiin en 1U18.

Il est övident qne, pendant la longne p^riode dnrant laqnelle la

civilisation caractöristiqne dn penple ehinoiss^est diveloppöe,ksdairs et

les ombres arient, qne tantöt nn progrös et tantdt nne r6action se fait

sentir. Tont en 6tendant lenr inflnence politiqne, les Cbinois propa-

g^rant lenr cnlttra et la connaiasanee de lenr toritare dans TAsle cen-

trale. dejä avaut iiotre ^re, mais ils tiirent anssi eux-memes influences

par l Occideut. Ou raconte que le buuddliiste Litaug p^netra d^jk
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XTX,» Discoun prouonc^ par le prof. O. Donner. 19

ea 217 avaat J.-C. ea Chiue, oii le pouvoir imp^al liii fut favo-

nUe 9i lu acqait beaneoiip de saoc^ au pramier siöcle de notre

toe. En gMial on se montnt toat d*abord trte toMnuit enven lee

dockriiiee Mrang&res. Aion p. ax. le aage emperaor Thii-lsoDg

ordonna 4 eon pramier ministre de reeevoir avec beaneonp d'hoii-

nemn le pr^tre nestorioD Olopen qui vint de la Syrie en 685 aprte

J.-C. et qui introduiäit le christianisme en Chine. L enipereur se

fit expliquer la nouvelle loi, coinme on Tappelait; par un edit iinp6-

rial il d^clara que sa doctrine ^tait bonue et qu'elle aspiiait k la

perfection, et iit bätir aue ögliae chr^tienne dans la capitale de

Singanfo. Avec lee iii6mes hoaneon il fit reoeroir le moine bondd*

hiete Hinen-teuig, qaand oeliii*d revint en 645, rapportant nne

grande collection d'4crit8 Itonddhiatee, de eon expMition an Tonr^

koetan et anx Indeo, qui ayait dorfie aeixe ane. Ce mftme emperenr

eontribna au progrös de la dyilisation en fondant une nniversit^,

tr^s importante, pour mille jennes geus clioisis dans toutes les pro-

vinces du pays et entretenus au frais de TKtat. Sons son successeur,

Olopen fut 61ev6 au raug de „protecteur du royaome", des teuiples

chr^tieus farent bätis daos toutes les plos grandes villes et sa doc-

trine fat embraesöe par un grand nombre de disdpleB. Mals cette

ptoiode de foveor imptoiale, qni ee manifeeta k ploeienrs repriees,

Alt enivie d*nne Tiolente rfiaetion, qoi dötroisit pen i pen la religioa

cMtienne en Chine, jo8qn'& ce qne celle>ei oonimen(;;a de noovean &

y gagner dn terrain pendant les deux deruiei-s siecles. Il est k sup-

poser que ses partisaiis et disciples s'etaieut rendus tout particulie-

rement odieux au peuple, car le Bouddhisme et Tlslam ont röiissi

ä attii'er des millious d'adh^euts.

Qael role la Chine jooera-tolle k TaTonir dans Thistoire de la

ci?ilisation, voiUk ce qni est enoore imposeible k prddire^ Mais nn

penple qni se compoee de qnatre millions d^ftmes, ayani nne clasee

dviliste qni pent to^jonrs encore apprendre k oonnaitre les meil*

lenres (Bnyree de sa litt^ratnre andenne, un peuple qui, saof les ha-

bitants de quelques villes maritimes atlaiblis par Tusage de Topium,

H ies jjrivil^^ges d'avoir une forte cunstitution, de la pers6verauce et

de la capacit^ au truvail, juiutes a. Thabilet^ techuique, ue d^bira
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pas ais6ment, menie nialg^rö les difficultös dans lesquelles les Eiiro-

ptens Tont entramö. Piusieurs signes tendcnt a moutrer qu'eUe uraa-

nit besoin qae de qoelqaes chefii lutbiles et teeigiqiies ponr aar-

vaincre aa fiublesBe actaelle .et poar redeyenir pnissante. Et aion

il ae ponirait qne rSnrope devibt t6mom d^one nmiTeUe rtametioD,

t^ qne fiit le rtgne des Mongoles.
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Snomalalfl-iigrilaisen Seuran vnosikertomiifl

V. 1900.

SnomalaiS' ugrilaisen Seuran v. 1898 tutkimusretkille lähet-

tämistä neljästä stipendiaatista on yksi, maist. U. T. Sirelius, täoiäu

vuoden kuluessa suorittanut matkansa loppuun; muut kolme, mais-

terit K. F. Kaijalainep, G. J. Bainstedt ja H. Lund jatkavat vielA

paraikaa tntkimnksiansa. Sitäpaitsi Seura tftii& ?aonna vielä on

läliettänyt niideo stipendiaatiD, maisteri F. Äimän, Inarin lapin kieltä

tutkimaan.

Haist. SiRBLiuKSKN tutkimuksista viime vnosikertomnksessa

puhuttaessa mainittiin, että hän sy3'skuun Joiipupnolellii v. 189'j oli

paluumatkalla Obdorskista Surgutin piirikuntaan. Ennen Obdors-

kista lähtöään hän kuitenkin oli tehnyt lyhyen retken 6 peuiukul-

maa Obdorskin pohjoispuolella sijaitseviin Vulpashiuskija-jarttiia sikä-

läisten ostjakkien kalastoa- ja metsästysokQen tntkiniista varten.

Obdoridsta S. senjälkeen lähti syjsk. 20 puiä. eteläänpäin, snnnna-

ten matkansa alnksi Jngan-joella asuvien Unt-jorttien osyakkien luo,

ja sitten sieltä takaisin Obille Lokasovin kylään (noin 10 penink.

Snrgntiii yläpuolella), jostn pitäen hän kävi retkillä Ivjaskiniu ja Poo-

korin kylissä. Viinieniaiuitussa paikassa S. sai m. m. muistiinpan-

nuksi muutamia ostjakkilaisia .satuja sekä mytologisia aineksia. Käy-

tyään vielä tutkimassa Agan- ja Tooromjugan-jokien ostjakkeja,

joihin ei kukaan tutkija tätä ennen ollut lähemmin tutustunut, ja

otettuaan samalla huomioon näiden, senttien samojedienkin metsästys-

ja kalastusolojSy palasi S. jonlnknan 15 p:nä Snigntiin. Tehtyään

joulukuun loppupuolella ja tammikuun alkupuolella retkiä Pym-,
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Salym-, Irtydi- ja KondiyokjeQ ostjakkien lao, oli S. aaaniit loppnan

yaninajaet oaljakkilaiaet tutkimnksensa. Tatkittaaan vielA KoDdan

ogaleja ja Tobolskin tatareja, suoritti S. viimeisen (yOnsä Tobobkin

kaupungin mnseossa, kiinnittften ensi sijassa huomionsa sen verrat-

tain iiiiisaihiii ornamentalisiin ja puviillisiin aineksiin. Tiitkimuk-

siensa piiäesineenä S. koko ajan on pitänyt kalastusta ja met.sästysLä,

kiinnittäen sen ohessa huomiota varsinkin rakennuksiin, mutta myös-

kin, sikäli kuin aika myönsi, muihin kansatieteen aloihin. Tältä toi-

selta matkaltaan S. sai kerätyksi esineitä neyättä sataa (esineideD

ostoa varten oli kiittävissä Antellin delegatsionin myOntämiä va-

roja); verrattain hyvin onnistaneiden valokovien Inka noosee yli

kahden sadan.

Viime vuoden marraskuun 27 p:nä lähti maist Karjalainen

Larjatskuen kylästä itäisten ostjakkien kieltä tutkimaan Surgutiin,

jonne hän saapui jouluk. 10 p:nä. Kielimestarin saatuaan hän siellä

työskenteli mnalisk. 22 p:ään, jolloin hän yksityisten asioidensa

tähdeu tuli lyhyelle käynnille kotimaahan. — Matkan siihenastisista

taloksista mainittakoon, että K:Ua, paitsi kieliopillisia muistiinpanoja,

on viisi snnrempaa sansstokoelmaa ja sen lisäksi vielä mnutamia

pienempiä sanalnettekga; kidenniytteiksi on koottuna sankarisaUua,

laultga, arvoituksia sekä eri tiloissa käytettyjä rukouksia ja lause-

parsia. Erityistä Imomiota on K. vai-sinaisen työnsä ohessa koet-

tanut omistaa ostjakkien uskonnolliselle käsitykselle ja heidän tavoil-

leen. - Toukokuun lopulla K. lähti uudestaan matkalle, aluksi Na-

rymiiUi ja sieltä heinäkuun alussa Vasjugan-joelle, josta hän syyskuun

alussa palasi, kielimestari mukanaan, NaiTmiin. Lokak. 3 p:nä hän

läksi Naiymista Sugatiini josta käsin hän aikoo tntkia Juganin ja

ylärObin murteita. Näillä viimemainituilla matkoilla K. on jatkanat

sanakiijallisia tatkimuksiansa sddl koonnut jonkun verran kansan-

runoutta ynnä — fonografin avulla — kansansävelmiä.

Viime v iiosikertomuk8e.ssa on jo mainittu, että maist. Kamstkdt

(lokakuussa 189'.») teki 1'igjista matkan Bnjan-isoktuun, jossa hän

kopioi ja valokuvasi muutamia uigurilaisia kivikirjoituksia. Pian

sen jälkeen hän, lokak. 28 p:stä jouluk. 4 p:ään, suoritti kierto-

matkan, käyden Troitskosavskissa, Dahidassa, Dsheltorassa ja Amur

Bajaskholangtnn luostarissa, josta taas palasi Uiipuui. Alkajaan B.
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oli mmuteUat tftm&ii matkaiMa lafl^emmakn, matta laoDnoMteet

pakoittivat hSntä n^oittnmaan mainittaihia paikkoihiD. TonkoknaD

7 p:iiä h&n taas lähti matkalle Urgasta, tAllA kertaa Unteenpiio,

TMvangiD loostari matkan mUrinft. Tänne hän sai^ni Tasta kert*

knan 8 p:nä, jossa hänen, olojen pakosta, tyytyi viipyä eloknun 10

pzään. Tsevanjj^in luostarista kiivi matka I )zajin-gegeniii luostaria

kohti, josta sen piti jatkua Erdeni-dzuhun ja Ongin-i^oliin. Mutta

noin puolivälissä matka, Kiinan valtakuaoassa tähän aikaau vallit-

sevien levottomuoksien tähdeu, keskeytyi, ja R:n täytyi päistikkaa

kiirehtiä n^an toiselle pnolelle» lYoitskosavskiiny jonne hän saapui

syyskuun 6 p:nä. Kapineensa ja kokoelmansa hänen oU täytynyt

jättää TBOTangin luostariin. Saadakseen nämät pebtstetuiksi B. lähti

syysk. 28 pmä uudelleen Mongoliaan, ja kävi nyt samalla Diajin-

gegenin luostarilla ja Khara-balgassin tienoilla asti. Lokak. 29 p:nä

hän onnellisesti palasi Troitskosavskiin, jonne hän toistaiseksi jää

kokoelmiansa tarkastamaan ja sanakirjatyötänsä jatkamaan. Kolmen

kuukauden kuluttua hän kenties on valmis palaamaan kotimaahan. —
Tähänastiset mongolinkielen tutkijat ovat etupäässä rajoittuneet mon-

golin kirjakieleen, sellaisena kuin sitä mongolit lukevat ja kirjoitta^

vat, virheineen ja epmjohdonmukaiBuuksineen, jota vastoin elävää

kansankieltä ei ole tutkittu. Koska tietysti juuri jälkimäisen tun-

teminen on välttämätdn perustus kielihistoriallisille tntkimnksille,

niin on katsottava erittäin tärkeäksi seikaksi sitä, että R. etupäässä

on tutkinut juuri eri kausankielenmurteita (polijois-Mongoliassa). Kova-

levskin sanakirjaa R. tähän asti on käynyt läpi lll.nnen osan. Kan-

sanrunoutta on R. saanut kootuksi hO tarinaa, 50 laulua ja 40 arvoi-

tusta (kaikki Khalkha-murretta). Tarinoista on 15 runomittaisia,

muodoltaan ja sisällykseltään samantapaisia kuin keski-Aasian turk-

kilaisheimoilla tavattavat runomittaiset tarinat. Se seikka, että täl-

laisia nyt on tavattu mongoleillakin, on erittäin huomattava siitäkin

syystä, että m. m. tunnettu mongolien tutkija, venäläinen Pos!t>iv£By

on väittänyt, ettei sellaisia mongoleilla olisi. R:n muusta niatkcisaa-

liista mainittakoon muutamat luostareista saadut niongolilaLset teokset,

kahdesta eri kohdasta ( Hajan- tsoktusta ja Sudzhin ylängöiltä) saa-

dut uigurilaisten kivikirjoitusten kopiot, sekä joukko uusia, varsin

tärkeitä maantieteellisiä havaiunoita. Viimeisttllä retkellään Dsigiu-
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gegenin luostarille oli ii. myös, Khuldzbi-virran lähteillä, löytänyt

vanhoja raaaioita ja porttajja, joista ennen ei oUat mit&äa tietoja.

Halst. LuMoistai joka viinie vaosikofconksen aikana oli Pokin-

gtssä jatkamassa kiinalaisia opinnoitansa, on toistaiseksi olemassa

hyvin vfthAn tietoja. Viime maalisknnssa saapuneessa kiijeessA hän

ilmoittaa kääntävänsä ja selittävänsä erästil ujanlnknmme alknvno-

siua kirjoitettua kiinalaista kielitjppia, jossa myöskin tehdään selkoa

kiiiiankielen kehityksestä. Kiinalaismetelien aikana L. vaimoineen

jäi 1'ekingiiu saarroksiin niinkuin muutkin sikäläiset europalaiäeti ja

lähti, kestettyään piiritystilan kovat päivät ja kadotettuaan suurim-

man osan tavaroitaan ja kokoelmiaan, Shanghaihin, jonne hän tois-

taiseksi jää jatkamaan tnntnvan häiringin kärsinettä opintojansa.

jSenran mordvalaisista, doa. H. Paaboosh olqaamista talonpoi-

kaisstipendiaateista on I. Zobin viime vuosikertomuksessa mainit-

tujen keräystensä lisäksi saanut kootuksi toista sataa sananla^skua,

parikymmentä arvoitusta, toistakymmentä laulua, s runomittaista

rukousta, muutamia hääitkuja, 4 loit^iua, kertomuksen kahdesta kevät^

juhlasta ja yhdestä ubrijuhlasta sekä mordvalaisen valankaavan.

Kansakoulunopettiga 1. Skolmikov on koonnut 55 laulua, 25 loitsua,

4 rukousta, 5 bääitkna ja -laulua sekä pienen kokoelman arvoituksia

ja sananlaskiga* Sitäpaitsi talonpoika A. liKONTjsv on kerännyt

muutamia loitsija sekä laulun TuStaA-ruhtinaasta. .x t . «9.

Niinkuin jo mainittiin on roaist ÄiMi SenranTBtipeudiaattina

tänä vuonna ryhtynyt Inarin lapin tutkimiseen. Ä. lähti Helsin-

gistä matkalle heinäkuun 10 pniä, suunnaten ensiksi matkansa Vaasan,

Sundsvallin ja Trondhjeraiu kautta Tromsaan, jossa tunnettu lapin-

kielen tutkija, seminaarinjohtaja J. K. QviasTAD hyväntahtoisesti

hänelle antoi jäiljennökset eräistä lapinkieltä koskevista muistiinpa-

noistaan. Inarin kirkolle Ä. saapui elokuun 2 p:nä, ja on hänen työnään

senjälkeen pääasiallisesti ollutAndelinin käsinkiijoitetun, laajanpuolisen

sanasten läpikäyminen, joka työ näihin aikoihin lienee loppuun suo-

ritettu. Kansanrunoutta on toistaiseksi kerättynä kolmisenkymmentä

tarinaa ja pari runoa. Harjaautuakseeii paremmin lapiiikielen puhu-

miseen — johon kirkonkyliissä ei ole ollut kylliksi tilaisuutta — on

Ä. lokakuun alusta asunut eräässä lappalaisperheessä Muddusjärven

rannalla. Joulukuulla hän toivoo kerkeävänsä läpikäydä Qvigstadin
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.Nordische Lelmwörter'* teoksesta ja Wiklaudia alkolappahusesta

Unnebistoriasta vielä ky^yin&ttä J&ftaeet sanat

Seuran kiijallinea tuotanto ei tänä voonna ole oUat yhtä

roBsas koin viime vuonna, jolloin se olikin tavallista snnrempi.

Painosta on tänä vnonna ilmestynyt:

1) Suomalais-ugrilaism Seuran aUcakamkirja XVII, jonka sisäl-

lys on seuraava: 1. K. F. Karjalainen, Ostjakkeja oppimassa. MaU
kakirjeitä. 2— III. (74 s.). — 2. U. T. Sirelius, Ostjakkilaiselta mat-

kaltani V. 1898. (29 8.). — 3. H. Paasonen, Matkakertomus mord-

valaisten maaUa* (id s.).— 4. E. N. Setälä, /. N. 8mimow'8 unter'

muihungm Hber di» oitfinnau Mn guiaekkn^ an die Kaieerl* Akor

demie der toieeena^iaften £u Menburg abgegeben von —. (58 s.).—
5. Otteita Snomalais-ngrilaisen Seniaa keskostelemnksista v. 1898

(86 s.), jossa ovat seuraavat kirjmtnkset: Axbl O. Hbikbl, Effmo-

(jraphisdie litteratur; Esimiehen, professori Ono Donnerin alkajaiS'

pulie Suomalais-ngrilaiseyi Seuran viiosikokoiik^sessa 18 ^8 (myös

ranskaksi); StumuUais-ugrilaieen Seuran vuosikertomus v> 1808 (myös

ranskaksi).

2) JSuemdaie-^grilaieen Seuran aikakauekirja JCKXL^joka sisäl-

tää: 1. K. F. Kabjalaimbn, Oetjaikeja cppimassa. MaikakirJeiUL

IV, (20 8.). — 2. U. T, SiRELiDS, Kertomus oHjaJdäen ja v^guUen

luo iekemfi '- ' 'taneatieiekUseetä UMmuematkaeta v. 1899-1900,

(10 8.). — 8. r2Bwiif Jt)BOBR8, EtH ufeUerer beitrag gum TlhmUcMia

der esten. Voriiort von Max liucn. (U s.). — i. Otteita Suomalais-

Dgrilaisen Seuran keskusteleniuksista v. 18'JI> (49 s): II. Taahonkn,

Kertomus Seuran mordvalaisten stipendiaattien keräysmatkain tulok-

sista; Esimiehen, professori Otto Donnerin alkajaispulie Suomalais-

ugrilaisen Seuran vuosiki^tksessa 18^/^99 (my(}8 ranskaksi); Suo-

nudais-ugräaisen. Seuran vuosikertomus v. 1899 (myös ranskaksi).

3) 8uimuikns--ugrilaisen Seuran Unmiiuksia XV: H. Fbankb,

Der Fr0dmgsmy(hue der Kesarsage. Mn Beitrag eur Kennims der

vorbuddhisHsehen Religion Tibets (VI -f 2 + 24 + 31 s.). — Poh-

joisliitiassa (Ladäkliissa) asuva saksalaiueii lälietys.saarii;iaja il.

Franke julkaisee tässä teoksessa yhden osan tibetiläisistä Kesar-

saduista, jotka tähän saakka ovat olleet melkein aivan tuntematto-

mia. Niiuknin nyt Julkaistu, kansan suusta muistiinpantu „kevät-
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iqyytti'* osoittaa, od Koaai^tajen tieteeUinea am aangen «nnrekai

arvattava nihen nähden, etti ne moodoetavat mitä tärkeimmän läh-

teen tibetiläisen esibnddhalaiaen kantanoakonnon tnntemiaekn. Toi-

vottavaa on, että hra Franke saa tilaiannden Jatkaa Kesar-eati^en

julkaisemista; ^t-alvimyytti" hänellä on myöskin jo muistiinpantuna

ja luultavasti piakkoin käuuettyuäkin. Fraukeu teos sisältää tibeti-

läisen tekstin käännukäiueeu ynnä kielellisiä ja asiallisia selityksiä.

— Kuten tiedetään on Seura jo eräässä aikaisemmassa «toimitos-

tensa" oaaasa (XI) julkaissut erään toisen tibetiläistä kansanuskontoa

valaisevan teoksen, nim. E LAVFBBin, Klu ^um Mms pai tiiin po,

JESfM vtMrsiB Vernen dee Fsrftet ven ien kundertkuuend 2fäga*e*

4) Axel O. Heikeuu toimittaman teoksen: „Mordvalaisten

pulmja ja kuoseja. — Trachten und Mtuter der Mordminen'^ teks-

tiosa (III -f- XXVII -|- 43 s.), joka, paitsi alknlausetta, sisältää joh-

dannon ynnä taulujen selityksiä. Johdanto sisältää kansatieteellisiä

yleishuomautuksia, selonteon aineksien järjestelystä, eri tekotapojen,

tyyppien ja mnotijen vertailiga sekä seikkaperäisiä selityksiä eri

esinerybmistä ynnä pnkiqen, knoeien Ja koristeiden tekotavoista. Lop-

pnnn on myOskin saatetta käytännöllistä tarvetta varten t|Uiän teok-

seen liittyvä saijn

5) ^käytännöllisiä lisälehtiä'*, joita vuoden kuluessa on valmis-

tunut loppuvihku sisältäen n:ot 31—45. — „Mordvalaisten puvut ja

kuosit", joiden ensi vihko ilmestyi jo v. 1897, ovat, vaikkakin vähi-

tellen ilmestyen, Seuralta kysyneet pa^on snurempia kostannnksia

koin mnnt Seuran Julkaisut Ne tulot, Jotka Seuralla ovat olleet

myydyistä kappaleista, voivat korvata kustannnksia verrattain vä-

hässä määrässä. Toiselta puolen Seura voi iloita siitä tieteellisestä

voiteista, jonka se tällä kansatieteellisessä ja kalttarihistoriallisessa

suhteessa tärkeällä julkaisullaan on saanut aikaan, ja justa ilmituovat

todistuksen ni. ui. monilukuiset, ulkomaisissa arvosteluissa teoksest.a

annetut kiitoslauseet. Erittäin suotavaksi on katsottava, että Suo-

malais-ugrilainen Seura vastaisuudessa, mikäli sen varat riittävät,

voisi tarjota tohtori Heikelille tUaisuuden «jatkoksi toimittaa saman-

laisia Julkaisiga muidenkin snomalais-ngrilaisten kansain koriste-

taiteesta.
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Paraikaa on pafnettavana:

1) Aikakaudarjan XIX:ii (Hia, joka tnlee oflftltftmftfto dot. Ybjö

WicHMAiniiD voljakkilaiateii kielennftytteideD n:n osan (sananlaskigay

arvoitnksia» satoja, kertoniiiksia ja tarinoitA), dos. H. PAAsoBm koriUI-

miä tatarilaisia lauluja, sekä sitäpaitsi, niinknin läliinnä edellisetkin

aikakauskirjat, osaston: .,Otteita Suomalais-ugrilaisen Seura u keskus-

telemiiksista." — Aikakauskirja, jota oii paiuettii 1) arkkia, 10a ja

ll:s ladottu, valmistuu tulevaa kalentehvuodeD alkupuolella.

2) Toimitusteti XVIs osa, jonka muodostaa roaist. G. J.

RAiuTBOTin tsheremiaaUUs-Bakflalaioen saoaalo; paiuetUina on 1 Vt

arkkia Ja 4:8 pnoliarkki ladotta.

Jalkaiatavaksi yalmiatettavina on, paitsi edeliisissft Yuosikerto-

mnksissa jo mainittuja teoksia:

1) fil. kand. Oskar Kallaksrn folkloristinen tutkimos viro-

laisista kertausrunoista, sekä

2) maisteri (J. J. IlAMSTKDTin tutkimus „äänteellisist;i eroavai-

suuksista mongoliu kirjakielen ja Urgassa puhutun murteen välillä**.

Viime vaosikertomnksessa maiuittiiu, että Seuran aikomuksena

oli tftoft TiiODoa ottaa osaa Parisin mailmanoäyttelyyu, lähettämällä

siihen näytteitä kaikista julkaisustaan. Tämän aikomuksensa Seura

on toteuttanut^ koettaen sekin puolestansa, yhdessä muiden tieteel-

listen senralmme kanssa, antaa nikomaalaiselle yleisOlle kovan ja käsi-

tyksen siitä työstä, mitä tieteiden alalla meidän pohjoisessa maas-

samme tähän asti ou ^aatu aikaan. — Näytteille pauemausa teokset

Seura on lahjoittanut Ranskan kansalliskirjastoon.

Sittenkuin hanke yhteisen talou saamiseksi tieteellisille senroil-

lemme viime vooden, ib99:n kuluessa on toteutunut, on Seurakin

tämän vuoden kuluessa, kesäk. 1 p:nä, muuttanut kiijastonsa jakir-

javaraosa tieteellisten seurain taloon, Jossa Seuran kokouksetkin

syyskuusta alkaen on pidetty. Sitä ennen on Seura useina vuoema,

vrsta 1899 alkaen, pitänyt asuutoa Soomalaisen Kirjallisuuden Seoran

talossa, jossa se viimemainitun seuran suosiosta ilman vuokramaksua

sai sijan kirjasttjileen ja kirjavaroilleen kuin myiis kokouksilleen aina

vuoteen 1895, josta saakka Suomalais- ugrilainen Seura, yhdessä His-

toriallisen Seuran. Suomen maantieteellisen Seuran ja Societas pro

fauna et flora fennica'u kanssa, hallituksen myöntämällä vuotuisella
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28 Vuosikortonius 1900. XIX,»

:q)iii-cilia]la samaisesta Suomalaisen Kii-jallisuadeu Seurau taiubta vuok-

rd^si oman huoneuston.

Täniäo- vuoden maaliskuun kokouksessa (24 piuft) antoi Seurao

yliasiamiee, varatoomari £. Poijön erftän Seuran perasMyajftseDen

puolesta, joka ei tahtooat nimeäftn jnUauetavaksii nAikakanaldija*

rahastona" hoidettavaksi Seuralle 6,172 mk. 80 p:]& seuraavilla

ehdoilla:

„ettft rahaston vuotuiset korot annetaan sellaisen vastedes perus-

tettavan, suomalaisten tiedemiesten toimittaman aikakauskirjan kan-
nattamiseksi, joka, samalla kuin se sisältää tutkimuksia ja kirjoi-

tuksia suomalais-ugrilaisen kieli- ja kansatieteen sekä muinaishistorian

alalta, myuäkiu tekee selkoa, mikäli malidolliäta, kaikesta kirjalli-

fHiudesta sekä yleensft kaiken tutkimuksen edistyksistä suomiuais-

ugfrilaisella työalalla;

että, jollei aikakauskirja viiden vuoden kuluessa tästä päivästä

lukien tulisi perustetuksi, tai jos se, tultuaankiu perustetuksi, juiikuu

ajau kuluttua kokouaan lakkasi, Suomalais-ugrilaisella Seuralla on

tfty»l valta päättää sekä pääoman että sen rnotniston korkojen käyt-

tämisestä* ja
että tästä päivästä mainitunlaisen aikakauskirjan perustamiseen

asti juoksevat korot lisätään pääomaan."

Mainitussa kokouksessa Seura julkilausui suuren ilonsa siitä

kehoittavasta ja varteen-otettavasta aineellisesta alotteesta, minkä

valistunut laimettuja täten oli antanut, kuin myOskin vilpittömät

kiitoksensa hänelle siitä luottamuksesta, minkä hän Sennille oli osoit*

tamit uskoessaan rahaston sen hoidettavaksi. Seura puolestansa toi-

voo hartaasti, että sellainen aikakanskiija, josta lrtIijoitu.skirja.ssa

puhutaan, niin pian kuin mahdollista saataisiin aikaan, koska .se

tulisi edistämään niitä pyrinnöltä, jotka ovat Seurankin omia ja kuu

se sopivalla tavalla olisi omiansa täydentämään Seuran omia jul-

kaisija. £räät kotimaiset tutkijamme ovatkin jo muutamia vuosia

takaperin suunnitelleet tällaisen aikaloinskirjan aikaansaamista, vaikk*-

eivät he, monenmoisten esteiden tähden, vielä ole saaneet tätä iga-

tustansa toteutetuksi.

vSeuran hoidettavaksi annetun, ..suomenkielen ja suomensukuisten

kielten tutkimuksen kaniiatliiiiiiseksi^' määrätyn Ahlqvistin rahaston

koroista on Snomalais-ugrilaisen Seuran ja Kotikielen Seuran yhtei-

sesti asettama valiokunta tänä vuonna antanut apurahan fil. kand.

£. A. EKMANille.
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Vaodeu kuluessa ovat seuraavat esitelmät ja tiedonannot Seuran

kokoukaissa esitetty: O. Donner: 1) Alktyaisesitdmä viime vaosi-

kokonksessa,' 2) maist. G. J. Ramstedtia mongolUaisista ja doa. H.

Paasoeeii tshovanUaisista tntkimnksista; K. F. KABJALAirair: Mat-

kakertoiDiia ostjakkien maalta; J. Mahdblstam: iPiteisistft piiiteistA

anomalaisteii ja unkarilaisten mytologiassa; H. Paasonen: Jatkava

selonteko Seuran mordvalaisten stipendiaattien kerii} sinatkain tulok-

sista; K. N. Setälä : Maijjlerien K. F. Karjalaisen ja U. T. Sire-

liuksen ostjakkilaisista tutkimuksista; U. T. Sikelius: 1) Ostjakkien

ja vogulien luo tekemästänsä kansatieteellisestä tutkimusmatkasta v.

1899-1900, 2) Kansatieteellisestä tatkimuatavasta; Y. lYicHKAinr:

G. J. Bamatedtin mongplilaiaista tntkimnksista.

Jnlkaisiqen vaihtoon Seuran kanssa on tänä vnonna ryhtyoyt:

«Ecole speciale dea langnes orientales vivantes" Parisissa. ,

Kirjeenvaihtajajäsenikseen Senni on kntsnnnt kansatieteen tut-

kijan, Moskovan yliopiston dosentin N. liAiiu/.iNin, kirjallisuusliisto-

rioitsijan, j)astoii W, RkimanIh Liivinniaalta, kieli- ja kansatieteen

tutkijan, Wienin yliopiston professorin L. von ScuicöDEHiu sekä kie-

lentutkijan, £^tvös<kollegion professorin M. SziLASin.

Kotimaassa en vuoden kulneasa tuUnt SenraUe kaikkiaan 27

uutta jäsentä, nimittäin 13 perostiyap ja 15 vuosijäsentä. Ne ovat:

Eklöf, A., kauppaneuvos, Porvoo.

Granlund j:or, H., kauppias,

Rauma.

QvickstrOm, O. F., kapteeni, Hel-

sinki.

Schulman, R., everstiluutnantti,

Juselius, K. A,, puutavaraekspor- ,

Helsinki,

tori, Pori.
Serlachius, A., lakit, tohtori, Hel-

Komppa, G., dosentti, Polyteknill.

opiston opetus, HeMnki. ^ ^' »'^^'^"^

smki.
Könönen, J., varatuomari, Hei- ... i ^ i-m

' ' ' Veckman, R., luutnantti, liikemies,
sinki.

Measman, J. V., til. maist, toi-

mittaja, Helsinki.
sinki.

Oulu.

Vikstdn, A., pankiqohti^a, Hei-
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Vuosijäseniä:

Brander. M. G., pastori, Lammi,
j

Ojaasuu, H. A., fil. maist, Hel-

Fieandt, K., kuiiuallisueuvos, Pa-
|

sinki.

(lasjoki. Pipping, K. H., dosentti, Helsinki.

HakkaraiDeo, A., kirkkoherra,Pie- Päivärinta, J. H., provasti, Lammi.

tari.

Johnsson, M., 8emioaarii^oht%ja,

Heinola.

Kannisto^ J. A., fil. maiat., Hel-

ainki.

Karttunen) U., fil. maisti Hel-

sinki.

Sadenios, K. J., kolleega, Tam-

pere.

Siraling, U. T., fil. maiat, Hel-

ainki.

Tammelander, E. A., metalnhoi-

taja, Evo.

Vialen, A., kolleega, Tammisaari.

Methei-Borgström, E., maan vii- Äimä, F. K., fil. maist., Helsinki,

jeljäkoulunjohtiya, Pada^oki.

Vnoden kuluessa on manalle mennyt Seuran ulkomaisista jiise-

nistä: Seuran kunniajäsen, tunnettu vertailevan kieli- ja uskontotieteen

totkya, Oxfordin yliopiston professori P^biedrich Max MUiiLEu; kir-

jeenyaihtigigftaenet, kiinan kielen pnifeesori Pariaissa, G. DsTiaiA,

joka Senrankin toimitnkaisaa on jnlkaissnt tntkimnkBlaiua, Ja tan-

netta kanaatieteen tatkga, Moakovan yliopiaton doaentti N. N. Ha-

Buznr. Kotimaiaista jftseniatä ovat koolleet: pematajigSseiiet: täy-

sinpalvellut professori, kanalianeoros Zacharias Joachim Gleyb,

kapteeni Caul Auciusx Kkstiiom. senaattori, kenraaliliuitiiantti Chui-

8TIAN TiiEODou Okkh-Hlom, esittelijäsihteeH, valtioneuvos Fubdhik

Immanukl Palmiioth ja senaattori, hovimestari vapaah. Samuel

Vbbnbb von Tkoil, sekä vuosyäsen: yliopettaja ja mallilyseon joh-

taja, professori Cael Johan LiHDBQviaT.

Seuran toimimiesten vaalissa viime vnosikokonksessa tapahtui

sellainen mnntos, että kiijavarainhoitajaksi valittiin fil. maist J. A.

KANNihiTo dosentti A. II. Niemkn sijaan, joka oli lähtenyt tieteelli-

selle tutkimusmatkalle. Seuran toimi miehinä ovat siis kuluneena

vuonna olleet: esimiehenä inofessori O. Donneu, varaesimiehenä pro-

fessori E. N. SsTAiiA, ensimäisenä sihtoenuä dosentti Y. Wichmann, toi-

sena sihteerinä professori J. J. Mikkola, rahavart^ana kamreeri J.
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Vuosikertomus 1900. 31

HöcKEKT, kirjastonhoitajina fll. kand. E. A. Ekman ja professori K.

Kbohn, kirjavaraioboitajana fil. raaist. J. A. Kannisto ja yliasiap

mteheuä varatuomari E. Polön. — Tilintarkastajiksi valittiio viime

vuoBikokooJraesBa fil. toht Z. Castben ja kolleega O. HALLsriir.

Helsingissä, joulukuun ä p:nä 19U0.
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Rapport anuuel de la Societe Fumo-OugTieuna
Annee 1900.

Parmi les qiiatre bouraiers qne la Sociötä Fiuno-Ongrienne avait,

en 1898, envoyö faira des voyages d'exploration il n'y a qu^un, M.

U. T. Sirelius, qni ait achev6 son expödition dans le conrant de cette

annto; les trois antirea, HM. E. F. Eaijalainen, G. J. Ramstedt et

H. Land oontinnent & Fheiire qu'il est lenrs recherdies. Ootre

cenx-ci la Soci6t4 a cette ann^e envoy^ encore un nonveaa boureier,

M. F. Äimä, poiir etiulier la laiifciie des Lapuiis (1'Inari.

(^iiand il fut (iueistion dans le dei'iiier rapport aniiuel des re-

cliercbes de M. Sirelius uoiis avons dit qu'il revenait, vers la fin de

septembre 1899, d'Obdor$k et s'acheniinait vers le district de Surgut.

Avant de qnitter Obdorsk il ayait cependaat fait un ooart söjonr

dans les njnrts** de VnlpaSinsk, sita6 ä 6 lieues an nord d*Obdor8k,

ponr ^tndier la chasse et la pdche des Ostiaks de ces parages. D'Ob-

dorsk M. S. se dirigea ensoite, le 20 septembre, vers le snd, commen-

(jant par les Ostiaks des jurts de ITt, habitant les bords du fleuve Jugan,

puis il revint. vers VOh, an villa<je de Loka.suv (ä 10 lieues eiiviion

au nord de Snrgut), d'oii il fit des excui-sions jusqu'aux villagv,s de

Ivjaskiu et de Pokor. A ce deruier eudroit M. S. recueillit eutre autres

qaelques contes ostiaks ainsi qne des mat^rianx mythologiques. Apr^

avoir encore £ut des recherches pänni les Ostiaks habitant les bords

des flenves d*Agan et de Toron^ugan, qn*ancnn exploratenr n'avait

jnsqne 1& 6tndite de plus prös, et tont en ötndiant en mdme temps

la chasse et la peche des Samoy^des de ces parages, M. S. revint le

15 dÄceinbre a Surgut. Apr^^s avoir fait ä la fin de decembre et au

cuiiimenceuient de janvier de» expeditiuus diez les Ostiaks habitant
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let bordf dm iMkim de Pym, de Sa^, d^Irtiyehe et de Eonde,

H. a Avait ienM tee ötodes oetiakei. D ^tattait entei Im Vo-

goalee et les Tatene de Tobolak, et aebevait aon traTail an mosie

de Tobolsk, oh snrtoat la collection assez riche d*onienent0 et de

costiimes attirait soii atteiition. M. S. a toiijours considere comme

etant son but essentiel (Vetudier la cha&se et la peche, tout eu exami-

nant eu meme teinps les coustructions et autres brancbes de Tethnogra-

phie, aotant qa'il en a eu foccasion. Pendant cette seconde exp6ditioQM.

& a recoeilli plna de troia oenta objeta (l'acliat de cea ebjeta ae fit noyen-

naot une aomme aeoordte par la d^l^gatioii dee fonda Anteli), le nombre

dea pbotographiea, assez bien rtnaaiea, nonte 4 plna de denz centa.

Le 97 novembre de Tannto dernitee M. Kabjalaihbm qnitta

le village de Larjatskoe et se rendit k Sargat, ou il arriva le 10

döcembre, pour y 6tudier la laiii^iie des Ostiaks de Test. S'6taut pro-

cure un maitre de langue ostiake, il y travailla jus(iiraii 22 mars.

oii see affiiires personuelles Toblig^rent k taire au court sejour daos

son pays. — Parmi les rteoltata qne le Toyage de M. K. avaient

jnaqn^alora donntei il £Euit mentionner, aanf laa notea lingniatiqnea

priaes par Ini, aes cinq grand gleesairaa et encore plnaieurs liatea

de inots; en fait d*Mantinon8 de langne il a reeneilli des contea

li6roi(jues, dea ebants, des 6nigines afnsi qne des priöres et des

phrases employ^es k divei*ses occasions. Tout eu procedaut ä suu

travail esseutiol, ^1. K. a. cependant etudi^ avec uu interet sp6cial les

notions religieuses et les coutunies des Ostiaks. — A la fin du mois de

mai M. K. se mit derechef en route, cette fois il commenc^a par Narym,

et de il ae rendit an commenoement de jnillet k la riviöre de

Va^ngan, d'oä il revint an commencement de septembre k Narym,

emnenant nn maitre de langne avec Ini. Le 8 obtobre il qnitta

Narym et ae rendit k Snrgnt, d'oil 41 a Tintention d*aller ötndier

les dialectes de Jngan et de TOb snp^rieur. Pendant ces deux

deruieres expöditions K. a anssi fait des etudes lexicographiques,

recueilli des po^sies populaires et — k Taide du phonograplie — des

chants populaires.

Dans le demier rapport annnel nona avons d^ja dit qne H.

Ramstsbt (en octobre 1899) se rendit d*Urga k Bajan-Tsoktn» oil

il copia et photographia qnelqnea inacriptious onigonree snr pierre.
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34 Ba^port annnel 1900. XIX,»

Sitöt api-^s, da 28 octobre Jnsqa^au 4 d^cembrei il fit son voyage

drcalaire, visitant les monastörefl de Troiekosavik, de Diida, 4e

Bieltiira et d^Amona Bqasidudangtiii apröi. qnoi il ravint i Urga.

Tont d'abordHB. avait formö an projel de royage ploa rate^ mais des

entraTea de foree majeure FobligöreDt k ne visiter qiie* les endnits

mentionn^s. Le 7 mai il quitta dei'echef Urga et se dirigea cette

fois vers Touest, ayant le monastere de Tsevang comme son but de

voya^e. II n'y arriva que le 8 juin, et les circonstances le force-

rent k y rester ju8qa'au 10 aout. Da mouastere de Tsevaug il se

dirigea vers le monastere de Dzajin-gegen d'oii il avait Tioten*

tion de continnec vers £rdeni-dzii et Ongin-gol. Maia qoAnd 11

Alt k mi-cbemin, les troables qoi agitaitot alixn la Obine Tobligiftrent

k se retirer pr6dpitammeot & Troickosavsk, de Fantre oöt6 de lä

fronttöre, oii il ärriva le 6 septerabre. H ayait dft laisser seSeffets

et ses coUections au monastere de Tsevang. Apres les avoir inis en

suretö il partit de nouveau. le 23 septembre pour la Mongolie et

visita en passant le munasteie de Dzajin-gegen et poussa jusqu'aux

environs de Khara-balgass. Xie 29 octobre il revint sain et sauf ä

Troiekosavsk, on il söjooma en attendant pour vönfier ses coK

lections et ponr oonttnner son travail lencographiqne. Dans trois

mois il sera pent^tre pr§t & revenir dans son paj% Les explo-

ratears de la langne mongole se sont jnsqa^ä pr^sent bomte k Tötnde

de la langne- mongole litt^raire, telle qne les Mongoles la lisent et

r^crivent, avec ses lautes et ses incousequences, et la lai)gue

vivante n'a pas ^te etudiee. Puisqu"il est evideut que c'est pr^ci-

s^ment la connaissauce de cette deroiere qui doit etre la base in dis-

pensable des rechercbes lingnistiques, c'est nn fait tres importaut

qne M. R. a tont particnliörement 6tadi6 les dialectes viyants (de la

Mongolie septentrionale). M. R. a jasqa*4 prösent parconm la troi-

siöme partio dn dictionnaire de Eovalevsky. En fait de po6sie popn-

laire M. R. a recneilli 80 contes, 50 cbants et 40 ^nigmes (tons dans le

dialecte de Khalkha). De ces contes 15 sont en vers, etquant&la

forme et au coutenu ils resseiiiblent aux cuntes en vers <iu'on ren-

coutre chez les tribus turques ai)parentees de l Asie eeutiale. Le fait

qu'on a rencoutre de tels contes aussi chez les Mongoles est tjout

particuli^ment remarqnable, car Texplorateor connn de la langne
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mangolo, le nUM Po3si>«is7, avait affirmö que les iiongeleB n^en

avaiBDt pte. Eopaitaat la rteolte sdoitiBqidi liute par H. R. il

iimraBte epecma meotioiuier qnelqnes oeaYreBmongokereciieQliesdaiiB

lee mooastöne, dQacoiifeB'd'i]i8eriptioki8 onigourae, sur pierte 4a deux

endroits difförents (des plateaox de Bajan-tsoktu et de Sad2i),

ainsi qa'une quautite d'observatious geographiques tr^s importautes.

Pendant sa derni^re exp^dition au nionastere de Dzajin-gegen R.

avait aussi trouv^, aux sources de la riviere de Kbuldzi, de vieiUes

roines et des döbiis. de portes dont aoparaTant oa a'aTait ea ai^sm

coiiBansäiice. .

Quaiit It^ li, LuHP, qni, k TÖpoque de . la darnitoe stenee an^*

noelle,. pdiDnnivait kb ^tadee de cfainoie & Pökin, ooi» ne ^tods

qn6. trte peii cotieemant son iraTail. Dans nae lettie da mois. de

mars dernier il annönce qa'il est en train de tradaire et de commenter.

uue ^^lammaire ^historiqoe" chinoise, ecrite au cömmencemeut de uotre

^re. Pendant les tumultes chinois M. L. resta, avec sa femme, bloqu6

Ä Pekio, cooinie tous les autres europ^ens de cette ville, et partit,

apite avoir endurt les peaiUea joordöes du si^e, et perdu la plus

grande partie de ees effeta et de «e oollections, ponr ^aoghal, o&

il resta en attendant ponr oonttarafär ses Ötndee interrompaes par les

tnrables.

Le boonder pajsan mordonin, I. ZoaiN, qui travaille soos la

direfstion de M. H. Paasonen, a augment^ sa collection, dont il fut

qnestioii dans le dernier rapport annuel, de plus de ceut proverbes,

d'une viugtaine d'enignies, de quelques cliants, de 8 prieres en vers, de

quelques plaintes de noce, de 4 formules magiques, de la description de

denx fötes printani^res et d'uue fete de sacrifice, ainsi qoe dUine formnle

de serment des Mordooins. Le mailxe d'teole primalre L &maE!mao7^

a recoeilli 55 chants, 26 formnke magiqnes, 4 priöres^.S dnnts et

plaintes dd noce» ainsi qa'an certain nombie d'6nigmes et de pro*

erbes. En ontre le paysan A. Lbontjsv a reeneilli quelques for-

mules de conjuration aiusi qu'un chant siiir le tzar tusfail.

Nous avous dejö, dit que M. Äimä est parti cette ann^e pour

etudier la langue des Lapons d luaii. M. Ä. quitta Helsingfors le 10

Joillet et se rendit d'abord par Vasa, Sundsvall et Trondlyem
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k lYomsoe, oii le c^löbre counaissear de Ia Ungue lapone, ie dirac-

tenr de atainaira, J. K. Qvxoctad, eot ramabililö de loi doniMr ue
eopie des notes qa*il avait fiUtee eoneernut k laagm lapone. Iie;2

aeftt Ä. arriva k r%liae d*I]iaii et aoa t»fiil priiMipal a depoia Ien

M de yMiat le vaate gloaaaire «aanaerit d^AndaUa, «ravail qai

doit k rhenre qaUl est 6tre achev^. H a recaeilli eoTiron trente eon-

tes, et qnelques chants. Dans le bui de raieux apprendre k parler le

lapon, — dont il n'avait pas assez ToccasioD aa village — Ä. a

depnis le commencemeDt d'octobre habitä chez uue fanuUe lapone

anr lea borda da lac Muddusjärvi. Pendant le roois de d^mbre

il eaptoe aTdr le tempe de Törifier, d'aprte roaTiage de Qvigatad inti-

tnlA .Nordiaehe LebnwOrter« et celni de Wikhud ^UHappiaehe laat-

lelira^^tlee motaqni ne ae tronvent paa eocore daaa le gloaaaired'Andelin.

La prodnetion litt^raire de la BoäM n'a paa MA auaai

abondante cette ann^e qne la prdc^nte, ou elle T^tait a ao degrö

extraordinaire.

Cette ann6e ont parus:

1) Journal de la Societe Finno-Ourienne XVII qui contient

ee qoi aait: 1. K. F. Kabjalainen, Chet lea Oetiidte. Lettree de

voffoge I-^UL (74 pp.). — 2. U. T. SiBEuua» Burmm voyage dteg

lee (ktiäkB, Vannto 1898. (27 pp.). — 8. H. PaAaoNSN, B6eit ^un
voyage au poffe des Mordouhu. (18 pp.)- — 4. E. N. Setala, L N,

Smimou^e tmtemu^tmffen uber die ogtfmnm. Ein gfotacbten, an

die Kaiserl. Akadeniie der wissenschaften zii Petersburg: abgeg^eben

von — . (52 pp.). — 5- Extraits des procrs-verbanx de la Soci^tö

Finuo-Ougrienne, ann6e 1898 (30 pp.), qui compreunent les articles

aaiyants: Axil O. Hbikel, Eihnographisclie UtUraiur; Discours

prononeSparle profesmtr O. Donnbb äla sianee anmuUe 18 Viid8

(en llnnoia et en franqaia); Bapport amnud de la Soci6t6 Finno-

Ongrienne^ annte 1898 (en flnnoia et en franqaia).

2) Journal de la SocUU FinnohOugrimne XVIU q^oA cmifmi:

1. K. F. RabjaIiATnisk, Chez les Ostiaks. LeUres de voyage IV,

(29 pp.). — 2. U, T. SiKELics, Brcif (Vunc expidiiion ethnographi-

quc faite par moi chez les Ostiaks et Voijonlfs. rmntre 189U~VJ00.

(10 pp.) — 3. F.RviN .luiuiENs, Ein ueitei-ei- bcitrag zum Tönnis'

cultus der esten. Vorwort von Max Bucu. (9 pp.)> — 4. Eztraita fas
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fffoofefrVOTfam d0 Ja Soci6tö FiBDO^agrieBiie, ann^e 1899. (49 pp.):

H. PAAionr, Alf Iit rMtait ife r«qiAiilBOfi dtt bomtim mor*

Uuint d§ lm BtoUU; Dmtm$ prmumoi par U pnfumir O.

Dovnn ä Ja 9kmm mfim4k 18*/i^99 (en flimoii et en fran^ais);

Bapport ammd de la Soctötö FiaiHHOiigrieDne, aonte 1899 (en fln-

nois et en fraoQais).

3) Mt^moires de la 8ociM Ftnno-Ongrimne XV: H. Franke, Der

FriiJUingsmythua dar Ketarsage. Ein Beitrag zur Kenntnia der vor-

htuUUusU^^ Beligum Tihets (VI + 2 + 24 + 31 p.). — Dans cet

«vrage le ay«o&iiaire aUeiaaod H. Fraake, UabiUot Tlade eeptentrid-

nale {k Ladlkh) pablle me partie dee eontes tiUtains de Kesar,

qid jiiiqo*i prteeat iont leette preeqae ioeemiin. Ainri qne dtatontre

le •mythe da printemps", qni vient de paraitre et qai aM recoeOU

8ur les l^vres dn peuple lai-meme, il faut attribuer anx contes de

Kesar une tres grande valeur scientifiqiie, car ils font connaitre une

des souices les plus importaDtes de la religion pr6bouddhiste. II est

a espörer que M. Franke aura ToccasioQ de coutiuiier la publication

des ooBtei de Keear; il a d^jik anaot^, et sans doate bieDtot tradoit,

le •nythe de räiver*. yoayrage de M. Fraake contieat le tezte

tiMtaia en tndactioo, alati qae dee cominentairee ear la langoe et

le ecmtenn.^ Gomine on le sait, la Sod6t6 a d6Jä pobltö dans nn tome

antMenr de ees mömoires (t. XI) an antre onvrag^e snr la religfion

tib^taine: B. Laufer, Klu Jbum hidut pai silin po. Eine verkärzte

Version des Werkes von den hnndtrttaiisend Näga's.

4) Le texte (111 + XXVII + 43 pp.) de Tonvrage de Axkl O.

Heikel: ^^Mordvalaisten pukuja ja kuoseja. — Trachten nnd Mtuter

der Mordmnenf*, qai 86 compese d'ane introduction et d'explicatioos aaz

tableanx. LUntrodnction contient dee remarqnee ethnographiqnes

ezpKcativeSt nn exposö de la mani^ de gronper les matörianz, nne

eomparaison entre les difKients procMte.* types et foitnen, des ezpli-

catiotts d^tftillöes des diiTi&rents groiipe» d*objets. ainsi qne nnr Ia

niani»!re speciale de fabriiiuer les costuinej», les njodele.s et ies onie-

meuts. La serie qiii suit cet ouvrage:

5) „Feuilles supplementaires pratiqites'^, dont la derniere liv-

raison contient les n:o 31—45, a 6t6 acbe?to pendant cette anuöe.
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.Costumes et mod^es des Mordouios*', dont la premiöre Ihrmim

ptrat d6j& en l8iD7, a, liiea qa'elle ne paraine qve petit k petit»

ezigö de la part de la Soci6t6 des d^nsea ^beaneoiip plus giandas

qiie ne Ta fait aneane antro pubiication. Les rmiiiis- qne la veste

des ezemplaina a donnös ne peavent paa anffire k payer les fraia.

Mais, d'un autre cot^, la Soci6t6 peut se rtjouir du protit scieuti-

fique qu'elle a obteim par cette oeuvre si importante au point de vue

ethnographique et historique, et qui a mtrite les eloges d'un grand

nombre de critiques ^trangers. Il est fort & dösirer que la Societö

Flnno-Oogrienne pnisse k Tavenir, autant qne aea mojena le pennet*>

tent, offirir k M. Heikel la poaaibiUtö de oontinner k pdblier dea^
cherches analognes snr Taii d*oiiienientation d'aQtre»: penplei •flnno-

ongriena.

Lea OQvraires aniyanta aont k l'heare qa'fl eat aona presse:

1) Le tome XIX du Jottmal, qui contiendra la Il:e partie des

r^chantillous de la laugue votiake (des proverbes, enigraes, fables,

recits et contes) de M. Ybjö Wu'hmanx, les cliauts tatares recueillis

par M. H. Paabohek, et, de meme que dans les trois deroiers tomes

da Journal nne partie intitnlöe: n£xtraitB dea proote*Yerbavx de

la Sociöte Finno-Ongrienn^.'* Le Jonmal, dont 9 fiBoillea aont in-

primtea» la 10:e et la ll:e aona praasei paraitra vera le oommence-

ment de Tannäe prochaine.

2) Le tome XVI dea Mimoire8f qni oontiendra le dletionnaire

tch^rftmiaae-alleniand de H. G. J. RAifSTsDr, dont nne fsnille et deniie

est impriraöe et la 4:e demi-feuille sous presse. Eu pr6paration,

outre les ouvrages d^ja meutionu^ dans le deruier rapport anuuel,

sont

:

1) Touvrage de M. Obkab Kallas intitol^: »Die estoischen

wiederlioiang8lieder'* et

2) roamge de M. 6» J. Rakbtmdt intitnl^: „lea diveigeacea

phonötiqaea qni exiatent entre la langae mongole toite et le dialecte

parl6 k Urga."*

Dans le demier rapport aunuel noos avons dit qne la Soci6t6

avait rintention de preudre part a Texposition uuiverselle de Paris,

eu y envoyant des öchautillous de tout ce (ju elle a publiö. Ce projet

tut realise et la Societö s^eifor^a, ainsi que toates les autres sociötös
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adeDtiflanes da paysqniy pijriot parti^edmutoraapnblic^tnuiger^iiei!*

qM notions du tnvall qni, dana noa oontrtea aaptbiitiioiialaa,*a jttaqii'i

prtaant 6t6 aeoompB daoa la donaioe de la aoianee. — La Soci^

a ftit flon ii la BibUotMfloa Nationale de aaa mtmg» envojte comine

6cliantillons.

f" . Le projet de röuuir las differentes soci6t^ scientifiques dans

me maison commune, ayant ete i-öalise au coiirs de Taaufie 1899,

]a:Soci6t6 iit, le l:er joiu de cette &im6e, d^m^oager sa biblioth^qae

et 'aea döpOte. de livres h la maiaoa dea aoci^tös scientifiqaeq, ou ont

aoaai en liea depoia le moia de aeptembre laa rtaiiiooa.de la Soe^6tö.

Jadia» ä paitir da raiiiiöe 1892, la Sociötö itail logte dana la maiaon

de lä 8oel6t6 de litt^ratore fioootaei qni, aana exiger de kyer/ loi

aeborda complaiaaaiiDtot' de la place ponr aa biblioth^que, ses d^pota

dfe livres et ses coHections; ä partir de 1895 la Soci6t6 Finno-Oiig-

rienne, de coucert avec la Soci6t6 d'histoirc de Finlaude, la Societe

de göographie de Finlande et la Societas pro fauna et flora fennica

louörent daus ia maison de la Soci^tö de Utt^ture tioaoiae aa locai

ä eklea, moyennaDt ane aonmie anaoelle accordöe par le gonver-

nement

A la itanion du meia de inara dernier (24 näre) M. E. Polök,

ebargö d*afibirea en chef de la Sociötö, remit k Ia Soci6t6, aa nom

d*iin' membre foodatenr qoi ne youlait pas 6tre noninö, Ia aomme de

0,172 niarcs 80 peunis, devaut servir ä former „les fouds des publi-

cations periodiques'*, sous les couditiouä suivautes:

„lesrentes annuelles doivent elre employ^es ä soutenir une pub-
licatioD p6riodique qui sera ä Tavenir fond6e et publiee par des savants

iialandais, el qui contieudra des rechercbes et des articles sur le

domaine de la philologie, de retnographie et de rhiatoire ancienne, ninsi

que dea ezpos6s, aassi exacts que possible, de tooa lea prugrön Iit*

t6raires et scientifitiues sur le domaine finno-ougrien; .si, au cours de
cinq anuees, k partir de ce jour, auenne publication prrio(li(|u*' nVst
fond^e, ou biea si, etant foodee, elle cesse apres uu certaiu teinpä

de pändtre, la Sodötö Finno-Ougrieane aura plein ponvoir dn dn-
poser de Temploi du caiiital ain.si que des reotea, et k parHr dn ce
jour jtisi[u'Ä la fondatiou du-dit pöriodique les rentes aeront aiout^t4

au capital.''

' A cette mtaie saanee la Soci6t6 ezprima la graiide joi» quVtle

öprouTait k reoevoir, de la part dn dooateur 6clair6, cet appai m

Digitized by Google



40 Bapport «uraaL

eucourage&ut et digue d'attentk», ftinsi qae sa sincöre gratitade de

la confianoo doot il taisait praave vis 4 ?if de la Soeaöl6 an lid

rmatUnt la gaide das fonds. De lon efU, la 8odtt6 e§ptoe ardMi-

maiit qa*iiiie puUieatioii pMtdlqaa, talle qa*€Ue ait indiqate dana

Tacte de doaation, sera aossi vite que possible fond6e, car eOe ser-

irait k faire progresser Ies tendances qtii loi tiennent au coeur, et

a corapl6ter ses publications. Quelques-iius de uos savants indig^nes

ont dejä, il y a quelqiies annöes de cela, tbrm6 le pian de fonder

une telle publication p^riodique, mais leur projet Q'a pas pa ötre

r6alis6 jusqu'ä pr^seut k catue de divers emptehements.

La d61^ation äoe en common par la Qodäbh Fiiuio-Oiigrieiiae

el Ia Soci^td ponr la langne maternelle a acoord^ eette aiuite k M.

E. A. Ekmah ane boone des fonds destinfe k »loateDlr les 6tadet

de la langne finnoise et des langoes apparentöss**, confiös ii la garde

de la Soci^te et provenant des rentes des „fonds Ahlqvist".

Dans le coiiraiit de Taunee les conf6rences et les Communica-

tions suivautes ont ete faites aiix seances de la Soci6te: O. Donner:

1) Disconrs d'oaverture ä la derni^re saanee auuuelle, 2) Sur les

rechercbes moDgoles de M. G. J. Bamstedt et les recherches tehoa-

vaches de U. H. Paasonen; K. F. KabjaiiAIitbh: SMt d*ane exp6-

dition aa paja dea Ostiaks; J. ]lAin>sL8TAK: Sor qnelqaea tniita

commnns aax mytbologies flnnoise et hongroise; IL FAASoiiay, Saita

an compte-renda de Texp^ition des bonrsiere mordonins de ]a8oct6t6-,

E. N. Setälä: Sur les recherches ostiakes de MM. K. F. Karjalainen

et U. T. Sirelius: T. Sikelius: 1) Sur une exp6dition clieii les

Ostiaks et Vogoules 1809—1900; 2) Sur la ra^thode des recher-

ches etlmographiques; Y. Wichhanm: Sur les recherches mongoles

de M. G. J. Ramstedt.

En 4change de pnblicationa avec la Soci6t6 est entree oette

annte: L'&ole spieiale dea langoes orientales yivantes, k Paria.

La Soei6t6 a nomni6 membre coirespondaat r^thnographe N.

Haruzin, prufes.seur agr^ge ä Tanlversitö de Moscon, le pastenr

W. Reiman de Livonie, (|ui s'uccupe dMiistoire litteraire, le linguiste-

ethuographe L. von Sciihudeh, protesseur ä l uuivei-site de Vienne,

ainsi que le lioguiste M. Szilasi, professeor au coUöge d'Eötvö8.
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Au cours de cette ann6e 27 noaveaaz membres finlaudais sont

BDtrte dans la Soci6(6, dont 12 oomme membres fondateun at 15

comine membrea annods.

Ce BOQt:

limbres fondateun:

HM. EklOf, A., coDMiller de corn-

merce, Borga.

Granlund j:or. G., n^odant,

Kaunia.

Juselias, F. A., exportatenr de

boifly BjOmeborg.

Komppa, G., profeBsenr agr6g6 k

YnxdyerM, proleaseiir k llns-

titot Polytechniqne, HelsiDgfore.

Könönen, J., juriste, Helsingfors.

Messmau, J. W., liceucie, redac-
j

teur, Helsingfors.

Qvickströra, O. F., capitaine, Hei-

singfors.

Schulman, R.. lieutenant-colooel/

Helsingfors.

Serlachius, A., docteor ea droit;

Hetetngfon.

TaUqviati K. protom h ram»

enitö de Hdsiiigfon.

Veckmau, R., lieateiiaot, homme

d'affaires, Ulefiborg.

I

Viksten, A., ^ef de bauque,

Helsingfors.

Membres

MH. Brander, H. G., paateor,

Lammi.

Fieandt, K., conseiller communal,

Padasjoki.

Hakkarainen, A., cur6, Saint-P6-

terabourg.

Johnsson, M., direeteur de S6m-

naire, Heiiiola.

Kaniusto^ J, A., licend^ Hebing-

fon.

KaittimeDy U.» Uoeacid, Helsing-

fors.

Mether-Borgström, E., direeteur

de TEcole d'agricaltare de Pa-

dasgokL

annuds:

Ojananii, H. A., Ucead^ HeK-

singfors.

Pipping, E. H., prolesseur agrög6,

Helsingfors.

Päivärinta, J. H., cure, Lammi.

Sadenius, K. J., profeeseor de

lyc6e, Tammerfors.

SireUna, U. T., lioe&d6, Helsiiig-

fon.

Tammelander, E. A., inspectear

foreatier, Evo.

Vialön, A., prolesseui- de lyc6e,

Ekenäs.

Äimä, F. K., liceucie, Helsing-

fors.
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Dans Ie courant de cettB auaee les membras ötzangers soi-

vuti flont döcMös: Ie cölöbre s&vant Fboobich Max Mullbb,

profesaeur & ranivenitö d'Oxford, membre hononiro de ia Soeiitö;

les membres comepondants: G. DsvAbia, professeitr da obinois

k Paiis, qiii a auasi pabli6 ses recberches dana laa mömoirea de la.

Soei^tö, et rethnogi aphe conna N. N. Habuzin, profeaseor agr^g^

i ruuivei*site de Moscou. Les membres flnlandais döfunts sont: inera-

bres foudateurs: le professeur en retraite, Zacharias Joachim

Cleve, cooseiller ä la cour d'appel, le capitAine Carl August

Ekström, le senateiir Christian Tubodob Okxb-Blom, lieatenaut-

gteöral, le röftrendaire Fbbdbik Immahubl Pa&mboih, cooaeUler

d*£tat, le baron SAmnoi Vbbiibb tok Tboil, aDciea atoateor, »altre

de la eoor, et le membre ammel Gabl Johah Lanavngt, proteaeur

et directeiir d*4oole normale sapörieve.

A la derni^re stonce annnelle le changement aaivant ftit intro-

duit dans Vadministration de la Soci6te: M. J. A. Kannisto, licenciö,

fut ^lu conservateur des livres de tonds, au lieii du professeur agreg6

A. R. NiBMi, qui 6tait parti pour une exp6ditioQ scieoUtiqae. L'ad-

ministration se compoaait TaDU^ derntöre des membres suivanU:

le professeur O. Dohmbb, prtsident, le profeaseor £. N. Sbtala, vice-

prtsident, le professeur agT§g6 T. Wichicahk, pnmier secrötaire, le
*

profoooogr J. J. Mikkoi«a, seeend seerttaire, radmiiiislratsiir J. Höc-

KBBT, trfisorier, le liceiiei6 E. A. Ekmah et le profeaseor K. Kbohn,

bibliothöcaires, le licenci^ J. A. Kannisto, conservateur des livres

de fonds, le juriste E. Polöx, charge d'artaires en clief. Coranie ivvi-

seors furent 61as a la deruiere seance annuelle: MM. Z. Castbsh,

docteor ös lettres, et O. HALLSTto, profeaseor de lycöe.

Helsiugfors, le 3 d^oembro 1900.
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